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gehegle Beſirchlungen erſill. 


Die Zahl der Opfer der geſtrigen Rala— 
ſtrophe mag auf 70 anwachſen. 


Bis jetzt ſind 47 Leichen geborgen. 


Sie ſind ausnahmslos derartig eutſtellt, daß ſie 
nicht identifizirt werden können. 


Es werden noch immer 23 Leule vermißl. 


Dder Koroner wird heute die Geſchworenen ausheben, vor denen 
der Inqueſt in South Chicago abgehalten werden ſoll. — 
Der eigentliche Inqueſt wird erſt in einigen Tagen beginnen. 
— Schreckliche Szenen ſpielen ſich in der Morgue ab, in 
welcher die Leichen liegen. —Ueber die Urſache des Unglücks 
ſind drei Darſtellungen im Schwang, möglicherweiſe wird 
die wahre Urſache überhaupt nie feſtgeſtellt werden können. 


Die Befürchtung, daß dem ſchreck— 
lichen Unglück auf der Crib gegenüber 
der 71. Straße am geſtrigen Morgen 
mehr Menſchenleben zum Opfer gefal— 
len ſind, als die erſten Berichte vermu— 
then ließen, hat ſich leider beſtätigt. 
Nach einer heute erfolgten amtlichen 
Mittheilung des Koroneramtes In 
47 Leichen geborgen, 46 Männer find 
verlegt morden, und 23 Xeute 
werden noch permißt. Die Zahl 
der Todten mag demnah auf 70 
fteigen. Das ift eine Todtenlifte, mie 
fie mit alleiniger Ausnahme der Iro— 
quois-Sataftrophe noch bei feinem Un= 
glüf in Chicago erreicht worden tft. 
Die amtliche Mittheilung fpricht von 
im Ganzen 117 Perfonen, einer Zahl, 
welche die der Erib-Angejtellten der 
George W. Jadfon Company über» 
fteigt. Der Unterfchieb erklärt fich 
aus dem Umstand, daß eine Anzahl ber 
Opfer Leute waren, melche auf der 
Crib auf Anftellung warteten. 


Die Vermißtenlifte, melche pon der 
Sadjon Eonftruction Co. zufammen= 
geitellt worden ift, meift 43 Namen 
auf, e8 merden aber noch im— 
mer 23 Leute vermißt, von des 
nen man befürchtet, daß fie noch unter 
den Trümmern der Grib liegen, oder 
aber ihren Tod in den eifigen Fluthen 
bes Seed qefunden haben. Die Namen 
biejer Vermißten find: 


Names GEoie, farbig, 4635 Dearborn Str. 

Thomas KXenninas, 768 21. Str. 

Sohn Dinllaney, 180 WE. 18. Etr. 

Sohn Schiefs, 71. Str. und South Chi: 
cago Avenue. 

Names Maljh, 8845 Madinatn Ape, 

Kohn Sullivan, 8939 Escanaba Ave. 

Michael White, O4. Str. und Cscanaba 
Avenue. 

John MePhinney, Adreſſe unbekannt. 

Patrick MePhinney, Adreſſe unbekannt. 

Edward Sentt, farbig, 53. Str. und Urs 
monr Ave. 

Andrew Johnſon, 73. Str. und Coles 
Üvenue. 

Iver Kohnfon, 73. Etr. und Coles Ave, 

Kohn Rırrceff, 22. Str. und Urcher Une. 

James Stevenjon, 75. Str. und Mail: 
road Avenue. 

Patrick Convey, 55 Jahre alt. 

John Connell, 85 Jahre alt, 486 27. Str. 

Barney O'Connor, Vormann, Adreſſe un— 
betannt. 

Andrew Anderſon, 75. Str. und South 
Chicago Avenue. 

Geo. Williams, farbig, 37. Str. und Le 
Salle Avenue 

Michael Renavitz, 40 Jahre, 87. Str. 
und Escanaba Ave. 

Andrew Darney, 45 Jahre alt, 9033 
Green Bay Ave. 
eu Lund, 55 Sahre alt; 1632 W, 
7. Str. 

Nane3 Kord, 30 Rahre alt, 71. Str. 
und Cornell be, 


Die Todtenliite. 


Die Todtenliite, nach den Aufzeich- 
nungen der „Jadjon Gonftruction Co.“ 
zufammengeftellt, weift folgendeNamen 
auf: 


. Anderfon, „Muder”. 
PBrennan, „Muder”. 
Barnat. 
Bascoobur, „Mucker“. 
Connolly, „Mucker“. 
Conveh, „Mucker“. 
Convey, „Mucker“. 
.Caſſidy, „Mucker“. 
Driscoll, „Nipper“. 
Daladenis. 
Faddy, „Mucker“. 
Hulk, „Mucker“. 
Hanſon, „Driller“. 
.Jennings, Fahrſtuhlführer. 
Kelly, Fahrſtuhlführer. 
\. Sing, „Driller.” . 
William Kelly, Zimmermann. 
S. Kelly, „Driller.“ 
Tharles Krater, „Muder.“ 
Y. Kilerane, „Muder.“ 
P. Lynch, Aufivärter. 
Lucas, „Mucker.“ 
Mitchell, Tramway-Führer. 
.Miller, „Driller.“ 
. Mulholland, „Muder.“ 
. Miller, „Muder.“ 
Edward MeGee, „Muder“. 
R. D. MeDonald, Zeitkontroleur. 
M. Nickſon, „Mucker“. 
Barney O'Counor, Vermann. 
T. Powers, „Mucker“-Vormann. 
Pfiſter, Zimmermann. 
Beterjon, „Driller“. 
Reynolds, „Driller“. 
Stevens, „Muder’-Bormann. 
©Spe, Mucler⸗. 
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M. Shodisf, „Driller”. 
zT. Stanfus, „Muder”. 

J. Thorpe, Koch. 

J. Tomaſa, „Driller“. 

. Thomas, „Driller”. 

F. Tabeunid, „Mucker“. 

. Yandrolus, „Mucker“. 
Was war die Urfacher 

Trotz der Nachforſchungen der Po— 
lizei iſt es bislang nicht gelungen, die 
Urſache des verhängnißvollen Brandes 
kennen zu lernen. Die Ueberlebenden, 
die darüber befragt wurden, ſchüttelten 
die Köpfe und erklärten übereinſtim— 
mend, es ſei ihnen anbefohlen, darüber 
zu Berichterſtattern oder Rechtsan— 
wälten nicht zu ſprechen. Immerhin 
machten einige von ihnen, die ſich bit— 
ter über den völligen Mangel an Si— 
cherheitsvorkehrungen auf der Crib 
beſchweren, Andeutungen. 

Einer von ihnen ſagte: 

„Vielleicht iſt das Ungeziefer, von 
dem die Schlafſtellen wimmelten, die 
mittelbare Urſache geweſen. Ein Ar— 
beiter, ein großer Neger, der ſehr be— 
läſtigt wurde, beſorgte ſich neulich eine 
Kanne Gaſolin und goß reichlich da— 
von in die Ritzen der Bretter. Viel— 
leicht hat das Gaſolin Feuer gefangen 
an einem der Oefen, die wir immer 
glühend erhalten mußten, um uns vor 
dem Erfrieren dort draußen auf dem 
See zu ſchützen. Der ganze Bau war 
ausgetrocknet und mußte wie Zunder 
brennen.“ 

Ein anderer Arbeiter, der mit leich— 
ten Brandwunden und einem kalten 
Bade davongekommen iſt, glaubt, daß 
Kurzſchluß die Urſache des Feuers 
war. 

„Eine Anzahl loſer Drähte war mit 
der Maſchinerie am Tunnelſchacht ver— 
bunden,“ ſagte er. „Sind die Drähte 
erſt einmal in Berührung mit einander 
gekommen und baben Funken ge— 
ſprüht, dann iſt genug Brennſtoff vor— 
handen geweſen, um den Brand ent— 
ſtehen zu laſſen.“ 

Das Dynamit in der Crib. 


Nach einer dritten Annahme hatte 
das im Cribhauſe befindliche Dyna— 
mit die Schuld. Ein Werkführer der 
Jackſon-Korporation ſagte geſtern, es 
ſeien drei Tonnen des gefährlichen 
Sprengſtoffs an jener einſamen Stelle 
auf dem See geweſen, aber Herr Jackſon 
ſtellt das in Abrede. Die drei Ton— 
nen befinden ſich, wie er ſagt, in einem 
Speicher am Ufer, und in der Crib 
waren nur 300 Pfund. Wie dem auch 
ſei, es wird erzählt, das Feuer ſei ent— 
ſtanden, als einer der Leute mit einer 
Stange Dynamit in der Hand aus 
dem Tunnel ins Eßzimmer gekommen 
ſei. Der Mann habe noch das bren— 
nende Licht auf ſeiner Kappe gehabt, 
und an dieſem habe das Dynamit ſich 
entzündet. Es ſei nicht explodirt, ſon— 
dern habe hell aufgeflackert. Der 
Mann habe die Stange fallen laſſen 
und entſetzt „Feuer!“ gerufen, worauf 
allgemeine Verwirrung entſtanden ſei 
und die Flammen ſich ſchnell nach allen 
Seiten verbreitet hätten. 

Gus Rolſon, ein Arbeiter der Jack— 
ſon-Geſellſchaft, ſagt, daß am Diens— 
tag Morgen, alſo am Tage vor dem 
Unglück, 112 Mann am Frühſtückstiſch 
im Cribhauſe geſeſſen hätten. Ob je 
die genaue Zahl der Umgekommenen 
wird ermittelt werden können, iſt zwei—⸗ 
felhaft, denn manche der Arbeiter wa— 
ren weither gekommen und hatten we— 
der Angehörige noch Freunde hier. 


Schüttler beginnt Unterſuchung. 


Hilfspolizeichef Schuettler wird eine 
eingehende Unterſuchung der Urſachen, 
die zur Kataſtrophe geführt haben, be— 
ginnen und damit zwölf ausgewählte 
Mitglieder der Polizei betrauen. Der 
Privatſekretär des Polizeichefs Mark— 
ham begab ſich heute Vormittag nach 
der Unglücksſtätie, um die nöthigen 
Anordnungen für ein gemeinſames 
Begräbniß der Verunglüdten zu tref⸗ 

Da die meiſten Leichen gänzlich 
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Angehörigen der Opfer der Kata- 
Itrophe werden morgen zufammentom- 
men, um fich bezüglich der Beerdigung 
zu berathen. 

Vorgänge bei Entdedung des Keuers. 


Genaue Einzelheiten von den Vor- 
gängen auf der Erib, als das Teuer 
entdeckt wurde, werben fjchmerlich je 
mals befannt werden, wenn aud) die 
bom Leichenbefchauer Hoffman  ver- 
Iprochene ftrenge Unterfuchung Man: 
ches enthüllen mag. Someit fich aus 
den Darftellungen der Geretteten fejt- 
jtellen läßt, waren, als der Ruf 
„euer“ erfcholl, die meiften Leute an 
langen Tifchen in dem aropen Efjaal 
beim Frühitüd. Die Leute, 

ı Nachtichicht hatten, waren gerade aus 

dem ZIunnel heraufbefördert worden, 
| und die, welche Iaafchicht hatten, hat- 
| ten die Arbeit noch nicht aufgenom= 
men. Manche von den erjteren hatten 
fih fchon halb entfleivet, um fid) 
ichlafen zu legen, 

Der Schredensruf, welcher dur 
beide Stocdwerfe des Holzbaus drang, 
tief unbefchreiblihe Verwirrung her- 
bor, umd ein bieliftimmiger Schrei des 
Entfegens ertönte, als, wie dur 
Zaubergemwalt, plößlich auf allen Sei— 
ten Flämmchen herporzüngelten und 
eine ſchwarze Rauchwolke ſich durch 
den Gang in den Eßſaal wälzte. Die 
Leute waren zum Theil völlig kopflos 
geworden, ſie liefen hierhin und dort— 
hin, vergebens nach einem Ausweg 
ſuchend. Die auf den See zu gelegenen 
Fenſter wurden eingeſchlagen, und hin— 
durch zwängten ſich einer nach dem 
andern, auf dem ſchmalen Felsſtreifen, 
welcher ſich um das brennende Gebäu— 
de zog, Rettung ſuchend. 

Eine Anzahl Arbeiter ſtürzte nach 
dem Fahrſtuhl, der in den Tunnel 
führte, und dicht beſetzt fuhr er hin— 
ab. Wer zu ſpät nach dem Fahrſtuhl 
kam, wurde von dem Rauch überwäl— 
tigt und iſt erſtickt oder lebendig ver— 
brannt, denn bei dem Luftzug, der 
durch die offenen Fenſter drang, war 
das Feuer blitzſchnell gewaltig ange— 
facht worden. Die Flammen züngelten 
bald erbarmungslos nad den Män« 
nern, welche fich auf den. Feldrand ges 
rettet hatten, und einer nad) dem ans 
dern mußte fich auf die dünne Eis— 
ſchicht herablaſſen, welche ſich um das 
Pfahlwerk gebildet hatte. Plötzlich gab 
die Decke nach, und die darauf Ste— 
henden fielen in das Waſſer, wo man— 
che untergingen, ohne wieder aufzu— 
tauchen. Die, welche ſchwimmen konn— 
ten, klammerten ſich an die umher— 
treibenden Eisſchollen an, auf welche 
andere von ihren geſchickteren Kamera— 
den gezogen wurden. Hilflos mußten 
die Geretteten zuſehen, wie einer nach 
dem andern von den Gefährten, welche 
ſich an die eisbedeckten Pfähle anzu— 
klammern verſuchten, in's Waſſer fie— 
len oder ſprangen. 

Von Gaſen, Rauch und Waſſer bedroht. 

Inzwiſchen hatten die in den Tun— 
nel geflüchteten Männer die troſtloſe 
Entdeckung gemacht, daß ſie in eine 
neue Menſchenfalle gerathen waren. 
Die Luft füllte ſich mit Gaſen und 
Rauch, Funken fielen in Garben die 
Einfahrt hinab, die Druckluftröhre, 
mit welcher reine Luft in den Tunnel 
geleitet worden war, ſtürzte, in der 
feurigen Gluth durchgeſchmolzen, hin— 
ab, zuſammen mit den Kabeln und 
dem Gebälk der Fahrſtuhlanlage. Die 
Leute flüchteten in die äußerſten En— 
den der 150 Fuß weit nach beiden 
Seiten von der Crib geſprengten Tun— 
nelgänge, und dort entdeckten ſie mit 
Grauſen, daß durch das Felsgeſtein 
Waſſer durchſickerte. 

Grauſiges Erlebniß. 

Der 37jährige Farbige Nathan 
Daltz, Nr. 163 25. Straße, ein ſach— 
verſtändiger Driller, lag neben der 
Leiche eines Genoſſen im Tunnel, als 
er geſtern Nachmittag um vier Uhr 
nach unſäglichen Leiden als letzter ge— 
rettet und nach dem Hoſpital zu 
South Chicago geſchafft wurde. Nach 
ſiebenſtündigem Bemühen gelang es 
den Aerzten, ihn ins Bewußtſein zu— 
rückzubringen. 

Heute Morgen ſchilderte er ſein 
grauſigesErlebniß wie folgt: „Geſtern 
Morgen um acht Uhr war ich im Be— 
griff, mit meinem Genoſſen in den 
Tunnel hinunter zu ſteigen, als ich 
Rauchſchwaden ſah, die ſich emporkräu— 
ſelten. Im erſten Augenblick fiel mir 
das nicht ſonderlich auf, da ich wußte, 
daß täglich um dieſe Zeit eine Spren— 
gung vorgenommen wurde. Dennoch 
machte ich die um uns herumſtehenden 
Leute, es waren ihrer zehn oder zwölf, 
auf den Rauch aufmerkſam. Einer der 
Burſchen antwortete mir mit breitem 
Grinſen: „Ich werde mir gleich die 
Pfeife anzünden und noch mehr Rauch 
verurſachen.“ Alles lachte. Mein Ge— 
noſſe und ich, wir ſtiegen in den Korb 
und ließen uns den Einſteigeſchacht 
hinunter befördern. 

„Nach kurzer Zeit wurde es im Tun— 
nel ungemüthlich heiß. Der Förder— 
torb war inzwiſchen hochgezogen wor⸗ 
den. Voller Beforgnif äußerte ich mei- 
nen Genofjen gegenüber, daß fich ir- 
gend Etwas ereignet haben müffe, und 
daß mir und danach erfunbigen follten, 
was eigentlich 103 fei. Nach kurzer Be- 
rathung famen wir überein, im nächs 
ften beruntergelafjenen Korb wieder 
emporzufteigen. 

„Wir warteten und mwarteten. Der 
Rauch wurde immer dider, erjtidender. 
Die Augen jchmerzten und. Da legte 
mir mein Genoffe die Hand auf bie 
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haben. Dieſer Qualm iſt entſetzlich, 
ich kann ihn nicht mehr lange ertra— 
| gen.” Kaum hatte er ausgeſprochen, 
als er auch ſchon zuſammenbrach und 
winſelte, daß er nun ſterben müſſe. 
Er beſchwor mich, Hilfe herbeizurufen. 
Ich ſelbſt konnte mich kaum mehr auf 
den Beinen halten. Ich rieb aber dem 
Genoſſen Geſicht und Hände und that, 
was ich konnte, ſeine Schmerzen zu 
lindern, bis auch ich umſank. Auf 
Händen und Füßen kroch 


„Ich ſchleppte mich weiter, bis ich an 
eine Oeffnung im Felſen gelangte. Der 
Felſen war dort wohlthuend kalt. Ich 

| benußte ihn als Kopftiffen und barrte 
j mit dem MWufgebot meiner 
‚ mein Leih zu brennen fehienen, Die 
| Oeffnung bot aerade Raum genug, 
| um den Kopf dagegen zu preffen. Ich 
wich und manfte nicht, bis mir die 
Sinne fchrwanden. Erit im Hofpital 
fam ich wieder zu mir. Xch Hatte 
mwahrfcheinlich ftundenlang-—mir fchie= 
nen die Stunden Tagelanag zu währen 
— den Kopf geaen die Deffnung ges 
preßt aehalten, und nur diefer zäahen 
Entſchloſſenheit habe ich meine Ret— 
tung zu verdanken.“ 
Oflichteifriger Beamter. 

Um heute möglichſt früh ſeine 
Amtsobliegenheiten in Verbindung 
mit dem ſchrecklichen Unglück aufneh— 
men zu können, hat Koroner Peter M. 
Hoffman die Nacht bei ſeinem Gehilfen 
David Jones in Hyde Park zugebracht. 
Bis nach Mitternacht hat er gearbei— 
tet. Erſt gegen 1 Uhr zog er ſich zur 
Ruhe zurück. Um 8 Uhr war er ſchon 
wieder auf den Beinen. Bald darauf 
begab er ſich, von Jones begleitet, nach 
South Chicago. 

„Ich beabſichtige,“ ſagte er, „South 
Chicago'er Geſchäftsleute für den Ge— 
ſchworenendienſt heranzuziehen. Ich 
werde nur intelligente Leute vereidigen, 
die imſtande ſind, den Verhandlungen 
zu folgen und daraus die nothwendi— 
gen Schlüſſe zu ziehen. Ich werde mich 
bemühen, der Sache auf den Grund zu 
gehen und feſtzuſtellen, wer die Kata— 
ſtrophe verſchuldet hat. Der Inqueſt 
wird auf einige Tage verſchoben wer— 
den müſſen, da die Geſchworenen die 
bisher geborgenen, in Murphys Be— 
ſtattungsgeſchäft, South Chicago, un— 
tergebrachten 47 Leichen und auch den 
Schauplatz des Unglücks in Augen— 
ſchein nehmen und ſich dort mit allen 
einſchlägigen techniſchen Einzelheiten 
vertraut machen ſollen. Es dürfte meh— 
rere Tage in Anſpruch nehmen, bis ſie 
ſich mit der Oertlichkeit und Allem, 
was drum und dran hängt, vertraut 
gemacht haben.“ 


Die Geſchworenenauswahl. 


Gegen Mittag hatte Koroner Hoff— 
man ſechs Geſchworene, drei Inge— 
nieure und drei Geſchäftsleute, ausge— 
wählt. 

Obmann der Jury wird John M. 
Ewen, berathender Ingenieur des 
Countyraths, werden. 

Außer ihm ſind als 
ausgewählt worden: 

A. Bement, Ingenieur, Nr. 
Dearborn Str. 

Benizette Williams, Ingenieur, Nr. 
153 La Salle Str. 

George G. Bender, Schnittwaaren— 
händler, Nr. 256 66. Str. 

A. F. Keſtermeier, Schnittwaaren— 
händler, Nr. 275 91. Str. 

P. R. Cave, Schnittwaarenhändler, 
Nr. 3932 Grand Boulevard. 

Um ein Uhr begab ſich der Koroner 
mit den Geſchworenen und mehreren 
ſtädtiſchen Beamten, unter denen ſich 
auch der ſtädtiſche Ingenieur Ericſon 
befand, ſowie mit Staatsanwalt 
Wayman, auf einem Schleppdampfer 
nach der Crib. 


Wird ſeines Amtes walten. 


Staatsanwalt John E. W. Wey— 
man erklärte heute: „Ich werde per— 
ſönlich dem Inqueſt beiwohnen und 
feſtzuſtellen ſuchen, wodurch das ent— 
ſetzliche Unglück herbeigeführt wurde. 
Sollte die Verhandlung ergeben, daß 
es durch ſtrafbare Nachläſſigkeit ver— 
ſchuldet wurde, ſo werde ich meine 
Pflicht thun und die Angelegenheit den 
Großgeſchworenen unterbreiten.“ 


Geſchworene 
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In banger Ungewißheit. 
Murphys Beſtattungsgeſchäft war 
ſeit heute früh von jammernden und 
wehklagenden Leuten umringt, die ſich 
über das Schickſal ihrer auf der Crib 
beſchäftigt geweſenen Angehörigen in 
banger Ungewißheit befinden. Ab und 
zu bat einer der Schwergeprüften den 
| Zeichenbeftatte., ihm doch zu geftatten, 
| die halbverfohlten Weberbleibjel, die 
| man in Süden nach der Morgue ge- 
Ihafft bat, in Augenfchein zu nehmen, 
um vielleicht an einem Kleiderfegen den 
Vermißten zu erfennen und Gemißheit 
über jein Schidfal zu erlangen. Der 
Leichenbeftatter mußte alle diefe Bitt- 
fteler mit dem Befcheid abfertigen, daß 
die grauenhaften Leichenrefte von Nies 
mandem ibentifizirt werden könnten. 
Und die Abgemwiefenen zogen dann, ftill 
bor fi Hin meinend oder Yaut mehs 
tlagend, von dannen, oder mifchten fich, 
immer noch boffend, ſich auf die eine 
oder die andere MWeife Gemifheit zu 
— unter die Schickſalsgefähr⸗ 
en. 

„Es iſt ein Jammer,“ ſagte Mur— 
phy, „es mit anſehen zu milffen, wie 
diefe jo [hier geprüften Leute hoffen, 

(Fortfegung auf der 3. Geite,) 
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N e ie | Schulter und jagte: Nathan, es muß | 
den Angehörigen zu übermitteln. Die | ich ein Unglüd auf der Crib ereignet | 


ind ich weiter. 
Die Luft ſchien brennend heiß zu ſein. 


ganzen 
| Kraft aus, obaleihh meine Beine und | 


Hopkins’ Aklien fa 


Legislatur vertagt jih nad zwölf: 
maliger Abftimmung bis Dienitag. 


Ueberraidung auf dem. Eeite. 


£. 3. Stringer verliert 14 Stimmen an £ee 
O'Neil Browne.-Erwartungen derbop- 
finsleute erfüllen ficy nicht und Senator 
fan nur 87 Stimmen aufbringen. 


(E.gzirbericht der „Abendsofr. 
Springfield, X, 21. San. 
Als beide Haufer der Leaislatur heute 


Sig im Bundesfenate wiederaufzu- 
| nehmen, waren nod feine Anzeichen 
| dafür vorhanden, daß man heute einer 


J 
| traten, um Die Abitimmung über den 
| 


Löfung näher fommen würde ala am 
Tage der erjten Abftimmung. Die 
Hair herricht allgemein, daß Die 
Ausfihhten Senator Hopkins auf eine 
Miederivahl mit jeder mweiteren Ab: 
fimmung mehr und mehr fchwinden. 
Die beutigen Abftimmunaen. 


Sn der erften gemeinfamen Abjtim- 
mung heute Mittag hatte Hopkins feine 
Stimme gewonnen. Das Ergebnif 
war: Hopkins 87, Shurtleff 13, 
Stringer 76, Foß 16, Maſon 4, Me— 
Kinley 1, Lowden 1. 

Vor Beginn der Abſtimmung hatte 
Sprecher Shurtleff die Zuſchauer, 
darunter eine Menge Bundesbeamter, 
welche nach der Behauptung der Ab— 
geordneten Chiperfield und Shanahan 
die Wahl zu beeinfluſſen verſuchten, 
aus dem Sitzungsſaal ausweiſen 
laſſen. 

Bei der zweiten Abſtimmung ge— 
wann Shurtleff eine Stimme von den 
Hopkins-Leuten. Das Ergebniß war: 
Hopkins 86, Shurtleff 14, Maſon 4, 
MeKinley 1, Foß 15, Stringer 75, 
Lowden 1. Dritte Abſtimmung: 
Hopkins 87, MeKinley 1, Foß 15, 
Maſon 4, Stringer 76, Lowden 1, 
Shurtleff 14. 

Neunte Abſtimmung: Hopkins 87, 
Foß 15, Maſon 4, Lowden 1, MeKin— 
ley 1, Shurtleff 14, Stringer 74. 

Stringer verliert Stimmen. 

Die zehnte Abſtimmung brachte auf 
der demokratiſchen Seite eine Ueber— 
raſchung. Lee DNeil Bromne, ber 
Sprecher der Minderheit, ber in ber= 
fchiedenen Abftimmungen eine Stimme 
erhalten hatte, erhielt 14 Stimmen, 
die natürlih fammtlih Stringer ver» 
Ioren gingen. in der elften Abftim- 
mung wurde auch) für Samuel Alfchu= 
ler von Aurora eine Stimme abgege= 
hen, mährend auf republifanifcher 
Seite in der gleichen Abjtimmung auch 
William G. Calhoun von Chicago eine 
Stimme erhielt. Mit der zwölften 
Abjtimmung jhlof die heutige gemein- 
fame Sigurg beider Häufer, und bie 
Legislatur vertagte fich bis zum näch— 
ften Dienjtag. Die geftrigen fünf Ub- 
jtimmungen hatten den Hopfin2-Leus= 
ten aezetat, dak ihre Ausfichten auf 
Ermwählung des Senator3 gering jeten. 
Sie famen zu der heutigen Sigung mit 
der feften Zuverficht, daß fie einen 
Stimmenzumahs zu verzeichnen haben 
würden, eine Hoffnung, die fich nicht 
erfüllte. Als die heutige Sitzung 
ſchloß, ſchien der Sitz im Bundes— 
ſenaie, den er ſechs Jahre inne gehabt 
hat, unerreichbarer für Albert J. Hop⸗ 
kins als je zuvor. G.N.B. 


Dürfen Morphium vrfaufen. 


Die Anflagen gegen zwei Apothefer und 
ihre Gehilfen zurüdgezogen. 

Hilfs - Stadtanwalt James Breen 
zog heute vor Richter Himes im Des- 
plänes Str. - Stabtgericht die Antla- 
gen aenen die beiden Apotheter und 
ihre Gehilfen zurüd, melde Kofain= 
füchtiaen Kokain verfauft haben Toll 
ten. &3 war inztifchen ermittelt wor= 
den, daß es nicht Kokain, jondern 
Morphtium gemefen war, und auf dem 
Verfauf diefes Mittels jteht feine 
Strafe. Zudem haben die Apotheter 
perfprochen, fünftig fein Morphium 
mehr ohne ärztliche: Rezept zu ber- 
faufen. Die Angeflagten waren: Geo. 
A. Colin, Nr. 44 Wells Str.; W. 9. 
Kroustup, Nr. 280 Clark Str., Yad 
Barar und Louis Hormitd. 


Bon Der „Bapag’’ dementirt. 
Hamburg, 21. Yan. Die Hamburg- 
Amerikaniſche Dampfergeſellſchaft ſtellt 
die Angabe in Abrede, daß ſie eine 
Dampferlinie zwiſchen Auſtralien und 
Portland, Oregon, begründen wolle. 
—— 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Aufflarend und etwı3 
älter beute Abend; Mindefttemperotur etiva 35 Grad; 
Har am freitag; Rord-, ſpäter Südoſtwind. 

Ilinoi® und Indiana: Yufllarend und etivas 
fälter beute Wbend; Freitag Mar. 

teder- Michigan: Wegenihauer oder Echnee und 
fülter heute Abend; freitag Mar. 

Wisfonjin: Klar und fälter Heute Abend; Freitag 
lar und märmer im äußerften weſtlichen Xpeil. 

In Ebicago ftellte fih der Temperaturftand von 
ice Abend bis heute Mittag mie folgt: Abends 

Uhr 35 Grad, Nachts 12 Uhr 38 Grad, Morgens 
6 Uhr 43 Grad, Mittags 12 ÜUhr 46 Grad, 
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Kleine Uinzeigen 
Wer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die Klei⸗ 
‚nen Anzeigen der „Abenbpoft”, ae 


— — 


llen. ſCelegraphiſche Depeſchen. 


— 


ein Viertel vor zwölf Uhr zuſammen- 
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@eliefert don der “Associated Press” 


Inland. 
Im ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 21. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm ohne Wider— 
ſtand die Reſolution an, wonach Geo. 
F. Lilley, welcher als Gouverneur von 
Konnektikut gewählt und in's Amt 
eingeführt wurde, aufhört, ein Mit— 
glied dieſes Hauſes zu ſein. 

Dann wurde die Berathung des 
Flottenetats fortgeſetzt. Beſonders 
wurden einige beantragte Zuſätze be— 
züglich Aufrechterhaltung und Verbeſ— 
ſerung der Flottenhöfe, Stationen und 
ſonſtigen öffentlichen Flottenanlagen 
beſprochen. Redner waren Foß von 
Illinois (der Vorſitzer des Flottenaus— 
ſchuſſe), Tawney von Minneſota, 
Fitzgerald von New York, Gaines von 
Tenneſſee, Macon von Arkanſas und 
Andere. Mann (Illinois) führte den 
Vorſitz während der Verhandlungen, 
die wohl bis Freitag das Haus beſchäf— 
tigen werden. 

Foraker kündigte im Senat an, daß 
er nächſten Montag beantragen werde, 
ſeine Vorlage betreffs Wiedereinſtel— 
lung der Negerſoldaten, die wegen der 
Brownsviller Affäre entlaſſen wurden, 
zur Berathung zu nehmen, außer, 
wenn ſchon früher eine Zeit zur Ab— 
ſtimmung über dieſe Vorlage feſtgeſetzt 
wird. 

Waſhington, D. K., 21. Jan. Wie 
erwartet wurde, nahm das Abgeordne- 
tenhaus die, von der Regierung ge= 
münfchte Vorlage an, melde das 
amerifanifhe Konfulat in Meffina, 
Sizilien, abfchafft und dahier ein 
amerikaniſches Konſulat ſiebenter 
Klaſſe (ſtatt neunter Klaſſe) in Cata— 
nia errichtet. Das geſchah anlaßlich 
der neuerlichen Erdbebenkataſtrophe. 

Auf einen Ordnungseinwand des 
Abg. Fitzgerald von New Mort hin 
ſtrich das Abgeordnetenhaus aus dem 
Flottenetat die Beſtimmung, welche 
$150,000 für die Fertigftelung der 
Marinebaraden im Tlottenhof zu 
Bremerton (Stadt Wafhington) be= 
willigt. 

Eine Vorlage, welche der Senat 
heute annahm, verfügt, daß ärztliche 
Heeresoffiziere mit Generalmajors— 
rang, welche ſich bei Prüfung für wei— 
tere Beförderung aus Urſachen, die 
nicht im Dienſt ſelbſt ihren Urſprung 
haben, als unzulänglich erweiſen, ohne 
Rangerhöhung aus dem Dienſt ver—⸗ 
abſchiedet werden ſollen. 

Eine Abordnung des Verbandes 
amerikaniſcher Schiffskapitäne und 
ſonſtiger Schiffsführer erſchien vor 
dem Handelsausſchuß des Senats und 
unterſtützte die Vorlage, welche ver— 
langt, daß alle Segelſchiffe von 300 
Ionnen Gehalt oder darüber lizen- 
firte Kapitäne und Maate haben 
müffen. (Bisher wurde dies nur für 
Seaelichiffe von über 700 Tonnen Ge- 
halt verlangt.) 

Bom 2irbeitsfelde. 


Großer $uhrleuteftreif droht in Xemw Vorf. 
— Als Proteft gegen polizeiliche Der: 
fehrsverordnungen! 

New York, 21. Jan. 35,000 Mit: 
glieder der internationalen Brüder— 
Schaft der Fuhrleute dahier [hidden Tich 
zu einem Generalftreif an, welcher als 
Broteft dienen foll aeagen polizeiliche 
Verfehrsperordnnungen. 

Ein Mitglied diefer Gewerkſchaft 
äußerte jich darüber: „Die Polizei be- 
nut die Verfehrsverordnungen als ein 
Werkzeug zur Iyrannifirung, und fein 
Tag vergeht, ohne daß Dubende von 
suhrleuten und SKraftmagenlentern 
ohne irgendwelchen Grund verhaftet 
werden! Yedesmal, wenn ein uhr: 
mann verhaftet wird, miüflen feine 
Pferde ftundenlang auf der Straße 
ftehen. Der Boliziit, welcher die Ver— 
baftung bemerfjtelligt,” fommt hier- 
dur auf ein paar Stunden von der 
Straße mega, und er empfindet das in 
diefem falten Wetter al große Er- 
leihterung. Aber die Pferde haben zu 
leiden, und die Fuhrleute, die günitig- 
ftenfall3 feine zu große Bezahlung er- 
halten, müffen auch noch Geldbußen 
berappen.” 

Der Streifplan mwirb mit der An- 
nahme gerechtfertigt, daß der Aus- 
fiand die Wirkung haben wird, die Ar- 
beitgeber zur TIhätigfeit aufzurütteln 
und fie zu veranlaflfen, die nothmen- 
digen Reformen im Bolizeidepartement 
herbeizuführen, fodaß jene, für bie 
„Jubrleute fo drüdenden Gepflogenhei- 
ten aufhören. Die Gemerffchaftler 
berfihern, daß Geld genug in ihrer 
Kaffe fei, um fie über Wafler zu hal- 
ten, bis Die Sache beigelegt fei. 

Für Befirdier eröffnet. 


Denver, Kolo,, 21. Yan. Das 
Sangre de Chriſto'ſche Rieſengut, eine 
der älteſten Landſchenkungen, welche 
bon ber merifanifchen Regierung her= 
rühren, ijt jegt für Befiebler eröffnet 
worden, naddem es über anderthalb 
Jahrhunderte hindurch im Beſitz der 
Familie Coſtilla geweſen. Dieſes Gut 
umfaßt 600,000 Acres und wurde ſei⸗ 
nerzeit der Familie Caſtilla von der 
mexikaniſchen Regierung überlaſſen, 
ehe dieſes Gebiet von den Ver. Staaten 
exworben wurde. Es liegt theilweiſe in 
New Meriko, aber größtentheils im 
füblichen Theil von Kolorado, und 
zwar im San Luisthal. 
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Kleine Anzeigen. 


21e Zahrgang.— Ro. 17 


Neuer naffer Sturm in Kalifornia 

San Franzisto, 21. Jan. Ein tie 
figer Regenfturm, begleitet von einem 
gewaltigen Windfturm aus dem Güd- 
weften, brach geftern Abend über unjere 
Stadt und über den ganzen mittleren 
Theil pon Kalifornien los, 

Ueber Sacramento ging ein Wolfen 
bruch nieder, und die Hauptjtadt hatte 
geftern Naht nur noch telephonijche 
Verbindung mit der Außenmelt! 

Stodton, Kal, 21. Jan. Zu 
Angels’ Camp jchwemmte ein nächt- 
licher Wolfenbruch 9 Häufer weg, und 
ein Iheil der Anfiedlung fteht jekt 
unter Wafler. Ein Chinefe wurde ges 
tödtet. 

Zu Farmington fteht das Wafler 
höher, als bei der aroßen Yluth vor 
zwei Jahren. Geht hod) fteht es auch 
zu Linden und jteigt no immer 
weiter. 

Der San oaquinfluß ar noch 
jede Stunde um einen Zoll mehr. Es 
ſind faſt 2 Zoll Regen ſeit vergange— 
ner Nacht gefallen. 

Nach Oklaͤhoma vorgeladen. 

Haſtings, Mich. 21. Jan. 16 Bür⸗ 
ger unſerer Stadt, darunter auch der 
Kreisrichter und der Polizeianwalt, 
haben eine Zwangsvorladung nach 
Oklahoma erhalten, um Ausſagen über 
Landtiransaktionen zu machen, bei be» 
nen Walter R. Eaton, Sefretär des 
Gouverneurs Haskell und früherer Be- 
wohner von YHaftings, der Hauptbe- 
theiligte fein fol. €3 heißt, die 16 
vorgeladenen Perſonen hätten Belik- 
urfunden in Oklahoma erlangt und 
diefelben fämmtlich an Eaton übertra- 
gen. 


+ AUmeritas erfter Karuffellbauer. 


Bhiladelphia, 21. Jan. Hier jtarb 
Gujtav Dentel, welcher die erjten Ka= 
ruffelle in Amerita gebaut haben fol. 
Er war 1867 aus Deutfhland einge= 
wandert. Bei der Zentennialauzftel- 
lung dahier (1876) erhielt er für feine 
Leiſtungen eine Preismedaille. 

Herr Dentel erreichte ein Alter von 
63 Jahren. 


—)1.. ——— 
Ausland. 


Sultausmord befürchtet! 


Verſchwörung gegen Abdul Hamid und 
die türkiſche Verfaſſung? — Ein Anſchlag 
der Reaktionäre mit auswärtiger Un— 
terſtützungd — Ueber 100 Derhaftungen, 

— Auch ein Mordkomplott gegen Zar 

Kerdinand von Bulgarien! 

Budapeft, Ungarn, 21,. Jan. Aus 
der bulgarifhen Hauptftadt Sofia 
fommt folgende jenjationelle Mel- 
dung: 

E3 wurde bier eine Menge Vers 
baftungen vorgenommen in Berbin- 
dung mit der Entdedung eines neuen 
Komplotts gegen das Leben de3 Zaren 
Terbinand. 

Näheres darüber ift noch nicht im 
Erfahrung zu bringen. DieEntdedung 
diefer Verfchwörung hat jedoch die 
Gerüchte über weitere internationale 
Berwidelungen in den Balkanftaaten 
auf’3 Neue belebt. 

Konftantinopel, 21. Jan. Die Wa- 
hen um den Sultanspalajt herum find 
plößlich verdoppelt worden, da man 
ein Mordattentat auf Abdul Hamid 
befürchtet. 

Man hat nämlid) eine Verfchmö- 
rung zum Sturz der türkifchen Ver— 
faffung entdedt, und 30,000 Reaftio- 
näre in allen Theilen de3 Reiches fol- 
len in dieſe Verſchwörung verwickelt 
ſein. Die Regierung verſtärkt auch alle 
Truppengarniſonen in den Städten, 
in denen die Verſchwörer am u 

ji Iten fein folfen, fehr bedeutend, 

Diefe Entdedung hat abermals das 
Gefühl wieder wachaerufen, baß bie 
türfifche Freiheit nicht ficher fei, fo 
lange Abdul Hamid auf dem Thron 


ift. 5 

Ueber 100 Berhaftungen find in 
Ronftantinopel vorgenommen imorben, 
und die Sungtürten verfuchen, auß den 
Gefangenen Bereife für die Anjchulbi- 
oung herauazufriegen, daß zmei 
europäifhe Mächte verfproden 
hätten, die Reaktionäre zu unterſtützen, 
wenn die Verfchmörung erfolgreich fei. 

Die Entdedung dbe3 SKomplotts 
wurde nur dadurh möalih, daß ein 
Brief, welcher an Abbur Rahman, 
einen Negierungdangeftellien und 
gleichzeitig Mitverfchmorenen, abreffirt 
mar, zufällig an einen glühenden An= 
bänger der jungtürfifchen Sache, aber 
des felben Namens, abaeliefert wurde, 

Den betreffenden Plänen zufolge, 
fomweit man fie tennt, follte der Groß= 
weſir (Minifterpräfident) und ber 
Rräfident der Wbgeorbnetenfammer 
gefangen genommen, und der Gultan 
follte gezwungen werden, da3 PBarla- 
ment aufzulöjen und die Verfaflung 
wieder aufzuheben. 

Konftantinopel, 21. Jan. Die Mit- 
glieder eines hiefigen politifchen 
Klubs, genannt „Fedatiaraner“ (das 
Wort bedeutet: Selbitaufopferung für 
das Vaterland), welche am 12.%anuar 
unter der Anklage verhaftet morben 
maren, eine regierungsfeindlicheftund- 
gebung zu planen, find wieder in reis 
heit gejeßt morben. 

E3 wird erklärt, bie Anklagen feieh 
nur zu politifhenZmweden aufgebeufcht 
geweien, und ein reaktionäres Schrifi 
ftüd, melches von biefem Klub aus- 
gegangen fein fol, fei eine Fälfchung. 

Wie e3 heißt, follen aud) alle neuer- 
lichen Gerüchte über eine realtionäre 
Verfhivörung gegen bie Verfaflung 
nur durch die Verhaftung biefer Klub» 


mitglieber entjtanden jein, 





BARCAIN- 


FREITAG. 


Winter-Kleider für Männer zu Räumungs-preiſen 


95.2 


Freitag für Länge reinwoll, Winter = Ueberzicher von 
fchwarzen und dunkelgrauen Bicunas; 
Twilled Cheviots und dunkelgemiſchte Touriſten-Röcke, mit 


ſowie hellgrauen 


Worſted Serge gefüttert, alle Gröhßen, 834 bis 12, früher verkauft für $10 


und $12 (vierter Floor). 


85.75 


Freitag für Männer-Geſchäfts-Anzüge von dunklen und mittel⸗ 
grauen Worſteds, in netten Miſchungen, Broken Overplaids u. 


ſchlichten Effekten, mit zuverläſſigem Serge und Venetian Cloth gefüttert, alle 
Größen, 34 bis 42; wirklich werth 812 (dritter Floor). 


51.4 


n, 


Breeitag für Männer Beinkleider, nett geftreifte Kamıngarne, ganzivol. Tweeds 
und NeversRip Hairlines und Gorduroys, angebroden von $2.50 und $3.00 


Freitag für Canvas: Arheitsröde für Männer, mit ertra fhmerem Madinaie 
gefüttert und untergefüttert mit tegendihtem Slider in den Wermeln und 


Body, augebrochen von 


56.50 teitag für Canvas 


3.50 und $10 Partien. 


en $2.50 und $8 n. 
überzogene Baktwood Koffer, OddsCröken von tnferen 


Partie 


Bünglings-, Kuaben- u. Rinder-Rleider-Käumung rt 


52.95 


Freitag für Ueberzieher für Die Kleinen, 21; bi8 8 Jahre, dops 
pelbrüft. bis zum Hals zuzufnöpfende Styles, von reinwollenem 


— Aſtrakhan und fanch und ſchlichten Cheviots und Friezes, früher vers 


auft für $5. 
39c mollenen Cheviots, 


750-Merthe (sivet Paar an jeden Kunden). 

zreitag für SKnabensAnzüge, 8 
2.95 fie 17 Jahre, doppelfndhfige 
Moden, reguläre oder KniderbodersBeintletz 
der, aus ſchwarzen Elan Worſteds, Thibets, 
fancy Caſhmeres und Cheviots, reguläre 85 

erthe. 

Freitag für Knaben-Ueber zieher 
53.95 und Reefers, 7 bis 16 Sabre, 
aus reinwoll. Oxford und ſchwarzen Friezes, 
Cheviots und fancy Stoffen, werden ſonſt 
immer zu 85 und 86 verkauft. 


Freitag für Knaben-Beinkleider, 4 bis 17 Jahre, aus guten zuderläffigen gemiſchten 
Caſhmeres und Tweeds, ungewohnlich gut geſchneidert, reguldre 


Freitag für Jünglings⸗Ueber⸗ 
87.50 zieher, 16 bis 20 Jahre, Autos 
und Cheſter field- Modelle, aus reinwollenen 
fhmarzen ımd Orford Friezes, Kerſeys und 
anch Cheviots, werden immer zu 810 und 
12 verkauft. 

20 Freitag für Jünglings-Anzüge, 
87.50 14 bis 20 Jahre, aus fchwarzen 
Thibets, Clay Worfteds, unappret. Stoffen 
und fanch Gafhıneres, einfady oder doppels 
tnöpfig, reguläre $i0 und $12 Werthe. 


Bünglings- u. Anaben-Ausflattungen u. Kopfbedekungen 


Bmelter Floor.) 


9% 


Freitag fiir Tange fhmarze baummoll. Knaben-Strümpfe, Größen 6 bis 
9, reg. 25c-Werthe (vier Paar für jeden Käufer). 


29€ Breitag für Pelz Band MWinterfappen für Yünglinge und Knaben, feidegefüttert, 


reguläre T5c Werthe 
48c Freitag für echte Buditin Gauntlets 
für Nünglinge und Knaben, wur⸗ 
den früher für 5Fl verkauft. 
35cC oder 3_ für FL Freitag für ganss 
Iollene Smweaters für Kinder, Größen 
2 bis 6, Knöpfs oder Schulter-Mobe, Blan, 
Roth oder Grau, 89 Werthe. 


19e Freltag für weiße ſteife Buſen-Hem⸗ 
den für Sünglinge und Snaben, 
einige beihmußt; foiwie einige farbige Neglt: 
aees; 50 und T5c Werthe. 
19€ Freitag für Lisle-Sofenträger für 
Sünglinge und Nrnaben, elaftiiche 
oder ohne Gummi, 506 Werthe. 


Zreitags-Bargains in Herren-Ausflattungswaaren 


2 
25C 
Freitag 
95e fancy 
42, regulärer 
85c Freitag für Männer PBajamas, ans 
gebrochene Wartien von Domes 
SFlanell, Madras oder Percales, Größen 15 
bis 18; reguläre $1.25 Werthe. 


für Auswahl von 
tanell- Weiten, Größen 84 bis 
serth 82.50 und 8. 


Freitag für reinfeid. Your-in-hande, viele große Scarfs in der Par: 
tie, regulär verfauft für 50c und 65c. 


79€ Freitag, für Brocade Seide⸗Hals⸗ 

tücher, in Schwarz oder Weiß, große 

Sorte Squares, werth $1.25. 

69€ Freitag file aefütterte Mohashand: 
fchube fir Männer, Iohfarbig und 

Grau; auch einige gefütterte Glace⸗Hand— 

ſchuhe; mwerth reg. $1.00 und $1.25. 


Hüte, Rappen und Leder-Waaren 


$1.45 


Freitag für Bromley und Granfield Hitte, Seconds, alle neuen 
Frühjahr: Facons und Styles, regulär werth $3 und $1.90. 


39e Freitag für Männer-Winterfappen, Kadt:, Driving: und GolfeModen, merth Tr. 


81 75 Freitag für Männer-Pelzkap— 
pen, Detroit-, Driving⸗ und 
College-Moden, ſatingefüttert, werth 8.50. 


ZFreitag für rindslederne Oxford 
€ 2.35 08, gut gemacht, Meffinge 
ſchloß und Catches, werth $3.75. 


3ZFreitag für feine rindslederne 
83. 35 Rechen Bags, Tedergefüttert, 
werth $5. 
reitag für Gohlenleder Suit 
3.45 — Leinen gefütt., Fold u. 
Riemen, geſchützte Kanten, werth $5. 


Große Schuh-Bargains im Baſement 


81. 25 


Styles, werth 82.25. 
reitag für Dreß- und 
81.45 Ense für Knaben, 
Galf und Bor Gelf_Lederforten, 
Turk- und Fußform-Leiſten, Schnür— 

Blucher-⸗Moden, $2.50 Werthe. 

s1 98 ze. für Auswahl von 800 
ẽ aar von „Little Gents’* Higd: 
Top zweis:Schnallen regendichte Sturmfchude, 

| Größen 9 bis 13, $2.50 Wertbe. 


Schul: 
Patent 
Potay, 
und 


Freitag für Männer-Schuhe, Velour, Wax und Box Calf Leder, 
leichte, mittlere und extra Tap Sohlen, Schnür⸗ und Blucher— 


Freitag für Miſſes und Kin— 
51.69 ders Shube aus Patent Colt 
und Gunmetal, 10 Bol hoch gefchnitten, 
Qluher:Mode, reguläre 2.25 MWerthe. 
39€ Be für Boudoir Slipper für 
e amen, in allen farben, jeidene 
Ronpons, gemendete Sohlen; auh 250 Paar 
affortirte Farbe Babe-Slippers, Werthe auf: 
wärts bis zu 75c. 


TE TEE EEE x“ 


Don gleihem Stamm. 


NRoman bon E&, Bely. 


(14. Fortjegung.) 

„Hm! Heinz fieht Hinüber, imo 
Wanda Scheuler in ihrem weißen 
ITuchkleid fit. Er weiß, wenn Tante 
Meland nicht den Namen Cora auf 
ihren Wunfchzettel gejchrieben hätte, 
würde Wanda darauf jtehen. Sie ijt 
die Tochter des berjtorbenen Berg» 
werkskönigs aus Gchlefien — die 
„Ihmwarze Diamantenprinzeflin.” Uns 
ermeßlich reich; unfchön, aber jehr ge= 
bildet — eine Waije. Sie hat eine 
Dberhofmeifterin a. D., eine Gräfin 
Blattini, al3 Gefellichafterin. Die 
mar ehemal3 an einem fZleinen Hofe 
und ift ungemein vornehm. Was war 
der Hofhalt aber gegen yräulein 
Scheulers Schloß, ihre Bedürfniſſe 
und Anſprüche! Wanda betont das 
bei jeder Gelegenheit. . . . Jetzt iſt ſie 
von Wiesbaden herübergekommen, wo 
ſie eine Villa hat und Künſtler fördert. 
Sie hat den jungen Pianiften vor» 
geichlagen, in dem fie ein Genie mit- 
tert, Selber „produziert“ fie fich nie. 
Aber fie hat darum gebeten, daß heute 
ein Schüßling von ihr, Milly Wern, 
den Berliner Schufterjungen barftellen 
Toll — eine Wiesbadener junge Dame, 
Zochter eine8 penfionirten Wirklichen 
Geheimrathe. Die Kleine hat ein Ges 
ficht, daS aanz unbemweglich ift, leders 
farben, fleifhlos und einen Vogel» 
mund, fie ift edig und hat eine fehr 
dünne Taille und vom Berliner Dialekt 
feine Ahnung. Aber Wanda Sceuler, 
bie Alles Tann, auch den, hat ihr bie 
Rieder einftubirt und behauptet, mas 
Milly leiſten würde, übertreffe das 
Können aller berühmten Soubretten. 

Heinz von Pafom ftößt einen Seuf⸗ 
ger aus. „Ich fürchte, unſere ſchwarze 

tamantenprinzeffin übt ihre Diktatur 
am unrechten Ort. Glaubjt Du mirf- 
lich, gute Tante, daß die Berliner 
Nummern einfhlagen? Wir haben 
fie Doch ganz anderß gehört — meißt 
Du" — 


„ach! — Wanda faat, jekt ängfttgt 
Fich die Kleine no. Natiürlih, dad 
Zampenfieber gehört dazu. Aber, menn 
fie erft oben fteht und bie Zuhörer hier 


figen — 

„Deine Güte, liebe Tante, bemegt 
Dich auch zu gutem Glauben! Ehr⸗ 
Yich, wir Beide hätten nicht bie eckige, 
—— — — — — 


Vorſicht bei wundem Jals 


Rein Familien · Medizinſchrank it gut außge 
ftattet ohne eine Flaſche von Tonſiline, denn 
She wißt nit wie bald Ihr es gebraucht, um 
einen plöglidd eingetretenen Yall von wunbem 


E  . Sals au deilen. Sauft nit unndtdige Getadr, 


wunder Sald als ein unbebeutende# Nel- 
sen fdeint. EB mag morgen Xonftlitis, Bräune, 
Eroub oder Divbiderte fein. Heilt den munben 


mit Zonfiline, dad einzige auß- 
feiniae Saldmittel, und Ihr Beugt 

' -gefährlien Krankheiten bor. 
Hine bringt Qin- 
inige wenige Sn tlen. 

# il Borliht — die Mutter ber 

; unb 50 Bei alien. Upothetern. 
Co. Canton Obio. 


ſchüchterne Wern gerade ausgeſucht.“ 
„Lieber Heinz, was thut man nicht 

Alles aus Rückſicht im Leben!“ Ein 

Lächeln, ein Spielen mit dem Augen» 

glas. „Und dann — wer macht hier 

Anſprüche! Wir ſind doch unter 

—* Nicht zwiſchen einer arroganten 
ritik.“ 


„Hier iſt Welandshöh, hier iſt ein 
bedeutendes Auditorium und zu aller— 
leizt gab ich doch auch meinen Namen 
her“, kommt es hochmüthig von ſeinen 
Lippen.... 

Sie klopft gegen ſeinen Arm, die 
Sonne blitzt in den Brillanten der 
Lorgnette auf! „Nu, nu, mein Beſter! 
Nicht empfindlich.“ 

Heinz nähert ſich Wanda Scheuler. 
Sie lehnt in einem Armſtuhl und hat 
einen gelangweilten Ausdruck. Das 
weiße Tuchkleid iſt bei Redfern in Lon—⸗ 
don gemacht, die Broſche, die es am 
Halſe ſchließt, beſteht nur aus einer 
grünen Perle, die ein Vermögen koſtet. 
Sie hat ſie aus dem Nachlaß eines 
indiſchen Radſchahs gekauft. Die 
Elfenbeinkämme, die ihr ſchwarzes 
Haar, das ſtruppig wie das einer 
Zigeunerin iſt, halten, ließ ſie in Kairo 
nach alten byzantiniſchen Muſtern her⸗ 
ſtellen. Es iſt Alles fein und geſchmack⸗ 
voll, denkt Heinz. Aber irgendwie Ge— 
fallen oder Reiz ruft fie mit ihrer Per» 
fönliteit nicht hervor. Gie tft den 
Dreibigern nahe, das verhehlt fie auch 
gar nicht. Daß oft fie fchon heirathen 
fonnte und einfach nicht wollte, wiflen 
die Menſchen. Ste hat einen fran- 
zöftfchen Herzoa, deutiche Grafen und 
Prinzen abgemwiefen. Immer bentt 
man beforgt: fie macht einmal einen 
Gemaltftreih und ermählt Iemanden 
aus einer ganz anderen Schicht, einen 
fchlichten Gelehrten vielleicht — oder — 
man lieft da3 doch genug bon ben ame- 
rilanifchen Erbinnen, e3 tönnte auch 
ein Mufifer fein oder ein Stallmeifter. 

Die Augen halb nur öffnend, fieht 
fie Heinz von Pafom an. „Gnädiges 
Fräulein — Jhr Urtheil — bis jet?" 

„Ganz hübſch! Aber wirklich ganz 
hübſch! Nicht wahr, wie Labondie be— 
gleitet? Wie er ſich anſchmiegt, 
fcheinbar, und dann doch führt, ohne 
daß die Singenden es merken? In 
dem ſteckt viel.“ 

„Es wird Ihre Entdeckung ſein — 
anz ſicher! Wie ſchon ſo mancher, 
— * Sie die Wege zur Kunſt ebneten!“ 

Sie nickt; ein klein wenig weiter 
öffnet ſie die Lider. Sie ſind von 
Natur aus ſchwer, und das gibt ihr 
einen hochmüthigen Ausbrud,. Aber 
ihr Weſen ſteigert den ſtets noch. Pah, 
ja! Einer zu vielen!“ 

„Sie ſpenden Gnaden nach allen 
Seiten!“ 

„Das tft ja wohl Schuldigfeit ber 
Beligenden, die Yyortuna mit ihrem 
Horn rg Sie verfählingt 
die fhmudlofen Hände — fie „Ieiltet 
e8 ich“, feine Ringe zu tragen, weil 
alle Welt die Gelente bi3 zur Steifig» 
feit voll damit ftect, und fegt fpöttifch 
hinzu: „Was alauben Sie, wie glüd- 
ih das macht? Eh?“ 


Augenblidliche 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 21.. Zanuar 1909. 


Verblüfft jieht fie ver ingenieur an. 
50, ja,.jä! Ach, dieje Menjchen! 
Dieje jogenannte Gejelichaft! Dies 
Gethue und Gehabe! Wie heißen doch 
die neuen Wände? — ich meine bie 
drabtenen, mit Mörtel überworfenen?“ 

Er jagt das Wort. Und fie: „Na 
ja, Mörtel, Geftelle — fein Stein und 
fein Bein, unjere Gejellfchaft! Nein, 
Herr von Pajom, Sie machen ein zu 
dummes Geſicht. Erzellenz Plattini 
dürfte freilich auch nicht hören, was ich 
mir jetzt leiſte.“ 

Heinz zieht die Brauen zuſammen. 
„Verſtändniß hab ich auch nicht, Fräu— 
lein Scheuler — zukünftige Erlaucht 
oder Durchlaucht!“ und es blitzt ſie 
Feindſeligkeit aus ſeinen Augen, wider 
Willen, an. 

Das iſt frech, — aber beluſtigend. 
„Das iſt wohl auch die Annahme aller 
Welt?“ Und Wanda ſieht mit der 
ironiſchen Miene noch häßlicher aus, 
als zuvor. „Wie ich mich aber ſchätze, 
werde ich euch alle einmal in Erſtau— 
nen ſetzen.“ 

„Ich bin nicht alle Welt!“ 

„Verzeihen Sie!“ ſagt ſie ſpöttiſch. 

Er macht eine Verbeugung. „Natür— 
lich, noch höher hinaus. Ich verſteige 
mich nicht mehr auf Titelprophezeiun— 
gen. Ich wart's ab.“ 

„Was Sie ja nicht müſſen!“ 

Die Perle da, denkt er, könnte ihn 
allein von all ſeinen heimlichen Schul⸗ 
den befreien und eine Zeit fröhlichen 
Genuſſes für ihn heraufbeſchwören. 
Und die Beſitzerin mit dem herben Ton 
und der unzufriedenen Miene, über— 
ſchüttet mit allem Reichthum und allem 
Wünſchenswerthen der Erde, iſt auch 
nicht zufrieden. „Ein Troſt bleibt 
uns, die wir im Schatten des Lebens 
ſtehen“, meint er, ſehr langſam redend 
und ſie feſt anſehend. „Vollauf glück— 
lich iſt Niemand.“ 

Sie ſieht ihn wieder an, mit einem 
ſuchenden Ausdruck in ihren Mienen. 
„Wer ſagt Ihnen —“ dann bricht ſie 
haſtig ab. 

„Sie geruhten ſoeben ſelber, mich 
einen Einblick thun zu laſſen.“ 

Da zieht ſie die Schultern zuſam— 
men und ſehr froſtig klingt es zurück: 
„Aber, Sie irren vollſtändig in Ihrer 
ſelbſtherrlichen Ueberhebung.“ Und 
dann, mit einem leeren Blick über die 
Geſtalten hin: „Was hatten Sie mich 
eigentlich zu fragen?“ 

Er ärgert fi) fo, dak fein Gefiht 
grüngelb mwird, antwortet dann aber 
jofort: „Meinen Sie nicht, Fräulein 
Milly Wern müßte die Schufterjungen= 
lieder noch einmal durchfingen?“ 

Das lederne Geſicht der Zwanzig— 
jährigen an Wandas linker Seite be— 
wegt ſich nicht, nur die kleinen grauen 
Augen bekommen ein ängſtliches Flim— 
mern. „Ach —“ 

„Wozu?“ fragt Wanda. „Ich hab 
ihr doch Alles einſtudirt. Sie wird's 
gut machen und gut ausſehen. Um 
die möglichſt echte Mütze habe ich an 
zehn Stellen in Berlin ſchreiben laſſen. 
Man hat endlich eine in den Regen ge— 
legt, und da iſt ſie koſtbar ſcheckig ge— 
worden. Und der Anzug: karrirte 
Beinkleider, ein ſipperiges Jacket mit 
zerriſſenen Ellbogen, ein Wollhemd, 
ein flatternder gelbblauer Schlips — 
köſtlich! Milly — nicht wahr, ganz 
köſtlich!“ 

Das Geſicht der Angerufenen be— 
wegt ſich nicht, die Blicke ſenken ſich: 
Ach — ja — aber —“ 

„Aber? Milly, was wollen Sie 
denn damit?“ 

Milly ſagt nichts, ſie hat verſtohlen 
ihre Mutter angeſtoßen. Die noch 
ziemlich jugendliche Exzellenz beugt ſich 
vor: „Liebe Wanda, „ſie iſt ja noch 
ſolch ein Kind! Sie meint, die Andern 
ſind alle geputzt und ſchön — und ſie 
— man kann es ja verſtehen, liebe 
Wanda — ſie iſt doch noch ſo jung 
und ſchüchtern — ſie ſoll in die Karrir— 
ten!“ 

Heinz von Paſow hört diefem Hin 
und Her mit großem PVergnügen 
zu.... Er ftreicht feinen Schnurrbart 
und gqudt von der Kohlenprinzeffin 


" 


Hämorrhoiden 
ſchnell 
geheilt 


Linderung, nachhaltige 
Heilung —Probe-Packet frei an Alle 
in einfachem Umſchlag verſchickt. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann 
und jede Frau, die an den Qualen von 
Hämorrhoiden leiden, Name und 
Adreſſe an uns ſchickt und umgehend 
per Poſt ſchicken wir ein freies 
Probe-Packet des wirkſamſten und po— 
ſitivſten Heilmittels, das je für dieſe 
Krankheit entdeckt wurde: Pyramid 
Pile Cure. 

Um ſich zu überzeugen, wie dieſes 
große Mittel in Eurem Falle wirkt, 
füllt bven freien Koupon aus und ſchickt 
ihn uns und Ihr erhaltet umgehend 
per Poſt eine freie Probebehandlung 
der Pyramid Pile Cure. 

Dann, wenn Ihr Euch überzeugt 
habt, wie ſie wirkt, werdet Ihr nach 
der Apothefe gehen und eine 50c= 
Schachtel kaufen. 

Zaft Euch nicht operiren. Operas 
tionen find felten erfolgreih und ha— 
ben oft üble Folgen. Pyramid Pile 
Eure befeitigt die Entzündung, Juden 
und Gefhmwüre verjchiwinden und bie 
Hämorrhoiden find fort. 

Verkauft in allen Apothelen zu 50 
Gents per Schachtel. 


Frei-Padet-Koupon, 


s Schreibt Euren Namen und Adreffe auf 
die nadhitebenden Linien, fchneibet den 
Koupon aus und fdidt ihn an die . 
mid Drug Compand, 154 Phramid WBldg., 
Mariball, . Ein Probe » Badet des 
grobartigen Phramid Bile Cure wird Euch 
* — frei, in einfachem Umfchlag zu— 
geſchickt. 


Dracloolle Bülte. 


50c Packet frei für jede Dame, bie 


voll entwickelt ſein wil. 


Die körperliche Schön⸗ 
heit einer Frau 3 ein 
voll entwidelter Bufen 
und es gibt nichts, was 
eine Frau beſſer ein⸗ 
ſieht, als eine dünne 
unentwidelte Figur. 

Eine der Teitenden 

tauensAerzte im Staat 

em York, nah vielen 
er Siherimenten, um ihre 
we eigenen Mängel zu be» 
4 feitigen, fand ein Rezept 
oder eine Geinebe Aufs 
bausKombination, melde 
ihre Büfte 4 Boll erhöh: 
ihre Arme rund 
machte und die Schuis 
tern ausfüllte,. — Dies 
ſes Rezept ift ganz vers 
f&hieden von den gewöhns 
lichen Behandlungen für 
Entwidelung der Figur 
4 und Dies erflärte ihren 

A Grfolg. 
F — Kelly 
r erhie nicht nur eine 
prachtvolle Figur durch ihrt Rezept, ſondern wandte 
es erfolgreich bei vielen ihrer Patienten an. üm zu 
zeigen, weshalb Dr. Kelly's Form-Entwidlet Ers 
jolg, hat, wenn andere Behandlungen fehlſchlagen, 
ſchicken wir eine Probe-Behandlung gratis, wiſſend 
daß der Entwickler genau 
wie angegeben wirkt. Dies 
iſt eine Botſchaft von einem 
Arzt Eures Geſchlechts, und 
wir ſuchen eine Gelegenheit, 
Euch gratis zu beweiſen, 
daß der Entwickler eine per— 
fekte Figur und Hautfarbe 
verleiht und die Geſundheit 

beſſert. 


Schidt den Fleinen Koupon und 10c für Verjandts 
gebühr und eine 50c Behandlung wird Euch in jchlihs 
er geihidt. —— heute an die % 
scelly Medica! Eo., 716, Erhan ldg., 
Buffalo, R. 9. EN 


ee sense 


nad) der Erzellenz und ftellt fich das 
hölzerne Mägdelein in dem Aufzug 
bor, den Wanda bejchrieben hat, auf 
die Zufammenftellung ftolz. uß⸗ 
lich, einfach ſcheußlich iſt das Reſuͤltat, 
zu dem er mit vergnügtem Grinſen 
kommt. 

Aber der Wanda Scheuler, das war 
eine Bedingung der Hausfrau, muß 
man ganz und gar ihren Willen laſſen. 
Die Tante beugt ſich hier mit der All— 
gemeinheit. Ob ſie doch neben Cora 
noch Abſichten hat? Wanda iſt älter 
als Wolfdietrich, aber Gleichaltrigkeit 
oder ſogar ein paar Jahre „drüber“ 
betrachtet man oft in fürſtlichen Häu— 
ſern nicht als Hinderniß. 

Wanda herrſcht „das Kind“ an: 
„Das iſt einfach dumm, Milly! Sie 
werden die Glanznummer haben. Echt 
naturaliſtiſch. Kind, ſeien Sie doch 
nicht albern!“ 

Mill ſchnappt mit dem- Vogel- 
Ihnabel, jhludt und würgt und fieht 
ihre Mutter Hilflos an. Die hat ein 
unterwürfiges Lächeln.... „Aber 
jelbftoerftändlich Tiebe Wanda!“ 

Heinz von Pafow prüft das braun- 
tothe, goldgeftipte, unfleidfame Kleid, 
das Milly jet trägt, und tariert die 
Geitalt. Die Aermcen! die fpiten 
Schultern! Du lieber-Himmel, ja, und 
er arinft und fagt: „Fräulein Scheuler 
hat ein Runftverftändniß, das und Alle 
Ihlägt. Sie fönnte General-$nten- 
dant und Konzertarrangeur zu gleicher 
Zeit fein. Fräulein Wern, Sie mer: 
ben ihr dankbar fein müffen.” 

„A—ach!“ Milly faßt nach der 
Kehle, die von dem hoch hinaufgehen— 
den Spitzenkragen der Seidenbluſe 
mitleidig verdeckt iſt. 

„Und es wird Wandas Erfolg ſein“, 
ſagt die Mutter. 

„Unbedingt.“ Dann, mit dreiſter 
Miene: „Fräulein Scheuler, ich ſtelle 
mir in Gedanken die Gräfin Plattini 
jetzt als Schutz an Ihre Seite, ſonſt 
würde ich eine Theaterdirektorfrage 
wagen, wegen der Karrirten —“ 

Wandas Stimme iſt vergnüglich: 
„Sie lieben die Unverſchämtheit — ich 
auch! Warten Sie auch das ab.“ 

„Ganz zu Befehl!“ 

„Wird das bischen Talent des Kin— 
des —“ die Erzellenz ftodt. 

„IH finde, Willy hat großes fogar! 
E3 muß nur erjt geiwedt werden“, Jagt 
die Scheuler. 

„Geweckt! ja, richtig. Mein Mann 
fragt freilich, mozu? Was ſoll ber 
Ehrgeiz in ihr machgerufen merden? 
Aber unfere liebe Wanda findet das 
pädagogiſch richtig. Und fie ift klüger 
al3 wir Alle,“ 

„AUlfo — der Regiffeur ift abgebligt. 
Hab’ die Ehre!” Heinz von Pafom 
geht. 

Die Erzellenz fieht Wanda an. 
„Doch ein — ein wenig feltfjamer Ton. 
Finden Sie nicht, liebe Wanda?“ 

„sh fagie fchon: Unverjchämt. 
Sehr unverfhämt. Aber, eö hat mir 
gefallen. Denn, meine liebe Erzellenz, 
dazu gehört doch Muth — unverfchämt 
gegen mich zu fein, die fopiel Millio- 
nen hat wie Finger an den Händen. 
Bedenten Sie das nur. Einfadjes 
Erempel! 3 Tiegt Jeder auf dem 
Bauh! Und ich muß darüber meg- 
gufen! AM diefe Reihen von gebeug- 
ten Naden efeln mich aber an — ed 
ift fo leer dahinter. Wirklich eine 
Ihat, wenn einer einmal den Rüden 
fteif halt. Meinen Sie nicht?" 

Die Stimme der blonden Frau ift 
nob fanfter als fonftl. „Diesmal, 
es thut mir mirflich leid, verftehe ich 
Sie nicht, meine liebe Wanda.” 

(Fortfegung folgt.) 


—Koupo n— 
Eine freie 
Behandlung 
Dr Kelly 


Form⸗ 
Entwickler. 
TIE 


2olalberidht. 
Neues Jünglingsheim. 


Wird in Buena Parf errichtet werden. — 
$ürforge für die „Ausländer. 


Der Gejammtporjtand des Chriftli- 
chen Sünglingspereind hat geftern 
Abend beichlofien, neben dem Vereins 
baufe in Buena Bart mit $100,000 
Koften ein Haus zu bauen, in dem 
alleinftehende Jünglinge Zimmer mies 
then können. ?yerner follen in South 
Chicago für die Ausländer Schulen 
eröffnet werden, wo fie englifch lernen 
fönnen und in voltswirthichaftlichen 
Fächern unterrichtet merden. Nach 
Hongfong, China, mird der Verein 
zwei Sefretäre mit einem jährlichen 
KRojtenaufwand von $4000 fenden. Der 
Subiläumsfonds ift auf $448,654 ge- 
ftiegen. Unter den Beiträgen 
ivar einer von $1000 be Herrn R. 8. 
Crane jr. ey Br 


Bie Charterzufäße. 


Sonntagsfrage bleibt dem Stadt- 
tath zur Regelung vorbehalten, 


Lizenfen und Sonderſteuernu. 


Die beiden geplanten Bonlevardftreden i 
Bauptgefhäftsviertel unter gemifjen 
Bedingungen gutgeheigen. — ‚„Bubbly 
Ereet” in den Bann gethan. 


Dem Charter Konvent, weldhen ber 
Borfiger, Ald. Foreman, auf Freitag, 
29. Januar, nad dem Stabtrathafaal 
einberufen hat, werden von den in leg- 
terer Zeit thätig gemwefenen Ausihüffen 
vu Vorfhläge unterbreitet wer⸗ 

R: 


Der Stadtrath erhält das Recht, 
über die Schließung oder den Betrieb 
der Wirthichaften an Sonntagen Ber- 
fügungen zu treffen, ohne Rüdficht auf 
irgend ein Staatögefeh. 

Niemand darf Beichäftigung als 
Lohn für politifche Thätigkeit verſpre— 
chen. Ueber alle Wahlausgaben muß 
innerhalb fünfzehn DIage nach jeder 
Wahl eine Abrechnung eingereicht wer- 
d 


en. 

Abtheilungsporfteher fünnen Unter- 
gebene mit oder ohne Gehalt fuspendi- 
ren, die Zipilbienjtbehörde muß, auf 


Erjuchen des Gemaßregelten, aber prüs | 


fen, ob die Handlungsmweije gerechtfer- 
tigt war. Rangerniedrigungen bon 
jtädtifchen Angeftellten werden in glei= 
cher Weife behunbelt. 

Wenn ein Grundbefier fich meigert, 
einen Gemeinjchaden zu  bejeitigen, 
fann die Stadt e3 thun, fie darf fogar 
bauliche Veränderungen von Privatbe= 
fiß aus jenem Grunde vornehmen. 

Polizeivorfchriften können für einen 
Stabttheil oder für die ganze Stadt er- 
lafjen werden. 

Der Stadtrat kann alle Gefchäfte 
lizenfiren, welche ganz oder nur theil- 
mweife in der Stadt betrieben werden, 
auch alle FFreibriefe von Korporationen, 
wenn die Gejelfchaften nur einen Theil 
ihres Gefchäftes in der Stadt betrei- 
ben. 

Nur neun Zehntel der Koften der 
Mieberpflafterung einer Straße dürfen 
von den Grundbefigern erhoben mer= 
den; wenn die Straße erft nad) der An- 
nahme der reibriefzufäge gepflajtert 
wird, nur fünf Zehntel. 

Yür die Erneuerung der Geredt- 
fame zur Anlage von Röhren-, Draht- 
und anderen Leitungen unter ben 
Straßen ift die Zuftimmung ber 
Grundbefiger nur dann erforderlich, 
wenn die Anlagen vergrößert werben 
ſollen. 

Die Parkbehörde darf jede Straße 
und Gaſſe in für Parkzwecke erwor— 
benem Gelände jperren. 

Der Schulrath fol aus fünfzehn 
(jet 21) Mitgliedern bejtehen, von be> 
nen fünf jedes Jahr, auf drei Jahre, 
ernannt werden follen. Die gegen- 
märtigen Mitglieder des Schulrath3 
fönnen ihre Amtszeit ausdienen. 

Brüdenbauten vergeben. 


Der Geo. W. Jackſon Co. iſt der 
Oberbau von zwei Brücken über den 
Evanſtoner Zweig des Abwaſſerkanals 
zugeſprochen worden. 

Die verpulverten Radfteuergelder. 


63 ift die Frage aufgemworfen wor— 
den, ob die Zahlung von Einnahmen 
aug der Rabfteuer, welche in einen nur 
für Straßenausbefferungszmede 'ver- 
fügbaren Fonds fließen, an den Unter- 
nehmer McGovern ohne vorherige dDies- 
bezügliche Verfügung des Stadtraths, 
mie eine folche vorgejchrieben ift, gefeh- 
lich war; der Korporationsanmalt un= 
terfucht gegenwärtig die Angelegenheit. 

Bubbly Creef unter Gefundheitsbann. 


Der Stadtrathsausfhuß für Ge— 
fundheitäwefen hat bejchlojfen, dem 
Stadtrath die vor zwei Jahren einge- 
reichte Vorlage zur Annahme zu em: 
pfehlen, welche verbietet, vem „Bubbly 
Ereet” Waffer für irgend welche Zwecke 
zu entnehmen. Das berüchtigte Gemäj- 
fer ift befanntlich eine Ausbuchtung 
des Südlichen Zmeiges des jüdlichen 
Flußarmes, in welche fich alle Abflüffe 
aus den Schlachthäufern ergießen. Erft 
feit Kurzem wird das Gemälfer dureh 
Zutritt von Seemwaffer „geklärt“ und 
in Strömung erhalten. Die Gropflei- 
fcher haben es früher für alle möglichen 
induftriellen Zmede benüßt, nachdem 
fie e8 filtriert hatten, der erwähnte 
Ausfhuß will aber, auf Empfehlung 
des Gefundheitstommiffärs, das aud) 
verboten haben. 

Das große „Wenn‘'! 


Die Vorlage, wonach die La Salle 
Str., vom Yadfon Boulevard bis zum 
Fluß, und die Wafhington Str., von 
der La Salle Str. bis zum Fluß, dem 
Boulevardfyitem der Sübdfeite einper- 
leibt merden follen, ift vom Stadt- 
rathaausfhuß für Straßen auf der 
Süpdfeite qutgeheißen worden, poraus- 
gejeht, daß fich die Straßenbahnge- 
leife von den beiden Straßen entfernen 
laffen. Diefer Bunt wird der Gegen 
ftand mweiterer Erwägungen fein. 

Schlechte Entſchuldigung. 

Dem Poliziſten Patrick Fitzgerald 
hatte ſein Arzt angeblich Portwein 
verſchrieben, trotzdem hat die Dis— 
ziplinarbehörde, welche nur wirklich 
geniale Entſchuldigungen mit Straf— 
loſigkeit belohnt, den Knüppelſchwin— 
ger geſtern mit drei Tagen Lohnabzug 
wegen Betrunkenheit gebucht, während 
ber Mafchinift Kelly von der Wache an 
der 35. Str., welcher feit Neujahr nicht 
—* nüchtern geweſen ſein ſoll, ent— 
laſſen wurde, weil er ſich überhaupt 
nicht zur Verhandlung eingefunden 
hatte. 

Kadi Clelands Grundſatzerklärung. 

Stadtrichter Cleland hat in ſeinem 
Gerichtsſaale in der Wache an der 
Shateſpeare Ave. folgende Grundſatz⸗ 


en 
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Mufik für jedes Beim! 


m —— 


Don Intereile für jeden 
eventuellen Käufer eines | 


NOS 


Wir heißen gern Infpeftions-Be- 
fuhe und Vergleiche wilffommen. 
Shr findet hier bedeutend verichie- 
dene Anjtrumente wie anderswo, 
denn wir Zontrolliren ansichlierlich 
die folgenden Standarb Fabrifate: 


Steinway Pianos 
Krakauer Pianos 
Washburn Pianos 
Lyon & Healy Pianos 


u. fech® andere wohlfeile Fabrikate. 


Der Umfang unferes Piano-Gefhäfts läht fih aus der folgenden theil- 


weiſen Lifte am beiten beurtheilen: 


Cine Suite Zimmer den prächtigenPianos in gemuftertem Mahagoni, Walnuß 
und Ebenholz, den neuen Steinivay Vertegrand Iprights gewidmet. 
Eine Abtheilung dem neuen Style K und dem jpeziellen Style von Steinways 


gewidntet. 


Eine Halle den wunderbaren Eteinway Baby Grands, fpez3. ausgefuchten Steins 


way Parlor Grands und Konzert:Grande. 


Eine Abtheilung angefüllt mit den neuen Lyon & Healy Uprights, in den fhön- 


ften Mahagoni und Eichen. 


Fine Abtheilung ift den neuen Wafhburn Uprights gewidmet, einfchließlih dem 


populären neuen Style zu 


In einer Abtheilung iverden viele von den neuen Entwürfen in Srafauer Up: 


right8 gezeigt. 
Mehrere 


Verkaufs -» Räume find den zıt den populären Preifen marlirten 


Pianos von verfchiedenen wohlbefannten Syabrifen gewidmet, welche für $150, $175, - 
8200 umd auftwärts verfauft merden, zu Bedingungen von K10 Baar und $5 monat: 


lid). 


Preiſe 


Prächtige neue Gehäuſe in Mahagoni und der neuen Schattirung von 
Eichen ſind in großer Anzahl ausgeſtellt. 

Wir ſind überzeugt, daß nirgends ſolche Werthe geboten wer— 
den. Wir zahlen keineKommiſſion an Agenten, auch veröffent— 
lichen wir keine Räthſel noch „Prize Due Bills“. 


Die Erſparniß aber iſt groß, 


die wir dadurch erzielen, indem wir zwanzig große Fabrikate unter einem Dad 
verkaufen, ſtatt von zwanzig verſchiedenen Firmen. 


Täglich Konzerte 


Das Vuslikum iſt freundlichſt eingeladen, 

die Großen Oper Konzerte zu belauſchen, 

welche auf der neuen Model Victor Spred- 

maſchine zu Gehör gebracht werden. Täglich, 

von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Moend3, 
Erſter Floor. 


DE PACHMANN 


Das Pianola-Piano und das Welte-Auto- 
graph⸗Piano werden unferen Befuchern tüg- 
li gründlich erflärt. Programm mit pracht- 
vollen Konzertitüiden und echte Necords aus 
De Radmann’s Spielzeit. Das Publilum iſt 
freundlichit eingeladen. Eriter Floor. 


Vergrößerte Verkaufsräume. 


Wabash und Adams. 


Mann, der eine Familie zu ernähren 
hat, ing Gefängniß jperren, wenn er 
ein quter, gejegliebender Bürger merben 
und für feine Yamilte forgen will. Ich 
werde keine Geldſtrafe verhängen, nur 
um die Gerichtseinnahmen zu erhöhen. 
Ich werde von Niemandem mir vor— 
ſchreiben laſſen, welche Strafe ich ver— 
hängen ſoll.“ 
Candbahnbauten im Norden. 

Die Waukegan, Rockford and Elgin 
Traction Co. hat in Springfield Kör— 
perſchaftspapiere erwirkt. Sie iſt mit 
$1,500,000 von mehreren Bürgern 
von Waufegan, nämlich Roberi D. | 
MWynn, E. E. Edwards, John D. 
Pope, Fred Bairfton und Dr. John 
C. Foley, Tapitalifirt worden zu dem | 
Zwed, von Waufegan aus ein Neg | 
bon eleftrifchen Landbahnen zu bauen. | 
Zuerft foll eine Linie nah Marengo | 
gebaut werden, two fie Anjchluß an eine | 
bereitg gebaute Bahn nach’ Rodford 
haben wird. Bon or Lake foll eine 
Zweiglinie füdlih nah Elgin und 
nördlich nach der Staatsgrenze gebaut 
werden. Mit der Unlage des Bahn 
bettes fol am 1. April begonnen mer- 
den. 

Gütlihe Derftändigung. 


Sn einer im Union League Elu) ge- 
jtern abgehaltenen Zufammenfunft 
bon Direktoren des Kunftinftitut3 und 
Vertretern des Schulrath3 wurde ver- 
einbart, daß dem Schulrath empfohlen 
werben fol, das Kunftinftitut wieder 
auf die „VBeförderungs=Lifte” zu jehen, 
unter der Bedingung, daß das Shitem | 
der Uebermachung der Studien der die 
Kunſtſchule beſuchenden Lehrer zweck— 
mäßig umgeſtaltet wird. 

Neue Milchkommiſſion. 


Eine Milchkommiſſion iſt von der 
Chicago Medical Societh gewählt wor— 
den zu dem Zwecke, ſolchen Milchereien, 
welche allen Geſundheitsvorſchriften 
nachkommen, Beglaubigungszeugniſſe 
auszuſtellen. Derartige Milch dürfte 
etwa 15 Cents das Quart koſten und 
iſt hauptſächlich für kleine Kinder und 
Kranke beſtimmt. Die alte Milchkom— 
miſſion will ſich jetzt auflösſen. Das 
Geſundheitsamt wird mit der neuen 
Kommiſſion zuſammenarbeiten. 

— — — — 

Kopfweh und Neuralgie von Erkältungen. 
LarativeBromo Quinine, das Ertältungs 
und Grippe-Heilmittel. Verlangt es mit vollen 
Namen. Seht nach Unterſchrift E. W. Grove. Bec. 

2208,d0,6m 

Bom Grundeigenthumsmarft. 


Collins & Morris faufen noch zwei Apart: 
menthaus:Örundftüde. 


Die Bauunternehmer Collins & 
Morris, die, wie gejtern berichtet, 200 
bei 180 Fuß an South Park Ave. und 
53. Straße zum Bau eines großen 
Apartment-Gebäudes gefauft haben, 
erivarben noch zwei andere Grunditüde 
zu demjelben Ziwed. Das eine, vom 
Me&ormid-Nahlaf geh, befindet 
fi an der Sübmweftede von South 
Park Une. und 53. Str. und mißt 104 


bei 180 Fuß. E$ liegt dem erfterwähn- | S 


ten Grundftücd gegenüber, auf der ans 
deren Seite bon 53. Straße. Ein Ges 
bäude mit 24 Wohnungen fol für 
$75,000 dort gebaut erben. Der 
Kaufpreis foll etwa $150 für den 
Yrontfuß geweien fein. Vom Clarf- 
Nachlaß haben Collins & Morris das 
Eigenthum an der Nordoftede von 53. 
Str. und Hibbarb Ave, 71 bei 160 
Fuß, mit zwei hölzernen Wohnhäufern 
gefauft. Diefe follen abgeriffen und 
durch ein Miethshaus für $H80,000- er: 
feßt werben. 

Emma Reynold3 Mood Fitt, Die 
Tochter des verjtorbenen Evangelijten 
Dwight 2. Moody, hat der Moopy- 
Then Bibelanftalt das Grundftüd und 
Miethshaus 250 La Salle Ave., 20 bei 
111 Fuß, für $10,000 verfauft. Das 
Grundjtüd wird einen Theil des Bau- 
plates»für da8 neue Berwaltungs-Ge- 
bäude und die beiden Schlafhäufer 
bilden, welche die Anftalt für $300,000 
bauen will. 

Die Chicago & Northweitern-Bahn 
hat von ©. L. Thatcher, E. M. Grif— 
fin und Anderen in Lake Foreſt ein 
Stück Land für $17,562 gelauft, mel- 
ches der Geleiſe-Erhöhung, dem Bau 
des neuen Bahnhofs und Parkzwecken 
dienen ſoll. 

Dapid Mayer und H. E. Did haben 
an Thomas G. D’Connor ben Laden 
und Keller 274 State Str., nahe Ban 
Yuren Str, auf zehn Jahre für 
$100,000 vermiethet. 

Der Nachlaß von W. 3. Onan hat 
an Hoditadter & Levy ein auf dem 
Grundftüct 268—274 Allinots Str. zu 
errichtendes breiftödiges Gebäude, 75 
bei 109 Fuß, für $50,000 auf eine ge= 
wife Zeit vermiethet. 


Rudowitz's Schickſal. 


Staatsſekretär Root will ſich in den 
nächſten Tagen mit den Akten in dem 
Verfahren von Chr. Rudowiz beſchäf— 
tigen, dem Manne, deſſen Ausliefe— 
rung unter der Anklage des Mordes 
die ruſſiſche Regierung verlangt hat. 
Rudowitz iſt guter Hoffnung, obwohl 
der Staatsſekretär verſichert, daß er 
ſich nur an die Akten halten kann. Die 
Freunde des Gefangenen haben bei 
Staatsanwalt Wahman Beſchwerde 
geführt, daß die jenem Gefangenen ge— 
ſandten Liebesgaben unterſchlagen 
werden; Herr Wayman wird das un—⸗ 
terſuchen. 


—1-@"Ö-— = 
Berflagt den Bruder. 


Madeline J. Beardsley Hat tm Su- 
periorgericht die Einfegung eineg Maf- 
feverwalters des im Beige ihres Bru- 
ders, George R. Kepler, befindlichen 
EigenthHums beantragt. Sie behauptet, 
Kepler habe den Befig des Eigen- 
thums 457 State Str. im Werthe von 
$30,000 von —— Mutter, Frau 
Mary Keßler, durch Betrug erlangt 
und auf gleiche Weiſe Eigenthum, das 
ein Einkommen von $150,000 abaes 
worfen habe, in ſeine Hände ia. 
Sie beanfprudt die Hälfte Diejer 

umme und beö Eigenthumä, = 





für für Säuglinge- nn Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
*Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung. gegen Experi« 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


In — Seit —— Als er Jahren. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelteſert von der Associated Presa“. 


Inland. 


Polizei gegen „Suffragetten““. | 


New York, 21. Jar. Da fie nicht 
die nothwendige Erlaubnif zum AUb- 
halten einer Berfammlung im Freien 
hatten, jo murden hervorragende 
Frauenttimnmrechtlerinnen, geführt von 
Frau Boerman=- Wells, gejtern Abend 
von der Polizei im Iheaterbijtrift aus: 
einandergetrieben. 

Eine der Damen bemerkte entrüitet: 
„ber die Heilsarmee darf doch ohne 
Weiteres Straßenverfammlungen ab: 
halten,“ 

„Mit religiöfen Verfammlungen ijt 
e3 etwas Anderes,“ eriviederte einer der 
Poliziſten. 

„Aber das iſt unſere Religion,“ 
verſetzte eine der anderen Frauen, „und 

Ihr Gewaltakt iſt ein ſchwerer Schlag 
* uns.“ 

Indeß blieb die Polizei unerbittlich. 

Man erwartet noch mehr ähnliche | 
Auftritte. 

Für Muſterwirthſchaften. 

Louisville, 22. Jan. Während | 
Tenneſſee daran iſt, ebenfalls in die 
Reihe der Prohibitionsſtaaten gepreßt 
zu werden, trat hier die „National 
Mode Licenſe League“ zuſammen, um 
die Verbreitung ihrer Lehren feitzuitel= | 
len und Vorträge darüber anzuhören. | 


| Krone 





Unter den angefündigten NRebnern | 
find: Biirgermeilter David ©. Rofe 
von Milmwaufe, Sidney Storey von: 
New Orleans, Dr. %. %. Callen von 
Pittsburg, Kanf., Dr. Nathan Eole 
pon Beoria, JU., und Andere, 

Der ausgefprochene Zweck dieſer Li-— 
ga iſt bekanntlich, die Schankwirth— 
ſchaft ganz aus der Politik wegzuneh— 
men und alle Geſetzesbrecher aus dem 
— — auszuſtoßen. 
Die Liga wünſcht, daß dem Volke je: 
des Gemeinweſens verſchiedene Fra— 
gen darüber unterbreitet werden, wie 
die Mehrheit das Spirituofengefchäft | 
geregelt zu fehen wünfcht. 

Verbandspräſident I. M. Gilmore 
Tagte in feiene Anjprace, das Volt 
Diefes Landes mwünfche feine Prohibı- 
tion; es wünfche aber auch die Schank— 
wirthfchaft nicht, wenn bdiefelbe nicht 
ordnungsmäßig und anftändia geführt 
werde. Daher follten vie Ausjchant- 
gejete derart geänbert werben, daß bie 


' al& wahrhafter Royalift 
vollſter Uebereinſtimmung 


Kamarillagerede 


ran hätien, ſtets dem Geſetz zu gehor- 


chen und ſich den Wünſchen der Volks— 
mehrheit zu fügen. 

Naſhville, Tenn. 21. Jan. 
Vorlage, welche die Herſtellung be— 
rauſchender Getränke in dieſem Staate 
verbietet, kam zu letztgiltiger Beſchluß— 


britiſchen Monarchen 


Die | 


faffung vor das Tennefjee’r Abgeorb- ' 


netenhaus. 
Vorlage an die Stelle derjenigen, wel— 


Zuſatz wurde angenommen, welcher ei— 
ne Friſt bis zum nächſten Neujahr feſt— 
ſetzt. 


Dasfelbe fepte jeine eigene ı haften Erfolg erzielt. 
! welche zu 4 Prozent emittirt wird, ilt 


n hatte. Ein | : j 
che der Senat angenommen 5 Ein | um nicht weniger, 


aefunden hat. Er betonte, daß den 


| Beamten binfichtlich ihrer politifchen 


| Ueberzeugung bolljte Freiheit gewahrt 
jei. Dagegen fönne eine Bethätiqung 
gegen die Regierung, eine Verurthei- 
lung bon Kollegen und Vorgeſetzien, 
wie ſie Dr. Schücking ſich habe zu 
ſchulden kommen laſſen, nicht geduldet 
werden. 

Die Arbeiten für die Reform des 
preußiſchen Wahlrechts, führte der Mi— 
niſterpräſident aus, ſeien im vollen 
Gange. Sie würden im Sinne der 
Ankündigung in der Thronrede geför— 
dert. Nach Beendigung der Arbeiten 
werde der Miniſter des Innern das 
Reſultat bekannt geben. 

Nun kam der markanteſte Abſchnitt 
der Rede, welcher denn auch die unge— 
theilte Aufmertſamleit des Hauſes 
fand. Bülow beſprach die — des 
Kaiſers und die Kritiken, welche in 
der letzten Zeit an dem Monarchen ge— 
übt worden feien. Er betonte, daß er 
fich jtet3 bemüht habe, den Träger der 
Krone zu deden, da er verfaffungsge: 
mäß die Ve rantwortung trage. Der 
Redner erklärte, er habe im Reichstag 
zu Beginn der Sitzungsperiode her⸗ 
vorzuheben geſucht, was geeignet ſei, 
die unglückliche Wirkung des Kaiſer— 
Interviews abzuſchwächen; aber er 
müſſe auch einem Zwieſpalt zwiſchen 
und Volk vorbeugen, damit 
beide nicht an einander irre würden, 
und für die Beachtung der Verfaffung 
nach dem Buchſtaben und Geiſt ſorgen. 

Der preußiſche Miniſterpräſident 
müſſe die hiſtoriſche Stellung der 
Krone und die Ueberlieferung der 
ruhmvollen Vergangenheit nicht auf's 
Spiel ſetzen laſſen. Wie Viele hier, 


königstreu his auf die Knochen, habe 
| er in den fchmerzlichen Novembertagen 


aehannelt, in 
mit dem 
Minilterium und dem 
Einfältiae, perfide Zei- 
der Klatfh und Das 
machten ihn nicht 


aefammten 
Bırndesrath. 
tunasartifel, 


irre. 


E3 folate dann eine Verherrlichung 


| der Hohenzollern und der großartigen 
| Verdienste, welche fie fih um Preußen 


und feine erfprießliche Entwidlung er= 
worben. Er mahnte von übermäßiger 
Kritif ab, von jedweder Gehäſſigkeit, 
wodurch nur der Boden für die 
Sozialdemofraten vorbereitet würde. 

Nach allgemeinem Urtheil war Die 
Mede eine alänzende oratorifche Xei- 


Mirthe felber ein ftartes ‘ntereffe da- | fung. 


Halbamtlich wird angedeutet, daß 
der, auf 7. Febr. erwartete Bejuch des 
und feiner Ge= 
mahlin in Berlin feine politifchen 
Abmachungen bringen werde. 

Die Staatsanleihe des Großherzog— 
thums Baden, welche zur öffentlichen 
Subſkription aufgelegt war, hat laut 
Meldung aus Karlsruhe einen nam— 
Die Anleihe, 


als 69 Millionen 


Mark überzeichnet worden. 


Sollte das Haus die Vorlage anneh- 


men, ſo wird, wie man allgemein an— 


mit ſeinem Veto belegen. 
Schiff g-. itrandet. 


Canta Barbara, Kal, 21. Yan. 
Gin dreimaftiger Schuner unbefannten | 
Namens ift gegen Mitternacht 18 Mei- 
Ien nördlich von hier gejtrandet. 
Leg jeßt 150 Fuß von dem Mellenbre= | 


lieber das Schickſal der Bemannung 
iſt noch nichts bekannt. 


Ausland. 


Preuhifde Wahlreform. 

Was Kanzler Bülow im Landtage darüs 
ber faat. — $ertigt den Klatih über 
die Stellung des Kaifers ab.— Badifche 
Anleihe überzeichnet. —Neneintheilung 
Böhmens vorgefhlagen. — Die Pforte 
warnt Serbien! 

(Spezialfabeldepefhe de: „NR. 9. Etaatszeitung*). 


Berlin, 21. * Die jüngſte Si— 
tzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes brachte eine bedeutende Rede des 
Miniſterpräſidenten v. Bülow über 
wichtige Fragen der inneren Politik 
und die kürzliche Kriſe. 

Er ergriff zur Etatsberathung das 
Wort und kam zunächſt auf die mißli— 
che Finanzlage zu ſprechen. Während 
er auf das Dringendſte zur Sparſam— 
keit ermahnte, gab er zugleich den Ab— 
geordneten den ernſten Rath, die Op— 
poſition gegen die einzelnen Steuer⸗ 
vorſchläge, welche die Regierung un— 
terbreitet habe, fallen zu laſſen. Be— 
ſonders legte er den Konſervativen ans 
Herz, ihren Widerſtand gegen die Nach— 
laßſteuer aufzugeben. 

Darnach berührte er den oft erwähn— 
ten „Fall Schücking“, der mit dem 
Umtsrüdtritt des, feinerzeit zu 500 M. 
Geldbuße verurtbeilten Bürgermeifterd 
bon Hufum vorläufig feine Erledigung 


Er | 


| 


eingeladen hat, wird am 26. 


Mien, 21. Jan. Die Vorfchläge, 
welche Minifterpräfident Dr. Freiherr 
b. Bienerth für einen dauernden Aug- 


' — gleich zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
nimmt, der Gouverneur Patterſon ſie ı in Böhmen entworfen hat, find theil- | 


; meife befannt aegeben morbden. 


Dar: 


ı nad) jollen in Böhmen 122 tichechifche, 


| 81 deutfche und 21 aemifchte Bezirke 
geſchaffen werden. Die Beamten ſol— 
| Ten im Berfehr mit dem Publifum alle 
| Mittheilungen nach der Umgangsipra- 
che, nicht nach der Nationalität, auf: 
; nehmen. Die Konferenz, au melcher der 
Premier Vertrauenämännez aller deut- 
jhen und tichechiichen Parteigruppen 


' ftattfinden. 
Bon beitunterrichteter Seite verlau: 


| tet, daß die türfifche Regierung eine 


fehr ernftlihe Warnung an Serbien 
hat ergehen lajien. 
tet den maßaebenden Gemwalten in Bel- 
arab, daß ein Konflift mit Defterreich- 
Ungarn, zu welchem fie felber den An 
laß gegeben, die Geanerfchaft der Tür- 
fei bedingen würde. Sollten es fi 
die Serben einfallen laffen, die Dop= 
pelmonarchie weiter herauszufordern 
und einen bewaffneten Zufammenftoß 
herbeizuführen, fo würden fie in Kon: 
ftantinopel auf feine Schonung rechnen 
fönnen. 


Die St. PBıtersburger Cholera. 


St. Peteräburg, 21. Jan. In den 
24 Stunden, welche heute Mittag hier 
abliefen, wurden aus den Stabthojpi- 
tälern 34 neue Erfranfungen an der 
Cholera und 16 Iodesfälle gemeldet. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 

New York: Colon von Panama. 

An Kap Race vorbei: Baltic, von Liverpool nah 
New Dort, (Samitag Vormittag 9 Uhr am Dod er: 
wartet); Saronia, don Liverpool nah PBoiton. 

Genua, Barbarojia von New Vort. 

Vort Eaid: Danfa von Seattle n.i.m. 

Hongfone: Korean von Seattle. 

London: Philadelphia von Boſton. 

Abgegangen; 

New Port: Ta Sapoie nah Hapre; Caronia nad 
Mittelmeerbäfen: Eiperanza, nah Kuba und Merito. 

Qunfirt: Californie nah New York, über Hapre, 

——— Nedar, von Premen nah New 


Siverpoof: Sale Erie nah Kanada, R 


u a» 
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Die Pforte bedeu-⸗ 


Abendpoſte, Chieago, Donnerſtag, den 21. Januar 1909. 


Schlimmer, als erſt gemeldet. 


Ueber 600 häuſer in Phocaea, Kleinafien, 
bei jüngſten Erdbeben zerſtört. 


Konſtantinopel, 21. Jan Eine 
amtliche Depefche berichtet, daß bei 
dem gejtrigen Erdbeben zu Phocaea, 
bei Smyrna, Kleinafien, über 600 
Häufer zerftört murden. 

Noch immer feren fich die Erfchüt- 
terungen fort, und die Bevölferung 
Juht Zuflucht im Gebirge. 

Der türfifche Minifter des Innern 
it abgefandt worden, um den Noth: 
letvenden Beijtand zu leiften. 

Kein Uriaub für Säugerfeitrigter. 

Berlin, 21. Jan. us Münden 
fommt die Meldung, da zwei, in bai- 
riſchen Dienſten ſtehenden Mufifern, 
die beim amerikaniſchenSängerfeſt des 
„Nordöſtlichen Sängerbundes“, wel— 
ches dieſes Jahr in New York ſtattfin— 
det, als sreisrichter fungiren jollten, 
unerwartetermweife der erforderliche IIr- 
laub vom bairifchen Kultusmini- 
fterium veriveigert worden if. Es 
find dies: Brofeffor Karl Mar Meyer: 
Dlbersleben und Profeficr Breu, zmei 
nambafte Komponiiten. raendimelche 
Gründe für die Verweigerung des Ur 
laubs find nicht befannt geaeben wor: 
den. 

Ihr dritter Orden. 

Madrid, Spanien, 21. Yan. Cben= 
fo, wie der veutfche Kaifer und der 
Kaiferfönia Franz Sofeph, bat au 
der König Alfons * Königin Helena 
von Italien einen Orden für ihr Wir— 
ken im Intereſſe der Erdbebenleidenden 
verliehen, und zwar das Großkreuz des 
ſpaniſchen Wohlthätigkeitsordens. 
Bentiheruffiiuer Broichor fommt 

Helfinafors, Finland, 21. Jan. Ba: 
ron Korff, PBrofeffor der Rechte an der 
Univerfität Helfingfors, hat eine Ein= 
ladung angenommen, vom Mat 1910 
an eine Reihe Vorlefungen an der 


Schns Hopfins-Univerfität zu halten. 


Tefegraphifche Holizen. 


— m „Appleton Houfe“ zu Bojton 
erichoß fih ein Dann, den man für 
HR. Hanan von Ch ica go hält. 

— Im „Hotel Wellington“ in New 
Horf entleibte fi” mit Gas Yrederid 
F. Osborne, ein jeit längerer Zeit 
franfer Beamter der „international 
Bank Note En.“ 

— Im Vorſtadtgebiet von Saginam, 
Mich., ſtieß im Nebel ein Perſonenzug 
der „Grand Trunk“Bahn mit einer 
Lokomotive zuſammen, an die ein Zah— 
lungswagen gehängt war. 7 Verletzte. 

— Erſt nach drei Wochen wurden die 
Leichen des etwa 70jährigen Mathies 
Durowski und ſeiner gleichaltrigen 
Gattin zu Milwaukee in ihrer Woh— 
nung entdeckt. Offenbar war Erſtick— 
ung durch Kohlengas die Todesurſache. 

— Der alte New Yorker Bundes— 
ſenator u. ſ. w. Thomas C.Platt (deſ⸗ 
ſen Termin am 4. März abläuft) wei— 
gert ſich, eine Putzmacherrechnung ſei— 
ner jungen, ſchönen Gattin, von der er 
ſeit 1906 getrennt lebt, in Höhe von 
82471 zu bezahlen. 

— Der Ohioer Gouverneur Har— 
welcher, als er dieſes Amt an— 
nahm, als Maſſeverwalter der Cin— 
cinnati, Hamiltone & Dayton- und 
der Pere Marquettebahn refianirte, 
ließ ich bewegen, das lettere Gefchäft 
borerjt meiterzuführen. 

— ‘n Detroit trat die Jahresper- 
Jammlung der Schiffseigenthüimer der 
Großen Binnenfeen zufammen. Wenn 
ber Plan betreffs Einführung der „Of- 
fenen Werkitatt“ auf allen, zur Verei— 
nigung gehörigen Schiffen angenom= 
men mird, jo wird es einen großen 
Kampf geben. 

— Frau D. W. Lauburg in St. 
Louis, bisher al3 Gattin und Mutter 
hochangefehen, geitand, daß fie mit 
Edi. Gerber, welcher in einem Logir- 
haus erfchoffen wurde, dort weilte und 
den berhängnißpollen Schuß abfeuerte, 
Lebteres aber nicht abfihtlih. Die 
er erfannten dann 
auf „Tod dur Unfall.“ 

—— 
Ausland. 


mon, 


| — Die Erobeben-Ueberlebenden in 
| Meffina erleiden au durch Schnee 
und Regen aroßes lUngemadh. Und 
die Erjchütterungen jeßen jtch fort. 

— Der franzöfifhe Dampfer 
„Neuftria,” der am 27. Oktober von 
New Hort nad Marfeille abfuhr, wur- 
de von den Londoner Lloyds als ver— 
ſchollen angekündigt. 

— Neue, aber harmlofe Erderjchüt- 
; terungen in Smyrna, Kleinafien. Bei 
den jüngiten Erfehütterungen im Pho- 
caea-Bezirf, nicht weit von Smyrna, 
wurden 300 Häufer zerjtört. 

| — „Natürlich” ijt auch die geitrige, 

| aus Paris gefommene Meldung, daß 
der Wbruzzenherzog Rang und Wür— 
den niederlegen werde, um Frl. Elfin3 
heirathen zu fönnen, für unbegründet 
erflärt worden. 

— Der Norddeutiche Lloyddampfer 
„Bayern“, der vom Amerikaniſch-Rö— 
miſchen Hilfsausſchuß für die Erdbe— 
benleidenden geheuert wurde, hat $23,> 
100 in Baar und 846,000 in Lebens— 

mitteln vertheilt. 

— Das Oberhaus des japaniſchen 
Landtages wurde vom Premier Kat— 
ſura mit einer Rede eröffnet, worin 
er verſicherte, daß derzeit die herzlichſten 
Beziehungen zwiſchen Japan und an— 
deren Mächten beſtänden, und ein No— 
tenwechſel zwiſchen Japan und den Ver. 
Staaten alle Mißverſtändniſſe beſei— 
tigt habe. 

— Wie aus Alderſhot, England, ges 
meldet, ſtürzte der Aeroplan, mit wel— 
chem das Ballonkorps der britiſchen 
Armee Verſuche macht, zur Erde — 
glücklicherweiſe nur aus einer Höhe von 
20 Fuß — und wurde ſchlimm zuge— 
richtet. Der amerikaniſche Kapitän 
Cody, der es — kam mit Pe 


Haut davon, ET a 


ı Me&une Lindjay. 


Standard Dil Go. widerlegt. 


Die6efellfchaft erhielt Frachtraten-Ermäßi- 
gung, fagen Heugen aus. 

Vor dem Bundes-Sonder-Kommif= 
jär Yranflin Ferriß von St. Louis be— 
gann heute im Bundesgericht die Ver— 
nehmung der Zeugen, durch welche die 
Ennderanwälte der Bundesregierung 
die Ausfagen der Entlaftungszeugen 
der Standard Dil Eo. widerlegen wol— 
len, daß nämlich bei dem Delverfandt 
bon Dil City, PBa., nad) Bofton und 
anderen Orten in den Neuenglanditaa= 
ten die Standard Dil Co., mie bie 
Entlaftungszeugen behaupteten, die 
gleichen Frachtraten haben bezahlen 
müffen, welche aud) anderen Verſen⸗ 
dern berechnet worden ſeien. 

T. C. L. Schindler, ein Agent der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſ— 
ſion, war der erſte Zeuge. Die ihm 
gezeigten Frachtbrieſtabellen, welche 
die Vertheidigung eingereicht hatte, er— 
klärte er für irreführend, denn es ſeien 
darauf die Entfernungen zwiſchen den 
Verſandts- und Empfangsorten des 
Oels falſch angegeben worden, auch 
finde auf viele Orte in den Neueng— 
landſtaaten der Boſtoner Frachtbrief 
keine Anwendung. Der Standard Oil 
Co. werde von den Bahngeſellſchaften 
eine Frachtrate gewährt, melche Verfen- 
der anderer Bedürfnißartifel nicht be= 
fommen könnten. Die eritere Rate fei 
bedeutend geringer. Von 1445 Halte: 
ftellen in der Ned Line, einer Ziveig- 
linie der Benniplvania-Bahn, in Kon— 
neftifut, Vermont, Maflachufetts, 
Rhode Jsland und Maine wären nur 
996 in den Bojtoner Frachttarif für 
allgemeine Bedürfnifartifel einbegrif- 
fen. 

Unmalt Rofenthal juchte im Kreuz- 
berhör den Nachweis zu Führen, daß 
der Zeuge Echindler nicht fähiaer "set, 
um Frachttarife zu berechnen, al3 Die 
Leute, melde die yon der „Standard 
Dil Co.“ vorgelegten Tabellen aus: 
gearbeitet hätten. Der Zeuge gab zur, 
daß er in den vier Jahren feiner amt- 
lihen Ihätigfeit ausjchließlich mit der 
Unterſuchung von Gebahren der 
„Standard Oil Co.“ beſchäftigt ge— 
weſen ſei, daß er in dem Prozeß der 
Geſellſchaft in Rocheſter, N. M., über 
Geſchworenenkandidaten berichtet habe, 
beſtritt aber, daß er in Vorurtheilen be⸗ 
fangen ſei; er habe, wie er ſagte, ver— 
ſucht. duͤrchaus genau und unparteiiſch 
in ſeinen Ausſagen zu ſein. 

Bundesrichter Anderſon erklärte 
heute den Anwälten der Standard Oil 
Co., daß er unter allen Umſtänden am 
23. Februar die Verhandlung des 
zweiten Frachtrabatt-Prozeſſes der 
Standard Oil Co. of Indiana aufneh— 
men werde, weil er ſpäter keine Zeit 
habe. Die Anwälte wollen nun verſu— 
chen, die Verſchiebung der Verhandlung 
des Prozeſſes auf Auflöſung der 
Standard Oil Co. in Miſſouri, wel— 
cher einen Monat ſpäter in St. Louis 
beginnen ſoll, zu veranlaſſen. 

[u — — 


ſeinderardeit⸗Ktongreß. 


Bilder von Kindern als Fabrikarbeiter. — 
Altersnachweis durch Röntgen-Strahlen. 

In der Orcheſter-Halle begann heute 
Nachmittag die dreitägige jährliche Zu— 
ſammenkunft des Nationalausſchuſſes 
zur Verhinderung der Kinderarbeit. 
Unter den vorſitzenden Beamten und 
Rednern ſind A. C. Bartlett, Vorſitzer 
des hieſigen Ausſchuſſes, Iſaac N. Se— 
ligman von New York, Dr. Frank Bil— 
lings, Holmer Folks und Dr. Samuel 
Ausgeſtellt ſind 
photographiſche Aufnahmen von in 
Glashütten, Baumwollfabriken und 
anderen induſtriellen Betrieben beſchäf— 
tigten Kindern. 

Dr. Thos. M. Notch von der Uni— 
verſität Harvard wird durch Roent— 
gen-Strahlen an der Bildung von 
Handgelenken das Alter der betreffen— 
den Perſon nachweiſen und empfehlen, 
daß gleiche Experimente ſtets gemacht 
werden, wenn berechtigte Zweifel da— 
rüber entſtehen, ob ein arbeitendes 
Kind das geſetzliche Alter erreicht hat. 

— — 
Unter Roſſeshufen. 


Sechs Zöglinge der auf der Weſtſeite 
gelegenen Dore-Schule niedergetrampelt. 

Ein durchbrennender Gaul ſtürmte 
heute Vormittag auf dem Bürgerſteig 
vor der an Halſted und W. Harriſon 
Str. gelegenen Dore-Schule einher und 
mitten unter eine Gruppe von Zöglin— 
gen dieſer Lehranſtalt. Sechs Kinder 
wurden niedergetrampelt, hundert an— 
dere entgingen nur mit knapper Noth 
einem ähnlichen Schickſal. 

Die Verunglückten ſind: 

Charles Surlac, acht Jahre alt, Nr. 
279 Sangamon Str.; ſchwere Brau— 
ſchen und wahrſckeinlich auch Verletz— 
ungen am Rückgrat. 

John Hogan, ılf Jahre alt, Nr. 40 
Peoria Str.; Braufdhen und Schram= 
men. 

Morris Clancy, Steben Jahre alt, 
Nr. 282 Morgan Str.; Braufchen und 
Schrammen. 

Marfhbal Schopt, acht Jahre alt, 
Nr. 105 W. Congreß Str.; Braufchen 
und Schrammen. 


Edward Eoniff, fieben Jahre alt, 
Nr. 77 Blue Nsland oe. ; :"Braufchen 
und Schrammen. 


da Newman, acht Jahre alt, Nr. 
294 Haljted Str.; Braufcen. 


Europäifhe Wechjeiraten 


Laut Bericht der „Merchant3’ Zoan 
& Iruft Co.” flellten jich Heute bie 
europäifchen Wechjeltaten mie folgt: 

Teutfhland: 100 Mart.. 1 

Defterreich: 100 Kronen... 20.32 

: 100 Francs....... 19.38 
: 100 Gulden 40.36 
. 26.82 

51.50 

— Venezuelas Sondergeſandter 
Paul, früherer Miniſter des Auswär— 
tigen, welcher behufs Beilegung ber 
Streitigkeiten mit Frankreich und Hol⸗ 
land verhandelt, 2 jet in ber hollän= 


—* Hauptſtadt. 
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Sparfamteit3: Safement 


Glace-Handfdyuhe für Damen, 58c Räumung von Baby = Gradten 


Diefe Handfchuhe find unvergleichliche Werthe — 
find nur bier zu diefem Preife zu haben, 58. 
Gut gemahte Handihuhe in hübichen Facong, in 

Iohfarbig, braun, grau, roth, ſchwarz, 


für 58e. 


Bearſkin Eoatz für Babies, roth, weiß, 
Bis zu 495 QTuch- und Sammet = Eoat3, 1.95. 


Aufwärts bis 2.95 Sammet u. ClothHBonnets, $1 


zu $1. 


„oc 


Broadtail Kappen u. Bonnet3 für Babies, 25 


Räumung angebrodener Partien von $2 und $3 Damen-Scuhen zu 1.45 


Ungefähr 500 Baar $2 und $3. Schuhe zu meniger als dem durchfchnitt!. 
Leder, einige mit Goodyear WeltSohlen, andere mit leichten Ertenfion Sohlen, $2 u. $3 Qual., 1.45. 


2.00 und 3.00 Sligpers und Oxfords, für nur 950 
Hundert Paar von mwergen und 
von der Haupt = Abtheilung, $2 
Sorten, das Paar für 95e. 


Mehrere 
Satin Oxfords, 
bis 85 


Dreſſing-Saques zu 500 


Stoffe allein ſind ſo viel werth. Dünnes Lawn, 
mit Gürtel, in hellen und dunklen Farben, 50c. 
Greve Kimonos für Damen, folide Farben, roth ı. 
marinchlan, Beriinn Bands an der Front, 77e. 


or 


Mütter werden 
lefen, Dauerhafte, 
Vadleder = 


rothen 


und Kleider, 


1.00 Kindjfin Schuhe für Kinder, für 65€ 


Diele 
leichte oder ſchwere 
Spitzen, Größen 6 bis 8, für nur 6öe. 


45-zöllige Perſian Lawns zu 


Importirte Stoffe, geeignet für modiſche Waiſts 
alle dieſe Stoffe ſind 45 Zoll breit. 
Das Gewebe wie auch die Appretur 
wöhnlich gut, reg. Retail Preis 25c, für wur 17e. 


Herſtellungspreis. Patent— 


Intereſſe 
mit 


mit 
Sohlen, 


Mittheilung 


17€ 


find unge: 


großer Bäumungs = Derkauf von goldplatlirien Schmuckſachen 


Alle zu 12c das Stüd. Zu diefem äußerft niedrigen Preife Eure Auswahl aus mehreren taufendStüden 
beliebter Schmudfachen, jollten im Reail zu 15c, 19c und 25c verfauft werden. In einer Partie, zu 12c. 
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Durhichnittlide Eriparnifje von ungefähr einem Drittel 


Brooches, Veil Pins, Gürtel Pins, 


Finiſh; fanch Entw.; 


Cuff Pins, Scarf Pins u. Chatelaine Pins, glänzende od. Roman u. graue 
auch einfach u. mit Steinfaſſung, gut gemacht, Standard 15c, 190 u. 256 Sorten, für 12c. 


Strümpfe für Damen, zu 1Sc Räumung von Männer-Hemden 350 


Nahezu jo viele von der beiferen, 

Alles find gute Bargaine. , 

Beitidte und einfache bnummoll. gefliehte, 
Iohfarb., 


billigeren Qualitäten. 


nercerized, wollene, 


baummwoll. u. Xisles, 3 Br. 506; Br. 18e. 


N 


Gehegte Befürhtungen erfüllt. 
(Fortfegung bon der 1. Geite) 


mo nichts mer zu hoffen ift. Befon- 
ders nahe ift mir das Scidfal des 
jungen McDonald gegangen. Er war 
als „Arbeitszeitsfontroleur“ der ‘ad: 
fon Company auf dem Northmeitern- 
Bahnhof befchäftiat gemefen, bis er in 
boriger Woche in gleicher Eigenjchaft 
nach der Erib gefandt wurde. Einem 
Freunde gegenüber äußerte er, daß er 
befürchte, ihm merde dort etwas zus 
ftoßen. Er ift elend umgelommen. 
Erit fürzlich it feine Mutter geftor= 
ben. Sein Bruder ift im vorigen 
Sommer ertrunfen.“ 

Gegen zehn Uhr war die Menge, 
bon der das Beltattungsgefchäft un- 
lagert wurde, auf etwa 200 Köpfe an— 
gewachfen. inter denen, die über das 
Shidfal ihrer Angehörigen in Inge: 
mwißheit waren, befanden fih Frau Ja= 
mes Mulholland, Nr. 8813 Superior 
Avenue, nd Frau Wm. Kelly, bie 
beide den Gatten vermiſſen. Auch er= 
fundigten fich bei Murphy Angehörige 
des : 30jährigen arbigen George Wil: 
ltams, 37. und La Salle Straße, ob 
man deilen Leiche aefunden habe. 
identifizirt morben. 

Nachmittags, furz nah 1 Uhr, ges 
jtattete Leichenbeitatter Murphy den 
Angehörigen der Vermißten, die inzivt- 


chen gefäuberten und fo qut wie mög= | 


lich hergerichteten Leichen in Augen 
Schein zu nehmen. Etwa 100 Männer 
und Frauen ftürmten in das Xofal. 
Als aber die Hüllen von den leber- 
reiten der Opfer heruntergezoaen mur= 
den, murden viele der Frauen ob des 
grauenhaften Anblids, der fich ihnen 
bot, Aniterifih. hr Jammern war 
berazerreißend. 

Frl. Bridget Kilcrane, Nr. 2509 | 
Princeton Are., die verfuchen mollte, 
unter den Leichen bie ihres permißten 
Bruders zu erfennen, wäre vor Schred 
umgefallen, wenn Murphy fie nicht | in 
feinen Armen aufgefangen hätte. Sie 
ftürzte heulend hinaus, ohne anzuge= 
ben, ob fie unter den leberreiten bie 
ihres Bruders erfannt hat. Wehnlich 
eraing es Frau Bridget O’Brien und 
Frl. Annt Brennan, der Schmweiter des 
mwahricheinlich auch auf der Erib elend 
umgefommenen ThomasBrennan, Nr. 
376 W. Bolf Str. 

Bisher ift noch nicht eine der Leichen 

Todtenmefje wird zelebrirt. 

Erzbifhof James Quialey hat an- 
geordnet, daBSamjtag in fämmtlichen 
römifch-fatholifchen Kirchen South: 
Chicagos die Todtenmeſſe zelebrirt 
werden fol. Da die Annahme berech- 
tigt jcheint, daß unter den Opfern 
auch Katholifen fich befinden, fo wird 
Bilchof Rhode die Erde meihen, die 
ihnen alle alaMaffengrab dienen wird. 


‚ Sefet Die „Honntagpofe 


wie bon den 
volles Maß, 


ichwarze 
1719; 


Klage gegen Bertcehrsgefelfihaften 


Polizeianwalt geht wegen fchlechter Lüf- 
tung der Wagen im Stadtgericht vor. 
Häufige Klagen über unzureichende 

Lürtung u. Schlechte Luft in den Wagen 

der Verfehrsgefellfchaften, deren Rich- 

tigfeit durch die Beamten der Abthei- 
lung für öffentliches VBerfehrsmefen 
beitätigt worden ift, haben heute den 

jtädtifchen Hilfspolizeianwalt 9. 2. 

Celigman veranlaßt, im Klageivege 

gegen die Sübdfeite-Hohbahn, die Jlli= 

nois SZentralbahn u. die Northmeitern- 

Hochbahn vorzugehen. Er hat im Ge- 


rihtshofe Stabtrichter Fryes gegen die | 


drei genannten Gejellfhaften Klagen 
angeltrengt, die am 2. Februar zur 
Verhandlung kommen merben. Der 
Klage gegen die GSübdfeite-Hochbahn 
ttegt die jchlechte Lüftung zu Grunde, 
die am 2. Dezember vorigen Jahres im 
Wagen Nr. 59 zwifchen der Haltejtelle 
an der 12. und Eongreß Str. gefun- 
den wurde. Die Klagen gegen die an- 
| beren beiden Gefelligaften aründen 
fih auf Vorfälle am 9. Dezember. Die 
Verkehrsgeſellſchaften 8 durch ſtäd⸗ 
tiſche Ordinanz gehalten, dafür zu ſor— 
Ei daß ihre Wagen aut aelüftet 
ind, 


Konfurrenz für Telegraphengefellihaften. 


Sm ftadträthlihen Ausfhuß für 
' Gag, Del und eleftrifches Licht fam 
' heute Nachmittag das Gefuh der 
Deoples Mutual Zelegraph 69. zur 
| Berathung, die um eine Gerechtfame 
| für den Betrieb einer Telegraphenli- 
nie erjucht. DieGefelichaft ift vonMit- 
gliedern der Produftenbörfe gegrün- 
| det, an deren. Spite der frühere Al: 
—F derman W. S. Jackſon von der 3. 
Ward, ein Makler der Produktenbörſe, 
ſteht. Sie will eine weitere telegraphi- 
| fche Verbindung mit Ranfas Gitn, St. 
| Louis, Omaha und St. Paul heritel- 
len. Die Raten, welche fie berechnet, 
find nahezu 50 Proz. geringer als die, 
welche die beiden bejtehenden großen 
Gejellichaften, die Weitern Union und 
die Pojtal Telegraph Co., berechnen. 
Die Gejelichaft will Dräbte von der 
Produftenbörfe nach der meftlichen 
Stadtgrenze |pannen, und zwar unter 
dem Gerüft der Metropolitan-Hoch= 
| bahn. Außerhalb Chicago’3 wird fie 
Anſchluß an die Linien der unabhän— 
gigen Telephon-Geſellſchaften erhal— 
ten. Von der Produktenbörſe bis zum 
Hochbahngerüſte an der Van Buren 
Straße werden die Drähte Jackſon 
Blod. entlang laufen, und zwar in den 
Leitungsröhren der Edifon-Common- 
mealth Co. Die Gefellfchaft verlangt 
eine Gerechtfame für 50 Jahre. 
Macht kurzen Prozeß. 

Drei Polizeileutnants und ein Po— 
liziſt wurden heute vom ſtellbertreten⸗ 
den Polizeichef Schüttler angeiviefen, 
fh am Sonntag einer Re nen 


| 


Einzelne Partien Madras und Bercale Hemden— 
angebrachte oder 


Leicht beihmmst; einige Hemden mit jtei= 
fem Bnfen eingeichloiien, Grösen 14 bis 
fpeziell für. 3de: 


feparate Cuffs. 


3 für 1.00. 


I 


über ihre förperliche Tüchtigfeit durch 
die Ausmufterungstommiffion zu uns 
terziehen. Die Unterfuchung findet im 
Robert Waller-Volfsbade, Nr. 80 
PBeoria Str., ftatt und wird vom Ge 
fundheitsfommiffär Dr. Evans, Prä— 
jidvent Lower von der Zipildienftlom- 
miffion und Dr. Baum vom County- 
Hofpital vorgenommen. Die 3 Leut- 
nants, die jich der Uinterfuchung unter— 
ziehen müflen, find 3. 3. Stokes, Pa— 
trid Maloney und Adam Barber, der 
Polizift ift Patric Need. Polizeichef 
Chippy hat die drei Leutnants jchon 
wiederholt aufgefordert, ihren Ab— 
Tchied zu nehmen, doch haben fie dies 
ftet3 abgelehnt. 


—> — 


@rlöft, 


Fand dur einen Sprung aus dem Fenfter 
den Tod. 


Der 21jährige John Olffhaft, Nr. 
109 Butler Str, der Montag, an 
Lungenentzündung leidend, Aufnahme 
im Grace-Hojpital fand, jprang ge= 
jtern Abend aus dem Treniter feines 
im 3. Stod gelegenen Zimmerä auf 
das Pflafter und erlitt Verleßungen, 
denen er heute Morgen erlag. 

Die Krantenpflegerin, bie in jenem 
Zimmer Dienjt verrichtete, hatte fich, 
als die Kranken zu jchlafen jchienen, 
auf einen Augenblid entfernt. Gie 
hatte faum die Thür Hinter ftch zuge> 
macht, als Dlffhaft, der mahrfcheinlich 
fieberte, fich erhob und dem Fenſter zu— 
mwanfte.e Ein anderer Siranter, der 
feine Abficht errieth, warf fi ihm in 
den Weg. Dlffhaft jchüttelte ihn aber 
nach furzem Rampfe ab und jtürzte fidh 
im nächſten Augenblick aus dem Fen— 
ſter. Er erlitt einen Schädelbruch und 
innerlich ſchwere Verletzungen. Heute 
Morgen hatte er ausgelitten. 


Gericht ſoll entſcheiden. 


Die drei Söhne des verſtorbenen 
Spielerkönigs Michael MeDonald, 
Guy, Caſſius und Harold MeDonald, 
reichten heute im Kreisgericht ein Ge— 
ſuch ein, in dem ſie um eine Auslegung 
der Beſtimmungen des Teſtaments des 
Verſtorbenen, die Vertheilung von 
855,000 betreffend, erſuchen. Die 
Kläger und die Teſtamentsvollſtrecker 
können ſich über die Vertheilung dieſer 
Summe nicht einigen. 

—_ 

— 37 neue Cholerafälle und 6 Xo> 
besfälle zu St. Petersburg in 24 
Stunden; immerbin wieder ein Rüd- 
gang. 


— Vielfagend. — „yrau Yiffig foll' 
ihren Gatten ja oft mit allerlei Gegen- 
ftänden bombarbdiren.“ 
fomwie der arme Rantoffe 


— 


unwillkürlich den Kopf ein.“ 
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— — — — 
Auch ein Erfolg. 


Den Beutepolitikern, Maſchiniſten 
oder wie man ſie ſonſt nennen mag, 
macht die Sachlage in der Staats— 
hauptſtadt einen diebiſchen Spaß. Die 
Vorſehung oder die Logik der Thatſa— 
chen hat ihre Feinde in ihre Hand ge— 
geben. Wenn der blondgelockte Lori— 
mer nur ſein ambroſiſches Haupt 
ſchütteln wollte, ſo würden die Gewit— 
terwolken ſofort ſich zerſtreuen, die am 
politiſchen Horizonte aufgeſtiegen ſind. 
Er überhört jedoch das Flehen der Be— 
drängten und nimmt auch die Opfer 
nicht an, mit denen ſie ihn verſöhnen 
wollen. Die Reformer aber können 

a ebing? nicht leugnen, daß fie 

br Schidjal ſelbſt verſchuldet haben. 
Zogen ſie nicht aus, um die Macht der 
Boſſe gänzlich zu brechen, den Kaukus 
und die Konvention abzuſchaffen, das 
Aufſtellungsrecht wieder dem Volke zu— 
xückzugewinnen und — nebenher na— 
türlich — die einflußreichen Zeitungen 
noch biel einflußreicher zu machen? 
Wie jubelten ſie, als es ihnen nach ih— 
rer blöden Anſicht gelungen war, 
durch die direkten Vorwahlen die feſten 
Parteiverbände wie durch ein Erdbeben 
zu erſchüttern! Freilich mußten ſie die 
„geftürzten“ Boſſe ſchon bei den Vor— 
wahlen ſelbſt in Anſpruch nehmen, 
weil ſie ihren geliebten Healy als den 
„regulären“ republikaniſchen Staats— 
anwaltskandidaten bezeichnet haben 
wollten, aber da ſie in dieſem Falle 
noch befehlen durften, ſo fühlten ſie 
ſich immer noch als die Herren der 
Sachlage. Es ſollte ihr letzter Tri— 
umph ſein. 

Healy wurde bekanntlich nicht 
nominirt, und der Verſuch, ſeinen er— 
folgreichen Wettbewerber herauszu— 
zählen, mißglückte ebenſo kläglich, wie 
der tückiſche Anſchlag, Herrn Wayman 
in der Hauptwahl durch einen Prohi— 
bitioniſten zu ſchlagen. Da Letzterer 
kaum ein Zehntel des Geſammt— 
votums erhielt, ſo war überdies die 
Schwäche der ruhmredigen Reformer 
ſchonungslos aufgedeckt. Ihr Beiſtand 
wäre ſogar dem Gouverneur Deneen 
beinahe verhängnißvoll geworden, 
denn er blieb mit mehr als 50,000 
Stimmen hinter ſeinen Laufgenoſſen 
zurück. Als dann die Legislatur zu— 
fammentrat und die allein Tugendhaf- 
ten fie „organifiren“ wollten, mußten 
fie die fehmerzliche Erfahrung machen, 
daß die von ihnen geichmiebeten Waf- 
fen auch gegen fie jelbjt gerichtet mer- 
den können. Der Minderheitsflügel ber 
Partei weigerte fich nämlich, in einen 
Kaufus zu gehen, da ja das Bolf ent- 
fchieden hätte, daß jeder Kaufus ber- 
merflich märe, und die Mafchine nicht3 
mehr zu fagen haben follte. Nun rie- 
fen die geänagftigten Reformer ſelbſt 
bie „zertrümmerte” Mafchine zu Hilfe, 
d. h. fie ließen alfe Mitglieder des re- 
publifanifchen Zentralausfchuffes nad 
Springfield fommen, um die Rebel- 
Ien zur Vernunft zurüdzuführen. Doch 
auch das nübte nichts, denn die Empö- 
rer beriefen fich auf den vom Molfe 
aufgeftellten Grundfat ber Unabhän- 
gigkeit und mählten im Bunde mit 
den Demokraten Herrn Shurtleff zum 
Sprecher des Abgeorpnetenhaufeß. 

Seht follte zur Wahl eines Bundes- 
fenator3 gefchritten werden. Diefe war 
früher, ven Beftimmungen der Bunbes- 
verfaffung zufolge, der Legislatur 
allein anheimgeftellt gemefen, aber bie 
Reformer hatten e3 durchgefett, daß 
gelegentlih der direften Vorwahlen 
die Urwähler felbit „Empfehlungen“ 
follten machen dürfen. Nur hatte Tei- 
der auch diefer Abfchnitt des neuen Ge— 
fees fich nicht jo bewährt, wie „man“ 
erwartet hatte. Der bisherige Bundes 
fenator Hopkins hatte zwar mehr 
Stimmen, als jeder feiner Wettbemwer- 
ber erhalten, aber nicht mehr, al3 alle 
7 azufammen. Er mar fomit nicht von 
= einer Mehrheit der republifanifchen 
Stimmgeber „empfohlen“ morden. 
Wiederum murbe der Antrag geitellt, 
einen Kaufus einzuberufen, um ihn 
als regelrechten Parteifandidaten aus⸗ 
rufen zu lafjen, und wiederum meiger- 
ten fich die Rebellen, in einen Kaufus 
einzutreten. Sie behaupteten, ihre ei- 
genen Konftituenten hätten nit für 
Hopkins geftimmt, und folglich wären 
auch fie nicht verpflichtet oder berech- 
tigt, fich einem Kaufusbefchluffe zu 
en. Die Parteimafhine märe ja 
zerbrochen worden. 

Selbftverftändlih ift die Berufung 
auf das Volt blo3 ein Vorwand. Da 


= der Raufus don den Reformern bean- 


tragt worden it, jo ilt.er natürlich 
anz und gar in der Orbnung. Die 
Derrätber wollen fich aber nicht nur 
über die Heiligen luftig machen, fon- 
bern fie haben auch ein durchaus praf- 
tifches Ziel im Auge. Yhr Führer, der 
blonbgelodte Billy Lorimer, hat mit 
gewohnten Scharfblide die Gelegenheit 
© erfpäht, fich zum alleinigen Boffe der 
— zepublitanifchen Partei : von Yllinots 
— emporzufhmwingen. Die Staatäma- 
> Shine hat er bereit3 fo tief gedemüthiat, 
daß fie zu feiner Anerkennung bereit 
A, und nun erübrigt ihm nur nod), 
ih au die Bundesmafchine unter- 
ban zu machen. Wer immer von 2o= 
rimerd Gnaden Bundesfenator mird, 

- ber wird auch feinem Schöpfer den be- 
— Theil ſeiner Patronage abtreten 
müſſen. Hopkins hat ſchon am erſten 
mungstage erkannt, daß die 
= ormer ihm nicht den Sieg verfchaf- 
7 fen fönnen. Er wird alfo wohl fchließ- 
doch in ben fauren Apfel beißen 


und die Toga aus den Händen Billy 
Lorimerd annehmen. Dann wird aud) 
der Staat llinois endlich feinen re— 
publifanifhen Dberboß haben. 

Das ijt die Wirkung der direkten 
Vorwahlen, durch die das Volt von 
der Herrfhaft der Boffe befreit wer- 
den follte. „Die Böfen find fie log, 
der Böfe ift geblieben“. 


Neues aus Kanfas. 


„Was ift Ios mit Klnfas?" — 
Nichts, gar nit. Kanfaz ift „all 
right“. 

Eine Zeit lang hatte man zwar aus 
Kanfas nichts Neues, Driginelles oder 
Senfationelles vernommen, und dba 
man folde Stille und bejcheidene Zus 
rücdhaltung von Kanfas ganz und gar 
ungewohnt ift, mag e3 mohl Leute ge- 
geben haben, denen jeder Gevante an 
Kanfas die Elaffifche Frage, „Du bilt 
mir doch wohl wohl, mohl?”, auf bie 
Zunge drängte; aber die jo frugen, 
fannten fie doch nicht fo recht, Die 
machtvoll treibenden Reform» und 
Fortſchrittsmächte, die unſerem Kan— 
ſas innewohnen. Sonſt hätten ſie die 
längere Ruhe nicht als die Ruhe der 
Erſchöpfung, ſondern als die Ruhe der 
Sammlung für einen neuen großen 
Schlag angeſprochen. Jedenfalls wer— 
den fie jegt Gelegenheit haben, dem un> 
terfchäßten Kanjas im Stillen — oder 
auch laut, fofern fie laut zmweifelten — 
Abbitte zu thun. Denn eine heute auß 
Topeka eingelaufene Meldung zeigt, 
dat Kanfas heute noch ebenfo tugend= 


haft begeijtert, fühn und verfuchsluftig | 


ijt, wie’3 nur je war. 

E3 ift in den lebten Jahren viel 
bon der „Affinity“, der „Seelenhälfte”, 
die Rebe gewefen und fehmweres Unheil 


murde ihr zur Laft gelegt. Wo immer | 


fie fi) zeigte, flofjen Thränen, wurden 
bittere Klagen und Bermünfchungen 
laut; Kummer und Herzeleid, Noth 
und Tod waren ihr Gefolge. Und fie 
zeigte fich überall im ganzen Lande, 
und mit „zunehmender Häufigkeit” — 
aber nirgendwo im ganzen Lande 
wagte man es, ihr fräftig auf den Leib 
zu rüden, außer jett iu Kanſas, in 
dem ewig jungen, 
fuhöfreudigen Kanfas, in dem fie — 
die „Seelenhälfte”, noch lange nicht fo 
viel Unheil angerichtet hat, mie in äl: 
teren und fonjervativen Gtaaten. 

MWie?— Durd ein Gefeß natürlid— 
im tinblich naiven Kanjas tft ja ber 
Glaube an die mundermirfende Macht 
des Geſetzmachens (nicht zu verwechſeln 
mit der Geſetzdurchführung) noch ganz 
bekonders ſtark. Das Geſetz iſt noch 
nicht erlaſſen, aber es wird, der ſchon 
erwähnten Meldung aus Topeka zu— 
folge, zweifellos erlaſſen werden. Die 
betreffende Bill, deren Annahme durch 
die Geſetzgebung von Kanſas ſicher 


ſein ſoll und die zu unterzeichnen der 


Gouverneur von K. verſprach, thut die 
„Seelenhälfte“ in Acht und Bann, ſo— 
zuſagen; ſtempelt diejenigen, ſo ihren 
Lockungen folgen, und ihre Angehöri— 
gen im Stiche laſſen, zu Verbrechern. 
Unter dem in Ausſicht geſtellten Geſetz 
macht ſich der Mann, der ſeine Frau 
oder ein legitimes Kind unter 14 Jah— 
ren verläßt, eines Verbrechens ſchuldig, 
das mit Gefängniß oder Zuchthaus 
beſtraft werden mag. Daſſelbe gilt 
für die Frau, die einem Andern zuliebe 
ihren Gatten oder ein Kind unter 14 
Jahren im Stiche läßt. Wenn ein 
Mann ſich weigert, für den Unterhalt 
von Frau und Kind zu ſorgen, muß 
er unter dem Geſetze in's Gefängniß 
wandern. 

Das Letztere natürlich mit vollem 
Recht. Und überhaupt — ſo ganz 
als das alte Kanſas zeigt ſich der 
Staat der Carrie Nation und der 
verfloſſenen Populiſtenbärte in die— 
ſem „Anti Affinity“-Geſetz doch nicht. 
Denn es ſcheinen nicht nur auch die 
anderen Beſtimmungen des Geſetzes 
als gerecht, es ſcheint ſogar die Durch— 
führung des Geſetzes bis zu einer ge— 
wiſſen Grenze möglich, und das pflegte 
für die Geſetzesvorſchläge und ſonſti— 
gen Vorſchläge, denen Kanſas ſeine 
Berühmtheit zu danken hat, nicht zu 
gelten! Es ſcheint in der That nicht 
nur möglich, ſondern man darf es auch 
erwarten, daß das Geſetz in Anwen— 
dung gebracht wird, wenn ein verhei— 
ratheter Mann mit ſeiner oder eine 
dito Frau mit ihrer Seelenhälfte 
durchgeht und die Frechheit beſitzt, ſich 
anderswo im Staate oder gar in ſei— 
nem Heimathsorte niederzulaſſen. 
Freilich — wenn die durchgegangenen 
Seelenhälften den Staub von Kanſas 
von den Füßen ſchüttelten, dann 
werden ſie wohl auch unter dem „Anti⸗ 
Affinity“-Geſetz nicht viel zu fürchten 
haben — nicht mehr als unter unſerem 
ſogenannten „Abandonment“-Geſetz zu 
fürchten iſt, unter dem es ja auch mög— 
lich ift, pflichtvergeflene Eheleute aus 


anderen Staaten zurüdzubringen. Das | 


geſchieht hier ſelten, weil dergleichen 
immer ziemlich viel Geld koſtet und der 


Staat die Koſten ſcheut und deshalb 


die Durchführung des Geſetzes, bezw. 
Verfolgung der Miſſethäter den ver— 
laſſenen Frauen überläßt, denen in der 
Regel das Geld dazu fehlt und zus 
meift wohl auch die Luft. 

So mird’3 wohl auh in Kanfas 
werben und mwenn die „Affinity”, mie 
man beinahe annehmen fönnte, fich in 
Kanfaz in der jüngjten Zeit befonders 
breit machte, dann mag nur ein Bes 
völferungsperluft der Mühe und bes 
QTugendftrebens Lohn werden. Sims 
merhin entbehrt das Anti-Affinity- 
Gejeß in etwas der fpezififchen kan— 
Tas’ihen Würze und man fünnte wohl 
an eine zunehmende Grnüchterung 
glauben, wen da nicht der Kanjas’er 
Gefeggebung noch eine andere Bill vor> 
läge, deren Annahme ebenfalls zmei- 
felsohne fein joll: eine Bill, die eine 
gründliche Befragung und Prüfung 
bon Bräutigam und Braut feitenz der 
Nachlafrichter vorfieht und die Bemwil- 
ligung der Heiratbserlaubnig von dem 
Ausfall abhängig macht. Alfo die Ehes 
befugnißprüfung, die fchon fo oft und 
dringend anempfohlen wurde von res 
formeifrigen Aerzten und Weltverbeſ⸗ 


fühnen und ber- | 


ferern, nicht nur hierzulande, fondern 
auch drüben in Europa, zu der fich 
aber bislang fein Staat auf dem Er- 
denrund, die als foziale Verſuchsſta— 
tionen befannten auftralifchen Staaten 
niht ausgenommen, entjchließen 
fonnte; Kanſas wagt's; Kanſas 
thut's! Kanſas iſt trotz Allem und 
Allen immer noch das Alte: Nichts iſt 
los mit Kanſas. Kanſas iſt 
——— — 


Die Regierungsbeleidigung. 


Jemanden eines Verbrechens zu 
überführen, das es nach der Anſicht der 
beſten Rechtskenner „nicht gibt“, iſt 
gewißlich nicht leicht. Sehr begreiflich 
daher, daß zur Erreichung des Zweckes 
„die Juſtiz“ wunderbar verſchlungene 
Wege einſchlägt. Das Verbrechen der 
Regierungsbeleidigung, oder der Prä— 
ſidentenbeleidigung, oder der Präſiden— 
tenbruder- oder -Schwagerbeleidigung, 
das der „N. Y. World“ zur Laſt 

gelegt wird und deſſentwegen ſie zur 
Strafe gebracht werden ſoll, iſt in kei— 
nem Geſetzbuch der Ver. Staaten ge— 
nannt. War auch niemals darin zu 
finden, außer in der kurzen Zeit der 
berüchtigten, im Jahre 1788 erlaſſe— 
j nen Ausländer» und Aufruhrgefete, 
ı bie wegen ihrer Unvereinbarfeit mit 
| amerifanifchen Recht3- und Freiheits- 
i begriffen foldhen Sturm der Entrü- 
ftung erregten, daß dadurch die dafür 
verantwortliche Partei geradezu hin— 
weggefegt wurde. Diefe Gejeke, 
melche die Zeit, die ich der Ausländer 
| bier vor Ermwerbung de3 Bürgerrechts 
aufhalten mußte, auf vierzehn Jahre 
verlängerten, und die Wartefrift nad 
ı Erlangung de3 erften Papieres auf 
fünf Jahre verlängerten, jeßten auch 
jchwere Strafen auf jebwebe „Falfche, 
anftößige (!) oder bösmillige (!) Ver: 
 öffentlihung, jo dazu angethan mar, 
! die Regierung, den Kongreß oder ben 
Präfidenten der Verachtung preiszuge- 
| ben oder imAnfehen zu Jchädigen.“ Mit 
Recht murde gejagt, daß fie jedem 
Bundesrichter die Macht gaben, jede 
| DOppofition gegen die herrfchende Par: 
; tei als ein zuchthausmwürdiges Verbre- 
hen zu behandeln. Diefe Gefege mur- 
den mibderrufen, jobald die damalige 
Dppofitionspartei ana Ruder gelangte, 
| und feither hat niemand gewagt, ihre 
Wiedereinführung zu beantragen. 
Meil deshalb die jebt geplante An= 
lage fich mit feinem gefchriebenen Ge- 
| feße begründen läßt, wird fie zu be» 
| gründen berfucht mit dem ungefchrie- 
| benen Gefege: dem jogenannten Ge- 
meinrecht („Sommon Lam“), das nicht 
die Gefeßgeber, fondern die Richter ge= 
macht haben; das in Wahrheit nicht3 
ift al$ die Summe richterlicher Ent= 
fcheidungen, wie fie im Laufe der 
| Jahrhunderte von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht ſich fortgerrbt haben, und mit 
anderen engliſchen Einrichtungen und 
Geſetzen übertragen wurden auf die 
amerikaniſchen Kolonien, aus denen 
ſpäter die Ver. Staaten geworden ſind. 
Dieſes engliſche Gemeinrecht vergange— 
ner Jahrhunderte, das ſogar jede Ver— 
einigung von Arbeitern zur Verbeſſe— 
rung ihrer Löhne als geſetzwidrige 
Verſchwörung behandelte, machte auch 
jeden Zeitungsaufſatz und jede ſonſtige 
Veröffentlichung ſtrafbar, wenn deren 
Inhalt geeignet war, „Unzufrieden— 
heit“ mit der beſtehenden Regierung zu 
erregen. 
In England ſelbſt gilt das Alles 
freilich ſchon lange nicht mehr. Neuere 
Entſcheidungen haben dort aufgeräumt 
mit dem alterthümlichen Wuſte. Weil 
es aber am Ende des 18. Jahrhunderts 
noch gegolten hat, zu welcher Zeit hier 
der zum Sitz der Bundeshauptſtadt be— 
ſtimmte Bezirk Kolumbia gegründet 
wurde, ſo ſoll es hier noch gelten. Das 
heißt, ſoll in dieſem Bezirk noch gel— 
ten. Für die Ver. Staaten als ſolche 
gilt das „Common Law“ nämlich nicht 
und hat nie gegolten. Es gilt in der 
Rechtſprechung der einzelnen Staaten, 
nicht in Bundesangelegenheiten. Die 
Staatsgerichte haben ,Common Law“⸗ 
Gerichtsbarkeit, die Bundesgerichte 
nicht. Aber die Gerichte des Bezirks 
Kolumbia haben ſie. Das iſt der 
Grund, warum es nicht angeht, die „N. 
Y. World“ wegen der angeblichen Re— 
gierungs- oder Präſidentenbeleidigung 
in New York vor einem Bundesgerichte 
zu prozeſſiren, ſondern der Prozeß, ſo 
er überhaupt zuſtande kommt, in 
Waſhington vor einem Bezirksgerichte 
geführt werden muß. Vor einer 
Grandjury ſolchen Gerichts werden ſeit 
einigen Tagen die Zeugen vernommen, 
deren Ausſagen zur Begründung der 
Anklage dienen ſollen. 

Im Uebrigen wird ſeitens der Ad— 
miniſtration noch Alles in dichtes Ge— 
heimniß gehüllt. Es iſt noch nicht be— 
kannt, ob die Anklage im Namen der 
Regierung der Ver. Staaten erhoben 
werden ſoll, oder im Namen des Prä— 
ſidenten, oder im Namen eines der Pri— 
vatleute, die in den bezüglichen Ver— 
öffentlichungen angeblich mitbeleidigt 
worden ſind. Selbſt daß die Anklage 
auf Grund des Gemeinrechts erhoben 
werden ſoll, iſt bisher amtlich nicht zu— 
geſtanden. Gelegentlich wird in den 
bezüglichen Waſhingtoner Depeſchen 
auch von dem Verſchwörungsgeſetz, ſo⸗ 
wie von dem Libellgeſetz des Bezirks 
als möglicher Grundlage geſprochen. 
Die anſcheinend verläßlichſten Mitthei—⸗ 
| lungen jebodh, Berichte von Korrefpons 
; benten, deren nahe Beziehungen zum 
| Weißen Haufe befannt find, fprechen 
| übereinftimmend vom „Common Lam” 
| als der Grundlage. 

* * 





* 


Nähere Aufklärung darüber muß 
abgewartet werden. Feſt ſteht einſt⸗ 
weilen, daß, gleichviel wer dem Namen 
nach Kläger fein mag, die Anklage von 
der Regierung (d. i. vom Präſidenten) 
betrieben wird wegen Beleidigung der 
Regierung, und daß e3 nicht möglich 
ift, die Anklage auf Grund der Buns 
desgefege in einem Bunbesgerichte zu 
betreiben. Dies allein ift hinreichend, 
die Anklage zu einem ebenfjo unge 
möhnlichen wie anftößigen Vorgehen 
zu ftempeln. Verfolgung durch bie 
Regierung megen Beleidigung der Res 
gierung widerſpricht allen ameritani» 


S a * 


ſchen Anſchauungen von Preß⸗ und 
Redefreiheit. Kritik der Regierung, 
Kritik öffentlicher Vorgänge und amt— 
licher Handlungen, auch wenn ſie ge— 
legentlich über die Stränge ſchlägt, 
wird als nicht ſtrafbar betrachtet. 
Beſſer iſt es — das war bisher die 
übereinſtimmende Meinung — daß 
ſelbſt eine anſtößige, gehäſſige Kritik 
frei iſt, als daß die Macht der Regie— 
rung benützt wird, Strafverfolgun— 
gen einzuleiten auf Grund irgendwel⸗ 
cher Aeußerungen, die das Unglück ha— 
ben, Mißfallen zu erregen bei den je— 
weiligen Leitern der Regierung. Fin— 
det ſich der einzelne Beamte perſönlich 
durch verleumderiſche Veröffentlichun— 
gen in ſeiner Ehre gekränkt, ſo mag 
er perſönlich Anklage gegen die Ver— 
läumder erheben; die Regierung als 
ſolche ſoll ihre Hand davon laſſen. Sie 
ſoll nicht die Macht haben, ſoll nicht 
verſucht ſein — die Verſuchung iſt zu 
gefährlich — durch Verfolgung po— 
litifceher Gegner deren Recht freier Mei- 
nungsäußerung zu unterdrüden. Was 
die Brefje in diefer Hinficht ſündigt, 
bleibt — mie [hon vor Jahrhunderten 
ein großer Philofoph und Staatsmann 
erflärt hat — am beiten der Gutma= 
Hung durch die Prefje felber überlaf- 
fen. Wo die regierungsfeindliche Prejfe 
fügt, wird die regierungsfreundliche 
Preffe nie die Berichtigung jchuldig 
bleiben. 

Befonders gefährlich wirb die Ver- 
folgung durch die auch jeßt wieder an» 
gerufene „Fiktion“, wonach da3 Preß- 
vergehen als verübt gilt, nicht bloß 
dort, mo bie Veröffentlichung der Zeis 
tung erfolgt, fondern überall, wohin 
die Zeitung gelangt. Hat die „N. 9. 
World“ ein Staats- oder Bundesgejeh 
verlegt, oder hat fie an irgend welcher 
Berfon oder Anzahl von Perfonen fich 
verfündigt, fo kann fie in New York 
zur Rechenfchaft gezogen werben. Soll 
der Herausgeber einer Zeitung ge= 
ziwungen fein, fich überall, wohin aud) 
nur ein Blatt feiner Zeitung gelangt, 
in Oregon und Texas, in Florida und 
Kalifornien ufm., ufm. zum Progefie 
zu ftellen, jo ift damit Gelegenheit zu 
gradezu ungeheuerlicher Bebrüdung 
gegeben. Gelbjt menn er überall frei- 
gefprochen wird, fann er zugrunde ges 
ritchet werden, durch den Zwang, ich 
überall mit feinen Zeugen und Verthei- 
digern einzufinden und durch die Ko- 
ften, die damit verfnüpft find, Der 
Verfuch, einen Zeitungsherausgeber in 
Nem York, dem man dort nicht3 anha= 
ben fonnte, nad) Wafhington zu zwin— 
gen, ift bereitg vor Jahren vom YBun= 
desobergericht für ungefetlich erklärt 
worden. Daß nun der Verjuch troß- 
dem erneuert wird, ift ein Grund 
mehr, das ganze Verfahren al recht3- 
midrig zu erachten. 

U 
Orts aͤblicher Tagelohn in Deutſch⸗ 
land. 


Wie gewöhnlich, fo iſt auch diesmal 
gegen Ende de Kalenderjahres in 
Deutfchland ein amtlicher Nachweis 
der Wenderungen veröffentlicht mor= 
den, die an den ortsüblichen Tagelöh— 
nen gewöhnlicher Iagearbeiter borges 
nommen morben find. Der Haupts 
theil der Aenderungen entfällt auf 
Baiern und Württemberg. Bon Preus 
gen find hauptfächlich die Regierungds 
bezirfe Königsberg, AUllenftein, Merjes 
burg, Lüneburg und Minden betheis 
ligt; vereinzelte Aenderungen find bor= 
genommen in den Bezirken Potsdam, 
Schleswig, Hildesheim. Nm Bezirke 
Sigmaringen find die Lohnfäge für 
alle Gemeinden neu fejtgefegt. Nach 
der Höhe des ortsüblichen Tageslohns 
richtet fich bei der Kranfenverjicherung 
tie Höhe des Krantengeldes. Für die 
Arbeiterbevölferung ift demgemäß bie 
Feſtſtellung dieſer Lohnſätze von gro— 
Ber Wichtigkeit. 

Mährend nun früher nicht gerade 
viele Gemeinden vorhanden waren, Die 
für männliche erwachjene Arbeiter ei= 
nen ortsüblichen ITagelohn von 3 ME. 
aufiwiefen, findet fich in der neuejten 
gilte ihrer jchon eine ganze Anzahl. 
Yym Often der preußifchen Monarchie 
fommt der StabtfreiS Königsberg al- 
lerdings mit 2.79 Mark nur diejer 
Höhe nahe, in Schleäwig und in ben 
mweitlihen Provinzen, ebenjo in den 
jüddeutfchen Staaten gibt eö aber eine 
Reihe von Gemeinden mit dem 3 Mart 
Satze. Einige gehen jogar darüber 
hinaus; jo ift im Stabtfreife Harburg 
der ortsüblihe ITagelohn für ermachs 
jene männliche Arbeiter auf 3.50 ME., 
in den Gemeinden Wilhelmäberg und 
Ciffendorf bei Harburg fogar auf 3.60 
Mark feitgefegt, in Pafing bei Miün- 
hen auf 3.30 ME., in St. Angert in 
der Pfalz auf 3.20 ME., auf ebenfoniel 
in Ludwigshafen; in Nürnberg auf 
3.40 ME., in Fürth auf 3.30 ME, in 
Stuttgart Stadt auf 3.50 ME, in 
Stuttgart Amt auf 3.30 Mt. Den 
höchften Sat aber erreicht in der neue- 
ften Zufammenftelung München mit 
3.70 Mt. Die Mehrzahl der Neufeft- 
fegungen ift am 1. Januar 1909 zur 
Geltung gelangt, fo die des Bezirkes 
i. Pr., von Batern, Württemberg ufio. 
Einige werden aber erft im Zaufe des 
eriten Halbjahres 1909 Giltigfeit er- 
langen. Nach dem neuen Krantenver- 
ſicherungsgeſetze wird der Betrag bes 
ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher 
Tagearbeiter nach Anhörung der Ge— 
meindebehörde und nachdem Vertre⸗ 
tern der betheiligten Arbeitgeber und 
der betheiligten Verſicherungspflichti— 
gen Gelegenheit zu einer Aeußerung 
gegeben worden iſt, von der höheren 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. 


Ser ruſſiſche Franenkougreß. 


Petersburg, 30. Dezbr. 

Der erſte ruſſiſche Frauenkongreß 
bat joeben feine Verhandlungen ge= 
I&lojfen. Er hat eine ganze Woche 
gebauert und den Theilnehmerinnen 
viel Aufregung, Kämpfe und heiße De- 
batten gebradt. E3 war nicht fo fehr 
ein Kongreß im gewöhnlichen Sinne 
bes Wortes, d. h. eine Erö der 
ſchwebenden Fragen unter G 
ftrebenden, als ein ziemlich plan» und 


en ’ t er 


ſyſtemloſes Turnier zwijchen Vertrete- 
rinnen gegenjägliher Strömungen 
und Anfchauungen. Yn diefer Hinficht 
ift der Frauenkongreß ein Abbild der 
ruffifhen Wirklichkeit gemefen, bie 
überall Spuren der verheerenden revo— 
Iutionären Stürme, nirgends aber ein 
barmonifches Bild fortfchreitender 
Entwidlung aufmweilt. Die zahllofen 
-fozialen, philofophifchen, ethifchen, 
wirthichaftlichen und politifchen Pro- 
bleme, die im Gefichtäfelde der nad 
Gleihberehtigung mit Männern ftre 
benden Frauen liegen, wurden auf dem 
Kongreß mit viel Leidenjchaft und Ei- 
fer, menn auch nicht immer mit adj- 
tunggebietender Sacdhfenntnif erörtert. 

Die einen traten für die&rmweiterung 
der bürgerlichen und politifchen Rechte 
der Frauen ein, die anderen ftellten jich 
auf den „proletarifchen Standpunft“ 
und erklärten die Beltrebungen der 
„bürgerlichen“ Frauen für ausfichts- 
03. Die einen jehnten fich nach freier 
Ehe oder gar freier Liebe, die anderen 
beitanden darauf, daß gerade die rau 
als der ſchwächere Theil unter Jolchen 
Einrihtungen leiden würde. Die ei- 
nen juchten die Beziehungen ziwifchen 
Mann und Weib piychologifch und 
philofophifh zu ergründen (dabei 
wurde natürlich auch Weininger heran 
gezogen), die anderen erklärten, darauf 
fomme e3 gar nicht an, die Yrau 
müffe fich durch Arbeit und Tüchtigfeit 
die Achtung des Mannes erfämpfen, 
fie müffe arbeiten nicht nur de3 Er- 
werb3 megen, jondern um fich eine 
hohe foziale Stellung zu fichern. Die 
Einen riefen die Frauen zum Kampfe 
gegen die engherzigen und felbjtfüchti- 
gen Männer auf, die Anderen warn 
ten die Kongrehtheilnehmerinnen da= 
bor, finnlofen Männerhaß unter ihren 
Gejchlechtsgenoffinnen zu füen. Und 
jo mweiter und fo meiter. Ab und zu 
famen au Situationen vor, die an 
Komik jtreiften. So wenn nad der 
legten Mode gefleidete Damen, die 
für ihren Frifeur mohl mehr aus- 
geben, al3 eine Yabrifarbeiterin im 
Monat verdient, ſich als waſch— 
echte Vertreterinnen der ſozialdemokra— 
tiſchen Arbeiterſchaft ausgaben und im 
Namen des Proletariats ſprachen. 
Solche Szenen habe ich ſonſt in keinem 
Lande Europas beobachtet. Ein paar 
Mal geriethen die Rednerinnen in 
Konflikte mit dem anweſenden Polizei— 
offizier, der die Verſammelten, um ſie 
an die Exiſtenz der Regierung zu erin— 
nern, bei den geringfügigſten Anläſſen 
unterbrach. Zwei oder drei Mal wur— 
den ſogar Sektionsſitzungen aufgelöſt. 

Zum Schluß wurde, wie üblich, eine 
Reihe von Beſchlüſſen angenommen, 
die ſich im allgemeinen ganz in dem 
bekannten Fahrwaſſer der Frauenbe— 
wegung hielten. Nach Erledigung des 
Programms forderte eine Theilnehme— 
rin den Kongreß auf, gegen die An— 
wendung der Todesſtrafe Einſpruch zu 
erheben. Der Beifallsſturm, mit dem 
dieſe Aufforderung beantwortet mur= 
de, zeigte, welche Gefühle die maſſen— 
haften kriegsgerichtlichen Todesurtheile 
ke der ruſſiſchen Geſellſchaft hervorru— 
en. 


2olalberidht. 
In Antlagszuitand verfcht. 


Haben muthmaßlih den Ranbüberfall in 
Kafe Bluff verübt. 


Dr. Paul Irxotter und Harry Bar 
ger, die angeblich gejtändigen Stras 
Benräuber, find von den Großgejfchmo- 
rnen in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den. Die Polizei iſt nach gründlicher 
Unterſuchung zu der Anſicht gelangt, 
daß ſie es waren, die Frau Wim. Ran— 
kin, Lake Bluff, in ihrer Wohnung 
überfielen, mißhandelten, mittels Chlo— 
rals betäubten und um Schmuck im 
Werthe von 81000 beraubten. In ber 
Wohnung fand man einen Metallknopf 
von der Uniform eines niederen Beam— 
ten der Chicann & Northmeitern- 
Bahn. Die Polizei glaubt nun, daß 
diefer Knopf dem Barger, der Weichen 
fteller war, im Kampfe mit der rau 
von diefer abgeriffen wurde. ALl3 fie 
faft betäubt mar, habe einer der Räus 
ber, fo behauptet fie, ihr dad Augen- 
Id hochgezogen und den Wugapfel 
prüfend betradte. Daraus fchließt 
die Polizei, daß Barger’3 Spiehgefelle 
ein Arzt, alfo höhftmahrjcheinlich der 
faubere Dr. Trotter, war. 


— 


Grobe Fahrläſſigteit. 


Swei Stredenarbeiter erlitten lebensge- 
fährliche Derlegungen. 

Ein von einer Rangir-Lofomotive 
gejchobener Güterwagen hatte fich heu— 
te Morgen um acht Uhr einer Abthei- 
lung Stredenarbeiter, die auf dem Ge- 
leife der Lake Shore & Michigan 
Southern-Bahn beſchäftigt waren, 
ſchon bis auf wenige Schritte genähert, 
bevor die Leute die drohende Gefahr 
merkten und ſich beeilten, zur Seite zu 
ſpringen. Louis Dalintettis, 52 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 701 Clinton 
Straße, hatte das Mißgeſchick zu ſtol— 
pern und unter bie Räder zu fallen. 
Er büßte die Beine ein und erlitt fon» 
ftige jch were Verlegungen. Sein Ge- 
nofje Frank Rufille, Nr. 112 W. Tay- 
lor Straße, murde über ben Haufen 
gefahren und fchlimm zugerichtet. Die 
übrigen Arbeiter enttamen unverjehrt. 
Die Verunglüdten ringen im St. Lu- 
fa3-Hofpital mit dem Tode. 

Die betreffende Lofomotive wurde 
bon dem Führer John Divyer und dem 
Heizer Henry Käfemann bedient. Die 
Polizei hat e3 nicht Is nöthig gehal- 
er die beiden Eifenbahner zu verhaf- 
en. 

— — a —— 

— Romifh gejagt. — Hat Ahr 
Mann fchon feine Erbfhaft ausge— 
zahlt befommen? — Er ift eben zum 
Anwalt hin, um fie in Empfang zu 
nehmen. — Aha, er erbt alfo gerade. 

— Aus moderner Kinderftube. — 
„aber find Deine Puppen alle rajch 
faput gegangen!” — „Ya, bi 
Bruber mit fei 


bil alle überfahren.“ 


— 


Feuer im Miethshaufe. 


Eine Anzahl Familien flüchtet auf die 
Straße. — Treibhaus brennt. 

Durd ein in einen Papierforb ge- 
morfeneg Streichhol; entjtand heute 
früh um fechg Uhr in dem Wohnab- 
theil_ von M. ©. Lewis im britten 
Stockwerk des vierſtöckigen Mieths— 
hauſes 2829 Calumet Ave. Feuer, wel⸗ 
ches ſchnell um ſich griff und nicht nur 
die das Haus bewohnenden Familien, 
ſondern auch acht andere in dem 
Nachbarhauſe, 283133 Calumet 
Ave., veranlaßte, auf die Straße zu 
flüchten. Die Feuerwehr beſchränkte 
die Flammen jedoch auf die Lewis'⸗ 
ſche Wohnung, deren Inhaber ſeinen 
Verluft auf $800 veranjchlagt. Das 
Haus gehört Jefferfon Jadjon, 358 
Dearborn Sir. 

$euer im Treibhaus. 

Feuer, das geftern Nachmittag im 
Treibhaus der Thomas Martin Seedb 
& Flower Company zu Riverfide aus- 
brach, zerftörte Ylumen und Säme- 
reien im MWerthe von $3000. Die 
Flammen theilten fi} auch einem an— 
grenzenden, breiftödigen, ber Yor 
Breming Company gehörigen Gebäude 
mit und mwurben erjt mit Hilfe ber 
Feuerwehr von La range und Ber- 
wyn gelöfcht, nachdem fie insgefammt 
$5000 Schaden angerichtet Hatten. 

—e- 
Zartbefaitet. 


Mufiffhülerin fuchte aus gefränftem Ehr: 
gefühl den Tod. 

Edna M. Ferqufon, ein Zögling der 
Mufitfchule der Northmweitern Uni: 
berfität, Evanfton, verfuchte fich im 
Studentinnen = Schlaffaal, Nr. 1942 
Sherman Une., mittels Chloroformd 
ins Yenjeit3 zu befördern. Ihrer An— 
fiht nach hatten ihre Schlafgenoffin- 
nen fie im Verdacht, ihnen Kleinigfei- 
ten entwendet zu haben. Da fie fich 
außer Stande ah, ihre Unjchulo nad- 
zumeifen, juchte fie den Tod. Die 
Uermite ift wieberhergeftellt. Sie wird 
heute mit ihrer Mutter die Heim 
fahrt na) Musfegon, Dfla., antreten. 


QUus Vereinstreiſen. 


Am Samftag, dem 6. Februar, ver: 
anftaltet ver AWuguita-Stamm 
Nr. 22, U. DO. R. M. (Pocahonta's 
Töchter) in Had’3 Halle, Nr. 519 Lar— 
rabee Str., einen Bauernball. Wer 
einige frohe und gemüthliche Stunden 
bei Tanz und allerlei Kurzmeil ver= 
leben will, follte nicht verfehlen, daran 
theilzunehmen, zumal ein erfahrenes 
Komite, beitehend au8 den Damen X. 
Wafhkuhn, Präfidentin; Joa Burger, 
Vorfitende; Bertha Rofe, Marie Hart- 
mann, Marie Kahne, Erna Lücht, da 
Sanders, Emilie Had, Yda Weiche, 
Bertha Riegler und Emilie Kley, feine 
Mühe und Koften gefcheut hat, um 
diefe Unterhaltung zu einem Erfolg zu 
machen. Tidets3 im Vorverfauf 25 
Gt3., an der Kaffe 35 Et3. 

Der Hamburger Klub gibt 
feinen Mastenball am Samjtag, dem 
6. Februar, im großen Saale von 
Schönhofens Halle. Auch für diefes 
Felt, twie für alle vom Klub gegebenen 
gefelligen VBeranftaltungen, gilt bie 
Regel, daß nur Inhaber von Eins 
ladungsfarten Zutritt haben, die von 
Mitgliedern unterzeichnet find. Da- 
durch werben von vornherein Harmo= 
nie und Gemüthlichfeit gefichert, durch 
welche die Feite der Hamburger fich 
immer fo auszeichnen. Der Yeltaus- 
Ihuß thut auch diesmal alles Mög- 
liche, um den Ball genußreich zu ma= 
chen. Der Eintrittspreis, 50 Gent, 
der die Garderobe einfchließt, ift an 
der Kaffe zahlbar. 


Todes - Anzeige 
Germania Loge Nr. 182, U. 9. & A M, 
Hiermit zur Nadricht, dat unfer Bruder 
Guftav Adolf May 
am 20. Ianuar, 6:30 Morgen, im Alter bon 
83 Jahren geitorben ift. eerdigung findet 
ftatt Conntag, den 24. Nanuar, Nadhm. 2:30, 
bonı Trauerbaufe, 352 Mohawf Str, Die Brü- 
der find erfuht Conntag, den 24. Janırar, 
Nadm. punkt 2 Uhr, in der Logenhalle zu er- 
feinen, um unferem berftorbenen Bruder die 
legte Ehre au ermeilen. 
Geo. E. Koehler, M. d. St. 
Sohn B. Hartfe, Sefr. 
bofr 
Zpdbes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß meine geliebte Echwelter 
Mary Neiff, geb. Weber, 
Gattin des derfiorbenen Hench Reiff, am 19. 
Sanuar 1909, geitorben ift. Die Beerdigung fin» 
det ftatt am { Uhr Nachmittags, 
bom Zrauerbaufe, 426 Dit 26, Str., nad Dal 
mood3. Um jtile Theilnabme bittet: 
mdo Veter Weber, Bruder. 


Geſtorben: Am Dienstag, den 22. Dezember 
1908, Adolph von Ehrenberg in Cleveland, O. 
wo aud am Donnerstag, den 24. Dezemöer, 
die Feuerdeftattung erfolgt ift. Die Angehörigen. 


‚Geitorben: Franz Chad, 72 Nabre alt. Beer- 

diaung Freitag, den 22. Nanuar, punft 1 Ubr 
Nachmittags, von Fred Klaners Kavelle, 494 
. Clark Str., nach dem Graceland-Friedhof. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Xheilen der Stadt prompi 

beforgt. 7ip,bibofa® 


—— Thesterftüde —— 

Solvvorträge, Dellamationen und Nonplets, 

Siederbüder, Toaite und Gelegenheitägedicte. 
Größte Auswahl. Billigite Preife. 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Größte und Ältefte deutfhe Buchhandlung im 


eiten. 
104—106 Randolyh Straße. 


Deutſche Zeitſchriſten 
Gartenlaube, Woche, Univerſum, Ueber Laud 
und Meer, r e, Daheim, gend, 
Simpliziffimnd, fowie fänmtlihe anderen Zeit- 
fohriften. Probenummern auf Bunih gratis. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne ———— des Weſtens. 
v 
8wiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 


— ae 
Waldheim. 
Be 


bon 

n, eben. 

* 5 Gent3 au 

ige find im biefem 
lungen 


Todes - Anzeige 
‚ Breunden und Belannten die t Nach · 
richt, daß unſere ——— 
Elizabetha Kretz geö. Ofenloch 
am Mittwoch, den 20. Januax, im Alter von 
68 Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt Beer: 
digung findet ſtatt am Samstag, den 28. Ja— 
nugr, halb 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 
927 George Etr., nad der Et. Alphonſustirche, 
bon da nad dem St. Bonifazius-Gottedader. 
Um ftile Iheilnahme oitten: 
ohn Dis Bruder. 
una Viiih und Margaretha Krei- 
ner, Schmweitern, . nebft Ber: 
wandten. dfr 


Todes ⸗Anszeise. 
Mithra-Loge Nr. 410, A. F. & A. M. 
Den Brüdern obiger Loge zur Nachricht, daß 


unſer Bruder 

Frauk Schack 
am Mittwoch, den 20. Januar, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung erfolgt am Freitag, den 22. 
Januar, 1 Uhr Nacdım., von 494 R. Clark Etr., 
nad dem Graceland-Friedhof. Die Brüder find 
erjudt um 12 Uhr in der Rogenballe zu erfchei- 
nen, um dem Beritorbenen die legte maureri» 
ige Ehre zu erweifen, 

Chas. Deſtreich, Mitr. v. St. 

Fred KAnoop, Selvetär, 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Na 
dr daß unfer lieber Vater u ” 
William Meileng # 
(Gatte der beritorbenen Sentietta Meilen#) 
geitorben iit. Zeerdigung findet ftatt am Freis 
ar. den 22. Nanuar, Nadmittags 1 Uhr, von 
—— = 21, — mit der Metro⸗ 
olitan, Elevated nach dem Dakridge-Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten: * * 
— Frau Pado, William Meilentz und 
Frau Uphoff, Kinder. 


Tobes » Anzeige. 
‚yreunden und Befannten die traurige Nad;- 
tict, dab mein lieber Gatte 
Henry Bartling 
am 20. Nanıtar 1909 geftorben ift. Beerdigung 
vom Zrauerbaufe, 465 Seminary Ave. am Frei— 
tag Nachmittag um 1:80 nach Roſehill. Die 
trauernde Gattin: 
Helena Bartling. 


Geſtorben: Carolina Doering, im Alter von 
95 Jahren, geliebte Mutter don Mrs. Fre) 
Deblie, Großmutter don William, Martin, Ida 
Walter, Virs. dm, Mampe und Mrd. Ernit 
Verfenbagen. Beerdigung Freitag, den 22. San., 
bom_Irauerhauie, 217 W. Fleicher Str., nad 
der Ev.-Luth. Concordia-Kiche, von da per Kuts 
Iden nad dem Concordia:Friedbof. mdbo 


Gejtorben: Caroline N. Schant, aeb. freie, 
geliebte Mutter don Ms. Lizzie Yueble umd 
sohn ©. Cıhant. Beerdigung Freitag, dom 
Zrauerhaufe, 977 N. Ialman Abe., um 12:30 
Ubr, nad der Evang. ZiondsKirde, Ede Hoyne 
Abe. und Joiwa Str, bon da nad WHEN. 

mido 


Danktjagung. 
gür die berzlide Iheilnahme fowte filr die 
Ihönen Blumenjpenden bei der Beerdigung uns 

lerer geliebten Gattin und Mutter 

Mary Bolzendahl 
ſagen wir allen unſeren Verwandten und 
Freunden, ſowie dem Groß Part DamensBerein 
unſexen herzlichſten Dank. Herxn Paſtor Kircher 
für feine trojtreide NRede evenfall$ vielen Dant. 
ar DBolzendahl, 431 Cornelia Str., 
atte. 

Dscar und Willy Bolzendahl, Söhne. 
mido 


Dankſagung. 

Hiermit unſeren herzlichen Dank allen Freun— 
den und Bekannten, die ſich ſo zahlreich an dem 
— unfere3 liedven Söhndens und Bru— 
der 

Edward Schiemann 
betheiligt baden, und für die vielen Blumen» 
fvenden, und dem Herrn Paitor Lambrecht für 
die troftreihen Worte, 
Karl Shiemann nebit Familie. 


Bur Erinnerung 
Heute bor einem Fahre, am 21. Janırar 1908, 
ftarb unfere geliebte Mutter 
Maria Kneſpler. 
Geachtet und gelieöt von Allen 
Warſt theure Mutter Du! 
Kein treuer Herz hat je geſchlagen, 
Du gingſt zu Jeſus zur ewigen Ruh'. 
Dort hoffen wir uns einſt zu finden, 
Wenn uns der Tod wird AU’ verbinden! 


Gewidmet von Deinen Dich Liebenden 
Kindern. 


Am 26. Ianuar, 8 Uhr Morgend, Jahres» 
mar in Vater Zilderd Kirche, 25. und Canal 
Str. 


Sonntag, den 24. Sanıar 1909: 
Bum eriten Male: 


Ins grane Haus 


Komödie in 4 Alten von Ridh. Stomronnet. 
Preiſe: 1.50, $1.00, 7öc, 506, 35c. Sitze 
ießt su Haben. bofafoit 


Grofjes Konzert und Ball 


beranitaltet bon der 


Harmonie Loge No. 3., 
Orden ber Hermannd-Schweitern, 


Sonntag, den 24. Januar 1909, in der Grofen 
Wider Part Halle, 501507 W. North de, 
Anfang 4 Uhr Nadm, TidetS 250. dan16,21 


The Relic House, 


SOON. Clark Str. 
Gegenüber Lincoln Part. 
Hohn We Eigentümer. 
Beginnend 0. Nobember, jeden 
‚Abend und Nachmittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 
nob10,didofon® 


Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Straße, Südweſt⸗Ecke Huron. 

Nordſeite populärſter Saloon. Täglich und 
Sonntag zum Srübldoppen fy ”, iell fei- 
ner Jmbiß, während der Wode fi. Mittagtiſch. 
Eriter Klnjie biejige und importirte Getränte. 
Pilfener u. Aulmbadjer ftet3 an Zapf. Statfreun» 

de finden bier immer den dritten Dann 
Mittag, bei der 

de o 


24iep,dofon* 
HUbendeilen Ki, = 
— Oscar 8S iſt, 253 E. North Ave. 

14jan,dofadilm 


6-mal u. Sonntag 


Jireisermähigung. 
In rauher Schule. 


Don 


Albert Weisse. 


Eleg. gebunden $1.00. Brodirt 75 Cents, 
Bei der Gefchäftsitelle der Abendpoft oder durch 


die Träger. bibofr 


4 = 
Rudolph ©. Prosseit 
10227 May Str. 
In biefem Monat beforgen wir Antreiden, 
GCalfomining und Tapezieren um 
50 Brozent billiger al3 au irgenb einer anderen 
Beit. Allge Arbeit garaniirt. 


Bir laufen alte Jahrgänge bon 


„Die Gartenlaube‘ 


Mäffen aber ungebunden fein. Schreiben 
—— Sadrgänge Sie haben an U. 630 


poft. dofa 


N. WATRY & CO, 

99—101 D. Raudolph Str, 
—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodakd, Camerad und phatogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
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rty’8 1; Preis-Berfauf 


Dhne Zweifel hat unfer Lager-Räumungs-Berfauf, der diefen Mo- 


nat begonnen, eine Senjation hervorgerufen. 


Unfer großer Laden war 


jeden Tag bejchäftigt und wir waren gezwungen, ertra Verkäufer anzuftel- 
len. Aber jebt find wir bereit Alle zu bedienen. Deshalb kommt heute 
und kauft hochfeine Möbel, Defen u. f. m. zu 3 der früheren Preife. Wir 
müffen das Lager verringern, da unfere Frühjahrs-Maaren täglich ein- 
treffen und wir mehr Bodenraum brauchen um fie plaziren zu können. 
Bedentt, dak zu 3 Preis Ihr bedeutend Geld. jpart und gleich- 


zeitig und helft. 
Verkaufs zu Nute. 
oder Baar. 


Heizöfen. 


PENINSULAR " 


auf 32.50 
auf 25.00 
auf 17.50 
auf 12.50 
auf 9.00 


65.00 Werthe, herabgejeßt 
50.00 Werthe, herabgeteßt 
85.00 Werthe, herabgefeßt 
25.00 Werthe, herabgeſetzt 
18.00 Werthe, herabgeſetzt 
Parlor Suits. 
Burts, jebt für... 
Cuit3, jest für 
Cuit3, jest für 
Suits, jetzt für 
Suits, jetzt für 
Sideboards. 
Werthe, , 
Werthe, herabgeſetzt 
Werthe, — 


25.00 
85.00 
45.00 
70.00 
$100 


18.00 
25.00 
35.00 
45.00 


Werthe, herabgeſetzt 
60.00 ' 


Werthe, herabgeſetzt 
Rugs. 

92 12 Bruſſels Rugs, jetzt für 

912 Velbet Rugs, jetzt für.. 

9xX12 Arminfter Rugs, jebt. . 

9x12 Wiltond, jest für. 


| Spesiell 


f Spiten - 


Gardinen, um damit zu räumen, 2.50, 
* 3.00 und 8.50 Werthe, jebt für... ........... 


Alfo fommt Heute und maht Euch die Vortheile diejes 
hr merdet e3 nie bereuen. — Leichte Abzahlungen 


Bettſtellen. 


KEN 


Betten, jest für 
Betten, jebt für 
Betten, jest fü 
Betten, jebt 
Betten, jebt 
Betten, jest 


Couches. 


auf 25.00 
auf 17.50 
auf 12.50 
auf 6.00 
auf 3.98 


50.00 Werthe, herabgejeßt 
35.00 Werthe, —— 
25.00 Werthe, herabgeſetzt 
12.00 Werthe, Dee le: 
8.00 Werthe, herabgejeßt 


Dreifers. 


Drefjers, jebt für 
Drefjers, jest für 
Dreſſers, 
Dreſſers, 
Dreſſers, 


12.00 
15.00 
18.00 
25.00 
30.00 
50.00 


98e| 


———— 


Früher H. C. Heinemann. 


[989.391 Milwaukee Ave., ».3"&:.. 


Lokalbericht. 


Higinbotham abgeſetzt. 


Neffe von Marſhall Field ſein Nachfolger 
als Präſident des Field-Muſeums. 


Erſt geſtern wurde bekannt, daß in 
der am I1. Januar abgehaltenen Jah— 
resverſammlung des Verwaltungsra—⸗ 
thes des Field-Muſeums an Stelle von 
Harlow N. Higinbotham, der dieſen 
Hoſten zwölf Jahre lang bekleidet hat⸗ 
te, Stanley Field, ein Neffe von Mar: 
Thall Field, dem Gründer des Mu- 
jeums, zum Präfidenten gewählt mor= 
den ift. Was die Sache noch auffälli 
ger macht, ift der Umjtand, daß Herr 
Higinbotham nicht in der Verſamm⸗ 
{ung anmwefend war. Es hieß geſtern, 
unter dem Verwaltungsrath habe ſchon 
ſeit geraumer Zeit Uneinigfeit ge⸗ 
herrſcht, was allerdings von den Ver⸗ 
waltungsräthen beſtritten wird. Sie 
erklären ihr Vorgehen damit, daß man 
es als wünſchenswerth erachtet habe, 
eine jüngere Kraft an die Spitze des 
Verwaltungsrathes zu ſtellen, und die 
Wahl ſei dann naturgemäß auf Herrn 
Stanley Field gefallen, ala dem Nef- 
fen des Gründers. Herr Higinbotham 
dagegen beutet an, daß unter den Ver: 
maltungsräthen feinegmegs ſtets Har⸗ 
monie geherrfcht habe und daß gewiſſe 
Herren im Verwaltungsrath ihm von 
jeher ungünſtig geſinnt geweſen ſeien. 
Das Vorgehen des Verwaltungsrathes 
ſei eine ſchmerzliche Ueberraſchung für 
ihn geweſen, und er fühle ſich gekränkt, 
daß man ihn in feiner Abweſenheit 
kalt geſtellt habe, nachdem er 12 Jahre 
lang dem Inititut feine Kraft geiveiht 
und Marfhall Field mit feiner Amtds 
führung ftet3 fehr zufrieden gemejen 
fei. 

„JIntelligente“ Gefhworene. 


Am Dienftag Abend hatten zmölf 
Gefhmorene in Richter Rojes Ges 
richtshof Jich auf einen Wahrfprucd) ges 
einiqt, wonach gemifjfe Wirthe in Hars 
pen, welche auf $15,000 Schabenerjat 
deshalb verklagt worden waren, nicht 
daran fhuld find, daß.der Gatte und 
' Vater der Kläger zum Trunfenbold 
geworden tft. Gejtern hatten fich fünf 
' der Gefchworenen das anders überlegt, 
' und der Richter denft jegt darüber 
nad, was er thun fol. 
— —— — — 


Schwabenuverein von Chicago. 


"Geftern Abend wurde bei gutem 
Befuh und unter Vorfig des Präfi- 
benten Eugen Nieberegger die viertel- 
jährlihe Generalverfammlung des 
Schwabenvereins von Chicago in der 
Norbjeite-Turnhalle abgehalten. Man 

traf unmefentlihe Statuten-Berände- 
; zungen und beauftragte den Borftand, 
; beim Stuttgarter Hofleller wieder Ne- 
darmein zum Ganftatter Vollsfeſt zu 
beftellen, das im Auguft in Brands 
Park abgehalten wird, 


nahe 


Der verleumdete Nero, 


Rom anzufteken fiel ihm gar nicht ein, 
fagt Profeffor Serrero. 

Der römische Kaifer Nero war gar 
nicht der fchlechte Kerl, ala der er im- 
mer bingeftellt wird, verficherte Pro- 
feffor Guglielmo errero gejtern in 
einem Vortrage in der Univerfität 
Chicago. Allerdings hat er feinen Ne- 
benbuhler Britannicus und fogar feine 
Mutter in ein befferes Jenfeits befür- 
dern lafjen, die Chrijten verfolgt und 
Rom in Orgien von Lurus und Ber: 
brechen gejtürzt, ja er hat fogar in ber 
Deffentlichkeit gefungen! Bei Alledem 
ijt aber zu bedenfen, daß er bei feiner 
Ihronbefteigung erft 17 Sabre alt 
mar, bald darauf „mefchugge”“ murbe 
und jchließlich in völlige Geiftesum- 
nadıtung verfiel. Er fei viel mehrOpfer 
der Verhältniffe geivefen, fagte Prof. 
Ferrero, als Böſewicht. Ein Narr fei 


‘er auf feinen Fall gewefen, daher habe 


er au Rom nicht in Brand fteden 
laffen, denn er habe wohl gewußt, daß 
er unbeliebt fei, und würde nicht ge= 
wagt haben, durch eine folche That den 
Zorn des Volkes noch mehr aufzuftas 
heln. Ebenfo unglaubhaft fei die Bes 
hauptung, die- Chriften hätten ben 
Brand, deffen mahre Urfache biß zum 
heutigen Tage unaufgeflärt fei, ange= 
legt. Nero habe ziwar da3 erfte Chri- 
ftenblut vergoffen, aber darum dürfe 
man ihn nicht zu den Feinden des 
Chriiienthbums zählen, denn er hätte 
für die Ausbreitung der neuen Reli= 
gion faft ebenfo viel gethan, mie der 
Apoftel Paulus. 


Doppelte Schuld. 


Stahl, um die Ehre feiner Kiebften zu 
retten. 

Megen Diebitahl3 von $500 von 
der Prairie State Bank wurde geitern 
Wiltam De Berge von Richter Mec- 
Surely zu einem Jahre Bridemell ver= 
urtheilt. Der junge Mann befannte 
fi [huldig und erklärte, er hätte das 
Geld auf den Rath der Mutter feiner 
Liebften gejtohlen, um fein Mädchen 
beirathen und dadurch ihren guten Ruf 
retten zu fünnen. Er fei mit dem 
Mädchen nad New Norf gereift, habe 
fich dort aber entjchlofjen, nicht zu hei— 
tathen. Dann fei er nah Wyoming 
gegangen, mo er einige Wochen auf ei- 
ner Rand) gearbeitet habe. Diefeg Le- 
ben8 überbrüjjis geworden, habe er 
fi in Cheyenne der Behörde geftellt. 
De Berges Eltern wohnen im Haufe 
658 Orchard Str. 


Griff zum Revoiver, 


Frou Foreft R. Harrifon, Nr. 4707 
Esans AUbe., verfuchte fich geftern zu 
erfchießen, angeblich weil e3 an’3 Licht 
gefommen war, daß fie mit einem ge- 
mwiffen Frant Miller, Nr. 4638 Evana 
Une., ein Verhältnik unterhalten hatte, 
Sie brachte fih eine jhwere Wunde 
bei. Im Lafefive-Hofpital, wo fie Auf: 
nabhıne fand, wird an ihrem Auftom-» 
men ‚gezweifelt, i 


Hopkins’ Pläne. 


Bindesjenator fucht die Wahl eines 
anderen Kandidaten zu verhindern. 


Buffe übernimmt Das Kommando. 


Unzufriedenheit im Lager Hopkins’. —€s 
gährt im 25. Kongreßbezirk. — Ald. 
Krueger macht fhmerzliheErfahrungen. 
— Polen verlangen mehr Aemter. 


(Eigenbericht der „Abendpoft"). 

Springfield, X, 21. Jan. 
Der jtetige Verluft an Stimmen, den 
Bundesfenator Albert %. Hopkins in 
den gejtrigen fünf Abjtimmungen zu 
verzeichnen hatte, hat feinen Anhän= 
gern die Augen über die Gefahr, in ber 
jich ihr Führer befindet, geöffnet, und 
jie verboppelten geftern ihre Anjtren- 
gungen, jeine Gegner zu [prengen. 
Mayor Buffe, der fich mit feinem Pri— 
batjefretär B. %. Mullaney und Ober» 
baufommiffär ohn %. Hanberg bier 
befindet, hat thatjächlich die Oberlei- 
tung der Gtreitfräfte des Bundes 
fenator3 übernommen, dem er feiner- 
zeit die Ernennung zum Bojtmeijter 
bon Chicago zu verdanfen gehabt hat. 
Die Anhänger des Bundesfenators 
hielten gejtern Abend, einer Einladung 
feiner Kampagneleiter folgend, eine 
Konferenz im Hotel Silas ab, zu ber 
fih ungefähr 50 Mitglieder beider 
Häujer einfanden. ES wurde der Ver- 
fu gemacht, die Theilnehmer zu ver= 
pflichten, mit dem Senator durch Did 
und Dünn zu gehen und nicht für einen 
anderen Kandidaten zu ftimmen. Die 
Mehrzahl der Anmefenden lehnte dan= 
fend ab. Nur zwanzig bis dreißig 
Mitglieder beider Häufer verftanden 
fih dazu, ein derartiges Ablommen zu 
unterzeichnen, bejtanden aber darauf, 
daß eine Mehrzahl der Unterzeichner 
eö jederzeit für ungiltig erklären könne, 
E3 ift die Abficht der Kampagneleiter 
des Genator3, genügend republifani- 
je Mitglieder der Leri "atur an fi 
zu fejfeln, um es den Gegnern unmög= 
lich zu machen, eine Mehrheit jammt- 
licher republifanifcher ‘Dlitglieder bei- 
ber Häufer zu erlangen und ohne de= 
mofratifche Hilfe einen Senator zu er= 
mählen. Zu dieſem Zwecke iſt es nö— 
thig, daß der Senator vierundzwanzig 
Abgeordnete für ſich verpflichtet. Iſt 
keine Ausſicht auf die Erwählung 
Hopkins' und die Hebung der Sperre 
vorhanden, ſo könnte der Senator mit 
24 ergebenen Getreuen immer dieWahl 
eines Nachfolgers für ſich ſelbſt verhin— 
dern, bis die Legislatur ſich endgiltig 
vertagt. Dann hätte Gouverneur De— 
neen das Recht, einen Senator zu er— 
nennen, und die Anhänger des roth— 
haarigen Staatsmannes von Aurora 
geben ſich der Hoffnung hin, daß die 
Wahl des Staatsoberhauptes auf ih— 
ren Führer fallen würde. 

Unfriede im £ager Hopfins’. 

Der Verlauf der gejtrigen Abſtim— 
mungen hat den Anhängern ded Se 
nator3 zum Bemwußtfein gebracht, daß 
e3 fih um die politifche Laufbahn ih» 
res Führers handelt, und daß ihre Las 
ge berzmeifelt ij. E3 tft ihnen Elar 
geworden, daß fie fich auf ihre Anhän= 
ger nicht unbedingt verlaffen fünnen 
und auf Abfall rechnen müfjen. Die 
Zahl der für Hopkins abgegebenen 
Stimmen ging von 89 auf 84 in ber 
fünften Abitimmung herunter, bie fols 
gendes Refultat hatte: Hopkins 84, 
Hoß 16, Mafon 5, Shurtleff 12, Mes 
Kinley 1, Lomden 3 und Stringer 74. 
Um weitere Defertionen zu verhindern 
und die Wahl eine3 anderen Mannes 
durh republifanifhe Stimmen uns 
möglich zu machen, hielt man die er» 
mähnte Konferenz ab. Aehnliche Kon- 
ferenzen werben jeden Abend jtattfin- 
den. Niemand rechnet darauf, daß die 
„Sperre“ noch in diefer Woche gehoben 
mird. 

Viel Kopffcehmerzen macht den Kam= 
pagneleitern ein Zmiefpalt, der unter 
Hopkins’ Anhängern im 25. Kongreß: 
bezirf ausgebrochen ift und der ihm 
unter Umftänden die Stimmen mehre- 
rer Legislaturmitglieder diefes Bezirk3 
koſten kann, in dem Hopkins als beſon— 
ders ſtark galt. Zwiſchen den Sena— 
toren Potter und MeElvain und Ma— 
jor Daniel Hogan, Schreiber des gun 
desbezirtägericht3 in Danpille, der aus 
dem Bezirke ftammt, ift e& zu 
Meinungsverjchiedenheiten gefommen. 
Man befürchtet, daß die beiden Sena= 
toren zu Hopkins’ Gegnern übergehen 
werden. Gie mohnten der geitrigen 
Konferenz nicht bei. G. N. B. 

Schwarzer Undank. 

Eine ſchmerzliche Erfahrung mußte 
geſtern Abend Ald. Herman %. Krues 
ger von der 15. Ward machen, der ſich 
nochmals um die demokratiſche Nomi— 
nation bewirbt. William Legner hatte 
auf geſtern Abend eine große Anzahl 
Demokraten der Ward zu einer Ver— 
ſammlung einberufen, um Kruegers 
Kandidatur zu „buhmen“, und der 
erfreute Stadtvater ſah ſich nach 
einem Freunde mit redneriſcher Bega— 
bung um, der eine wohlgeſetzte Anſpra— 
che vom Stapel laſſen ſollte. Seine 
Wahl fiel auf ſeinen alten Freund Da— 
niel Henman. Henman erklärte ſich 
auch bereit, fand ſich zur feſtgeſetzten 
Zeit ein und hielt eine glänzende Lob— 
rede auf den Stadtvater. Alles ging 
programmäßig vor ſich, bis Henman 
an den Schluß ſeiner Rede kam. „Un— 
ter dem neuen Vorwahlengeſetze,“ 
ſchloß er zur großen Ueberraſchung 
Aller feine Lobrede auf den wohlbeleib⸗ 
ten Stadtvater, „hat jeder Bürger das 
Recht, ſich um die Nomination zu be— 
werben, und ich will dieſe Gelegenheit 
benuhzen, meine Kandidatur anzukün⸗ 
digen.“ Alles blickte auf Ald. Krueger, 
um zu ſehen, ob die Ueberraſchung ihm 
nicht etwa geſchadet habe. Er war 
ſprachlos. 

In der 34. Ward hat William Ryan 
feine Bewerbung um bie bemofratifche 


Nomination für den Stabtrath ange ;p; 


veranlaſſen. 


kündigt. Andere Bewerber ſind Ald. 
Kohout und Jakob Sindelar, früherer 
Vertreter der 10. Ward im Stadtrath. 
In der 24. Ward bewerben ſich um die 
republikaniſche Nomination drei Kan⸗ 
didaten, Ald. Albert Hahne, Anwalt 
Otto Uhlrich und Kaufmann George 
Seggling. 
Polen rühren ſich. 

200 Republikaner polniſcher Ab— 
kunft hielten geſtern im Great Nor— 
thern⸗Hotel eine Verſammlung ab, in 
der beſchloſſen wurde, Schritte zu thun, 
um die polniſchen Bürger zu regerer 
Betheiligung am politiſchen Leben zu 
Die Eountybeamten fol- 
len aufgeforbert werben, bei ber Ver- 
theilung der Uemter die polnifch ſpre— 
chende Bevölkerung mehr als bisher zu 
berüdjichtigen und außerdem in ben 
Countyanftalten polnifche Wärter und 
Krantenpflegerinnen anzuftellen. 

— — 


Seutſches Theater. 


Sonntag: „Das graue Haus“, Komödie in 
4 Aften, von Richard Sfowronnel, 
Ein Bild aus feiner Heimath, fein 

befonders anmuthendes, ader immer=- 

hin ein fejfelndes und vor Allem ein 
gut gezeichnetes Bild, ift es, das Ric. 

Stomwronnet in jeiner vieraftigen 

Komödie „Da3 graue Haus“ entwirft, 

die nädhften Sonntag Abend inPomer?’ 

Iheater zur Aufführung kommt. 

Der Berfaffer führt uns bis hart, jehr 

hart an die ruffifche Grenze in ein 

Dorf, deffen Bewohner fich theils vom 

Schmuggel nähren, theil3 vom Pferbe- 

handel und vom Schnaps; für alle 

Fälle befindet fi unmittelbar in ber 

Nähe eine gaftliche Staatsanitali, das 

Zuchthaus, Hier mit achtungspoller 

Umfchreibung „Das graue Haus” ges 

nannt. Nachjtehend folgt das Ber- 


fonenberzeichniß nebft Angabe der Be— 
jegung: 
Elifabeth, feine 
Karl, ihr Kind 
Maria, ditto 
nna, dito 
Anton, ditto 
Frau Kalinn 
Anna, ihr 
Stanz, ditto : 
Naſt, Kreisausſchußſchreiber 
— genannt Pietſch 
Marie, ſeine Tochter 
Auguſtin, Schuſter 
Lotte, ſeine Frau 
Gottlied, Lebrling.... 
Sandelholz, Pferdehändler 
Gitte Pulderitein, — —— 
Kobilinsti, Gefangenenauffeher....Willhy Schaf 
Wifogfy, Wachtmeifter.........Louis_Praetorius 
fſeh Fritz Berger 
uffig 
Beher 
Der Vorverkauf der Sitze hat heute 
begonnen, am Sonntag iſt die Kaſſe 
von 10 bis 1 Uhr und von Abends 6 
Uhr an geöffnet. 


— — — — — 
Ein Bortragsabend. 


protte 
na Bechtel 


bel Lindner 
a, Rrugbefigerin.. Hedwig Beringer 
Kind Marie Lange 


Duſchak 
Charlotte Krauſe 
Emtl Marx 
Mathilde Dierfs 
Karl König 
Sulius Schmidt 


Deutfch-Imerifanifcher Nationalbund be= 
reitet ihn für den 28. Januar vor. 


Der BZmeigverband Chicago de3 
Deutfch =» Ameritanifhen National- 
buındes bereitet für den kommen— 
den Donnerftag einen Portrag3- 
abend vor. U Nebner ein: 
geladen ift Prof. Julius Goebel von 
ber Staat3-Mniverfität in Champaian, 
Ill, und ſprechen wird er 
„Deutſch-Amerikaniſche Geſchichte und 
die deutſche Bewegung.“ Auch für ein 
vortreffliches Muſik-Programm iſt 
vom Vorkehrungs-Ausſchuß geſorgt 
worden. Die Veranſtaltung findet in 
der Nordſeite-Turnhalle ſtatt und be— 
ginnt um 8 Uhr Abends. Der Ein» 
tritt ift frei, und Karten fünnen in dem 
Verbandslotale, 912 Schiller-Gebäubde, 
in Empfang genommen werben. 


Nordfeite⸗Turnhalle⸗tonzert. 


Das Programm de3 nächiten 
Sonntag3-Konzert3 in der Nordfeite 
Turnhalle enthält u. a. Mendelsfohns 
„Ruy Blas“-Ouverture, Tſchaikows⸗ 
fy3 Andante Cantabile für Streich- 
quartett, Weber® „Oberon“-Duper- 
ture und eine Phantafie aug Meyer 
beer3? „Hugenotten“. Als Soliſten 
werden Herr Karl Uterhart (Violine), 
Herr Homard E. Preiton (Bariton) 
und die Herren Mar Steindel (Cello) 
und U. 3. Prohasta (Klarinette) mit- 
wirken. 

Das Konzert am Sonntag, dem 31. 
Januar, wird zum Benefiz des belieb— 
ten Kapellmeiſters Martin Ballmann 
unter Mitwirkung von Frl. Klara 
Marie Katzenberger, Sopran; Herrn 
Karl Reckzeh, Piano; Frau Emma 
Weaſt-Bichl, Harfe; Herrn Karl Uter— 
hart, Violine, und Herrn Max Stein— 
del, Cello, ſowie des 50 Mann ſtarken 
Ballmann-Orcheſters gegeben. Das 
Programm iſt mit beſonderer Sorg—⸗ 
falt gewählt und umfaßt Werke von 
Beethoven, Schubert, Wagner, Liszt 
und Tſchaikowsky. 


* Der nächſte in der Reihe der von 
der Chicago Medical Society veran— 
ſtalteten freien volksthümlichen Vor— 
träge in der öffentlichen Bibliothek, 
Randolph Str. und Michigan Ave., 
wird am kommenden Samſtag Abend 
um 8 Uhr von Dr. Daniel R. Brower 
über den Bau und das Weſen des 
menſchlichen Gehirns gehalten. Der 
Vortrag wird durch Bilder erläutert 
Der Eintritt iſt für Jedermann frei. 


Für ſchwache Nieren. 


Das nachſtehende Rezept hat die Empfeh— 
lung von höchſter mediziniſcher Autorität als 
eines, welches ſchnellere und nachhaltigereRe— 
ſultate zeitigt, als irgend eine andere Kom— 
bination für die Wiederherſtellung der Nie— 
ren, ſo daß ſie ihre normalen Funttionen 
ausüben. 

&3 Tindert fchnell Kreuzfchmerzen, rheus 
matijhe Schmerzen, häufiges Uriniren, ftart 
gefärbt, allgemeine Schwäche etc. 

Das Mezept ift folgendes: Halbe Unze 

uid Ertraft Buchu; Halbe Unze Murar 

ompound; guter reiner Gin, fechs Unzen; 
fchüittelt die lafche jedesmal und nehmt 
einen oder zwei Theelöffelvoll nad) jeder 
Mahlzeit.“ . 

Jeder gute Apotheker miſcht dieſes oder 
Ihr könnt es ſelbſt zu Hauſe miſchen. 

Die Nieren ſind ſchwammartige Organe 
und filtriren und beſeitigen die Abfallſtoffe 
und Harnſäure aus dem Blut. Wenn dieſe 
—5* verſtopft ſind, * die Gifte im 


ut und fchlimme Refulta 
" ide 2 


über 


Ihr erhaltet wirklich die Werthe. Heine Täuſchungen. 
Genau wie wir Euch jagen. Unijere Breiie a | 
find bei Weitem die niedrigiten für Kleid er 


Feine Coats für Damen — 


Euer Winter beginnt erſt jeßt, der 


unſrige iſt nahezu vorüber. Ihr 


könnt einen Coat noch viele Monate 


lang tragen, wir aber ſind bereits be— 
ſchäftigt mit dem Frühjahrs-Lager. 

Partie 1. — Zu 9.50 (werth bis zu 
819.75), Coats von Broadeloth, Cheviot 
und Miſchungen, Styles ſind meiſtens 
lange und dreiviertel Effekte, viele ſind 
hübſch beſetzt mit Satin Vands, Braid und 
Spitzen, einige ſind halbgefüttert, aber 


meiftens alle find mit Satin gefüttert, — 


9.50 


eine prächtige Gruppe, und 
alle Größen aufwärts bis 
zu 4 — 

zu . 


Partie 2. — Zu 14.75 (merth bis zu 


22.50); Coat3 von Kerſey, Cheviot, 
Broadeloth und fanch Miſchungen, eine 


feine Anjammlung von hübjchen Styles 
und Stoffen, alle durchiveg gefüttert mit 


fhen, einige Abenb- 
v 14.75 


fchwerem Satinamd einige bejfeßt mit Sas 

tin Bands und Knöpfen und großen Ta 

Eoat3 von hellfarbi- 

gem BroadelotH — 

Pelzwaaren-Derkauf 

er RE ER En ee aa ne RETTET 
Der große Verlauf von Muffs 


und Halstrachten ijt noch in vollem 6 


kr zu genau halbem Preis. 


Stofperte über die Leiche. 


Motorführer T. E. Smith muth- 
maßlid vom Ränbern ermordet. 


| 


Thpäter enttommen. \ 


Bisher fehlt von ihnen jede Spur.—Der 
Schanfwirth Bruns Mardi der Ermor: 
dung Dito Unbrellos verdädtig. — Bes 
laftendes Zugeſtändniß. 


Auf dem Heimmege begriffen, ftols 
perte heute zu früher Morgenftunde der 
Kellner Philipp Mefferih an ber 
Nordſeite des Dearborn Abe.Via⸗ 
dukts über die Leiche des 30jährigen 
T. E. Smith, Nr. 616 Weſt 79. Str., 
der als Moiorführer in Dienſten der 
Chicago City Railway Company 
ftand, fi aber vor ein paar Tagen 
frant gemeldet hatte. 3 murbe bie 
Polizei benachrichtigt. Im Beſtat— 
— Nr. 148 Wells Straße | 
ftellte man feft, daß Smith3 Nafenbein 
zerfchmettert und das Genid gebrochen 
it. Außerdem Hat er jchmere, wahr: | 
icheinlich von Hieben mit einem, Sanb- | 
fack“ herrührende, Brauſchen im Ge: 
ſicht erlitten. Die Taſchen waren nach 
außen gekehrt. Der Mann hat alſo 
allem Anſcheine nach unter den Händen 
von Raubmördern ſein Leben ausge— 
haucht. Die mit der Aufarbeitung des | 
Falles betrauten Deteftived haben fich 
bisher vergeblih bemüht, bon den 
Ihätern au nur die geringfte Spur 
zu finden. 

In Unterfuhungshaft. 


An Verbindung mit der Ermorbung 
Yito Unbrellos, Nr. 1907 Clark Str, 
befindet ich jegt außer Joſeph Ber⸗ 
tucci auch der Schankwirth Bruno 
Mardi, Nr. 2200 Butler Str., im 
Swinger der Hauptwache in Unterfu- | 
Hungshaft. Unbrello wurde geftern 
früh, mie berichtet, in einer zimifchen La 
Salle Str. und den Geleifen ber Chi⸗ 
cago, Rock Island Ke Pacific-Bahn ge⸗ 
fegenen, in bie 23. Str. mündenden 
Gaffe erfchoffen aufgefunden. In ſei— 
nen Tafchen fand man bekanntlich 
Briefe, in denen er mit dem Tode be= 
droht wurde, falls er nicht eine be- 
ftimmte Summe Geldes an einem nü= 
her bezeichneten Pla nieberlege. Nardi 
joll nun gejtanden haben, diefe Briefe 
aefchrieben und fie Bertucct zur Beför- 
derung an defjen Onfel Unbrello über» 
geben zu haben. Beide Häftlinge ftel- 
len in Abrede, Unbrello falt gemadt 
zu haben. Bertucci leugnet aud, von | 
Nardi die vorerwähnten Briefe erhal- 
ten zu haben. 

Von einer Frau, deren Name geheim 
gehalten wird, murde der Polizei ans 
geblich verrathen, daß vor zmei Wos 
hen in Chicago Heights von Narbdi 
und Anderen der Plan ausgehedt 
wurde, den Detektive Longobardi zu 
ermorden, meil diefer der gejchmorene 
Syeind aller Mitglieder der „Schwar= 
zen Hand“ und ähnlicher italienifcher 
Geheimbünbde ift. 

Die Angeberin äußerte auch die 
Meinung, daß in jener Verfammlung 
Unbrellos Tod befchlofffen wurde. 

Nardi erklärte auf Befragen, daß er 
fi nie an einer in Chicago Heights 
abgehaltenen Verfammlung betheiligt 
und nie eine Verfchmwörung gegen dba8 
Leben ded Detektive Longobardi an 
gezettelt babe. 

.. . Scduldig befunden. 

Bon einer Jury in Richter Goings 
Abtheilung des Gtabtgerichts wurde 
geftern nach einftünbiger Berathung 
Alfonfo Eitro, genannt Frank Kelly, 
ber Ruppelei fhulbig befunden. Cr 
jet die 17jährige Ely Smith aus Ben» 


1 tbor, ’ 
% — ſie hier aeheizfet und 10 


” . 
Ss Sy x # 2 
a 


Dieje großen SHerabjehun: 
gen find eritaunlid. 


Wenn Yhr diefe Eoat3 einen Mo- 
nat früher gefauft hätte, mürbet 
‘hr das Doppelte dafür zu bezahlen 
gehabt haben. Zahlt jegt die Hälft, 
macht Euch den Unterfchied zunuge. 


Partie 3—Zu 19.75 (Merthe 
bi3 zu $32.50), Coat3 aus Broad- 
cloth, Kerfey, Caracul Tuch, eine 
ausgezeichnete Auswahl in Faconz, 
einjchließlich Directoire und „Hipleh“ 


j Effekte, einfach oder bejegt, alle find 


gefüttert mit jchmwerem fchmwarzem 


| Satin, in diefer prachtvollen. Samm= 


2 re fih auch eine Anzahl 

apes. orgen, 

Eure Auswahl 19.75 
Partie 4-Zu 24.75 (MWerthe 

bi3 zu $40), Coat3, alle unfere beffe- 

ren Qualitäten find in diefer Gruppe 

zu finden und find angefertigt aus 


Stoffen von ausgezeichneter Quali— 
tät, darunter Broadeloth3, Cheviot3, 


Ak Mifhungen und Caracul, eine reich» 


ä haltige Auswahl von YFaconz, 


alle 


: 9 bübfch gefüttert mitSatin, eine mwirf- 
58 lich prachtvolle Gruppe von hochfei= 


Tage fpäter in einem Bordell unterge- 
bracht haben. 

Die Eltern des Mädchens mohnten 
der Verhandlung bei, ihre Zochter 
weigerte fich aber, mit ihnen heimzu= 
kehren. 

Erntet Undank. 


Die 17jährige Beſſie Germane 
brannte vor drei Wochen ihren in 
Hinsdale wohnhaften Eltern durch, 
kam nach Chicago und zog hier auf 
Abenteuer aus. Sie wurde von der 
Polizei aufgegriffen. Frau E. B. 
Dorn, Gattin des Leiters der „Life— 
boat Miſſion“, erbarmte ſich ihrer, 
eiſte ſie los und ſtellte ſie als Dienſt— 
mädchen an. Geſtern ging die Frau 
aus. Als ſie zurückkehrte, war Beſſie 
verſchwunden. Sie hatte ſich in die 
beſten Kleider der Frau Dorn gewor— 
fen und angeblich zwei goldene Hut— 
nadeln, ein goldenes Armband, eine 
werthvolle Buſennadel, eine 85 enthal⸗ 
tende Börſe und andere Kleinigkeiten 
als Andenken mitgenommen. Die Po— 
lizei fahndet auf das undankbare Ge— 
ſchöpf. 

Im Fieber. 

Im Fieber verſuchte geſtern Mike 
Sannya, der im St. Margarethen-Ho— 
ſpital, Hammond, krank darniederliegt, 
aus einem offenen Fenſter ſeines im 
4. Stock des Krankenhauſes gelegenen 
Zimmers zu ſpringen. Die Kranken— 
pflegerin, Schweſter Bernarda, vom 
Orden des Hl. Franziskus, bekam im 
letzten Augenblick ein Bein des hin— 
ausſpringenden Mannes zu packen und 
hielt, mit dem Aufgebot ihrer ganzen 
Kraft dem Ruck widerſtehend, den der 
im Fallen begriffene,aber dadurch auf- 
gehaltene Körper verurfachte, ihn feft, 
bis Hilfe nahte. Gannya ift ohne Lei» 
besihabden, Schmwefter Bernarda mit 
dem bloßen Schreden bapongefommen. 

— —— 


Ber. Geſellſchaften. 


Aufruf an die deutſchen Vereine der Nord⸗ 
weſt⸗ und Südweſtſeite. 

Im Auftrag einer großen Anzahl 
deutſcher Vereine der Südweſt- und 
der Nordweſtſeite hat Sekretär Neu— 
mann von den „Ver. Geſellſchaften für 
örtliche Selbſtregierung“ den nachſte— 
henden, für ſich ſelbſt ſprechenden Auf—⸗ 
ruf an die Mitglieder dieſer Vereine 
erlaſſen: 

„Die gewerbsmäßigen Temperenz— 
hetzer, durch deren Propaganda wahre 
Mäßigkeit nicht zu erzielen iſt und 
durch welche die Heuchelei nur groß 
gezogen wird, wühlen ununterbrochen 
gegen die perfönlich.n Rechte der ein» 
zelnen Bürger, und ein Geilt des Fa- 
natismus jcheint jede Vernunftregung 
zu unterbrüden. 


„Rur durch Aufklärung der Maffen 
kann das Umſichgreifen der wahnwitzi— 
gen Prohibitionsbewegung und deren 
ſchlimme Folgen verhindert werden. 
Aus dieſem Grunde findet am Freitag, 
dem 29. Janua 1909, Abends 8 Uhr, 
in der Schönhofen Halle, Aſhland und 
Milwaulkee Avenue, eine Maſſenver—⸗ 
ſammlung aller deutſchen Vereine der 
Nordweſt- und Südweſt-Seite ſtatt. 
Die Herren Nicholas Michels, Walter 
R. Michaelis und Andere werden über 
die Folgen der Prohibition, Local Op⸗ 


Rezept für Ertaltungen. 


Miſch ein halbes Pint guten Whiskeh mit 
zwei Unzen Glycerine und fügt eine halbe 
Unze Eoncentrated Pine Compound hinzu. 
Die Flafche muß jedesmal gut gefchlitteit 
werden, nehmt von einem XTheelöffel bis eis 
nem Ehlöffel voll alfe vier Stunden. 

Diefe Beftandtheile find bei jedem guten 
Apotheker zu haben, der jie Euch mijcht, oder 
Ihe könnt fie zu Haufe mifchen. ES wird ge: 
fagt, daß dies das fhhnellfte Huftens und Gr: 
tältungsmittel ift, daß der MWillenfchaft be: 
fannt, aud) = es ein vorzügliches Tonic für 
den ganzen Körper. Das Concentrated Pine 
ift ein pain Fichten Produft, gereinigt 
für mebizini Gebrauch und tft nur in 
halb Unzen fen, jede in runder Holz» 


berpadung, die luffdicht ift und die volle 
Araft dergfü t beivabrt, achtet a t das 


zauf, daß fie „Concentrated* etifettirt 
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a nen Kleidungsftüden 
zu niedrigem Brei, AM.7D 
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tion und die Charter-Frage fprechen 
und die Aufklärung geben, welche in 
diefem Kampfe gegen Unvernunft und 
Unduldfamfeit einer fanatifchen Min- 
derheit nothiwendig tft. 

„Mitglieder ericheint zahlreich und 
bemeift damit, daß Yhr nicht millens 
jeid, ruhig zuzufehen, wie taujende 
Eriftenzen gefchädiat, vernichtet, mie 
Euch veraltete Lebensanfchauungen 
aufgezwungen werden!” 

Nachitehend die Vereine, welche den 
Aufruf veranlaßt haben: 
| 


Aurora Turnverein, Altdeutfcher Unter: 
ftügungs-Verein, Almira Council, Bäder: 
meifter-Vereinigung, Chicago Quartett 
Club, Eentral-Turnverein, Gigarrenmacher: 
Union, Chicago Federation of Muficians, 
Chicago N. Weftern Unt.:Verein, Cragin 
Gefangverein, Columbia Loge Nr. 178, D. 
©. H., Chicago Afchenbrödel-Verein, Deut: 
ſcher Landwehr-Verein, Deutſche Gilde 
Einigkeit; Deutſche Krieger-Kameradſchaft, 
Deutſcher Gegenſ. Unterſt.-Verein Prinz 
Heinrich, Deutſche Gilde Vorwärts, Deut— 
ſcher Kr.-Unt.-Verein der deutſchen Muſi— 
ker, Deutſcher Gegenſ. U.⸗«V. Kaiſer Wil—⸗ 

helm, Deutſcher Unt.Ver. Columbus, Deut⸗ 
fcher Fleijchergefellen Unt.:Berein., Dong: 
fa ©. U.:B. von Chicago Nr.a2, Deutiche 
Hodcarriers Union, Euphonia Gefangverein, 
Edelweiß Gemifchter Gefangverein, Freier 
Sängerbund, Fri Reuter Conneil RL. & 8. 
of ©., Freundjchaft:Loge Dr. 3 Unabh. ©. 
d. E., Fortjchritt:Loge Nr. 2, Uhland U. ©. 
U. W. Nr. 95, Gegen. Unterffügungs-Ber- 
ein Nr. 2, Geg. U.:9. Nr. 28, Geg. U.-V. 
Nr. 4, Geg. UV. Nr. 17, Geg. W.:2. Nr, 
7, Geg. U.:2. Nr. 8, Geg U.-9. Nr.12, Ge: 
fangsjettion Nordweitjeite-Turnerjchaft, Ge: 
werfichaftsrath aller. in der Lebensmittel: 
Snduftrie Beschäftigten, Gefangverein Ul- 
mira, Geg. Kranten-U.:%., Gambrinus- 
U.⸗V., SHarugarisLiedertafel, Hamburger 
Klub, Harmony League, Humboldt Gilde 
Nr. 3, Karl Marr:Loge Nr. 544 D. ©. 9,, 
Liedertafel Eintracht, N.-W. Chicago Milch: 
händler:Verein, N.:8. Chicago Concertina- 
Klub, Noroiweitfeite-Turnerjchaft, North: 
tweftern=Loge D. ©. H., N.:W. Chicago Ter: 
ra Gotta Arb.-U.«V., Nordweft:Chicago 
Wirth3=:Verein, Plattdeutiche Gilde Nr. 4, 
Pl. G. Junkermann Nr. 20, Pl. G. Daniel 
Barthel Nr. 6, Pl. G. Almira Nr. 24, 
Pr. G. North Weft Nr. 84, Pl. G. Gambri: 
nus Nr. 11, Pl. ©. Getenbufh Nr. 82, Di. 
G. Teutonia Nr. 61, Pl. ©. Ed. Cook Nr. 8, 
Pl. G. Nr. 7, Bl. ©. Chicago Rr. 1, BI. ©. 
Nr. 75, Pl. ©. Nr. 38, Richard Wagner: 
Männerhor, Schilfer-Licdertafel, Teufonia= 
Männerchor, MWafhington Loge Nr. 555 D. 
D. 9., Wider Park-Männerhor, Meft:Chi- 
cago Wirthäverein, Wm. Tell Loge Nr. 194 
D. ©. 9., Wadtel-Gilde, 

Ambrofiug Männerhor, Amanda Loge 
OQ. M. P. Nr. 193, Brand’s Liedertafel, 
Prauers und Mälzer-Union Nr. 18, Pers 
waltungsrath der Grofloge des deutichen 
Ordens der Harugari, Concordia-Männer- 
chor, Cooper Union Nr. 94, Deutfcher Ver: 
ein der MWeftfeite, Cintracht-Qoge Nr. 405 D. 
DO. 9., Deutfcher Freundihaftsbund Nr. 2, 
Deutfch-amerif, Bürgerverein, Frig Reuter 
NeusHamburger Verein, Geg.stl.:®. Nr. 16, ° 
Good Government Guild, Geg. U.:®. Nr. 
21, Harugaris:Männerhor, Hard Time 
Pleafure-Klub, Harlem-Männerhor, Har: 
monie Gefangverein, Harlem=Liedertafel, 
Herder-Gejangjeltion, Harugaris®erein Wr. 
478 W.-Chicago, Rath. Kafino, Linde Aff’n. 
of Engineers, Luxemburger Bruderbund 
Section Nr. 17, Liedertafel Einigkeit, Lin- 
coln=Loge Nr. 569 D. O. H., Quremburger 
Bruderbund Niles Centre Nr. 15, Blatt: 
deutiche Gilde I. P. Altgeld Nr. 34, PL. ©. 
Gelentwieg Rr. 2, Pl. &. Ammenfwarm Nr. 
26, Pl. 6. De Eekboom Nr. 19, BL. ©, 
Ginigkfeit Nr... 14, Pl. ©. Garfield Pt. Nr. 
78, Pl. &. Harlem 43, Sozialer Arbeiterver: 
ein, Zurnverein Einigkeit, Treue Prüder- 
Loge Nr. 3235 D. DO. H., Turnverein Ror: 
wärts, Weftjeite Harmonie, Weft Seite Sän-: 
gerfranzg, Wilhelm - Loge, Met » Chicago 
Loge Mr. 478, Gentral Park Abt Männer: 
chor, Baherifh-Amer. Verein bon Koof 
County, Elfah-Bothringer TFortfchritts-Mer- 
ein bon N. U, Weft:Chicago Wirth3-Vers 
eiit. 


Perlonal-Hadıricten. 


— Herr und Frau Andrew Behrenbt, 
1552 N. Kimball Üpe., feiern am fommen: 
den Samftag ihre filberne Hochzeit. Das 
Yubelpaar wird am Morgen um 8:80 Uhr 
in der St. Francis:Kiche an Warfaio und 
California Ave. von. Pfarrer €. X. Gold: 
fhmidt eingefegnet, von 2 bis 6 Uhr findet 
Empfang in der Wohnung ftatt, 


— Der alte Baum. — Yeltliches 
Fräulein: „Siehft Du, Klara, unter 
biefem Baum hat er mir einft feine 
Liebe geftanden!"\— „Ad! 





Sport 
Knops 
Trad⸗ 
ing⸗ 
Stamps 


Tel. Lin⸗ 
coln 1729. 
Telephon⸗ 
und Poſt⸗ 
Beſtellun⸗ 
gen werden 
promdt er⸗ 
ledigt. — 


Eine Bargain-Fifte für Freitag und Samflag, 
die Sie inlereffiren wird. 


Gebleihtes baummoll. Roller-Hanb- 
tuhzeug, volle Breite, rothe gewebte Bor: 
te, iwerth 5c per Ward; reis Ic 


tag und Samijtaq 


173011. weiße Korſet-Stickerei, hübſche 
offene Arbeit Muſter, werth 256 per 
VYard; Freitag und Samſtag 2 


36zöll. ſchottiſche Plaids, gerade das 
Paſſende für Kinder-Kleider, alle neuen 
Styles, wth. 25c per Yard — 8c 


Freitag und Samijtag 
Feine Dref-Schuhe für Damen, ange: 


brochene Partien, alle Größen, leichte und 


ihimwere Sohlen; Freitag und 1 19 
Samftag, das Paar * 


750 Wlanfets, große Doppelte Sorte, 
in grau mit fanch PBorte — Freitag 
und Samjftag, das Paar 


tag, das Paar 


MuftersUnterhemden für Männer, reg. 
1.50 und 1.75; reinwoll, Sorten, — alle 
Größen; ein Bargain; Freitag 95C 


und Samftag 


Neintoollene fhiwer gerippte Strümpfe 


für Kinder — Größen 8 bis 10 — regu: 
läre 2öc = 
Samitag 


39e Männer-Handiduhe für Fuhrleus 


te, mit wollenem Futter, gejtridt. Hand= 
gelenkt; Freitag und Sams: Pr 
250 


annelette od. Percale Damen: Drei: 
fing-Sacques, qute dunkle Styles, regu= 


läre 75c-Sorte; Treitag und 4dc 


Samftag zu 

Mustin Damen:Unterröde, in verſchie⸗ 
denen Styles, Tucked Flounces und ſpi— 
tzenbeſetzt, volle Breite, wth. 7Töe 
— Freitag und Samſtag 


GROCERIES 


5 Rd. Everbeft xXxxX Ba: w 
tentmehl 
Importirte deutſche Linſen, das 5c 
Fanch gebrodener Reis — das 


Heinz aroke fanre und Dill 
Pickles, das Dutzend 
Neue holländiſche Heringe — 
das Dutzend zu 
— — — 
81.00 Nr. 8 Waſch⸗ 
y keſſel mit Kupferrand 
Eertra breiter kupferner 
Rand — zu 


a 
Th 


Ba 
250 eiferne Bratpfan 
Nr. 8 Größe 10€ 


zZofalberidht. 
Faule Ausflüchte. 


Hauptmann Keller muß feine Strafe in 
Keavenworth abfiten. 


Der Bundesappellhof hat heute Die 
Berufung von Daniel 7. Keller abge- 
mwiefen, dem Hauptmann im Bunde3- 
heere, melcher fechs Zahlungsanmei- 
fungs-Formulare aus dem Zahlmei- 
fteramte in Fort Sheridan jtahl, jie 
ausfüllte und in verſchiedenen Städ— 
ten im fernen Wejten daraufhin meh 
tere taufend Dollars ergaunerte, mo 
für er von Richter Landis zu zwei 
Kahren Zuchthaus verurtheilt murbe, 
eine Strafe, welche er zur Zeit in ber 
Bundesftrafanftalt in Fort Leaven— 
morth, Kas., verbüßt. Keller hatte in 
feiner Berufung den Einwand erho= 
ben, daß in der Anklage der Werth der 
Anmeifungs- Formulare mit je einem 
Gent angegeben worden fei, während 
fie gar feinen Werth gehabt, er alfo 
auch nicht des Diebjtahls überführt 
werben fonnte. Der Gerichtshof mies 
den Einwand mit wenigen Worten ab. 

— 1) 9. — 


Nach Pontiac geſchickt. 


Junge Leute, die in Chicago auf Abwege 
geriethen. 


Edward J. Luney und Henry V. 
Haley, 20jährige junge Leute, bekann⸗ 
ten ſich heute vor Richter Brentano des 
Raubes ſchuldig und wurden von ihm 
der Beſſerungsanſtalt in Pontiac 
überwieſen. Die Beiden, deren Eltern 
in Syracuſe, N. Y., wohnen, kamen im 
letzten November arbeitſuchend nach 
Chicago. Bei ihrer Verhaftung wur— 
den Empfehlungsbriefe des Mayors 
von Syracuſe, des Diſtriktsanwalts 
und des Polizeichefs bei ihnen gefun— 
den. Haleys Vater iſt als ehemaliger 
Fabrikant mit dieſen Beamten gut be— 
fannt. Sie mohnten bier bei Haleys 
Schmefter an 83. Str. und Bond Abe. 
Am 4. November überfielen die Bur- 
Shen Arthur Wallman, 8239 Rail: 
road Xpe., in der Nähe feiner Woh— 
nung und raubten ihm $1. Am Danf- 
fagungstage wurden Jie bei einem 
Raubanfall auf 3. H. Carfon, einen 
MWerkführer der Illinois Steel Co., 
verhaftet. 

— 


Angeblich beſtohlen. 

Geſtern Abend ſpät telephonirte Yes 
mand, welcher ſagte, er ſei Franklin 
MacVeagh, der Chef des Grocery⸗ 
Großhauſes Franklin MacVeagh & 
Company. der Polizei, er ſei 
auf einer Elektriſchen an der 
State und Lake Straße um 870 be— 
ſtohlen worden, man möge heute Mor— 
gen einen Detektive in ſeine Wohnung, 
Nr. 103 Lake Shore Drive, ſchicken, 
was auch geſchah. Eames MceVeagh, 
der Sohn von Herrn McVeagh, ſagte 
heute Morgen, wenn ſein Vater beſtoh⸗ 
len worden ſei, ſo wiſſe er nichts da— 
bon. Herr McVeaoh ſelbſt war nicht 
zuhauſe. 


Starb au Herzlähmung. 


Der Motorführer T. E. Smith, 
deſſen Leiche, wie an anderer Stelle 
berichtet, heute Morgen am Dearborn 
Avbe.Viadukt gefunden wurde, iſt 
nad Anſicht des Koronersarztes Dr. 
Reinhardt nicht das Opfer eines Ver—⸗ 
brechens geworben, jonbern einer Herz- 
lähmung erlegen. Die Unterfuchung 
ergab, daß der Mann nur leichte Ver: 


— > Tegungen erlitten hat, die er ſich zu— 


gezogen haben tann, als er auf das 
. after fürzte, 


Heinz Eanerfraut - 


Fels Naphta Eeife—6 Stücke 
für 

Trrifcher gebrochener Sandy, res 
guläre 10c-Sorte, per Pfd 

Syeiner Sana geichnittener 
Nauch-Tabat, 1-Pfd. NRadet 


zu 


a 50c importitte 
Rorzellan deforirte 


” Epudnäpfe — zu 


8 blau und 
weiß emallirte Thee— 
keſſel die 85e⸗ 
Sorte zu 


Nr. 


Heiher Wittwe Sohn. 


Unter Einbruchsanflage wegen Diaman- 
tenraubes der Grandjury überantwortet. 

Sohn Wilfon, der 24jährige Sohn 
der reichen Wittme Mary Wilfon, 148 
Ada Sthr., und Neffe des früheren 
mohlhabenden Kohlenhändlers Ed— 
ward Harvey, wurde heute von Stadt— 
richter Hume unter zwei Anklagen des 
Einbruchs den Großgeſchworenen 
überantwortet. Der Onkel ſtellte die 
auf $7000 bemefjene Bürgfchaft. 

Wilfon joll am 24. Dezember einen 
Badjtein durh das Schaufenster des 
Yuielierladen® ron David Sterns, 
314 Weit Madifon Str., gefchleudert, 
aus der YAuslage Jumelen im MWerthe 
bon $700 fich angeeignet haben und 
geflohen fein; auf gleiche Weife wurde 
die Eurefa Zoan Eo., 201 W. Mabdi- 
fon Straße, um Diamanten im Wer: 
the bon mehreren hundert Dollars be- 
Itohlen. Der Angeklagte fol den Raub 
jtet3 begangen haben, wenn bor dem 
Laden der Verkehr jehr lebhaft mar, 
nach der That den Hut mit einer 
Kappe vertaufcht und fih unter die 
Menge gemifcht, auch Spiehgefellen 
einen Raubantheil in die Tafche ge- 
fteckt haben. Er beitreitet feine Schuld, 
S. ©. Abler und Mar Rofenthal, 
Mitinhaber jener Firmen, erfannten 
ihn aber auf da3 Beftimmtefte ala 
den Burfchen mieber, melcher furz vor 
der That die Diamanten in den Fen— 
fterauslagen aenau betrachtet hatte. 

— —— 
Schöne Zinseinnahme. 


Frau Ethel Field Beatty von Eng— 
land, Tochter des verſtorbenen Groß— 
kaufmanns Marſhall Field, hat heute 
im Nachlaſſenſchaftsgericht auf An— 
erkennung ihres Anſpruchs auf die 
Zinſen angetragen, welche der Sechs— 
millionenfonds, der zu ihrer Nutznie— 
ßung von dem Verſtorbenen ausgeſetzt 
worden war, in der Zeit vom Tage des 
Ablebens des Herrn Field bis zur 
Uebernahme der Verwaltung jenes 
Fonds durch die damit betrauten Be— 
amten abgeworfen hat. Es handelt 
ſich um rund 885,000. 


— —ñ — 
Poliziſt ſiegt. 


Die Geſchworenen im Falle der 
Chineſen Fong Poy und Lee Hing, 
von denen jeder den Poliziſten Iſaak 
Roſenthal auf 831000 Schadenerſatßz 
für ungerechtfertigte Einſperrung ver— 
klagt hat, haben zu Gunſten des 
Beklagten entſchieden. Die Klä— 
ger behaupteten, ſie und andere 
Mitglieder eines Chineſenvereins, der 
das Glücksſpiel unter den Chineſen be— 
kämpfen wollte, ſeien von der Polizei 
böswillig verfolgt worden. Anderer: 
ſeits erklärte Roſenthal, daß viele Mit— 
glieder jenes Vereins Schürzenjäger 
ſeien und Frauen beläſtigten. 


_— 10 —— 
zoom Shwungrad erfaßt. 


Beim Delen einer Mafchine im Kef- 
felraum der Contoy’fchen Keffelfabrit 
an 46. Straße und Hohyne Avenue 
wurde heute ber 55 Jahre alte Mafdhi- 
nift Zofeph Muffelman, 50. Straße 
und Dafley Avenue wohnhaft, vom 
Shmungrad erfaßt und mieberholt 
berumgefchleubert. Al3 man die Mas 
fine anhielt, war er eine Leiche, 

— — ññ e 
Kam zu Schaden. 


Hermann Langer, 18 JohnjonStr., 
erlitt heute innerlich Verlegungen, ala 
er vor dem Haufe 901 N. Clark Str. 
Bierfäffer auf einen Wagen lud unb 
ein Faß ausrutfchte und auf ihn fiel. 
Die Polizei jchaffte ihn in’3 Aleria- 
ner-Hojpital. 


Avendpoft, Chicago, Donnerftag, den 21. Januar 1909. 


Zum Dritten Male, 
Der Mordprozeg gegen den früheren 
Schanfwirth John Jerome. 


sn Richter Cliffords Gerichtshof 
begann heute ber dritte Prozeß gegen 
Sohn Serome, erome betrieb früher 
eine Schankwirthichaft an Auftin und 
Center Ave. und erfhoß Ingwald T. 
Nyited bei einem Streit über die Be- 
zahlung von einem Pint Bier. Im er- 
ſten Prozeß konnten die Gefchworenen 
fich nicht einigen, nah dem zeiten 
wurde Jerome des Todtſchlags ſchul⸗ 
dig befunden, doch bewilligte man ihm 
wegen vorgekommener Irrthümer 
einen neuen Prozeß. Jerome behaup— 
tet, Nyſted habe einen Raubanfall auf 
ihn verübt und ſei von ihm in 
Nothwehr niedergeſchoſſen worden. 
Belaſtungszeugen erklären dagegen, 
daß Jerome und Nyſted ſich um 
einen Nickel geſtritten hätten und Je— 
rome ſchließlich in der Wuth zum Re— 
volver gegriffen hätte. 

Wegen des erome-Prozeffes hat 
der Fal von Frau Martha Mabelle 
Dunphy auf nädhften Montag verfcho- 
ben werden müffen. Frau Dunphpy, 
die Gattin eines Boftoner Arztes, ift 
angeflaat, dem Boftoner Geldverlei- 
ber Charles &. Giles Yumelen und 
Papiere im Werthe von $10,000 im 
Great Northern Hotel gejtohlen zu 
haben. 


Börfen-Netirnugen. 


Nachitehend die heutigen » Preis» 
[hwanfungen auf der Produftenbörfe 
bi5 zur Mittaasftunde und Die 
gejtrigen Schlußpreife: - 

Hoch Niedrig 12 Uhr 9. Ian. 
1.00% 1.0714 1.07 47% 
IT OU 
HH KL 
‚5178 
HI 
.62% 
A 51% 54 5IY— TE 
UK Hu Au UK 
3 30 30 220% 
Schweinefleiſch⸗ 
25 17.25 
7.20—15 17.0 


Eröffnung 
Meisen— 
Mai 1.084 1.07% 
Nuıfi BI. 

7 .95 
IE 6a .615% 
‚621g . 61 618 
. 624 .62 .62 


17.35 


> 1 —X 
17. 24— 


735 173 
17.15 17.174 


272%, 97% 
2.%0—92 9.8242 


9.72% 


a 9.75 
9.0 9.02% 


NRiprchen — 
Jan 9.87% 
Mai 9.05 9.07—10 9.05 9.07—10 

Die geitrige Anfuhr von Meizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 10,050, von Mais auf 659,610, 
von Hafer auf 318,870 Buſhels. Verſchickt von hier 
wirrden 29,509 Buſhels Weizen, 325,679 Buſhels 
Mais und 293.668 Buſhels Hafer. 
—>:0 —— 


Der Mor» auf dem DBodofen. 


John Mliholec muß. feine fhwarze That 

mit 30 Jahren Zuchthaus büßen. 

Sohn Miholec, ein 25 Xahre alter 
Handmerfer, wurde heute von Richter 
MeSurely wegen Ermordung des 40- 
jährigen Nicholas Diedodic am 18. 
Auguft 1908 in den Anlagen der Xro- 
quois ron Eo. in South Chicago zu 
dreißig Jahren Zuchthaus verurtkeilt. 
Diedodic mar mit Ausbefjern eines 
Hocofens in einer Höhe von 125 Fuß 
beichäftigt, al3 Miholec dazu fam 
und über eine fleine Gelbjchuld 
Streit begann. E3 kam zu hef— 
tigem Sant, fchließlich ergriff Mi- 
holec eine Eifenjtange und verſetzte 
feinem Widerfacher damit drei much 
tige Hiebe über ben Kopf. Der Mann 
ftürzte von dem Hochofen herab und 
mar, al3 man ihn aufhob, eine Leiche. 


Venezuela und die Mächte. 


London, 21. Jan. Privatnahrichten 
aus Trinidad melden, daß Venezuela 
den Hafen von Cindad Bolivar, am 
DOrinoffo fluß, wieder geöffnet hat, 
daß es jedoch noch nicht die 30pro- 
zentige Ertrafteuer auf Einfuhr aus 
Irinwwad aufgehoben hat, wegen deren 
ber britiihe Gefandte in Karafas erjt 
fürzli der venezolifchen Regierung 
Vorftelungn madjite. Großbritan= 
nien halt diefe Ertrafteuer einfach für 
eine Verlegung beitehender Verträge 
und drängt daher auf unverzügliche 
Aufhebung! 

Das britiiche Auswärtige Amt ift 
benachrichtigt, daß der venezolifche 
Sondergefandte Paul, der.jegt Am 
Hagque ift und vorher in Paris ivar, 
anfangs nächfter Woche in London zu 
erwarten it. ber die Verhandlun- 
gen über obigen Punkt werben Ddireft 
in Karafas fortgefeßt werben. 

sm Haag, 21. Jan. Gemiffe, jüngjt 
in Paris verbreitete Behauptungen 
über ein geheimes@inveryandniß zii: 
Ichen dem jegigen Präfidenten Gomez 
bon Denezuela, jeinem Vorgänger 
Kajtro und dem venezolanifchen Son- 
dergefandten Paul haben bier neuen 
Verdacht erregt. 

Herr Paul wurde darnad gefragt, 
jtellte aber diefe Angaben rundweg in 
Abrede und ſagte, ſchon die neuerlichen 
Entwickelungen in Karakas, ſeit dem 
Regierungsantritt von Gomez, thäten 
ihre Widerſinnigkeit dar. 

— —s — — 
Der Klbeudien. 
Von Mathien Schwann. 

An den Ufern der Seine, ſüdlich von 
Rouen, liegt eine Stadt, Elbeuf mit 
Namen. Nach ihr iſt der genannt, der 
— „Held“ dieſer kleinen Skizze ſein 
oll. 
Rouen und Elbeuf, das gehört zu— 
ſammen wie München-Gladbach und 
Aachen. Baumwolle dort, Wolle hier, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die bei— 
den franzöſiſchen Städte an einem 
großen Fluſſe liegen und an dieſem 
Fluſſe ſogar ſo nahe der Mündung, 
daß Rouen außerdem noch zum See— 
bafen von Paris wurde. Aber e8 muß 
einmal eine Zeit gegeben haben, mo 
diefe Lage für die große Handels» und 
Yabrikjtabt von nicht jo ausfchlagge- 
bender Bebeutung war, wie fie e8 heute 
if. Das mag ungefähr die Zeit ge- 
iwejen jein, ald bie fräntifchen Könige 
anjtatt mit Automobilen mit Ochjen- 
wagen durch ihre Länder „fauften” und 
aus dem alten Rotimagus ein mittel- 
alterliche8 Rothbomum oder Rodomum 
zu werden began. Woher biefe An- 
nahme gerechtfertigt erfcheint? Nun, 
in Rouen gibt e3 wie in Köln einen 
„Alten Markt”. Und auf dem mittel- 


alterlihen Kölner Alten Markt blötten. 


die Kälber und grungten bie Schweine, 


| Wenn Ihr nur 


wüßtet, was ſcharfe 


Abführmittel anrichten, 
Ihr würdet immer Cascarets 


gebrauchen. Candy Tablets, vegetabi— 
liſch und mild. Gerade ſo wirkſam wie 
Salze und Kalomel. Nehmt eins, wenn 
Ihr es braucht. Beſeitigt gleich das Lei— 
den. Wartet nicht bis zum Abend. 852 

Weftentafhe-Schadtel, 10 Cent3 — in Avo: 

tbefen. Jedes echte Tablet ijt geitempelt 

& € €. 852 
ein Zeichen, daß Köln damals nicht nur 
Fluß: und Hafen und Handelsitadt, 
fondern auch eine echte Zandjtadt war, 
wohin die Bauern der Umgegend ihre 
Erzeugniffe zu Markte brachten, wie es 
heute die Gartenbauern des Vorgebir- 
ge3 oder deren Frauen und Töchter 
immer noch thun. Ulfo einen folchen 
„VBieur Marche“ hat auch Rouen, und 
er heißt dort auch noch ausprüdlic 
„Marché aux veaux“. Ihn ſchmückt 
heute das Standbild der Jungfrau 
von Orleans, die hier von den Eng— 
ländern im Jahre 1431 als Hexe ver— 
brannt wurde. 


Neben all dieſer Romantik, die aus 
den wenigen Daten allein ſchon ſpricht 
— es ließen ſich noch die Hugenotten— 
kriege, die Kämpfe mit England und 
manches andere anführen — hatte das 
viel kleinere Elbeuf ſchweren Stand. 
Es begnügte ſich darum auch damit, 
faſt ausſchließlich durch ſeine Tuch— 
fabriken Ruhm zu erwerben. Und doch 
kam dieſes kleine Elbeuf mit Köln an 
einem Punkte in viel innigere Berühr— 
ung als Rouen, die ſtolze Stadt der 
Gothik und des franzöſiſchen Prote— 
ſtantismus. 

Als man nämlich im Jahre 1840 
daran ging, in Köln eine Dampf— 
ſchleppſchiffahrt einzurichten, erhielten 
Camphauſen und v. Wittgenſtein den 
Auftrag, die nöthigen Einleitungen zu 
treffen. Sie wandten ſich an deutſche 
Firmen. Umſonſt. Die Preiſe waren 
zu hoch; auf feſte Bedingungen wollte 
man ſich nicht einlaſſen, weil — nun 
unſere Schiffsbautechnik ſteckte noch in 
den Anfängen, und nichts Schlimmeres 
gab und gibt es in der Geſchäftswelt, 
als ſich mit beſtem Gewiſſen zum eig— 
nen Schaden zu verrechnen. Auch in 
Lüttich fand Camphauſen nicht, was 
er ſuchte. So reiſte er mit ſeinen Ge— 
fährten weiter nach Paris. Da — 
auf der Seine fuhren die Schiffe. Man 
konte ſie in ihren Leiſtungen beobachten, 
und nach langen Unterhandlungen wil— 
ligte Cave ein, einen feſten Vertrag 
mit Champhauſen abzuſchließen. Der 
Schleppdampfer ſollte nur 3 Fuß Tief— 
gang haben, höchſtens 550 Kilogramm 
Geriß in der Stunde verbrauchen; er 
ſollte imſtande ſein, 200 Tonnen Laſt, 
in 3 Schiffe vertheilt, mit einer durch— 
ſchnittlichen Geſchwindigkeit von 6 Ki— 
Iometer — *|, Meile in der Stunde 
fttomaufmwärts zu ziehen, und — am 
1. März 1842 follte er in Rotterdam 
der Kölner Gejelfaft zur Verfügung 
ftehen. Dabei durfte das fertige Schiff 
210,000 Frant3 = 56,000 Thaler fo= 
ften, während andere Firmen bis zu 
80,000 Thaler verlangt hatten. 

Gave hatte alles wohl berechnet, nur 
eins nicht — die Lieferzeit. Er wurde 
nicht fertig mit dem neuen Schlepper. 
So ftelte er der Kölner Gefellfchaft ein 
faft neues eifernes, urfprünglich zum 
Perfonentransport beftimmtes Dampf: 
Ichiff bi3 zur Ablieferung des neuen 
al3 Erfaß zur Verfügung: den Elbeu- 
bien. Und fiehe da, in feinem neuen 
Elemente fühlte fih unfer Held fo 
mohl, daß er zum Staunen aller auf 
dem Rhein nur fo umberflog. Hatte 
man 48 Stunden von Rotterdam bis 
Köln al3 höchfterreichbares Ziel nur 
Thüchtern zu ermähnen gewagt, er 
nahm die Strede mit zwei geladenen 
Schiffen im Schlepptau aleich anfangs 
einmal in einiaen 30 Stunden. Das 
mar franzöfifches Temperament, und 
damal3 fonnte man fich deffen am 
Rhein noch erfreuen, ohne foaleich ala 
„vaterlandslofer Gefelle" verdächtigt 
zu werden. Aber noch aus der Zeit 
herauf flana eine lebendige Stimme zu 
mir: „Der Elbeuvien war unfer bejte3 
Schiff”, faate mir ein alter Herr, „mit 
dem ijt viel Geld aemadht morden”. 
Denn — man hielt den Tiebensmürbi- 
gen Franzofen, der zum Befuch an den 
Rhein aefommen war. aleich ganz und 
für immer feit in Köln und bezahlte 
ihn mit 160.000 FFranfa. Der „Oper- 
ftolz*, der für die Geielfchaft erbaut 
morden war und im Sommer in Köln 
eintraf, foftete einiges mehr: 58,861 
Reichöthaler;dafür faufte man ein Er- 
fchichiff billiger, um nur 14,400 
Reichstholer. E3 war allerdinas auch 
ein älteres Schiff: der Corfaire Rouae. 
— 1842! 

1908! — Wandert man heute den 
Rhein entlang zum Zoologiſchen Gar— 
ten, jo lieat da unten furz por dem 
Kaifer-Friedrih-Denfmal am ehemali- 
gen Duai Ladoucette, mo die Ufer- 
ftrede in der jpäteren napoleonifchen 
Zeit hieß, ein abgetafeltes Schiff am 
Ufer. 3 dient heute al3 Magazin- 
und Wohnihiff.e Was mag er mohl 
träumen, der alte, wadere Franzofe, 
ber nun bier zu Füßen des Kaifer- 
ftandbildes an eiferner Kette Tiegt? 
Wenn die Rheinmwellen ihn umjpielen, 
fniftert und Fracht es in feinen Fugen, 
und manchmal ift’3, ala fäme der alte 
Yugenddrang noch einmal über ihn: 
203 don der Kette! Hinaus in die ftrö- 
ge Flut! — Aber was nützt's? 

s iſt ja nicht die Kette, die ihn hier 
feſthält, ſondern das eigene Alter. 
Müde und matt geworden iſt er nach 
thätigem Leben. Und ſieht er die Ko— 
loſſe vorüberfauchen, die heute den 
Schleppdienſt verrichten, ſo mag er 
wohl denken: „Gut, daß ich mit denen 
nicht mehr zu konkuriren brauche!“ — 
Aber man kann es begreifen: wenn der 
Frühling kommt und die Sonne und 
die Wellen den ſchlanken Leib immer 


lauer umſpülen, daß ſeine Träume 


manchmal hinüberfliegen nach der alten 


der Jugendzeit. wo er 


math, nach 
zwiſchen Rouen und Le Berg bie Seine 


— 


förderte dahin und dorthin, wohin die 


—XEXCC 


Luſt und das Geſchäft ſie führte. Und 
dann die lange Reihe der Holland— 
fahrten. Manchmal auch jubelnde 
Kinder und ganze Familien an Bord, 
wenn es ſich gerade ſo traf bei ſeiner 
Abfahrt. Und die Kriegszeiten dann! 
Doch wie es auch lockte, treu blieb er 
der neuen Heimath und that ſeinen 
Dienſt. Nur daß er hin und wieder 
fauchte und qualmte und die ganzen 
Ufer mit ſchwarzen Schleiern verhüllte, 
ſo daß er ſich einbilden konnte, der 
Rhein ſei die Seine und er fahre wie— 
der dahin, wie einſt zwiſchen Rouen 
und Paris. 

Bald 70 Jahre, daß er als junger 
ſchmucker Geſelle nach Köln kam. Wenn 
er nur erzählen könnte, der alte Kum— 
pan! Aber dann müßte er auch geſte— 
hen: „Es iſt trotz alledem beſſer gewor— 
den in der Welt. Denn einſtmals, 
als die königlichen Ochſenwagen 
noch durch die fränkiſchen Gefilde 
knarrten — die weißen und ſchwarzen 
afrikaniſchen Granden bedienen ſich 
heute noch manchmal ähnlicher Staats— 
karoſſen — verkaufte man die Men— 
ſchen ſelber und entriß ſie ihrer Hei— 
math. Jetzt verkauft man nur noch 
Maſchinen und Schiffe, keine Menſchen 
mehr. Und das läßt ſich auch von un— 
ſerm Standpunkt ertragen. Denn er— 
ſtens ſind wir doch etwas gröber be— 
ſaitet, als die Menſchen ſelbſt und em— 
pfinden darum ſolche Unzartheiten 
weniger, und zweitens haben wir vor 
den Menſchen manchmal einen großen 
Vorzug: wir überdauern ſie. Wo ſind 
die Champhauſen und v. Wittgenſtein, 
die mich damals auf der Seine erprob— 
ten? Wo Cave, der mich ſchuf? Wo 
Deichmann, der gern und willig meinen 
Erzeuger mit dem Preiſe bedachte, den 
mein Können errungen? — Dahin — 
dahin! Ich aber erzähle von ihnen 
und erinnere an ſie. Und auch an 
die Zeit erinere ich, da noch zwiſchen 
den Nachbarländern eine frohe Welle 
des Gebens und Nehmens und Kultur— 
ſchaffens herüberwogte; wo es für 
einen Franzoſen noch kein Kapitalver— 
brechen war, ſein Können in den Dienſt 
des Nachbars zu ſtellen, und wo es für 
den Deutſchen noch nicht als ſchwarz— 
weißrothe Inkorrektheit galt, wenn er 
einmal freundlich über die Weſtgrenze 
hinüberwinkte.“ 

So würde er reden, der Alte, denn 
er ſehnt ſich nach der Wiederkehr jener 
Zeit, die ihn und ſein Thun rechtfer— 
tigte, und er empfindet e8 unangenhm, 
daß er feinen frangöfifchen Namen, fei- 
ne Abitammung, troß feiner treuen 
Dienjte am deutfechn Ahein, heute ver- 
bergen fol. Verfchwanden die Kälber 
bon alten Märkten und machten fie 
Standbildern heroifcher Jungfrauen 
Plak, wenn die Zeit fich änderte, wa= 
rum follten die Worurtheile haften, 
deren Blöfen doch meher thut ala das 
jener Thiere? 

An die Zeit der Romantik erinnern 
diefe Zeilen, der Romantit auch der 
Mafchine, der Anduftrie und der 
Dampffiffahrt. Oder Elingt es nicht 
nah Normandie und Normannen und 
fröhlihem Wagen, wenn mir Namen 
hören mie Elbeupien und Corfaire 
Rouge? Das ift, als hörten mir bie 
Namen der Lieblingsopern unferer 
Großmütter: Iroubadour oder Fra 
Diapolo. 3 ift feine Frage, nicht eine 
romantifche nur, fondern auch eine ro= 
manifche Nachmwelle fam abermals über 
Deutſchland. Hätte fie uns nichts an- 
dere gebracht als die temperament- 
volle Berweglichkeit jener normannifchen 
Schleppdampfer, wir fähen heute nad) 
ıhr wohl mit minder mißtrauifchem 
Blid. Indes — die Kälber verſchwan⸗ 
Bi. 


— — 
Die unterbrochene Feſtrede. 


In dem einige Kilometer von Horn— 
berg entfernten Oberprechthal fand ei— 
nes Sonntags eines der dort zur He— 
bung des Fremdenverkehrs ſehr belieb— 
ten Trachtenfeſte ſtatt. Von Hornberg 
aus pilgerten zahlreiche Kurgäſte und 
Touriſten beim Schloß und Ziegelkopf 
vorbei in beſchwerlichem Anſtieg hin— 
über ins Elzthal, an deſſen Ausgangs— 
punkt Oberprechthal reizvoll gelegen 
iſt. Tauſende von Fremden gaben ſich 
ein Stelldichein, aber die guten Prech— 
thaler hatten ſich wohl verſehen. Das 
war auch nöthig, denn die Sonne 
brannte vom wolkenloſen Himmel, und 
die aufgelöſte Menſchheit bedurfte der 
inneren Befeuchtung in erheblichem 
Maße. Ein beſonderer Glanz wurde 
dem Feſte verliehen durch den Beſuch 
des damaligen Erbgroßherzogs, jetzigen 
Großherzogs Friedrich II. mit Ge— 
mahlin. Natürlich mußte eine Begrü— 
ßungsanſprache gehalten werden, und 
der Redner hielt die Gelegenheit für 
günſtig, den erlauchten Gäſten trotz 
Sonnenbrand und Windſtille bei 35 
Grad Celſius im Schatten einen beleh— 
renden Vortrag zu halten über die 
Nothwendigkeit und Nützllichkeit der 
Trachtenfeſte im Allgemeinen und des 
Oberprechthaler Feſtes im Beſonderen. 
Nachdem der Redner eine gute halbe 
Stunde geſprochen, die Frau Erbgroß— 
herzogin vom unausgeſetzten Bewegen 
des Fächers ſchon ganz ermattet war 
und ihr geduldiger Gatte aus dem 
Schweißtrocknen nicht mehr herauskam, 
bemächtigte ſich der Zuhörer eine große 
Abgeſpanntheit — aber jener redete 
weiter, redete und redete. Er allein 
chien die Hige nicht zu fpüren. lm fo 
mehr dauerte und der der vollen prallen 
Sonne ausgefegte Oberprechthaler Ka- 
nonier, der auf der Höhe verabrebeter= 
maßen mit dem Abfeuern ber Böller 
martete, bi3 unten Hurra gerufen wur- 
de. Da nahte ihm und uns ein Retter. 
Als der Rebner gerade anhob: „So 
fomme ih nun zum britten Theile 
meiner Ausführungen —“ rief plöß- 
li eine Stimme im SHintergrunbe: 
„Seine Königlihe Hoheit Großherzog 
Triedrich lebe hoch!” Die Umftehenden 
ftimmten laut ein und — brüllend Löfte 
fich der erfte Böllerfchuß, dem in fur- 
zen Zmifchenräumen die übrigen folg- 
ten. Und ba3 mar gut, um bie unaus- 
löfchliche Heiterkeit zu übertönen, bie 
ben Feitplaß füllte. Enblich aber wur- 


de e8 wieder ruhig. - Der Rebner hatte 


en namen ran 


f 


"Basement. 
Waſchſtoffe: Jährlicher Januar⸗Herkauf 


Die dritte Woche offerirt intereſſante Werthe 


Neue Kiſten von modernen Stoffen werden täglich geöffnet, was eine 
ebenſo reiche Auswahl ſichert wie am erſten Tage unſeres „großartigſten 


Waſchſtoffe— 


Verkaufs“. Es iſt eine Gelegenheit, den Vorrath für eine 


ganze Saiſon einzukaufen, und ſie ſollte nicht überſehen werden, denn die 
Preiſe ſind die niedrigſten des Jahres. 


Prachtvoll mercerized geſtreifte Panama Suitings, mit hübſchen Seiten- 
Bands, mit einer permanenten Seiden-Appretur, Preis, die Yard gr. 


32zöllige Madras Suitings und 

Ichottifhe Zephyr Ginghams, die 

Madras haben einen merzerifirten 

nn Streifen und die fihotti- 
en Zephyrs find von un= 18 

[ 


gewöhnlich feiner Qualität. 


‚ 100 Stüde einfarbiger Laına — 

eine feine, zarte Qualität, in Schat- 
tirungen von Ruffet, braun, rofa, 
hellblau. fhwarz ufiw., um damit 
zu räumen, fpeziell 


36zöllige Standard Percales in einer großen Auswahl von hellen und 
dunklen arben in allen Muftern, einfchlieglich Ringe, Zupfen ufm., 9. 


Sabrif: Refter zur 


Hälfte des Preifes 


Alle in zuverläffigen Längen und leicht „matchen”—äußerft niebr. Preife. 


5,000 Yards bebrudter Batift 
und Lawns, 73c und 9c. 


323Ölliger bedructer und gemebter 
Madras, fpeziell zu 9c. , 


Fortfebung unferer 


Bates und Toil du Nord Ging- 
hams, alles 1909 Mufter, 10c. 


Vebrudter und gemebter Mabras 
Shirtings und Waiftings, 1Sc. 


entſcheidenden Räu— 


mung von Aamen-Suits, Coals. Dreſſes 


Kin PVerfanf vor großem Intereife, einichlichlih hunderte 


bon Klei= 


dungsftüden, zu den niedrigiten PBreifen während der Sailon offerirt. 


Die 
Suits 


Die 


. 18.00 und 
Kleider : 


$15.00 auf 


Tailored Suit3 für Damen und Miffes, Einzelpartien, bejtehend 
aus SO Suits aus Broadclotb, Panamas, Seraes u. 67 pr 
Mirtures, reduzirt von $18.00 und $15.00 auf.... .50 


50 Satin und Taffeta-Seidekleider herabgeſetzt von 


88.75 und $10.75 


i 70 Broadcloth Kerfey und fancy aemifchte Coat3, ohne Kragen, 


Coats 


halbanſchließende und Empire Facons, 
Kragen, reduzirt von $12.50 und $15.00 auf 


mit hohem 


60 Eoat3 in feinen Kerfeys, Broadcloth3 und Imeed Mirtures, die 


beliebteften Facons der Saifon, — herabgejekt von $17.50, 


$18.50 und $20.00 auf 


512.50 


40 ſchwarze Caracul Coats herabgeſetzt von 822.50 auf $12.50. 


Mädchen-Coats bedeutend herabgeſetzt 


Volle Länge, loſe Box-Facon, einfache und fanch Cheviots, Ker— 
Jſeys und Caracul Tuch, alle ſind effektvoll und hübſch garnirt mit 


fanch Braid und Sammt. 
und ſchwarz. 
$5.00 Coats reduzirt auf 82.75. 


Die Farben ſind navyblau, roth, braun 


$7.50 u. $6.50 Eoat3 auf $3.75. 


Peinen: 3. Woche des Ianuar-Berkaufs 


Loch größere Erfparniffe werden offerirt 
Die vielen Gelegenheiten zu bedeutenden Erfparniffen bezeichnen die- 


jes jährliche Januar = Ereigniß. Denjenigen, 


die noch nicht durch dieje 


Dfferten profitirt haben, bietet die ftetige Hinzufügung von neuen Waa- 
ren zu unferem Lager eine jehr große Auswahl. 
683Ölliger wailergebleichter reinleinenener Tiihdamafit; 


20zÖllige Servietten, zu obigem paffend, nur ein Mufter zur Yus- 


wahl, Dutend, $1.65. 


18x363Öllige japanifche „hand dramn“ Scarfs und Throms, ein Mu- 


fter, reines Zinnen, jehr qutes Union-Gemebe. 


Shr Habt eine grö- 


Bere Auswahl zu einem Preis, per Stid 


Beitictte Scarf3 und Squares.— 
Ein von uns gemadhter großer An= 
fauf ermöglicht diefe äußerft niedri- 
gen Januar = Verfaufspreife. 30x 
40C 


30350. Squares und 18x 
54zöllige Scarf3, Stüd.... 


| 17300. reinleinene mwafchbare ge- 
bleichte Silber Handtucdhjjtoffe. Eine 
große Auswahl, pafjend für Ki- 
hen- und Pantry-Gebraud. Ein 
großer Werth zu dem 4 pi 
Sauarberfaufspreis, Yd. 122 


Zwei ſehr ſchöne Deden in voller und 3 Bett Größe, eine Erfparnif; 


pon 50c bis $1.00 an jeder. 


eine Qua» 73c 
lität, die regulär zu $1 verfauft wird, jpeziell für den Januar-Berfauf. ‘2 


Die volle Größe mit Satin-Saum; die Aus- 


wahl von regulären $3.00 bis $3.50 Werthen, per Stüd, $2.50. 3 Bett- 
Größen in geblümtem Dimity, gewöhnlich zu $1.85 verfauft, zu $1.25. 


ftandhaft auf feinem Rebnerpult aus- 
geharrt. 1 
nun zum dritten Theil meiner Ausfüh- 
rungen.” ch aber fehlug mich jeit- 
wärt3 in die Büjche. 

—-19— 


Ift das Erdinmere feit? 


Der franzöfifhe Ajtronom Camille 
Flammarion veröffentlichte fürzlich 
feine Unficht über den Bau des Erb- 
innern, die zu der allgemein herrfchen- 
den Meinung, nach der die Erde innen 
flüffig = feurig ift, im Widerſpruch 
ſteht. Er beruft fich dabei unter an= 
derem auch auf eine Iheorie, die Qord 
Kelvin einmal aufgeftellt hat: Wenn 
die Hauptmenge des Erdinneren flüffig 
märe, jo müßte die Flüffiigfeit den Ge- 
jegen über Ebbe und Flut gehorchen. 
Dem Anprall einer inneren Flut aber 
fönnte jelbft eine feite Krufte von hun 
dert Kilometer Dice nicht widerftehen, 
und fo müßte jeden Tag die Rinde der 
Erde von neuem gefprengt werben. 

Nah Lord Keloins Anficht liegt die 
Härte des Erdinneren zwifchen der bes 
Glafes und der des Stahld. Die 
Hauptmaffe unjeres® Planeten märe 
demnach vollftändig feit. Auf Grund 
bon Rechnungen über die Zunahme der 
Bodentemperatur mit der Tiefe hat 
Lord Kelvin auch das Alter der Erde 
berechnet, da3 er auf 20—40 Millionen 
Jahre ſchätzt. 
marion dieſen 
hinzu, hat die Kelvinſche Theorie in 
der Erdbebenforſchung ihre Beſtäti— 
gung gefunde. Es iſt erwieſen, daß 
ein Erdſtoß ſich von ſeinem Entſte— 
hungsherd bis zu ſeinen Antipoden 
fortpflanzt, und zwar mit erheblicher 
Geſchwindigkeit. In wenigen Minu- 
ten pflanzen ſich die Erſchütterungen 


* * 


„So komme ich, wie geſagt, 


Heute, ſo fügt Flam- 
Auseinanderſetzungen 


durch die ganze Erde hindurch fort, 
wobei ihre Geſchwindigkeit 15 Kilo— 
meter beträgt; kurze Zeit nach dem 
Eintreffen des Stoſſes bemerkt man 
eine zweite ſchwächere Erſchütterung, 
die deswegen ſpäter ankommt, weil ſie 
nicht durch die Erde hindurch gekom— 
men iſt, ſondern ihren Weg um ſie 
herum genommen hat. 

Dieſe beiden Thatſachen nun ver— 
dienen nach Flammarions Anſicht die 
rößte Aufmerkſamkeit. Eine ge— 
ſchwindigkeit von 15 Kilometer in der 
Sekunde übertrifft bei weitem die 
Fortpflanzungsgeſchwindigkeit eines 
Stoßes in einer Flüſſiigkeit; die Meſ— 
ſung dieſer Geſchwindigkeit eines Erd— 
bebenſtoßes durch das Erdinnere hin— 
durch konnte alſo nicht eine ſo große 
Zahl ergeben, wenn die Erde nicht feſt 
wäre. Da man überdies die Feſtigkeit 
eines Körpers gerade nach der Ge— 
ſchwindigkeit beſtimmt, mit der er 
Stöße fortpflanzt, muß man darauf 
ſchließen, daß die Feſtigkeit und Elaſti— 
zität des Erdinneren außerordentlich 
hoch ſind und die des Stahles bei wei— 
tem übertreffen. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Queenstown: Cymric, von Boſton nach Livervool. 
(Gegen 8 Uhr Abends in Queenstown). 
Am Lizard vorbei: Ryndam, von Rem 
nah Rotterdam. 
Reapel: Caronia von New Vork. 
Abgegangen: 
Moville: Laurentian, von Glasgow nach Boſfton 
Am Lizard vorbei: Kaiſer Wilhelm der Große 
von Bremen nach New VPVork; Adriatic, von South 
ampton nach New Vork. 


— — — — 
— Begründete Furcht. — Sie müß— 
ten eigentlih auh Rad fahren, Herr 
MWamperl. — Um Gotteöwillen, $räu- 
lein, wenn Sie müßten, was ich jchon 
bon meinem bijfel Spazierengeben für 
einen Morbsappetit friege; unb nun 
auch noch Radfahren! 


Der t 
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S.& H. Grüne — mit jedem Einkauf 
Verſchleuderung der Kleiderſtoffe-Reſter 


391 die Yard 


Werth Bis zu 98c per Yard. 
54-3Öll. Broadcloth. 

54⸗zöll. Cloaking. 

54⸗3õll. Brilliantine. 
Reinwollene Panamas. 
Reinwollener Batiſte. 
Reinwollener Cheviot. 


Werthe 
48-301. 
483011. 
38-3Öl. 
38⸗aöll. 
38⸗3ll. 
38⸗3öll. 


Hair 
engl, 


291 die Yard 


bis zu 79c per Yard. 
reinmwollene Streifen. 
reinwollene Ched3. 
feidengem, Blaids. 
Chali⸗Line Eerges. 


19e die Jard 


Werth b13 zu 50c her Yard. 
36-30. mwollene Plaibd3. 
35-700. mollenen Streifen. 
38-30U. wollene Poplars. 
36⸗zöll. wollene Karxirungen. 
86⸗zöll. wollene Caſhmeres. 


Line Mohairs. 
36⸗zöll. wollenes Melroſe. 


Brilliantines. 


Leinenſtoffe-Reſter 


Eloth, 36-30U. Rlaids, Streifen und Karrirungen, mwerth öis gu S5c per Yard, ein 


Nefter bon Sateens, Waiftings, 36-3öU. mafchechte Cerve, 27-3ö0. Novelth — 
—* 


großer Bargain für Freitag, per Yard 
—— — — — 


Rieſiger Verſchleuderungs-Verkauf von 
Coals, Suils, Waiſts und Pelzſachen 


Alle kleinen Partien und Odds und Ends müſſen vor der Inventur-Auf- 


nahme ungeachtet der 


Damen» und Mädchen- Coats, aus Mixtures 
ſowie aus Thiöet Cloth gemacht, in vielen 
Muſtern und Farben, 50 Bol lang, einige 


a ale Odd8 und Ends, 03 
Berthe bis zu $4.00, folange 50 
Damen und Mädchen 


ſie vorhalten 

Hochfeine Suits für 

zu weniger al3 den Koften des Materials, 
Aus dauerhaften Stoffen gemacht, in Mix—⸗ 
ture3 und MWoritevs. Coat3 gut gefüttert. 
Elirt3 vol dugeſchnitten und mit Falten 
beſetzt. Nicht ein Suit in der Partie we⸗ 
niger als $7.50 und bis zu gp® 

$10.00 mwerth ne. > 
fpeziell au 


Koſten 


oder Werthe verkauft werden. 


Odds und Ends in Perlz Scarfs —dieſes ſind 

Luſter Scarfs, Throws u. fanch Halsſtücke. 
Die Pelze find echt Eichhörnchen, echter Mar— 

der, Broof Mint, Cabeline und Coney ‘Pelz. 

Dıefes iſt vofitib der beite Bela-Bar- 

gain diefer Saifon; Werthe Dis au c 
$3.00, jpeziell zu 

Bon 8 bi3 10 Borm. und 4 bi 5:30 Nachm. 

verfaufen wir alle unfere Odd3 und Ends in 
Damen-Waijts. Auch dazu palfende Efirt3 zu 

baben. Au3 feinen Lawns, Percale, Linene u. 

Snaham gemadt, in weiß und Farven, bes 

fest mit importirten Spigen und — 

neueſte Facons — Werthe bis 

82.00 per Stück, 

peziell, per Gtüd 


Zimmer: Gröhe Ingrain Rugs - Spezial:Berfauf 


Er einen nicht Toftfpieligen dauerhaften Schlafzimmer: oder Ehzimmer-Nug aiöt e8 nichts 


befferes. Zu haben in reichen perfiihen und 


roth, grün, lohfarbig und braun, extva jdyweres 
& gebrauchen, in 3 Stand. Größen, -d bei 12 Fuß, 


uB, tot). 


Japaniſcher Brief. 


Yokohama, Ende Dez. 


Die Regierung ſcheint noch immer 
nichts mit dem Menſchenmaterial Ja— 
pans anfangen zu können. Neulich iſt 
ein Handelsvertrag mit der Republik 
Kolumbia abgeſchloſſen worden, der 
von Einwanderungs-Beſchränkungen 
frei iſt, und nun freut man ſich auf 
die Auswanderung nach Kolumbia, wo 
die Palmen von Baranquilla ſchon jetzt 
den künftigen japaniſchen Einwande- 
rern Grüße zuwinken. Peru hat jüngſt 
auch wieder einige Tauſend japaniſche 
Einwanderer „beſtellt“, und einige 
Blätter in Tokio, die darin ein Kom— 
pliment für Japan ſahen, haben ihre 
Freude darüber geäußert. In Bri— 
tiſch-Kolumbia, im Gebiete des eng⸗ 
liſchen Alliirten, ſieht es freilich anders 
aus. 


abgehaltene Maſſenverſammlung, in 
der beſchloſſen wurde, die Regierung 
aufzufordern, daß ſie den Vertrag mit 
Japan kündige und Geſetze zum Aus— 
ſchluß von Aſiaten aus ganz Kanada 
erlaſſe. Es liegt auf der Hand, daß 
eine fremde Bevölkerung, ber die Er— 
werbung eines Heims auf eigenem 
Grund und Boden nicht geſtattet iſt, 


immer ein unjtetes und ungern gejes | 


henes Element bleiben wird. Daß dem 
aber in Kanada fo ift, liegt an ber 
engherzigen Gejehaebung Japans 
felbft, die den Yremden ebenfalls den 
Ankauf von Grund und Boden verbie- 
tet. Dadurch werden die Japaner im 
Auslande auch zu heimathlofen Wans 
berern gemacht, die fich bald hier bald 
dort zum Schaden der Angejelfenen 
ufammenballen und immer ein frem= 
be € Element bleiben. Gegen die Eins 
twanderung hinefifcher Kuli3 nach Ja— 
pan beſtehen bereits beſondere Geſetze, 
und eine Maſſeneinwanderung von 
Engländern, Amerikanern, Deutſchen 
und Franzoſen nach Japan, die den 
Japanern den Grund und Boden un— 
ter den Füßen wegfaufen würden, wird | 
fiher nicht jtattfinden, jchon meil ber - 
Grund abfolut und relativ zu theuer | 
iſt. Trotzdem würden die Fremden, 
wenn ſie Grund und Boden erwerben 
könnten, ſicherlich manche nutzbringen— 
de Induſtrie einführen und betreiben. 
Gerade davor aber haben die Japaner 
eine heilloſe Angſt. In amtlichen 
Kreifen werben die Fremden allerdings | 
mit Liebensmürbdigfeit empfangen, und 
man fommt ihnen auf mögliche Weife 
entgegen — mit Ausnahme ver Pojtbe> 
amten, die fich häufig in Eleinlichen 
Scherereien aller Art gefallen — in 
ben breiten Schichten des Volkes jedoch 
will man von den Fremden nichts mwil- 
fen. Sit der augenblidliche Vortheil 
erreiht, hat die Freundlichkeit und 
Treundichaft ein Ende, und ber Be- 
griff der Gegenfeitigteit ij dem ja- 
panifchen Bolt im Großen und Gan- 
gen fremd. 

Die 3. 3. berrfchende Tiheuerung 
hat fürzlich die Einführung gefrorenen 
Fleiſches von Auftralien veranlaßt, 
das in Iofio zu 14 biß 15 Cents da3 
Pfund verfauft wurde, mährend ber 
Iandesübliche Preis 22 bis 40 Gent3 
beträgt. Darüber erhoben die japani» 
fchen leifcher, deren Erpreflungen 
man hilflos unterworfen ift (zu 26 
Gt3. das Pfund ift hier nur jelten eB» 
bares Rindfleifch zu haben) ein großes 
Gefhrei und importirten fofort 400 
Stüd Schladhtpieh von Korea, das fie 
dann zu 15 Cents das Pfund ver- 
faufen mollten. Go wurde hin und 
her mandprirt, bi3 fchließlich die Flei— 
ſcher das auftralifche Fleifh, Das fehr 
gut jein fol, auftauften und e3 zu 
boppelten und noch höheren Preijen, 
ald das japanifche Tleifch, verkauften. 
Die fremde Amportgefelfhaft will 
nun nah bdiejer Erfahrung eigene 
Kleinverkaufsftellen einrichten. Wenn 
das gejchieht, jo wird es fih 3. 8. in 
Yokohama für alle, die einen guten 
Sonntagsbraten haben mollen, ren= 
tiren, den Koch oder die Köchin mit 
ber eleftrifchen Bahn nach Tokio zum 
Fleiſcheinkauf zu ſenden. 

In Oſaka haben ein paar Zeitungs⸗ 
leule, Herr Sutezo Kirihara von der 

Oſaka Mainitſchi“ und Herr Noda 
von der ae Nippo“, verfucht, ihre 


Blumenmuftern 


6.00, zu 3.48, und 6 bei 9 5., wib. 3.00, 


Der Telegraph berichtete über | 
eine am 12. Dezember in Vancouver 


und reichen Schattirungen von 


.983 


feſtes Gewebe, auf beiden Seiten 


wth. 6.00, zu 4.48; 9 bei 9 
du 


durch die theuere Zeit und durch bie 
Monopol- und fonftigen gejetlichen 
Erpreffungen verurfachte fchlechte Lage 
dureh ungejebliche Erprefjungen zu 
verbeflern. Aus Mangel an Erfahrung 
aber ijt ihnen da3 nicht gelungen, man 
| hat fie abgefaßt und eingefperrt. €3 
| ift überhaupt ein böjes Jahr gemejen 
für Nedakteuere und Zeitungäbefiker. 
Bor Kurzem bat die „North China 
| Daily News“ 5000 Dollar3 Schadens 
erfat an einen Kläger zahlen mülfen; 
dann wurde der Redakteur der „Korea 
Daily News“ in Schanghai drei Wo» 
chen eingefperrt wegen Gefährdung der 
‚ öffentlichen Ruhe und Sicherheit durch 
| Urtifel in jeinem Blatt. Darauf hatte 
‚er Anlaß, die „North China Daily 
ı News“ wegen Beleidigung zu berfla= 
gen, und e3 find ihm in der That 3000 
; Dollar Schadenerfaß (jtatt der bon 
ihm verlangten 25,000 Dollar) zuges 
prochen worden, mas immerhin gut 
für ihn, aber böfe für die „North 
China Daily News“ ift. Hier in Yo— 
fohama und in Kobe fhweben ähnliche 
Klagen. 

In Jokohama hat ſchließlich die im 
Jahre 1892 von Herrn F. Schröder 
gegründete „Eaſtern World“ am 14. 
November ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
Der „Oſtaſiatiſche Lloyd'“, der in 
Jokohama erſcheinende „Advertiſer“, 
der „Kobe Herald“ und ander Blätter 
haben der „Eaſtern World“ ehrende 
Nachrufe gewidmet und ſich auch in der 
anerfennenditen Weiſe über die Lei— 
ſtungen des HerrnSchröder ausgeſpro— 
chen, der inzwiſchen in Jokohama ein 
Büro für Ueberſetzungen, Zeitungs— 
korreſpondenzen und für Rechtsvertre— 
tungen eröffnet hat. 


Erdbebenſchutz. 


Nachdem die letzten Erdſtöße das 
Schickſal der betroffenen Städte Ita— 
liens beſiegelt haben und die Ruinen 

| Meifinas in Trümmer gejtürzt find, 
| fommt neben Schreden und Mitgefühl 
die Frage zu Worte, ob und mie mweit 

‘ derartige Folgen der Erdbeben vermie= 

; den werden fönnen. Mag jahrelang 
feine Hand magen, fi) zur Neuerjtes 
! bung der Städte zu rühren, fchließlich 
muß doch die Yebensbejahung und die 
Siedelungöfreudigfeit fiegen. Hat e8 
3med, durch die Bauart der Häufer 
ben bverberblichen Wirkungen fernerer 
Erfhütterungen entgegenzuarbeiten? 

Wie wichtig die Löfung diefes Pro- 
blem3 ijt, geht jehon dadarus hervor, 
dat ja die Beben an fich fait nie ers 
hebliche Menfchenopfer gefordert haben. 
Auf freiem Felde find wir vor dem 
Unheil nahezu ficher, e8 müßten denn 
die Stöße die Kraft haben, die Men- 
fen in die Luft zu fchleudern; mie 
Brotfrumen emporzufchnellen, wenn 
die Fauft auf die Tifchplatte Tehlägt. 
Die Verlufte find vielmehr auf mittel» 
bare Folgen zurüdzuführen. Gehen 

ı wir bon den Yluthivellen an den Kü— 
ften ab, gegen die ed einen Schuß ja 

I nicht gibt und die nur warnen fünnen, 
niemal3 am Geftade feine Zuflucht zu 
fuchen, fo bleibt die größte Gefahr in 
den Gebäuden; ihr Einfturz erft macht 
das Beben zur Kataftrophe. Deshalb 
müßte in allen von Beben betroffenen 
Gebieten auf die Bauart die größte 
Vorficht verwandt werben. 

In Sapan ift das thatfächlich der 
Yal. Der Japaner nimmt ohnehin in 
feinen „Puppenjtuben” mit einem 
Mindeftmaß von Raum vorlieb. So 
bleiben die Häufer Klein und meift ein- 
ftödig. Steine werden zu ihrem Bau 
nicht verwandt, auch meibet man Vers 
fteifungen. Werden diefe Wohnungen 
durch die häufigen Beben dennoch um= 
geworfen, fo bleibt der Derluft an 
Menſchenleben erheblich geringer als 
etwa bei den Ereianiffen in Kalabrien 
und auf den Anjeln des Mittelländts 
Then Meeres. Zum Beifpiel ftehen dem 
Einfturz von 200,000 Häufern bei 
dem Omwari-Mino-Beben in Mittels 
japan im ahre 1891 nur 7000 Mens 
Tchenleben gegenüber. 

Dagegen nimmt man in den Mittel» 
meerländern auf die Begegnung bon 
Bebenfchäden keinerlei Rüdficht. Die 
Häufer werden zum Schuß gegen die 
periodifchen Winde und den rafchen 
QIemperaturwechjel aus ziemlich ftarken \ ® 
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Mauern errichtet, aber diefe ind te 
nig forgfältig aufgeführt, jo daß der» 
artige Gebäude oft geradezu ala Bes 
benfallen angefprochen werben müſſen. 
Die Sorgloſigkeit im Falle eines Un—⸗ 
glücks abgelöſt von thatenloſer Ver⸗ 
zweiflung, iſt ja ohnehin für die Be— 
völkerung dieſer Himmelsſtriche be— 
zeichnend. Mag den Bewohnern ein- 
zeln gelegener Häufer immerhin noch 
— ein Entrinnen möglich ſein, ſo 
wächſt die Bedrohung um ſo raſcher 
bei der dichten Bauweiſe der Städte. 
Bisweilen zwingt die räumliche Be— 
ſchränktheit dazu, weſentlich in die 
Höhe zu bauen. Auch in Meſſina, 
deſſen Geſchäftsviertel auf einen 
ſchmalen und flachen, den anſteigenden 
Bergen vorgelagerten Küſtenſtreifen 
gedrängt ward, herrſchten die drei— 
und vierſtöckigen Gebäude vor. Das 
allein macht die Größe des Unglücks 
überhaupt verftändlich. In Reggio las 
gen die Verhältniffe ähnlich. 

Durchgreifend läßt fich da freilich 
nicht vorbeugen. m einzelnen ind 
aber auch hier Sicherheitsporfehrungen 
fehbr mohl denkbar. Elaftifcher Bau, 
leichte Dächer, Verminderung der Be- 
laftung der Fußböden ufw. Die Ein- 
zelheiten wären bon einer bautechni= 
jhen Kommiffion auszuarbeiten. ©o= 
meit den Giedelungen ein Spielraum 
gewährt ijt, müßten Leichtigkeit und 
genügender Abftand der Häufer bon» 
einander bejonders erjtrebt werden. 
Zoderer, hinreichend tiefgründiger Bo= 
den ijt beſſer als anſtehender Fels. 
Dagegen ſind dünne Lagen lockeren 
Bodens über hartem Grunde möglichſt 
zu meiden, weil hier leicht eine hoch— 
prellende Wirkung durch die Beben— 
ſtöße erzielt wird. Die Gefährlichkeit 
des Strandes in Hinſicht auf die Er— 
ſchütterungsfluthen braucht nicht er— 
neut hervorgehoben zu werden. 

Zum Schluß wäre zu erörtern, wie 
weit die in den letzten Jahren immer 
wieder beobachteten Feuersbrünſte zu 
verhüten oder doch zu beſchränken 
ſind. Gerade das Leuchtgas hat ſich 
da von einer ſehr ſchlimmen Seite ge— 
zeigt, weil es bei Röhrenbrüchen ſo 
leicht mit der Luft exploſible Gemiſche 
bildet. Weniger gefährlich ſind die auf 
kaltem Wege erzeugten Gaſe (Luftgas, 
Aerogengas uſw.), aber das elektriſche 
Licht verdient wohl auch ihnen gegen— 
über den Vorzug. 

— +... — 
Das Gehalt der Hausfrau. 


Sn einer Parifer Frauenverfamm- 
lung votirte man jüngſt eine Tages— 
ordnung, die nicht3 mehr und nichts 
weniger verlangt als die Feſtſetzung 
einer angemeſſenen Entſchädigung für 
die Hausarbeit der Ehefrau. Die Ans 
tragjtellerin erflärte, daß man die täg» 
liche Arbeit ber Hausfrau allzu niedrig 
einjchäge, obwohl biefe Arbeit nicht 
nur jehr anjtrengend, fondern aud) jehr 
produftiv jei; e3 wäre daher wohl recht 
und billig, wenn man die täglichen 
Leiftungen der Hausfrau fo bezahlte, 
mie man jede andere nußbringende Ar- 
beit bezahle. In den Urbeiterfamilien 
jet die Urbeiterfrau geradezu heroilch. 
Ein deutfcher Gelehrter habe ausge- 
rechnet — mas rechnen deutfche Ge=- 
lehrte nicht alles aus! —, daß die Frau 
eines LZaftträger3 nach aethaner Arbeit 
ein größeres Gefammtgemwicht gehoben 
habe als ihr Mann. Sn ben wohlha> 
benderen Kreifen aber habe diefsrauens 
arbeit, die in Befuchen, Diners, Bällen 
uſw. bejtehe, den Zmed, die finanzielle, 
politifche oder gefellfchaftliche Pofition 
des Gatten zu befejtigen, es fei alfo 
auch diefeAirbeit jehr einträglich. Wenn 
man nun die Urbeit, die die rau an der 
Schreibmafchine oder al3 Buchhalterin 
oder al3 Schneiderin leijte, ordnung?» 
mäßig zu bezahlen für gut befinde, jo 
fei nicht einzufehen, weshalb nicht auch 
die Arbeit, die die Frau al Mutter 
oder ala Leiterin des Haushalts polls 
bringe, bezahlt werden folte.e Man 
brauchte ja nicht einen richtigen Tas 
ges⸗, Wochen» oder Monatslohn feits 
zufegen, fondern nur durch ein Gefeh 
zu beftimmen, daß die Yrau auf bie 
Hälfte der Einkünfte de3 Mannes bes 
rechtigten Anfpruch habe. Der Antrag 
fann, wie man fieht, jehr folgenjchmwer 
werben; er dürfte aber nur in Kreifen 
enragirter Frauenrechtler und Frauen 
rechtlerinnen Unteftüßung finden, „Die 
Opfer, die die Frau bringt, zahlt man 
nur mit Liebe,“ fagt ein franzöfifcher 


Dichter. 
——+ > —— 

— Schulklaſſe für Schwachbegabte. 
—Karl Lehmann: „Fräulein, der Paul 
hat mir jeſtern uff die Straße ſo ver— 
hauen; er hat mich jo ne dolle Ohr⸗ 
feije jejeben.“ — Lehrerin: „So, Paul! 
Nun, ich rathe Dir, das nicht noch 
einmal zu thun, ſonſt wird es Dir 
ſchlecht ergehen; dann bekommſt Du 
hier in der Schule von mir eine tüchti— 
ge Ohrfeige.“ — Paul: „So 
und denn ſag' ick's meinen Vater, und 
denn kriejen Sie eene.“ 


Eokalbericht. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausceftellt an: 


1794 N. GSeeley WApde., 1-ftöd. SrameAndau, 
William NReamer, $1,500. 

1556 W. Miabelanb abe, 1,ftöd. Frameee Cot⸗ 

d.itöd. Brid Flat Gedäu- 
Edward Trentelaar, $2,5 

2878 N. 46. Ade., 2-ftöd, 5 "Flat Gebäude, 
Robert Rottinger, 

2237 Cberly Ape., a Srtame Wohnhaus, 
Robert Kottinger, $200 

1902 Robert Eitr., er Frame Cottage, J. 


ie 1527 "Milton Bace 1548 
Pälton BL, 1547 Milton BL, 1563 Milton RL, 
ftöd. Srame Cottages, Relfon & Lewen, 


ich $2 d 

1 - Bernice Abe., se Srame Cottage, 
Nelfon & Leiwen, 

22 u a Se Srame Slatgedäubde, 


1001 ®. Sullerton Abve., ftöd, Brid Store 
und Slatgebäude, Carl & a 68000, 
434 Greenleaf Ulne., ie ige8 Framegebäus« 

— Stanton, $ 
427—429 Didens be wa, ei Brick⸗ 

gebäude, Mary €. Ehoeffler, $13,000. 
1206 Brian ® Ape., zweiltödiges Vridgeväude, U. 
Sohnfon 

re 35 Abe, ameiftäci es Brid-Ge 
ude, George —— 816 
——— Carpenter Str., aweifiddiges Brid⸗ 


Gebäude n Sidh, 
ER Pauline ‚Sir * weiſtbaiges Brickgebäude, 
6844 weiftödiges Sramegebäu- 


dee Sramegebäube, Aut. 


21 Na—. 


Heiratht s Rizenfen. 


Folgende Heiraths⸗ one enjen wurden in der OÖffice 
des Gountoeclerts ausgeheit: 


Raymond Metz, Jo — Anderſon, 21, 21. 
Jasper Phillips, EC J ina Onſen, 26, 22. 
Selle Phillips, Mary Bols, 23, 21. 

Stanislaw Xolinsti, Helena Walotnaj, 2, 29. 
Charles Indovina, May Witilowsti, 21, 19. 
grant Bidlo, Mary Hop, 24, 23. 
&harles Longfellow, Dora Alaspe, 47, 4. 
—9* Isler, Clara Papke, 21, 18. 

enry got: Edith La ever, 4, 2. 
— Roſe Stepan, 2, 21. 

Saafch, Glara Krauje, 42, 28. 
erner, —* Nuedheim, 31, 29. 

Veter Schwendner, Unna Borlid, ‚20, 20. 
Walenty er Helen GGlon, 27, 18. 
gnacy Meczaj, Anna Metuarowsta, 33, 25. 

ames Tod, Mildred Stridesty, 23, 2%. 
Michal miſzet, Regina Krulczew, 80, 28. 

Jakub Pawlat, — Wittor, 4, 24 

ge Gardner, Either Hedlund, 28, 20. 

ozef Dyiura, Wiltoria Gaida, 3, 24. 

Robert zolin, Lena Treilip, 8, 20. 

— Czyb, Anna Bozek, 9, 19. 

Edwin Myers ir., Elite 2. Siad, 82, 19. 
Jan Kuta, Zogfia Notlowna, 37, 21. 

Roscoe Sornell, Elncra €. "Beyerle, 24, 22. 
Bud Sublett, Mhebe Madey, 32, 3. 

Alois Haud, Mary Watjon, 58, 58. 

Fenjanin Marcus, Minnie Ysrael, 26, 21. 
Harıy R. Heacod, Eftela Kekln, 24, > 

Jan Zobozuy. Mary Nzejitowsta, 27, 27 

Sam Meiros, Afrothet Strombool, 24, 18. 
Front Etanilawiaf, PBaulina Moscypnsta, 23, 18. 
Albert Serzfeldt, Hulda Schlager, 50, 30. 
Fred Piicher, Alice Hell, 59, 57. 
Miliam Whitmore, Stella Fldreb, 8, 3. 
Bernhard Braun, Mary Johnſon, 38, 20. 
James Frank, Annie Franta, 26, 20. 

NWilliem FKennedn, Bertha Kreggell, 23, 19. 
Franciszek Rodziſewki, Mary Stefanopsta, 28, 9. 
David Carljon, Sadıe Ancobien, 24, 22. 

Kofef Zajac, Artonina Xi3, 27, 19. 

Edgar Gergenbab, Viola 9. Ri !fer, > F 
Frant Walter, Waynedotte Creſſor, W, 
Handolph MWricht, Mary U. Kennedn, > 4. 
San Yeszcht, Zofiia Zobarnia, 22, M. 

Rulius N. Dios stowitz, Nellie Moore, 97, M. 
wurd Zych, Mary Garszezka, 6, 26. 

John Kuzminski, Kofefa NRulakatic, 27, B. 
Winde: law Kofinsti, Marpanna Kochan, 23, M. 
Timothy F. Faehy, Marie G. Zarmler, 21, 1? 
William E. Meier, Anna Schaunberg, 3, 21. 
Carl DO. E. Ederitrom, Alma T. Hulander, 35, 4. 
Kohn N. Binfeti, Maryanna Frandomist, 21, 20. 
Herman 8. Fikpatrid, Alice Rarnard, 23, 20. 
Leo %. Meishaen, Aojephine Lockfel, 25, 21, 
Frank Bemereski, Rafimera Mafelemwitt, 27, 
Franciszek Wiscocki, Mgryanna Moijiyes, —* 18. 
Kohn Holden, Raulina Henry, 22, 20. 

donis Gehant, Goa Henry, 94, 19. 

Seile Marmell, Alberta Allen, 21, 21. 
Eva M. Parnhart, 6, 21. 


rant 8 
Robert 
Frank 


Aohn 9. Gunninaham, 

Kohn Rnjatt, Emilie Smid, 30, 24. 

zen Batcheler, H. F. C. ar. 2, 20. 
Kohn B. Utley, Alice 9. Eddp, 24, 

Kfidor Golderosti, Leofilda — 3 22. 

Rafıb Managas, Sofia Kreipnowäti, 27, 22, 

Milltam Apton, Mary Karen, 21, 18. 

Arel Guftaffon, Ellen Johnſon, 39, 45. 

eiltam Simmons, Kofie North, ‚40, 9. 

Herman RR. Cllinas, Aanes 9. Schmidt, 24, 8. 
Albert Peters, Eliſa Welti, 21 

Kline Sales, Annie Campbell, 9, 2. 

Albert Prancalana, Marh Tattaalta, 21, M. 

Franciszek Keziarz, Apolonia Vagada,, ag 21. 

GBeorae Raabe, Annie Reveridae, 29, 

Anfeph Mafazpt, Francis PBelter 

Adolph? Sarer, Catherine Miller, 29, 9. 

Kohn 2. Lennen, Hannah Tiaff, 98, 94. 

Aohn Matinaltis, Flite Noniufaito, 30, 26. 
Sohn Kefat, Nieroria Sıuton, 9, 19. 


Knaben 


Gute Anzüge, Ueberzieher, Unter— 
zeug, Kappen, Hemden und Schuhe. 


Beachtet dieſe Preiſe 


"ir ben » SHofenträger, ® 


‚naben leinene Kragen 
K „Silver“-Marke, für.. Ic 
naben - Strümpfe — 

Größen 3 bis 7 


naben — 
Bows « 4-in-Hand3 dc 


naben wolf. Waiits, 
K 50 Werthe ' 18€ 
‚18€ 

nabe a „en Muff- 

Unterzeug, für 

286 

\taben einzelne We- 

einige 1.50 werth.) 
-86c 
\inder Matrofen- 

(Died find 1.50 und 2.00 Merthe.) 


K— naben-Unterzeug, 
fließgefüttert, für.. 
K ler3, f dc 
taben 50c wollenes I8c 
8 naben 50c Be 
fen, alle Größen... 
ten, 9 big 19 280 
(Von angesorchenen Anzügen, 
K naben reinwollene 
Sweaters Sadets.. 
din d er wollene — 
K Kappen, für dc 
Anzüge, 3 58 7... DOC 
naben » — und We— 
Au Größen 9 bi 


(Bon $5, $6 u. $7 3-Stitd Anzüge.) 


inder $5.00 und $6.00 
EWR Anzüge 


K naben drei * 
— 9 bis 17 
—für.. 
($4, $5 und * Anglige von reinwollen. 
blauen Serges.) 


3; ünglings Neberzieher, — 
| 15 bis 


— — und Oxford, 
46—50 Bol lang.) 


8 naben MNoeberzieher — Al: 


— 5 bis 15, 88 


= —— und Orford Ueberzieher.) 


unse Männer fchwarze An- 
* een 13 


(Einfadj» oder doppelfnöpfig.) 


unge Männer 
5 ue⸗ 
13 bis 20, 
(Clay 44 — 


J* nge Männer fanch An— 
züge, 13 bis 


(Einfad- und doppelfnöpfig.) 


It ale re B. 88 


(Sür junge ee — blau 


oder farbig. 
rgend ein Meber- 
J zieher im Hauſe... 8.88 
(Für junge Männer.) 

Der Verlauf von Knaben-Rlei- 
dern wird in Bezug von ehrlichen 
Werthen jeden übertreffen, der in 
Chicago ſtattgefunden hat—und die 
Breife find niedriger, wie fie je von 
einer zuverläfiigen Hirma geboten 
wurden — PVerfüumt nicht, Diefem 
Berfaufbeisumohnen. 


Diefe Waaren wurden nicht ab» 
fihtlih von einem zweiter Klaffe 
en für einen Berfauf ge- 
auft, fondern find von unferm re» 
gulären Lager wohlbelannter, hodh- 
feiner Rnabenfleider. 


Wir möchten vollitändig räumen, 
ehe wir bieje® Departement nad) 
feinem nenen Heim auf dem pradt- 
voll eingerichteten 3.5loor verlegen. 


BEN N 


wre 
— — — |} 


— MILWAUKEE AVE 


seinmellene 


Son 
SRIXO 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Namen bee 
Deutihen, über deren Zob dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bokuiy, zes 26 %., 4611 Laflin Str. 

Agnab, Dia 5 "330 Glark Str. - 

Ni * > u} St. 
ohpn Mu 66 Sebgwid Str. 
Nohlew, Katherine, 7 "030 MWentworth Abe. 

apte, Zofeph 8., 17 %., "871 Lincoln Ave. 

chridt, — a ehr, ss Lineoln Str. 
Selden, Frant U., 50 3., 423 N. Clark Gtr. 


— oo... 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

elen gegen John E. * — Be⸗ 
andlung; May gegen Harrh Cool, Ehe⸗ 
ruch; Mary gegen Henry S. Slaughter, grau—⸗ 
ame Behandlüng; Carrie gegen Andrew Thri— 
tenſen, Verlaſſen; Elvirg gegen Fritz Scholin, 
rauſame Behandlung; Evä gegen Charles C. 
almer, Verlaſſen; Jarie gegen Eddie Holım- 
auiit, Ebebrud; Dora gegen George W. Clarf, 
TIrunffuht; Laura gegen Auauit Hanfon, grau 
ame Be andlung; Anna gegen _Edmwin Peters 
onn, Berlaffen; Sarah gegen Eugen Turrens 
tine, Verlafien; Ida gegen Guftabd Madann, 
Srunffuct; Katherine gegen William M. Rit- 
te, geaufame Behandlung; Klara gegen Wil- 
liam Bittinger, — Mary gegen Peter 
. Ream, graufame Behandlung; Hermann ge» 
gen Lena Koop, graufame Behandlung. 


— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 21. Januar 1009. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweigen, Nr. 2, u $1.07%—$1.09 
Ne. 3, eth, $1.06—$1.08 g, N $1. Mh 
—$1.06%; Nr. 3, hart, Hi. = -$1.05 
e Nr. |, BLOG A110; 
, $1.8—$1.09; Nr. 8, "$1.04-$ 
— x 2, 5940; Nr. 2, * eg 
Nr. 2, geib, IHN; Nr. 3, 590; Ne. I, 
weiß, Hl—Hllar; Nr. 3, in II; Ne. 4, 
58 - 5814. 
Hafer Nr. 23, 5; Nr. 2, weiß, P% Nr, „> 
Nr; Nr. 8, wi 50—Slac; Nr. 4, weiß, I— 


ölc; Standard, 
Roggen, Nr 2 Nr. 8, TOT; Ne. 4, 
60⸗ 


Eng 


den, 


Tre; 
S—T%r. 
Gerfte „Malting", 66 Me;: 
6llec; „Screenings*, T0 Lc. 
Mehl. WintersPatents, $4.60—$4.70 das Faß; 
Ronnenmehl, 3.55.85; Minnejota Hard Pa: 
tent, Straight Erport 2ags, $.50-—$4.70; bes 
fondere Marten, $6.00. 
Heu. (Verfauf auf den Geleifen). — —— neues 
zum. $13.% 2 ER m 1, $11.50-$1i 
2, 810.00—$11.0 3 %.00-810.00; * 
a Prairie, sr 50 412.00: do., Re. 1, 310.00— 
$11.00; geringere Sorten, 7.0-88.0. 
Ti a otby= Samen. „County Lots“, $2.50— 
ID 
„Caſh Lots“, 


87.50-89.25. 
Del 


Standard, mweiß, 150............. u 
Hecdlight, 175 

Eocene 

— A 7 sono. 
LE ER ... 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß...... 

do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Eeihladtnien, 


Rindpieh Gute bi ausgeſuchte Stiere — 
$6.50-$7.35 per 100 Pfund; mittlere bi8 gute 
Sorte, $5.25—$6.50; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, 83.4085. 23; ſchwere Kälber, os: 
$5.50; gute bi ausgejuchte Kälber, 87.50-89.25 
Bullen, gute bis ausgejudhte, 8. 50—$5. 10. 

Shmweine Gute Dis ausgefuhte Pötelmaare, 

.40—$6.50 per 100 Piund; gute biS auäges 
fuhte (zum PVerfandt), $6.30—$6.50; gi is 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 863368 ; aute 
— Ferlel, 85. 5085.75; Eher, 81.0 


Shafe. Leite Hammel, per 100 Pfund, .— 
— * „Native Emwes“, 83.75—$5.25; „Vearlings*, 
46.75 „Native Lambs“, 86.00-87.65, 
Diokterei-Bropoutte, 


„Miring“, 


haltet zu 


Si 


Haus = Slipper 
für Männer, mwerth 
1.25, morgen ver: 


fauft zu 98 c —— 


leeſamen. 
men = 


RER 


nur 

$2.50 SKalbleber- 
fhube für Männer, 
in dem Januar» 


zn 4 50 


Damen, 


se2202>22>2 
SEREEBERB 


= 
& 


Sorten, 
zu 


Uutter— 
„Greamery", extra, dag Pfund....$ 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das VB 
„Dairies#, er tra, das Bfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladies“, das Pfund 
Padwaare, das Pfund 


.. rennen. .. 


grERERE 


i e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend {RKiften zus 
a i tot & 

do., (Kiften eingefchloffen 
er das Dutzen * —* 

„Extras“, das —— —— * 

Käſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, Pfund.. 0.14 a 

„Daifies”, das Pfund 

„Voung America“, das Pfund.... 

Brid, das Pfund 0.11 

Echiweizer, das Pfund . 

Simdurger, DaB Pfund. ocrsonoree 011 

Geflügel und Kalbfieiie, 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund.......... .... 
„Springs“, das Pfund... 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, daB Pfund. .oncoseee 
Gänſe, das Pfund.p.......... ... 0.07 
Enten, da8 Pfund....uccuenooe ... 
Gefltigel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund....ocooccse * 
„Springs“, das Pfund......... * 
Truthühner, das Pfund. - 
Gnten. das Pfund 
Gänse, das Pfund . 
Kälber mann 
50— 60 Bid. Gemicht, das Dam 0.07 
60— 80 Kid. Gewicht, das Pfund 0.08 
80-100 fd. Gewicht, das Pfund 0.09 
Dbit und friihes Gemüfe. 
Aepfel, der Buſhel 
Zitronen, Kalifornia, die Kiſte 
Stangen, Kalifornia, die Kifte...... 
Bananen, Jumbo, da3 Bund 
Ananas, die FKifte 
Kraut, das Faß.... 
Blumenfohl, die Kifte... 
Gurten, da8 Dusend... 
Kopfialat. die Kifte — 
Blattſalat, = 
— — das Dutzend....... —*2 
Mothe Rüben, der Sıd..euccsoncoreee 
Mohrrüben, der Sad 
— m. Buſhel....... — — 
Sellerie, d 
Rüben, F S 
Rettige, das Dutzend Bündchen 
Meerrettig, das Bund .65 
PBrunnentreffe, das Dusgend Bündchen. 0.10 
Veterfilie, Dugend Bündchen 0.15 
RKronsbeeren, das aß 5 
Erdbeeren, Ylorida, das Quart... 
Bohnen 
Grüne ESchnittbohnen, Aufdel.... 
Wahsbohnen, die Kiite 
Trodene Bohnen, auserleien 
Notbe Nierens Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Carladung. per Buihel... 
Eüßfartoffeln, das Ya 


rn 
3 sp222°> 


l 
—J——— agen 10.95 
Prace, plattirte Pins, 
Größe, gut gem., Wreitag, 15€ 
— 
dekoritt, m 
Eis 3 — 
Imvort. 
Inverted Gaslampen 


Nr. 8 Dearborn Caſt Range, 
cdel Theeſhelves 
Gardinen - Streder, Genters 
morgen zu 45c 
Schneeihaufeln, volle 
Aldherannen, galvantfirtes@is 
fen mit Dedel, DD: rbY: 
Belfod. Mehl Bins, fehmeres 
Biech ladırt und 35cC 
62304. 4:&tild glatte eijerne 
bogen, morgen, nur, 
Porzellan 
Ealzbüchien 
Bau defarirt, 18c 
volfft., fert. 9. 
Gebrauch heit. 29C_| u 


ES 
tb 
——— 


— er Stahls 
latt, Harts € 
bolzgeitell, 3e 


@=3 Ofenwichle, 
per dich - de 


Nug3 409%), ab 


eine groge Räumung 


Bruffel® Rugs, 6 6. 9 Fuß, 100 ver: 
fhiedene Medallion, geblümte und kleine 
Perjian Entwürfe von wel: 
hen die Auswahl zu treffen, 6.98 

Bruffeld3 Rugs, 9 bei 12 Fur, 200 da= 
von, alle nene, tadelloje Waaren in neues 
jten Entwürfen, ein Fabrifat, das nie in 
diefer Größe unter $16 vers 
fauft wurde, fpez. Freitag 10.98 

Wilton Velvet Nugs, 9 bei 12 Fuß, 
ſchwere Qual., unter regul. Fabrikpreis 
gekauft, kein unſchönes Muſter in der 
ganzen Partie von geblümten und orien⸗ 
taliſchen Effekten, ſollten im Retail für 
822 verkauft werden; für 
dieſen Verkauf zu 16. 98 

Deltorx Rugs, ein ſchwerer ſehr dauer⸗ 
hafter Rug, in den populären Schatti⸗ 
rungen von roth, grün, blau etc., 
auxTYa % 6X9 Fu 9X12 Fuß 


225 375 698 
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55338 
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SERAS BSETA 


2. 0.20 Ser Grundeigentbumsmarkt. 


b 


Folgende GrurdeigentbumssWebertragungen In ber 
KHöhe vor KILO und darüber wurden amtlich ein- 
getragen! 

Greenwood Xerr., 207 %. an von MWeftern 

— Nordfr., 18 dei 100, B. M, Bender 
u, U. an Emil MM. Bolfenfon, $230 00. 

North Ave, 75 3. mweitl. von _Yairfield Wbe., 
Nocfront, BO bei 10 108, Earl Hanien an John 
dwar 
Balmer BI., 220 %. Vbl. von umboldt BIbb., 
Cüdfront, 3314 bei 124% D. Broomel 
an Emma E. Ixiedland, $2250. 
Ahine Str., 184 %. öitl. don Mapletvood Übe., 
Eüdfront, 2 an 110, 3. ®olozaj an Jgnacy 


Mendht, "860 
Stade Str., Da . füdöftl. von Cornnelia Str., 
o' "bei 2000, M. Kol an Fred 
Ihees, $3750. 


— A. Se Ip8 "en ao = 2 a ‚‚Rorbefiftont, 2 

—— 
VE BD Rees | San Sa Era 
rent, Bset An ee Ceeh ba — 2 Bea en 
al Zetaen RE 


wald, $1400. — 
Mrmour Une, Re. 2967 Dar. 25 bei 10, ©. — ——— . weitl. von Mobeh Etr., 
tr., Nr. 300, 00, zu Mubry an 


Adler an Minerva Bell, $ 

Sa Salle ‚a. 8. Fol an Uns 
dreas Pederſen, u 

La Salle Str., 73 F. ſudl. von 9, Str., Weitfe., 
2 vei 120, &. Dunjen u. U. an Julie 'S. Love 


d, 85000. 
“ Galle —— F 125 $. füdl. von 99. Sn. MWeftfe,, 
25 bei 120, W. R. Blum an Yulia 6. Lopejop. 


ee Str., Südofis@de 9. Etr., Wette, 5 
bei 1%, St. Qule’3 Hofpital an Aulia Lovejop, 


Datley "Ave, 8 F. nörbl. von Weftte,, 
3% dei 117.9, &. &. Walter an na n Daugds 
ters, 81200. 

Rernell Are., 150 %. nörbl. von 33. Str, Site. 
8 * 124, James D. MeNamata an Topos, > 


— ure., 140 $. nördl. von 97, Etr., 
24 bei 124 Vattick J. MWalib an Deleoaerkes as 


mont, 
Union * 68 F. ſũüdl. von 8. Str. Oftfront, 
24 bei 123, €. 9. Sentel an Subiwig ®. Moend, 


1200. 
2ond Une, 37 nördf. bon 77. Str., Weltfront, 
50 bei 200, n Voe an Stephan U. — 


—— 


= 


0.70 
3.00 


e 


Ser Grundeigentbumsmark, 


Molgende GrundeigentbumssUebertragungen in der 
Hooe von $I000 und darüber wurden amtlih ein» 


reiragen: 
Franklin Blpd., 40 * ven 35* Abe., 
elen 


Südfront, 20 bei 
Stant S. — $2660. 

Laflin Eir., 187 füdl. von Sarrifon Str., 
Dftfront, * bei ——— E. Le Tourneax an 
oſeph Celentano, 

—8* — 1563, er "25 bei 125, Stephen 
Erny an Eara Wonfofsty, $13,000. 

Yan Buren Etr., 276 8., weſtl. von 
Nordfr., 30 dei 124, 8, Tree an 


950. 
Rennert, >1 2468 83 teitt, bon Hamlin 


n Str,, 
"ie, nero, 50 dei 124, 2. Tree an Alfred 
Ditfe., 


A ee ne F. DO BebL. bon 80. Str., 
b e 
6 bei 128. — — Hojicel an Srant Kofi» 
und 
8 weftl. bon Hohne Abe., Eübdfr., 
“ 3 — ie 8. Walfa an Sofef Zulacs, 


$5550. 
— weſtl. von Sherldan Road, 
Selundie "in " Bibtens en | Albert Stem⸗ 
* end San elfon, 
„und E85 319 8. er don Southvort Ave., 
» fr., 40 bei 185, €. Olin en Anton Dahl⸗ 


. füdl. von Farragut Ave., Weſt⸗ 
,‚ Earl W. Lind an Even Op: 
ander, 80750. 


be —— 5%. ſudl. von Berwyn Ade. Weſtfe., 
15, &. Durand an Guſtab ð. Land, 


Wontzsje %oe,, 10 & öftl. von Afhland Ade., Süds 
7 bel 9%, Lena Qus an Mdeline Sanfing, 


amlin Mb., 
arolina 8. 


nit 4140. 
ct ei, DE 
Gecanabe Ane., 72 ff. nörbl. von 79, & and k 

A be 100. 0 a gm 70. Safer 


Evans Abe., * nordl. von 44. Str., 
29 bei 134, Hell an Emil F. Hanfen, 
Exchange 0 %. fübl. von 88. Str, 
25 bei 13816; AL Bennett an Glemens Lewans 
„8 
8 bet 116, Morris Goben an abetd R. &. Therten, $25, 
817,500. Didens Ure., — dce Hancod Str., Sübdfe., 


8. weitl. don Banglep Ane., Südfr,, 
ca Soldkine, 
tana Ave. 300 nörbf, vo 
= I m mL —53 er Sram ® W * bei 125, 9. ©. Beterfon an Mary E. Sbreff⸗ 
es ırt, 207 &4 Bitl. von Sunnpfide Sn 


810,000. 
werfen bt Arien m. Sn. "pi, 24 Het 185, ©. ©, Mead an Buel © 


bei 188, Pa 
5 — on die — — von Fullerton und 
Thomas Carey an Daniel 


— an Yale an 
dencd Sqwabecher an denſel⸗ * TEE 


ont, 


a 
— —** 100 F. nördl. von Leland Ave. 
MWefie., 20 bei 148, Guftav A. Reinhold an Elis 


Bebin 


Zmeihundert für morgen. 
noch vor breißig Tagen leicht zu $5 verfauften, 
jegt zu meniger 
Ein prominenter Kürfchner verfaufte uns dieje 
prachtvolien Pelze zu einem Preis, der nicht die 
Koften der rohen Tyelle dedt, und diefer Ein- 
fauf ermöglicht e8 una, Euch diefe großartige 
Dfferte zu machen. 
und ein ertra langes Ihrom mit fpiten En- 
beide gefüttert mit 
feinem Benetian Satin.— 
Kommt früh, jo dag hr 
einen biefer Bargainz er= 


Nr. 8 
ſchw. Blech, 
Kupferboden, 


ne St Eifen, 

Fijen, Gri 

vw. Ständer, 58e 
Kohleneimer, lackirt, 


Resinforced 
Boden, 


Nr. O Tubus 
far Laternen, Ic 


ROTHSCHIL 


AND COMPANY 


55 fehmarzes franzöfllches 


wie Ab» 
y bildung, 


Pelze, 


2.75 


die fich 


Se 


al3 den Herſtellungskoſten. 


Ein großer Pillow Muff 


275 


Zuverläſſige Schuhe für 1.00 


für die Auswahl von Damen- und Kinderſchu— 

ben, Orfords u. Slippers, mit Knöpfen u. Schnü⸗ 
ten, leichte und fchwere Sohlen, werth bi3 2.50. ıf 
Türkifche Das ;$1 Hidikin Schuhe | 
Slippers, 
in allen Farben, 


29 


Filz-Juliets f. 
pelzbe⸗ 
ſetzt, 1.25 u. 1.50 8 


De * — 
Oefen und Küchen— Bedarf 


für Kinder, 
morgen zu 


46c 


Little Gent3’ 
1.50 Kalb⸗ x 
ze Schuhe * 


Dat Heizöfen, große Auswahl 
den Muftern und Grös 4 
ken, aufwärt8 von 


Waſchleine, weiße 


Cotton, 50 Fuß lang, Pr 
morgen zu oc 


Schruppbürften, Tampico 
Gilled, Harthalg Ic 


«Qad“, jest, 
Maichbretter, Famts 15€ 
1.19 


lien=Größe, 
Ic 


Braided 


‚Vier Tube Gas Ras 
Diators, zu 


6s3öN. glatte eiferne Ofentohre, 
der Länge, 


Waſchkeſſel, 


39€ 
ge 


Iapeten 


Genug Tapeten von jeder Sorte 
für ein Zimmer 12 bei 14 Fuß, in 
Zimmer=Partien, zu ben folgenden 
Preifen: 3. Floor, nördlich 


10 Rollen 3: Tr 
einer 30e 
18 Yards 2e Borten, 


Alles für 


Mirfliher Werth... .66c 
” hot 6c Tapeten 


Wirklicher Werth... 81.50 
Tapezieren zu 10c0 die Rolle — 


One-Edge Arbeit. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Köbe von 81000 und darüber wurden amtli eins 
— 


St. Lawrence Ave. 180 F. 
Oftfront, 25 bei 198; Ano. 
mond 9. Bhelps, $5M. 

St. Lawrence Ave, 50 %. fübl. von 7% Sm., 

—— 16 bei 19%; — P. Parker an Ro 


bert R. Hindenad, $2100. 

74. Em. 127 5. mei. von Kingfton Une., Nord: 
tont,‘ 2 b>t 134; Edward H. Baumgarten an 
has. Gelin, 8o 

79. Str. Mans Vhillips Ane., Norbfront, 264 
bei 120, — & weitere Lots, alle zwiſchen 79. 
Str., 2. O.⸗Bahn, —— und Yates Ave., 
insgeſammt * Lots; .Bed an Chas. Cor⸗ 
kery, 80 

South Vark Abe. — = & e von . Str., Dit: 

— Hauſchild an Fredi. 


. füdl. von 43. Str., Oſtfront, 
Leifingwell an die Erſie deut⸗ 

3. — Rirhe von Chicago, $2500. 
Mabafh Are, 30 F. pe von 8. Sitr., Dftfront, 
50 bei 160; Pina Fields an Henry M. Shabad, 


75. 
Wberdeen Str., 1M %. nördl. von 59., Weltfront, 
25 bei 124; €. Magnufon an Nels $. Schoberg. 
Dasjelbe Grundeigentum; N, $. Schoberg an Anna 
2. Magnuion, k 
— Str., 319 %. fübl. von 52., Weit * 
25 bei 10; M. Schaefer an Jacob Ehaefer, 
Englewood Übe., 158 #. weltl, von Normal, a 
front, 25 bei gi ved. W. Thies an Marge: 
— En $12,000. 
, 19 $. dii. von Wallace, Südfront, 
= 15; I WB. Thies an Margaretha Roll, 


59. Str., 4 $%. well. bon Garpenter, Nordfront, 
25 bei 185; &. Magnufon an Nels M. Schoberg, 


1500. 
Dasielbe Grundeigentbum; M. Schober an 
Unna 8 — 81500. —— 
Morgan Sir., F. nördl. von 7I. Str., Oftfront, 
3% bei 1%; * E. Miller an Herman Rreger, 300 
Veoria Str., 277 füdl. von 77., — 4 bei 
144; ©. 2. ennis an Theo. Harmening, 


61. Päce, Südoſtecke Lawndale Ave., NRordfront, 59 
bei 1 18; €. 3. Ainville an Louis Reuthe 
55 F. öſtl. von Throop, Südfront, 150 
ke 1 GE. 4A. Eımmings an Louis Faltenau, 


6. Str, Norboftede May, Südfront, 3 bei 135; 
3. Der benfon an Louis Quater, 

Throop Eitr., fübl._ von 6, Oftftont, 36 
kei 14; ©. Pfei fer an Pictor aden, 81000. 
un dr... u F. pr bon 67. ‘ ‚ Weitfront, 

bei a w 3 
W. * Babel Gouble, E00. m. — 
a en 16. und 1 
30 Bei in If. Sidlo an ER 2. ee 
Dat Bart, MeRean and 8. A 
EUR „ma 
ilmette Village, 2. 15, 6 
A. G. Dooley an Dabid Crash, g0bo a 
Ne Erenen Culver —51 und 14, 
H 166; I. 5. Stewart En Ru Barner, 
Xownibip 41, heil von N, 5 
x D. 3041-14, — N 
enthaltend, 1 Nadia ab bon — 
an €. 
Samber Die“ 1228 BL JRR Son 


E25 dei’ 134, 
ES we. 5, 5, 3, En. Bud mar 


er von 72. Str., 
R. Yohnfton an Rays 





TREE ORTE — — 


er 8’. —- „Ihe Call of the North.” 
al. — „The Eoul Kik.“ 
Overa Houje — „Ihe PVidpolkeis.“ 
ed. — „Mile. Mischief.“ 
8 — „The Golden Butterfln.” 
e. — „The Girl with the Green Eyes.® 
& — „Lena Rivers.“ 
. — „Ridard Garpel.“ 
tney Opera HSouje — „A 


1* 
debaker. — „The Fair Co⸗Ed.“ 
e. — Konzert jeden Abend und 


ti 
elic Houf 
Sonntag Nachmittag. 


Rienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Nachmittag. 


— Gr —— 
Brauuſchweiger Polizeihunde in 


Rußland. 


Veranlaßt durch die ſtarke Zunahme 
der Verbrecher, hatte ſich vor einiger 
Zeit ein kurländiſcher Kreispolizeichef, 
Baron Rohden in Mitau, aus Trauns 
ſchweig zehn bewährte Polizeihunde 
vom Polizeiinſpektor Buſſenius ver— 
ſchrieben. Die zehn Hunde (meiſt deut⸗ 
ſche Schäferhunde) trafen in Kurland 
unter Führung eines Braunſchweiger 
Führers ein und haben ſich ganz vor—⸗ 
züglich bei der Aufdeckung von Verbre⸗ 
chen bewährt. Am meiſten hervorge⸗ 
than hat ſich der bereits berühmt ge— 
wordene Schäferhund Harras II., von 
deſſen Erfolgen die „Frankf. Ztg.“ ein 
Beiſpiel berichtet: „Bald nach Ankunft 
der Polizeihunde wurden in einem 
Bauernhofe nahe dem kurländiſchen 
Flecken Autz vier jüdiſche Frauen in 
einer Nacht mit einem ſtumpfen Gegen— 
ſtand erſchlagen aufgefunden. Alle 
Verſuche, irgendwelche Spur von den 
Mördern zu finden, ſcheiterten. Da 
wurde Harras verſchrieben. An der 
Leine ſeines Führers ging der Hund 
zu den Leichen, beroch ſie, beſchnupperte 
das ganze Gemach, kroch ſogar unter 
die Betten und ſtellte ſich dann mit 
den Pranken auf das Fenſterbrett, zum 
Zeichen, daß die Mörder den Weg 
durch das Fenſter genommen. Hin— 
ausgelaſſen, führte Harras direkt auf 
ein Dorf, wo er aber die zertretenen 
Spuren verlor. Infolge deſſen wur— 
den alle Einwohner des Dorfes zuſam— 
menberufen und mußten ſich aufſtellen. 
Harras beroch alle aufgeſtellten Perſo— 
nen und blieb ſchließlich knurrend und 
zähnefletſchend vor einem lettiſchen 
Bauern in mittleren Jahren ſtehen, den 
er ſchließlich voller Wuth ins Bein 
biß. Der ſo bezeichnete wurde näher 
unterſucht, wobei ſich auf ſeiner Mütze 
kaum merkliche Blutſpuren fanden. 
Bei der Hausſuchung bei ihm wurden 
noch ein blutbeflecktes Beil und ein 
Paar Hoſen mit Blutſpuren verſcharrt 
aufgefunden. Nach langem Leugnen 
gab ſchließlich der überführte Mörder 
ſeine Schuld zu. Der Hund ließ ſich 
nach gethaner Arbeit jedoch nicht be— 
ruhigen, er eilte zum Mordhauſe zu— 
rück und nahm noch eine Spur, die 
zur Eiſenbahnſtation Autz führte, auf; 
dort verlor er ſie auf dem Bahnſteig, 
ein Zeichen, daß der andere Mörder 
mit der Bahn das Weite geſucht hatte. 
Auf dieſen Beweis hin und infolge an— 
derer Anzeichen wurde bald darauf in 
Mitau ein anderer Menſch feſtgenom⸗ 
men, der in der That am Morde mit— 
betheiligt geweſen war.“ — Die gro— 
ßen Erfolge, die die nach Mitau ver— 
ſchriebenen Polizeihunde gehabt haben, 
waren die Veranlaſſung dazu, daß in 
der Folge die meiſten kurländiſchen 
Polizeiverwaltungen, ſ. z. B. in Libau 
und Goldingen, ſich Polizeihunde aus 
Deutſchland kommen ließen. Riga ud 
Livland ſind dem Beiſpiel gefolgt, und 
auch in die Reſidenz Petersburg hat 
bie Polizei ſich dieſe tüchtigen Mitar— 
beiter kommen laſſen, ebenſo die Pa— 
laſtwache des Zaren in Peterhof. Auf 
einer in Petersburg abgehaltenen Hun= 
defhau und Prüfung von Polizei: 
bunden haben die bort außsgeitellten 
31 Polizeihunde fo Vorzügliches gelei- 
ftet, daß in näcdhjter Zeit fich die Po- 
Iizet aller größeren Städte mit beut= 
ſchen Polizeihunden verfehen wird. 

— —— 
Was der Frau niqt ziemt. 


Heutzutage denkt gewiß kein Menſch 
mehr daran, daß es einmal denFrauen 
nicht geſtattet war — Schlittſchuhe zu 
fahren. Thatſächlich galt aber dieſer 
Sport früher für durchaus unweiblich, 
und keine Dame der guten Geſellſchaft 
durfte es wagen, ſich mit Schlitſchuhen 
bewaffnet in der Oeffentlichkeit zu zei⸗ 
gen. Ach, der Dinge ſind gar viele, 
die die Geſellſchaft den Damen nicht 
zubilligte. So galt es für die größte 
Schande, die eine Frau erleben konnte, 
wenn ihre Tochter die Bretter betrat, 
die die Welt bedeuten. Das Schau— 
ſpielen war das Privileg der Männer, 
und die Frauenrollen wurden aus— 
ſchließlich von jungen Herren gegeben. 
Nach und nach kam man erſt zu der 
Ueberzeugung, daß doch eigentlich 
nichts Anſtößiges daran zu erſehen ſei, 
wenn ein weiblicher Mund das Wort 
der Dichter verkünde, und da die 
Frauen recht viel Talent zur Schau—⸗ 
ſpielerei beſaßen, führte man es ein, 
daß die weiblichen Rollen auch durch 
den weiblichen Mund verkündet wer⸗ 
den ſollten. Man führte es ein, beſſer 
geſagt, man wollte es einführen. Nir— 
gends aber gab es eine Frau, die ſich 
dazu hergeben wollte, ſich auf die Büh— 
ne zu ſtellen, und that es eine, dann 
konnte es gewiß ſein, alle Anſprüche, 
konnte ſie gewiß ſein, alle Anſprüche, 
ſich als zur guten Geſellſchaft gehörig 
zu rechnen, begraben zu müſſen. Doch 
noch weit harmloſere Dinge nahm man 
den Damen furchtbar übel. Zur 
Zeit Ludwigs XIV. kam es auf, die 
Regenſchirme, die man bis dahin nur 
unter dem Arm trug, mit einem Stocke 
zu verſehen, d. h. ſie ſo auszuſtatten, 
wiewir ſie heute ſehen, um ſie beque— 
mer handhaben zu können. Wehe aber 
der Dame, die es wagen wollte, ſich 
mit einem ſolchen Stockſchirm zu zei⸗ 
gen. Sie wurde ohne Gnade ver⸗ 
dammt; ein Stockſchirm in den Hän⸗ 
den einer Frau, das war wohl das 
Aergſte, was man ſich vorſtellen konn⸗ 
te. — Daß die Radlerinnen zuerſt von 
ihren männlichen Kollegen nicht gerade 


Brolen 
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freundlich angeſehen wurden, wiſſen 


wohl alle diejenigen noch, die ſo um 
das Jahr 1890 zu radeln begannen. 
Damals war die Radlerin kaum ihres 


Lebens ſicher, und wer ſich in Röcken 
auf das Stahlroß ſchwang, der mußte 
ſich mit einer gehörigen Tracht Muth 
ausrüſten, oder ſich in den Gebrauch 
einer harmloſen, aber vertheidigenden 
Waffe ſetzen, um wenigſtens die Stra— 
Benjugend von fich fernzuhalten, die 
fih in Bejhimpfungen nicht genug 
thun fonnte. Das Betreten eines 
Wirthshaufes galt desgleichen auch für 
unpaffend, und die Damen, die gend 
thigt waren, einmal in einen jolchen 
Raum zu gehen, fei e3 auch nur, um 
den Ehegemahl an den Heimmeg zu 
mahnen, thaten das höchſt ſchüchtern 


und ungern. 
en 


— Kindliche Folaerung. — Elöcden: 
Nicht wahr, Mama, der Weihnacdht3- 
mann tit nicht verheirathet? — Mut: 
ter: MWie fommjt du denn zu Ddiefer 
Trage? — Elächen: Weil ich noch nie 
bon einer Weihnadtsfrau gehört 
habe! 

— Borfihtig. — Herr: Warum laf- 
fen Sie denn die mannshohen Prell- 
jteine neben die Hausthür fegen? Da 
Sie feine Einfahrt haben, find fie doc) 
unnöthig. — Hauäherr: Co, wenn 
man ’3 ganze Haus vollStudenten hat? 

— Gelungn. — Schulze (zum 
Gemeindediener): ' Hoheit wird - aud) 
da8 ganze Gemeindehaus befichtigen, 
die Urrefte haben wir aber vollitändig 
leer, fhau nur, daß du fo paar hinein 
fegen fannft, font dentt er, wir heu= 


cheln! 


Kleine Anzeigen. 


_ 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent da3 Wort). 


Verfangt: Schneider, Rodmacher. 5241 Went: 


worth Ave. 


Verlangt: Guter Junge, mit Erfahrung, in einer 
Bäckerei. 593 Southport Ave. 


Verlangt: Junger Barbier; Koſt und Wohnung; 
gutes Heim. 98 N. 42. Avbe., zwei Blods nordlich 


von North Ave. 


DBerlangt: Erfahrener 
Wabanſia Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Brot und Rolls, 
mit Erfahrund. 410 Lawrence Ave., nahe Robey. 

Hilfs-Shipping Clerk in Wholeſale 
Arnold Bros., 146 W. Randolph 


Junge, an Cakes. 320 


Verlangat: 
Meat-Marlet. 
Straße. 

Verlangt: Barbier, für 
738 M. Halſted Str. 


Samſtag und Sonntag. 


Deutſch-ungariſcher Barbier. Bitte, 


91 31. Str. 


Verlangt: Tüchtiger Mann für eine Spinnerei im 
Siden; einer mit europäifher Grfahrung vor: 
ezogen. Borzufprehen im Sherman Home, &de 
en dolph und Glarf Str., Freitag Vormittag, Y 
Uhr. U, Marker. 


Verlangt: Ein Mann, mittleren Alters, auf's 
Sand, nahe der Stadt, um Pferde, Kühe und die 
Heizung zu beforgen. Naczufragen freitag, zii: 
ihen und 10 Uhr, Zimmer 3, 159 Wafhington 


Str. 


Verlangt: Eın gewedter Junge für eine Mantel: 
abrt. Chicago Nopelty Cloat Eo., 153 Market 
ir. 


Perlangt: Handihuh-Zuihneider an Damen: und 
Serren Glace:QedersHandihuhen. Stoglof & Carl: 
jon, 271 €. Madijon Str. midof: 


Berlangt: Leder-Zufhneider und junge Männer. 
960 N. Gentral Bart Ave. mido 


Berlangt: Sofort, City Collektor, 810 per Wo⸗ 
che; Baareinlage erforderlich. Jewelrv Store, 441 
Milwaukee Ave. midofr 


Verlangt: Butcher und Wurſtmacher, dauernde 
Stellung, gleich anzufangen. 9. J. Hartmann & 


Co., 9-13 E. Main Str., Chicago Henght2. 
. midofr 


Verlangt: t 
nach 6 Uhr vorzuſprechen. 





Verlangt: Agenten, keine Erfahrung nothwendig. 
New Chicago Specialty Co., 105 E. Waſhington 
Str., Zimmer 3%. Wian lwe 
Verlangt: Zuſchneider und junge Männer. 960 N. 
Central Park Ave. dimido 


Verlangt: Aelterer Mann für allgemeine 
Hausarbeit, von gutem Charakter. Muß gute 
Empfehlungen haben. Nachzufragen um 2 Uhr 
Nachmittags. 3142 Vernon Ave. dimido 


— ———— —— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein junges, kinderloſes Ehepaar, Frau 
für kochen und waſchen, und Mann für allgemeine 
Hausarbeit; 6 in Familie; S0 den Moͤnat. Rachzu— 
ftagen: Gordon, 199 E. Madiſon Str— 


Verlangt: Ehepaar, Mann für Hausarbeit und 
ferpiren, Frau als Köhin und Wäfcherin, Oefterreis 
her vorgezogen, Empfehlungen verlangt. 1925 Barry 
Avenue. doft ſa 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſuch? Barbier fucht Arbeit für Abends. 1224 
Cornelia Ave. Nordſeite. 


Geſucht: Friſch eingewanderter, ausgelernter Brot⸗ 
bäder, der bier ion geſchafft hat, ſucht Arbeit. 
uUd.: AU. M. 09 Abendpoft. 

Gefucht: Junger Mann fjucht Arbeit irgendwelcher 
Art, kann gut mit Werkzeug umgehen, fanı $100 
Lürgihaft Itelen, wern gewünfht. Apr: U. M. 
081 Abenppoit. 


kaun Borterz und Bartenderarbeit verrichten. %. 
Perihinste, 744 N. Paulina Etr. 


Gefuht: Yunger Mann, friih eingewandert, 
ſpricht dDeutjch und engliih, juht Stellung als Por: 
ter. Frank, 33 Willow Str. dofr 


Geſucht: Ein fleißiger Mann (26) ſucht ſtetigen 
Platz ais Porter im Saloon, ſcheut keine Arbeit. 
ydr.: U. 623 Abendpoſt. 


Geſucht: 
ſucht ſtetigen Platz. 


Friſch eingewanderter Wiener Barbier 
124 Linoln Ave. 

Gefudt: Erfahrener Porter wünfht ftetigen Play, 
Ht ehrlih und nüchtern, Y. Tigler, 2524 110. Str. 


—— Junger Mann, 97 Jahre alt, mit guter 
Empfehlung, sucht dauernde Stellung als Haus» 
mann oder Nanitor: Derjelbe tft im Stand irgend 
eine Arbeit zu verrichten in oder auker dem &auje. 
Upr.: U. 25 Abendpoft. 


Geuht: Junger Mann fuht Stelle als Morter, 
seritent au Kegelbabnarbett. 50 Rees Str. Bott. 


Gefuht: Deutfher Mann fuht Stelle als Aubes 
mann oder jonflige Mrbeit; ift gut ftadtbefaunt; 
fpriht auh engliih. 195 Kipboun Ape., hinten, 
oben. 


Geiuht: Tühtiger Brothäder, friih eingemwandert, 
fuht Stellung. Climer Hstel, 172 Federal EStr., 
Ede Euftom Houfe Place. 


Gefucdt: Lediger Mann in den 4er AYahren, be= 
twandert mit Pierden und in Kausarbeit fucht eine 
Stelle. Adr.: B. 1%, Abendpoft. midofr 

Geſucht: Junger Maſchinenſchloſſer, welcher Dre⸗ 
ben kann, jucht dauernde Arbeit. Alf. Kühnel, 
41 Wajhinoton Boulevard. mido 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Sa— 
loon-Porter; verſteht auch mit Dampfheizung um— 
zugehen. P. Foſter, 63 Eaſt Kinzie Sir. midofr 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetige Stel: 
lung. MReferenzen. I. W. Poelle, 2 Yurling 5 
midofr 


Gesucht: Deutih-AUmerifaner juht ftetige Stelle ala 
Bortender oder Waiter. Wdr.: U. 611, AUbendpof. 
mido 


Gefuht: Erfahrener Saloon-Porter, kann auch Qis 
töre felbft machen, jucht Stelle, (guter Lohn). Adr.: 
u. 697, Übenppoft. mids 


Gejuht: Ein frisch eingemanderter Parbier jucht 
Stellung, 18 Nabre alt. B. Peter, 11615 Princeton 
Une, Weit Pullman. midofr 


ejuht: Ein Bäder, frifch eingewandert, 21 Jahre 
at juht Stellung. Waldemar Merzen, I N. 
ace. 


Geſucht: Gelbftändiger deuticher Murftmacher, friich 
eingewandert, judht dauernde Stellung. Adr.: T. 
433 Ubendpof. 19ja 1w 


Gejucht: Bäder, ziveite Hand, Der drei Aahre im 
Hotel gearbeitet hat, sucht Stelle in Sotel oder Res 
ftaurant. I. Hufdaf, 681 Welt 20. Str. dındo 


Geſucht: Ein guter ungariiher Bäder jucht Ars 
beit in Stadt oder Land. Kerbaly, RIO Union Ave. 
dimido 


dimide 


Gefuht: Erfter Mafie Bartender 
Day. Wr: 8. 116 benppoft, 


Bbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 21. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 
— ———rtt — —e — s — 


Gefuht: Junge, 15 Jahre alt, jucht Stellung in 
Bäderei. 195 Bladhawf Str., hinten, oben. ’ 


„Gefuht: Guter deutiher Barbier ſucht Arbeit. 
47 Newton Str., nahe YAugufta Str. 


. Gefucht: Zwei junge Butcher fuchen Beichäftigung, 
in Saloon, Hotel oder Reitaurant, ala Porter oder 
Bartender; fprechen deutich, etwas engliich, ungariich 
und flawiih. Paul Bonco, 25 Ruble Str. 


Sejucht: Deutiher, Kommis und Buchhalter, in 
mittleren Jahren, einige Sabre im Lande, ſucht 
deuernde Stellung in Lager oder Bilro, Adr.: 
2. 182, Abendpoſt. 

Gefucht: Bartender, 
und chriih, juht Stellung; gute 
Adr.: S. 755, Abendpoit. 


unver heirathet, arbeit3willig 
Empfehlungen. 


Geſucht: Lediger Mann ſucht Beſchäftigung: iſt 


in Stallarbeit bewandert und kann auch fahren. 
Adr.: Karl Graf, 3031 Throop Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 43 Jahre, ſucht Stelle 
für Hausgrbeit; hat gute Kenntniſſe von Pferden: 
war draußen Kavalleritt. Sonntag perjönlid vor: 
zuiprechen oder brieflihd. 5146 May Str. 


Geſucht: Guter Bladſmith wünſcht ftetige Arbeit 
cls Wagen- Fabrik- oder Werkzeug-Schmied. 263 
Gleveland Avenue. 


Geſucht: Junge von 16 Jahren ſucht Arbeit bei 
Plumber, hat Erfahrung von Dentſchland und große 
Luſt weiter zu lernen. IJ. Sonneker, 800 S. Hamlin 
Avenue. 

Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle als zweite 
Hand an Brot. 4538 S. Paulina Str. 





nm 


Geſucht: Hutmacher fucht ftetige Arbeit. Adr.: X. 
475 Abendpoft. doft 
Geſucht: Maſchiniſt und Bauſchloſſer wünſcht Stelle, 
geht auch als Boiler-Heizer. Schleimey, 327 Cleve— 
land Avenue. 

Geſucht; Tüchtiger Bauſchreiner ſucht ſtetigen Vo— 
ſten. J. Hovanitz, 590 Southport Ave. doft 


Geſucht; Tüchtiger Barkeever. ſcheut keine Arbeit, 
ſucht Stellung. Adr.: T. 472 Abendpoſt. 


SEEN 
Verlangt: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Mädchen, Maſchinenhände an Weſten 
99 Jowa Str. Klein. dofrſa 


Verlangt: Dame als Typewriter, gelegentliche Ar⸗ 
beit in Teutſch. Adr.: B. 124 Abendpoſt. 

Verlangt: Maſchinen-Näherin an Weſten. 546 
Cortland Str., nahe Humboldt Blpd. dofrſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen, welche Wiener 
Zwirn kuopfe machen können. Anzufragen Zimmer 
36. 182 Dearborn Str. 2ljalıo 


Verlangt: 
und Tajchen nähen. 





Nerlangt: Gute Majchinen- Mädchen, Tajhen zu 
machen und aute Mädchen, Kuopflücher mit der Han 
zu machen. 853 Weit 9. Str. 


Verlangt: Mädchen Operator? an Damen Sfirt®. 
94 Emma Str. dofr 

Verlangt: Maihinen- Mädchen, an Hofen. 80 
Weft 0. Str, Ede Lincoln. 

Berlangt: Majdinenmädden an Hoſen, auch Lehr: 
mädchen. 862N. MWincheiter Ave. dimido 


 Verlangt: Bonnaz Majhinen-Stiderinnen, beiter 
Lehn. Maſſari Eo., 42 MW. Ohio Str. 19ja1wx 
Verlangt: Nähmädchen an Hemden, 332 Auguſta 
Str., nahe Aſhland Ave. dimido 


Hoſenträger. 


Verlangt; Maſchinen-Operators an 
dmdo 


Equiers, AUldrih & Co., 86 Fifthb Une. 


Verlangt: Mädchen für Damenkleider. 437 Weit 
Belmont Avenue. dimido 
Verlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 
Haufe, Stamping Transfers, $1.50 das Dugend aus 
wärts. 39 S. State Str., Zimmer 312. 19ja 1wx 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Weſten. 325 
Cleveland Ave., Hintergebäude. 16janlwx 


Hausarbelt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei Perſonen. 1955 Deming Place, 
1. Flat. 

Verlangt: Gute, deutſche Waſchfrau. Perſönlich 
dorzufpregen. 880 Wer 21, Sir. 

Verlangt: Gin Ddeutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 339 Deilwaufee Une. dofr 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen, die auch 
lochen kann; dutes Heim, guter Lohn. 2835 Elſton 
Ave., Ecke 4. Ave. 

Verlungt: 
Hausarbeıt. 


Mäpden oder Frau für_ allgemeine 
634 ©. 40. Uve., nabe 12. Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchen-Arbeit. 1156 
Milmautee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; quter Xohn. 269 Wells Str. 

Verlangt: Zwei ftarte Mädchen, eins für Haus: 
arbeit und cıns. für Saloon. Mary Kobe komme 
wieder. 231 N. Franklin Str. 

Verlangt:  Zuverläjiiges Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Yamilie. %. Guggenheim, 
4133 Indiana WUpvenue. 


Nerlangt: Mädchen, MO Nahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau, 3 in Yamilie. $4 Yohn. Anzufragen heute 
und morgen, 5) Elifton Ave. nahe Eenter Str. 


Verlangt: Welteres Mädchen in bejjerer Familie; 
guter Yobn und gutes Heim. 139 Wabanjia Xve, 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 497 La Salle Avenue. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Morris, 4706 Champlain Ave., 3 


Deutiches Märchen für 
253 Seminary pe. 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäſche. 666 R. Robey Str., 1. Fiat. 
Madchen für Hausarbeit in kleiner 


Verlangt: 
1030 Milwautee Ave. 


Familie; guter Lohn. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen bei Mrs. Bujhmann, 574 
Armitage Ave., Saloon. 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 129 Cornelia Str., 1. Floor. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Dr. Kleene, 
110 Park Str. 


Verlangt: Aufrichtige, alleinſtehende Frau; muß 
etwas engliſch ſprechen; nicht über 50, um für einen 
alteren Mann zu fohen und im Store auszubelten; 
ftetiges Heim fiir die rechte Perfon. WAdr.: U. M. 
169, Abendpoſt. 


Verlangt: Eine Frau, ziwiihen 35 und 40 Jahren, 
die Kinder lieb_hat und Sausarbeit verftebt, findet 
gutes Hein. 539 Sheffield Upe., Ede Xill Ave., 
oben. 

Verlangt: Nunges Kindermädden. 66 Alice 
Place, nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2aras. 49 ©. Centre Ane., Top flat. 

Verlangt: Fin Welteres Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit; muß etivas englifcp verftchen. 39 Colum: 
bia Str., nahe 1313 Milwautee Ave. mido 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Nachzufragen in Nr. 4512 Ga: 
lumet Qpve., 3. Flat. mido 

Verlangt: Madchen 
5242 Indiana Apec., 3. 


für allgemeine Saußsarbeit. 
"lat. mido 
Verlangt: Starfes Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit bebilflih zu fein. Gutes Heim umd 
guter Lohn, wenn fähig. WUmerifanifhe Familie. 
1512 Daltin Str., 2. Flat. mido 


Mädchen für allgemeine 
4825 Worreitville Une. 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
midofr 


M. Neivman, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß Empfehlungen haben. Gutes Heim. 
194 Gab Str. mido 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Buſineß⸗Lunchkoöchin, 
nur eine welche ihr Geſchäft gründlich verſteht. Gu— 
ter Lohn und keine Sonntag-Arbeit. Adr.: U. 613, 
Aben dpoſt. mido 


Verlangt: Getvedtes deutfher Mädchen für allges 
meine Hausarbeit in Dat Park, gutes Keim. 530 
Woodbine Ave. mido 


Verlangt: Erfahrene Köchin und Laundreß, Miß 
Fleiſchader. Nachzufragen 5400 Michigan Ave. 
midoft ſa 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 2418 Wentworth Ave. 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Lleiner Familie. 231 Lawrence Abe. Ede 
Hamilton Ave. 


——— en ae 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. i iſche. 
79 Sure Str, ° — ur 


allgemeine 
dimido 


dimido 


— — 2 — 
Verlangt: Kindermädchen. Referenzen verlangt — 
A. M. 50 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2 
W. Armitage Ave., Samolov. ® ‘ Me... 


Berlangt: Gutes, anftändiges, deutfches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit, feine Wäſche im Be 
gutes Keim, guter Lohn; freundliche Behandlung. 
4629 Prairie Une. dimido 


—__ —e—e, ññ ú —mwss — —ñ —ñ 
W. Fellers garößtes deutſch⸗amerikaniſches Ver 
mittlungs=Inftitut, 586 R. Clark Str. Fi Sn 
und Madden prompt bejorgt. Gute usbälterins 

nen immer an Sand. Xelephbon: worth 2291. 
l5aug* 


Mıs. %. Peelmans deutih =» amerikanifches Vers 
te 


mittlungs-Büro, 1298 Armitage Une, 


elephon: 5833 Qumboldt, 


r Mä und Sausbälterinnen Brompt 3 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
AUnzeigen unser diejeer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hansarbeit. 


Berlangt: Gırtes Mädchen, von etwa 17 Jahren, 
um der Frau im Haufe behilflih zu fein. 2436 %. 
Robey Sır., Flat 2. 


Verlangt: Wafchfrau. 372 Welt Huron Str. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mäpcden, für allgemeine 
Hausarbeit. das malen, bugeln und fochen fanı; 
guter Yohn,; Drei in Hyamilie. Baterg, 89 N. 
Halited Str. 

Verlangt: Mädchen oder ältere frau, um ein 
Kind zu beaufjihtigen mıd bet der Hausarbeit mit: 
zubelfen. &74 N. Halfte Str., Top Flat. 

Verlangt: Rühenmäbden, in Neftaurant; Polin 
dorgezogen. 653 N. Klart Etr. Ba 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit im Saloon, 
Nahyufragen: 31 Milwanfee Ape., ım Store, 


Verlangt: Yinmermädhen, Lohn $. 
Port Hotel, 64 Welt North Ave. 


Humboldt 


Verfangt: _ Tüchtigegs Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit; feine Wäfche. 2671 N. Hermitage Avr., 
Ravenswood. —X 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, muß engliſch ſprechen. 511 Cleveland Ave. 


Verlangt; Mädchen, das kochen kann, für Saloon. 
0 CEhbourn Ave. 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausgrbeit. 
Lebn $ Die Woche. 5000 Forreſtville Ave., J. Flont. 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit. 
312 Bradlen Place, nahe Roben Str. 


Berlangt: Kücen- und Kindermänhen (Tining 
Room). 31 €. Chio Straße. 


Berlangt: Frau, welche etwas Lund lochen lann 
und Wäſche beſorgt. 99 Süd Clinton Str., Saloon, 
Baſement. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; keine 
Waſche. Adr.: T. 474 Abendpoſt. tofr 


Verlangt: Xüchtiges Mädchen für allgemeine 
Ssausarbeit, zivei Grwaciene und Kind. Gettelfon, 
5739 Prairie Ave, 1 .ylat. dofa 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Baus: 
arbeit in Meiner Familie. 2469 N. Aihland Ave. 
Verlangt: Gntes Mädchen für allgemeine Hausare 
beit, *aun auch frifch einaewandert jein. 1925 
Deming Place, nahe Clark Str. 
Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. — 
136 Sit 5. Place. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mu einfach 
fochen fönnen, nur für Familie, fein waichen. 448 
W. Irving Bart Plpd., nahe Albany Ave. doja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 555 Prairie Avenue. 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge— 
wohnliche Hausarbeit. Bitte, perſonlich vorzu— 
ſprechen. 837 MN. 


Troy Str. 
Geſucht: Eine Frau ſucht Beſchäftigung, Wöch— 
neriiimen anfzuwarten. K. M., 476 Xarrabee Str. 
Telephon: xıncoln 2. 


Gefuht: Mädchen, 14 Nahre alt, jucht Stelle für 
feihte Sausarbeit; Heine Familie. Witte, vDor= 
zufpreben. 515 Weit Chicago Une., unten, 

Gefucht: Deutihes Mädchen, chrlih und ait- 
ftandig, juht quten Plag für Hausarbeit. Adr.: 
2. 136, Abenppoft. 


Gefuht: Antelligentes Mädchen, 15 AYahre, jucht 
Stelle al3 Kindermäpdden oder leichte Arbeit. 2390 
Milwaukee Avenue. 


Geiucht: Weltere Frau, die gut kochen kann und 
feihte Hausarbeit verrichtet, juht Stelle. h 
Meyher, 5834 S. Aſhland Ave., 2. Floor. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplähe. 52 Orchard Str., unten. 


Geſucht: Seibſtſtändige, erſter Klaſſe öſterreich-un— 
gariſche Reſtaurantköchin ſucht Stellung. 194 Biad— 
bawt Straße. dofr 


Geſucht: Gute Buſineßlunch-Köchin ſucht Plar. 
Adr.: A. M. 930 Abendpoſt. do;r 


bewandert, jucht Stellung al® Stüge der Hausfrau. 


Adr.: U. 625 Abendpoft. 

Gefuht: Mädchen, deutich-engliih, in Konjerven= 
fabrit Arbeit bewandert, jucht dergleihen Beichäf- 
tigung. 368 MW. Tale Str. 


Gejucht: Frau wünſcht Plätze als Krankenwärterin, 
geht auch als Haushälterin. 754 S. Central Park 
Ade., 2. Flat. 


Gejuht: Deutihes Mädchen Sucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte, perfönlich vorzuipredhen. 
12 Keenon Str. 


Gejucht: Dentiches Mädchen jucht Stelle für al: 
gemeine Hausarbeit. 400 Root Str,, Flat 1. 


Geiuht: Wünihe Wäihe in’s Haus zu nehmen; 
faubere Arbeit: Weitjeite vorgezogen. Mirs. Lange, 
1023 Girard Str. 

Geſucht: Frau 
918 Barrv Ave. 


Geſucht: Eine Lunch-Köchin ſucht Stelle. 
oder ſprecht vor. 1511 Oaden Ave. 





ſucht Waſchplätze. Mrs. Labde, 





Schreibt 


Geſucht: Junge Frau juht Samitag Reinmaches 
Plätze. 546 Larrabee Str., J. Flat. 


Geſucht: Wittfrau, deutſch und frapzöſiſch ſpre— 
chend, ſucht Stelle als Haushälterin. de.: U. 62%. 
Abendpoft. 


Seiucht: Mittfrau ſucht Stelle als Haushälterin. 
ER GC. 3. Straße. mibdofria 





Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dicfer Aubrif 2 Gent das Mort). 


Rerlsren: Schwarzer mittelgroßer Hund wit 
frauiem Fehl und Kropf. H Belohnung. Ahr: B 
106 Abendpoit. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Gute Familie gewünſcht. die kleinen Knaben (Baby) 
adoptiren möchte. Adr.: U. 631 Abendpoſt. 

Wenn Ihtr zu plaſtern, Backöfen, Schornſteine oder 
Brid-Arbtcit habt, ſchreibt Köhler, 1136 Wellington 
Str., früyer 442 Thomas Str. Phone 7138. View. 

25apdojamo* 


Uebertragungen, Abſtrakte unterſucht, Nachlaß⸗An⸗ 
gelegenheiten. Gehäude aufgeführt. Geo. Menger, 
519 Ajbland Blod. lOjajondidolm 

Window Shades gut gemacht, billiefte Preiſe; 
prompdte Bedienung. Chicago Window Shade Worts, 
563 Vell! Etr., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmzjajodido* 


Teftamente, Vollmahten fir In= und Ausland, 
Heglanbigungen und jonftige Notariats = Gejchäite, 
Nıompt und superläfiie. Sartorius, 173 Filth Une, 
Mbend3 und Sonntags 3HO Moharf Str. dojadi* 


Maskenanzüge, Perrüden, Uniformen aller Natio: 
nen, aub Kinder:Koftüme Koftüm-Berleihanitalt, 
925 Nord Clerft Str., Kamille Yundt. Mijan,tX,Im 

——— Adhtung! 

Euche gegen Relobnung bi Samftag die Adrefie 
don Fraulein Wilma Martin. Briefe erbeten unter 
Apdr.; 1. 601, Abendpoft. mido 

Echte deutſche FFilzihuhe und VBantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermanit, 
148 Glgbourn AUpe., nahe Larrabee Str. 5jalm 


TeteltivesAgeniur, 171 Waihington 
Etr., Jim. 9067, fanmelt Bemweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt: 
euh unangenehme Eheftandsfälle unterjucht. 


in Trubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. 


Alerander 


Nelzmwaaren billieft modernifirt, gefüttert. fFiicher, 
594, N. Elarl Etr., 3. Floor. 1dja?wX% 


— — G — — — — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Privatſtunden im Engliſchen von erfahrenen ame— 
rikan. Lehrerinnen. Speſielle Zirkel f. Damen, Stun— 
de B CEis. 20 E. Rorth Avbe., nahe Halſted Str. 

doft 

Münfhe ipanifhen Unterricht gegen Gnglifh uud 
Deutfh. Adr.: T. 477 AUbendpoft. 


Biolın:, Pianos, Zither-⸗, Mandolin-, Guitar⸗Un— 
terricht, Expertslehrer, 5Oe. 568 N. Wihlond Ave. 
Snodidofajondn 


5% N. Clark Str. Schmidt'8 Tanzihule, Mailen 
unterricht. Mittwoch und Freitag. Tel.: — 
jalmx 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
hr lernt. U. €. Tel.-Co., 88 LaSalle Str. — 
maix 


— — — — — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eeni! da3 Wort.) 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an au 
mäßigem Preis. Rath frei. Telephon: Lincoln 4682. 
Mrs. Schade, 52 Tarrabee Straße. 2ljadret 


Wünf Iahre litt ih an Magens und SHerzleiden. 
Dr. 9. 8. 1. ‚Carfteng, Suite 4, 65 €. Randolph 
Str., beilte mi vollitändig. Ih fann ihn allen 
Leidenden al® einen gewiiienbaften Arzt empfehlen. 
B. Beder, IT R. Robey Str., Chicago. 16jan Iwx 


Dr. Weiß und Frau, Oefterreih-lingarn, behan: 
dein verjchiebene fFrauens und Männerfrankheiten; 
nehmen Entbindungen in umd außer dem Sauje an; 
unterrichten bie emmenfunft zu mäßigen Breiten. 
912 Milmaufes u. Ielaten: toe 94, 


* 


Januar 1909. 


Möbel, Hausgeräthe m. f. w. 


(Unzeigen unter diefeer Rubrit 2 Gents das Work). - 


Zu verkaufen: Selffecder:Heizofen. 242 Burling 


tr. 
Zu verfaufen: Drejjer und Bettitelle. 
Str., Hinterhaus, Top Flat. 


Ginfahe Pettitelle billig zu verfaufen: 55 Fremont 
Straße, 1. Flat, Front. 


Zu verfaufen: Neues Parlor Eet, ehr billig, — 
389 Lincoln Une, } 


3533 Wallace 


2ljaliok 


feıüble, Teppich, Alles wie neu, wegen 
jpottbillig. 632 Wells Str., 1 Treppe. 

Zu verfaufen: Möbel von 10 Zimmer Rejidenz, 
einzel oder insgejanmt, Rugs, BarlorSuit, Piano, 
Gpzinmmertiih und Stühle etc, fofort verichleudert. 
1645 6. Belmont Ave, nahe Evanfton Ave. 

2ljalwX 


2ljalıvX 


Zu verfaufen: Doppelte Bettitelle, ım gutem Yus 
ftande, 5.0; Damenuhr. 5320 Gmerald Nlpe., 
>, Flaı. 
3u verfaufen: fen. 200 Bladhawf Straße. 
Zu verfanfen: Meine pradtvols Möbel-Finrich: 
tung für 6. Zimmer: lat. Biano, wie men, Kb; 
Parlor Set für 80; Nugs, Yever:Scautelftitble, 
Koudb, Gardinen, Tiihe, Stühle, Nähmajchine, 
Quilt?, Yampe, Spiegel, einzeln oder zufanımen 
zu verfaufen. 69 WR. Wobey Str, nahe Milwauz: 
lee Ave. midofrſaſo 


Zu verkaufen: Sofort, eine 4 immer möblirte 
Wohnung. wegen Berlajjen der Stadt, für irgend 
einen billigen Preis. 2 Crdard Str. midofriajo 


Verichleudere ichöne Möbel, 14 Zimmer, einzeln, 
Piano, Couch, RBarlor Zet, Teppiche, Gardinen, Ges 
fchirr, Küchenoren, Nähntaichine (alles wenig benußr). 
5 E3E. Fullerton Ave. WMjianlwx 


Verkaufe ſämmtliche schöne Möbel mit Kochafen 
und Parlorofen von fünf Zimmern umd neue Drops 
Head Nahmaſchine, jpottbillig, wegen Aufgabe, an 
Privatleute; Hänoler ſind verbeten: einzeln oder 
zufammen. Kommt jofort, 186 Sheffield Ape., 
vorne, unten. 19jalıvK 


— — — — — DER — — 
— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


50,000 Buſh K Gerts Piauos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volftändiges Lager von dieſen hübſchen 
Anftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlager-iFloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Upright3, rangirend von $10 is 
$250. Bedingungen: $10 — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos ber= 
miethet und ein Jahr Dtiethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bujy & Gerts Piano Co., Bujh Temple, Clart Str. 
und Chicago Ape., Chicago. Han,jajondido* 

Socfeines $H50 Mahagoni Piano, beites Yabrikat, 
6 Monate gebraucht; Imitände zwingen mich mein 
ſchönes Inſtrument für $150 baar zu vertaufen. — 
2ljalıoX 


2 Wells Str, 1 Treppe. 

Zu verfaufen: Seimatheffänge. Echte importirte 
Schallplatten für Spradrohre, Yieder und Kapellen. 
Glart, 35 MW. Velmont Ave, dido 


#5 taufen 8600 Fiſcher Piano, 85 monatlich. — 
629 Yarrabee Str. 20janlırk 


Zu  verfaufen: SHocelegantes 4 Mahagony: 
Piano, 1 Nahr gebraudt,; habe Stellung verloren; 
muß Iportbillig für Yaar verfaufen. 360 Mebfter 
Ave. 2Mjan, Iwx 


Waſhington 


Muß nmein Piano verkaufen. 114 
Wianlw? 


Blod. 


Verſchleudere ſchönes Piano. 643 E. Fullerton Av. 
Wjan 1wxX 





Zu verkaufen: Billig, Piano Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. 20 Lincoin Avenue. 
16jan 1mx 


Nur 85 für ein ſchönes Kimball Upright Piano; 
S monatlich. Aug. Groß, 592 Wells Str., nabe 
North Ave. 12jan, 2wx 

Gute Pianos zu Bargain-Preiſen! 
Emerſon, 870: Sunner, 8225; Reed & Son, 875; 
Reichardt, 8290; Kimball, K5; Cable-Neljon, $165. 

Neihbardt Piano Go, 
Leichte Abzahlungen. 401 Milwaukee Ane. 
5ian.X* 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verfaufen: Aunge Scoth Eollie-Hunde, billig. 
949 Lincoln Avenue. 





Au verfaufen: Gutes Aplieferungs Pferd, Mn 
rund jchwer, 0. 109 S. Wood Str. doja 


Zu verfaufen: Collie (Hündin) mit Puppies (echte 
Raſſe). 30 Barry Ape., Nettfe. modoja 


50 Pferde und Stuten zu verfaufen, geeignet für 
armarbeit, ferner 50 Pferde, gecianet für allerlei 
tadtarbeit, zu mäßigem Preis. 59 NR. PBaulina 
Etraße, zahe Milmarfee Ave. Mag Zauber. 
Adilmx 
— — — — — — — —— — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure — — bei 
Julius Bendel, 
90-2 IB 2 Weit Madifon Straße, 
Gde Perria Straße. 
Hier Lönnt Ybr etwa 40 am Doffar an allen 
Guren Store:fFirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abjolıt nmiedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Pejucht uniere allgemeinen Läden n. Verfaufsräume 
230232234- 36-238 Weſt Madiſon Straße. 
Telephon: Monrve 1712. Sulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

1019*% 


Spottbillig! Epottbillig! Spottbillig! 
Verkauf von Laden = Einrihtungen gegen Baar 
und Ubfchlagszahlungen 
Udolf Bender, 

917-219 Milwaukee Ave, 16-198 N. Haliteb Str. 
DTurd überfülltes Lager meiner 3 Layerhäufer vers 
faufe ic) von jet ab alle Store: Firtures für Gro— 
cery, MeatsMarfet, Millinery, Delifatejien. PBädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40e 
am Dollar. Ehe Ahr einfauft, fprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bap x 


American Store Fixrture Co., 
98-1090 S. Halſted Str., Ede Monroe. 

Das billigſte und zuverläſſigſte Geſchäft, um Eure 
Store-Firtures zu kaufen. 

Neu oder gebraucht. Baar oder Abzahlung — 
ſpezielle Offerte dieſen Monat — Grocery- um) 
Meat-Market-Einrichtungen, Zigarren-, Candy-, De— 
likateſſen-Stores, Schneider und Putzwaaren Wall 
Caſes, Showcaſes und Wallcaſes für alle Geſchafte. 

Alle Firtures geliefert und koſtenfrei aufgeſtellt. 

19uovdidofon* 


Hört. Sehr billig zu verfaufen, zirfa 00 Stüd 
gute mwollene getragene SKerren=Winterüberzieber in 
allen Größen, nur wenig benußt, von $2 bis $4 das 
Stüd. Anzüge, einzelne ‚Jadets, Weiten, getragene 
und neue Hoien, Gerbitüberzicher in großerAusmwanf. 
Deutihes Geihäft, alle Tage offen, 289 Noble Str. 
nahe Erie Str. Schadt, Store. 3ldydojalm 


—-_— — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort). 


NRihar) A. Koch, 115 Tearbern Str., 7. Flur. 
Deutiher Adrofat und Notar, 
Alle Rehtsfaden prompt und aufs beite beforat. 
Kordjeite-Chfice: 279 Nortd Are, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Mbends 7—9, Eonntags 10-12 
. 16m3*2 
Albert U. Kraft, deutiher Advokat. 
Progejie ın alen Gerihtsböfen geführt. Alle Nechtts 
ceichäfte beftena beiorat. Grbidaften eingezogen. Gr 
ausgeftattetes Rolleftirungs= Dept. Aniprühe überall 
turdgeieht. Löhne fchnell folleftirt. Abftrafte eram:: 
met. Veite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Ban? Auilding, Dearborn und Monroe St: 
11jui® 


Seopold Saltiel, Teutiher Rehtsanivalt. 
Kanzlei: Zimmer 27 — 18 Rangolph Str., Tel. 
Main 5; Wohnung: 1217 Sheridan Koad, Tel 
Graceland 4747. löian jadide* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgat. Praktizirt in allen 
Gerichten Rath frei. 79 DZearborn Etr., Zimmer 
1444. Abends: 164 Briar Place, nahe N. — 

TfebX? 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort). 
Starf& Sons 


VBatents Anwälte In: und auslänbifche 
Vatente. Schusmarfen etc. Deutſch geſprochen. — 
Freie Konjultation. Mehaniihe Zeichnungen. — 


Zimmer Kın. IB Monadnod Blod, Chicago. 
gibiondido* 


— Miqael J. 


Robt Klok & Co. deutihe Patentanwälte. 
und Ingenieure, ertbeilen freie Ausfunft in Patent= 
Angelegenbeiten, Batent:Literatur frei. Sprecht vor 
im Schillergebäude, 103 Randolph Eir., Zimmer 
01, oder ibend: von 6 bis 8 und Sonntag Bor: 
mittagg von 10-12 Uhr in meiner Wohnung 596 
Searborn Upde., nabe North Ave. Aldoſondie 


| — —ñ— — — — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


. Beder’3 Aſsphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmwaulee Une. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger uls 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
wnjerer Hubrif auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Screibt um nähere Aug« 
tunft und PVoranihlägr, die umentgeltlich geliefer 
werden. Xelephon: Humboldt 188. 24% 


At Euer Dach beihädigt? Ahr tönnt ein befieres 
und billigere® Dab kefommen, als Echindeln oder 
Gravel von der Clabrrated Reary Roofing Comp., 
ge Lajalle Str. Nordieite-Office: 1061 E. Belmont 

.,Xelephon: Yards_ 700. 
ung. 


* Baar —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worhh. 


Zu_taufen gejuht: Zigarren und Candy-Store, 
mit Büchferwaaren und Yaundrh, in deutfcher Ilm: 
gegend. YAor., mit Preisangabe: D. KR. 232, Abend: 
pott. 


Zu berfaufen: 
Halft:v Str. 


‚Zu verkaufen: Sofort, \ 
Notion:Stere, wegen Krankheit. 


Reftaurant, ſoefort. 


Bigarren-, Candy⸗ und 
34 Grand Ave. 
doſaſon 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Lunchtoom, Nord⸗ 
ſeite. Adr.: U. 621 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ganz mit Waaren gefüllter Mer— 
handife Store, gangbares Gejchäft; gute Gelegen: 
beit fir altes Ghepaar. Engelbredt, 1257 NR. B. 
Avenue. Tel.: Belmont 50. 


Bu rerfaufen: Guter Schubreparatur:Plas, Store, 
ivegen Wbreiie. 1 Ltto Straße. 


Zu verkaufen: Gutgehender Candye, Zigarren un) 
Notion-Stere, jpottbillig, gegenüber großer Schule 
Gde Rerıy und Belment Ave. 


Au verfaufen: Grocery und Market, in anter 
Kahbarihoft; Einnahmen TO bis KO den Tag, 
Etod:Anfnahme; Miethe K5 mit 4 Zimmer Won: 
rung. Enbeng. 1731 W. North Ave. dofria 
‚ Bu verfaufen: Saloon, deutihsungariihe Nadbar- 
ihaft, mit Logenhalle. pr.: U. 629, Abendpott. 

2ljian,ImX 


Zu verfaufen: Zwei gute gewinnbringende Patente, 
leiht zu fabriziren, find umfändehalber billig zu 
verfauien. Adr.: U. 617 Abendpoft. dido 
Zu vertaufen: Butcher Shop. 1378 N. Halited 

mifria 


Str. 


‚Su verfaufen: Guter Saloon; tüchtiger Plag für 
die rechten Leute. Apdr.: DB. 12%, Abendpoft. mido 


Zu verfaufen: Caib Market und Grocery; twöchent- 
fihe Ginnabme $H1000--$12%. Guter Plag um Geld 
zu machen, außerhalb Chicago. Adr.: T. 476 Abdvoft. 

dimido 


Guter Saloon (Nordfeite) wegen Krankheit billig 
zu verfaufen, Adr.: 3. 103 Abendpoft. 19jalıo 
Rrankheitshalber verfaufe meinen Delifateifez, 
Fandy-, Tabak- und Jeitung3-Store, billig. 144 
Elnbourn Avenue. 


‚Du verfaufen: Saloon, qutes Geihäft. 6 Wohn: 
zimmer. Nordjeite. 189 Webjter Ape. 15jauĩw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Aelterer, alleinſtehender Mann möchte ſich mit 
SV bis 34W an fleinem Store oder Rooming 
Houje betheiligen. Adr.: K. 28, Abendpoit. 


Suche junge. Dame, die deutich und engliſch ſpricht, 
nit etwas eld, als Theilhaberin für Schauzivede. 
Briefe erbeten an Franz Wagner, 4785 Yaflin Str. 


Partner oder Partnerin verlangt für ein Engros— 
seichäft in_Damenartifel, $60) bis KWO erforderlich; 
reihlihe Sicherheit geboten, 30 bis JO Proz. Pro— 
fit. Yufträge find jofort zu haben. Beite Ausfünfte 
fieben zur Verfügung. Adr.: U. 620 Abendpoft. 


Tottor, der jih am Geihäft einer ärztlichen 
Branche betheiligen till; guter Werdienft gejichert, 
wenig Kapital nöthig. Adr.: U. 619 Abendpoft. 

dido 


Verlangt: — Sprachen ſprechender Partner 
für Photographie-Vergrößerungs-Geſchäft; Profit iſt 
8) Gts. am Dollar. European Studio, 1178 Mil: 
waufee Avenue, didoja 


— —— —ñ —e e —— — — — — — 


Zu vermiethen. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu vermiethen: Zwei nette, helle Zimmer. 3533 
Wallace Str. Hinterhaus, Top Flat. 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer für leichten Haus— 
halt. 462 Wells Str. doſa 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Cottage und Sommers 
fücde im Baſement, Gas. Sinterhaus, 614 Yarca- 
bee Straße. dofr 


Zu vermietben: 8 Zimmer-Flat, 812.00. Warme 
möblirte Zimmer $1.00 per Woche. 667 Sedamwid 
Straße. midofrfa 

Kleine belle Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, nır 
$9 und $12, jofort an jolide Leute zır bermiethen. 
Anfragen an Tr. M. Schwimmer, 272 Eipbourn, 
Ede Halited. dimido 


Zu vecmiethen: 5 Zimmer mit Bad in feinem 
Zuſtande, *518. 6211 State Str. l8taniw 


TE nn — ——— ——— — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 
Kinder finden Board. 235 Orcdhard Str. 


Vermiethe ichön möblirtes Zimmer, Wittwe. 136 
Green Etr., Ede Milwaufee Ade., Flat 9. do—fon 

gu vermietben: Nettes, großes frrontzimmer, ae= 
heizt, an ;ziwei junge Männer, mit oder ohne Koit: 
feine Xage; nahe WRavenswood- Zweig der Nortb- 
weſtern⸗Hochbahn und WRiverviem Part Gar. 420 
Newport Ave. 


möblirtes Zinmter und 
39 Yıncoln Ave. 
dofr ſa 


*1 die Woche. 181 
16jan, ſadidoſa 


Zu vermiethen: Großes, 
Küche, für leichten Haushalt. 


Zu vermiethen: Zimmer, 


Weſt Lale Str. 


Zu vermiethen: Schönes warmes Zimmer mit 
Board, Bad, heißes Wafjer. Privatfamilie. 497 
Sedawick Str., 2. Flat. didoja 


Warnıe Zimmer bei Ddeutjchen 


Zu vermiethen: 
314 W. Randolph Straße. 


drau, $1.00 die Woche. 


Zu vermiethen: Warme Zimmer, vorzügliche Koit. 
Hr Milwaufee Ave. Wiwe. Leihborn. 19jan, 1X 


Zu vermietben: Großed warmes Frrontzimmer an 
gebildeten Herrn. Gebe auh auf Wunjch deutiche 
Mahlzeit. Keine anderen Boarder. Alle Carverbin: 
dungen. 83 N Mozart Str., nabe Socdbahn: 
ftation. 19jan,ImX 


Zu. vermietben: Schönes möblirtes Fyront-Bett- 
zimmer, nabe Sodbahn. 154 Genter Str. dmdo 
Vermiethe: Schöne möblirtes Zimmer, alle Be⸗ 
quemlichkeiten, Dampfheizung, billig. 18 Wisconſin 
Str., Lincoln Vark. l6janlıoX 


Zu micthen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort), 


Zu miethen gefucht: Anftändiger Mann münicht 
möblirtes Zimmer in Privathaus; Nordfeite; Prei3- 
angabe erbsten. €. T., 06 Well! Str. 

Zu mietben gefuht: Guter Play für Echubrepes 
returmwerfitatt in deutjicher Umgebung. Adr.: B. 1200 
Abendpoit. 


Zu iniethen aefuht: Deutiher Handwerker, folider 
Mann, mwüniht Zimmer und Soft bei anftändiger 
Wittwe: nahe einer Abendichule auf der Nordjeite, 
Priefe erbeten biS Samitag unter: ®. 135, Abend: 
poft. dofr 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— Geld zu verleihen — 
auf Eure Mobel, Manos, Pferde, Wagen, Lager: 
bous⸗Receipts ete. % 
Wir laifen die Waaren in Eurem Pejik. 

Wenn Ahr Geld braudt, jo fommt zu uns, 
Tie biligften Raten in, Chicago. 

Wenn Ihr nicht Dorfpredhen fünnt. füllt diefer 
„Blank“ cu®, ihidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird sofort dvorjpregen und alles Foftenfrer 
mit Euch beſprechen. 

AN? ..... un] nn... u. nor0nse 
AUdreiie 
Geiwiünichte Summe $ 
Auf Eicherheit von 
Wanır —— ae — — 


rend, 
05 Dearborn Streße, Zimmer 45. 


Telephon 5059 Eentral. art 
Geldi! 
Braudhen Sie Geld? 
Sie tünnen den Betrag bergen 4 
bie Möbel. Piano oder anderes perfoön⸗ 
F/ lieb Gigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. Rüd nem in feinen tmöchentlichen ober 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in brem 
ungefiörten Belig. Alles durhaus vertraulich. 
—* Whud ice m 
redri elm es, 8 ⸗ 
18 Wafhington Str., Bimmer 504. 
Title and Truft Bldg. ,/ 
V 


— Darleben auf Möbel— 
KHaushaltiachen, Tianss etc. Tie Saden bleiben in 
Eurem Beitg. Unterjucht unjeren Plan auf Zleine, 
feihte Ubzahlungen, ehe Ahr anderswo Geld borgt, 
Privat:Zimmer für Konjultation. 


Beoples Soan & Iruft Go. i 
Zimmer 619 Sediter 0 men 

15 Dearborn Straße 185, 
Sjalmx 


[000 — 
Vrivatanleipen auf Mökel und Biancs in zen 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alfe Koften 
find mit eing rechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
820 zahlt 83.25; 850 zablt 87.00; 80 zahlt $10.75; 
830 zahlr 84.50; 860 zahlt $8.25; $90 zahlt $12.00: 
$40 zahlt 85.75; 870 zablt $9.50: $100 zahlt $13.%. 

Otto E. Boelfer, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
3d,*% 


Heirathögefude. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 
= feine Ar-rige au ae a * 
Heitath—geſuch: Alleinſtehender Wittwer in guten 
Verhaltur jſen wünſcht die Belanntihaft einer Frou 
anfangs 5, muß eine gute Sausfram jein, zimed3 
Ben vn, die geneigt find, einem ordentlichen 
Mann biz an zu reichen, * ‚Adreije mit Ans 
ge ihre: Bermtögensverhältmiije. nieder! urter 


| race 


Grundeigentyum und Hänfez. 
(Anzeigen uuter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Nordieite. 
Zu verfaufen: Feine Geſchafts-Lot an 
! : outbport 
Ave. nahe Gornelia Ave., 1200, werth —* ga 
funft bei John Bobel, 969 Soutbport Avenue, 

Zu verkaufen: Nahe Raulina Str.:5ta a Wei 
Nerthweſtern⸗ Hochbahn — an 
Modernes Wohnhaus, 7 Zimmer 3 

% 2 Flats, Dampiheizung, fehr fein . . . c 

Leide aufs Beſte gebaut und ſehr billig. 3500 dis 

Hi) baar, Neft monatlich. . 
Koceitter & Zander, 69 TDearborn Str. 


Zu verfaufen: Frame-Eigenthbum an Pine Etr. 
Monatliche Miethe 8. Nreis 8300. — 
Geo. 3. Schmidt, & Son, 22 Lincoln Ave. 
Zu verfaufen: Nur 3500, nettes zwei 6- Zimmer 
Ylatgebäude, Bad, Ges: 25 bei 2 Fuß Lot; be 
quem zur Straßenbahn oder Hochbahn; nahe Armit 
age Hader Milmaufee Ave.; SM Baar und Meit 
wie Miethe. Hohn Heim, 1713 NR. Aibland Ave., 
nahe Belmont pe. mido 
Zu verkaufen; Für 810500, ſpezieller Bargain, 
Geichäfts Ede, Grocery-Store umd — U 
Drifgetöude, in feinem Zuftande; beide Strasen 
acpflaftert; im keiten Theile Late Views; bequem 
zu zwei —— Straßenbahnlinien und Ravens 
wood Hchbahn-Linie; Miethe bringt 8114 moönatuch 
ein; muß fofort verfauft werden, da der Eigen 
thümer außerhalb wohnt. Nähere Einzelheiten bei 
John Heim, I713 N. Alhland Ave, nahe Belmont 
Ave. mido 


Zu verkaufen: Nur F750 nettes, faſt neues drei 
ſtöck. drei 6-Zimmer Brick-Flatgebäude Bad, Gas; 
nabe Roscoe Bonl. und Vaulina Str.; $I5M Baat, 
Reit leichte gablungen; Sigentgümer wohnt außer 
halb. Nobı Heim, 1113 N. Aihlend Une, nahe 
Pelmont pe, mido 
„I verkaufen: Nur $2750, nette, große 6- Zimmer 
Gottage, mit 374 bei 125 Fuß Lot: nahe Perry umd 
( Str., bequem zur Northiweitern:Hochbabn- 
Hatton: nur BON Baar und Net zu leichten Bes 
dinaungen. John Heim, 1713 N. Aihland Mpe., 
nabe Belmont Ave. mido 


Nordweitieite. a 
In vertaufhen: Drei jchuldenfreie Qotten, Ede, 
acgen Haus oder Gottage; übernehme Schulden. 
Ychmann, 95 Elnbourn Wlace. doia 


. 3u verfaufen: PVrähtige Cottage und 2:ftödige 
Säufer, $150 bi3 KWO baar, $10 bi8 $15 monatlich. 
Engelbrecht, IT N. SB. Ave Tel.: Belmont ». 


Zu verkaufen: 2eftöt. Gebäude, 5 und 6 Zimmer 
mit Sk), nehme Lot in Tauich. Fywelbrecht, 1257 
Kord 43. Une. Tel.: Belmont 50. ‘ 

E10 Anzahlung, $0 monatlıd. 
Vier: Zimmer Haus, Batement und Boden....$1650 
Fünf-gimmer Haus, Bajement und Boden....$1750 
‚weiitod. Haus, zwei 6-Zimmer Mohnungen 310 
Zwiſchen zwei Car-Linien u. Northweſtern Hochbahn. 

Otto Dobroth, 410 Weſt Irving Park Ave 
dofr ſa 

Zu verkaufen: 819 N. Avers Avbe., nahe North 
Ave., feines Stenfrontgebäude, 3_ Flats, 4, 6, 6, 
jebr heil, durdaus modern. Preis 86600. Kreuſe 
Savings Pant, 997 Milwaufee Abe. didoia 


Zu verkaufen: An Weit Huren Str., 2 Blods von 
Chicago und Aſhland Ave, 2sttöd. Hauseigenthum 
125x125, bejonders geeignet für größere Apart: 
mentbau!. Preis $10,500. Adr.: TI. 6 Abenppoit. 

fodidoja 


Weitieite. 
Verſchleudere, wenn ſchnell gekauft, neues zwei— 
Flat Gebäude: durchaus modern; nahe Garfield 
Boul. Adr.: U. 68, Abendpoſt. 


Farmländerelen. 

Zur verkaufen: Beſtes Korn-, Weigen⸗-⸗ Hafer-, 
Kartoffel:Land in Monroe County, Wiskoniin, 
Preis 810 ver Arre; $IO Anzahlung, Reit monatliw; 
Frienbabn-Rundfahrt $7 für die Rundfahrt. Wehr, 
121 Ya Salle Str, Eigenthiimer. Offen Abends. 
Telephen: 4131 Main. 


Eine der jhönften armen in Portage Countn, 
Misconfin, an die County KHauptitadt anftokend, ift 
billig zu verlaufen. Werth $10,000. Muß imeg, $i0U 
nimmt jie. Kein Vieb, aber alles eriter Klaife Po: 
den md Gebäude. Die Hälfte Anzahlung. Dies ift 
eine Gentlemen: Yyarın und fanrı nicht geboten wer— 
den. Udr.: K. 486 Ubendpoit. doja 


Zu verfaufen: Wrähtige armen in Andiana, We: 
Henry, IU., und Meft Chicago, $65 bis $115 per 
Acre. Seht dieje. Engelbrecht, 1257 Nord 43. pe. 
Telephon: Belmont 50. 


Der ſonnige Süden. 
Männer gefucht, die an der GolfsKüfte (Hochland) 
Alabama jih eine Farm gründen wollen. Mildez, 
efundes Klima, fruchtbarer Boden, quter Marft in 
tobile (65 WM. Die beite Gelegenheit für Männer 
mit einigen Grjparniifen, gute Farmen zu faufen. 
Leichte Abzahlungsbedingungen. Nädfte Erfurfion 
am 19. Januar. Jrvington Land Go., Zinmer MO 
153 Ya Salle Etr., Chicago. 10d3dojondi* 


Ah kaufe, verkaufe cder vertaufche Andiana, 
Michigan und Wistonfin armen, Brodführer. 
& La Sılle Eir., Zimmer 509, 17degdojafodi* 


— Elberta, Baldwin County, Ale. 
Land zu verfaufen zu billigen Breifen. Jedermann 
laun ſich in dieſer erfolgreichen, deutfhen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: L. v. d. 
Leck Co., Zimmer 5, Kemper Blda., North Ave. und 
Halfted Etr,, Chicago. Etkurſionen jeden 1. und 3. 
Dienftag. 12ja’x 


Wisconfin Central Gifenbahn:Land, billig, fite 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte Farmen zu ver— 
tauſchen. Office ift auh Abends und Sonntags 
offen. Bauch, 263 ECaft Nortb Ave, Chicago. 

Slan,t&X,” 


Verſchiedenes. 


Wir kaufen Euer Grundeigenthum oder geben Euch 
eine zweite Hrpothek darauf. Real Eſtate Exchange, 
4689 Aſhland Ave., nahe M. Str. Tel. Ms. 3629. 

16ianſaſodidolm 


Zu kaufen geſucht: Property mit Bäckerei. Adr.: 
u. 618. Abendpoſt. mido 


Zu verkaufen: 
Lot in Garv, Ill. x138 Guß. $135. 
Ferd. Siegriſt, 1412 Lowe Ave. 


Ebicago Heights, Ill midofr 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Worth. 


Zu leihen geſucht: 8400 bis 50 auf 
Sicherheit. Adr.: U. 624 Ubendpoft. 


Doppelte 


Erfte Hppothefens Darlehen auf verbeiiertes Chir 
cago Grumdeigentbum zu laufenden Maten. 
Hibernian Bantl, — 

12 Monroe Straße. 


9an,iaiondido* 

Geld zu verleihen, ohne Kommiliton, von Privar- 

mann, auf Grundeigentbum, auf der Rordieitieite; 

niedrige Zinfen. Hermann Fid, 1093 Suayes Str., 
nabe Kimbell pe, Logan Saıtare. 

12,14,16,19,21,23jan 


Zu leihen gefuht: $1800 für 5 Jahre, 54 Bros, 
auf meues ziwerftöd. sFramebans, Konfret:yundes 
ment; werth $45W0. Wdr.: 2. 130, Abendpoft. ’ 

midofr 





— 5 — Snpotbefen = Scheine — I r.—— 

Auf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
in Summen don $50.00 bis 1000.00, 
Bahlbar belichig nah 5 Monaten bi3 2 Jahren 
mit sech8 (6) Prozent Zinien — zahlbar Ysjährlich. 

Sicherer wie Panfdepofiten — doppelte Binien. 

Auswärtige Peftellungen auh ausgeführt. 

Nihard U. Koh. deutihes SppothefensGeichäft, 
115 Dearborn Str. 
Nerdfeite-Office: MO North Ave, Ede Larraker. 
Morgens 8 bi3 Abends 9. Eonntags 10 bis 12, 
19janX* 
Zu leiden gefuht: Privatgeld für neues Brick 
Gebäude, Heibmwafierheizung, Ravenswood, nahe 
Hochbahn, hochmodern, MN, 34%, Werth RO. 
Lincoln Ave. Safety Depojit Bault3, 105 Lincoln 
Ave. Dimido 


Geld zu verteihen auf gutes MNordfeite bebautez 
Grumdeigenthbum, zu 5 PVrogent Zinien. 
Auguit Iorpe, 147 Saft Rorth Ave. 
L6jan, ImxX 


Verlangt: ze. mit Geld, der e8 mwüniht ans 
aulegen ın Brauerei-Stod in GolumbussBrauerei, 
Gornel Str. Auch nachzufragen 831 18 Lafalle Str. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum uno 
zum Bauen zu niedrigiten Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 1lhr. Kraufe Eavirg 
Bank, 97 Milwaulee Ave, nahe Pauline 

2ja*} 


Zweite Hnpotbefen auf Grumdeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Küdolph Henty & Eo., 112 Elart Etr., Zimmer 5. 

1401*X 

Gel) zu verleihen auf zweite Hupotbef in Summen 
bon 0 dis 30), auf bebautes Grundeigenthum. 
G. Oswald, 115 Dearbern Er, Zimmer . 

lip* 


Zu verfaufen: Befte erſte beproz. Hyvothelen in 
Suͤmmen von 800 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Nichard A. Koch, 115 Dearborn Strabe, 7. Flut. 
Rordieite: Office: 7) North Ane., Ede Larrabee. 
16m3*x 


€. ©. — 133 L4 Salle Str. — — 


‚othefen zw berfaufen. Geld zu verleihen zum 
——— ins fuß. Telephon Main 20. 
John V. Foertter KCo. 451 La Salle Stt. 
Bant floor, verleihen Geld auf bebamtes Cpicazo 
Grundeigentbum zu den üblihen Raten. 

Wir offeriren Hppotbelen in bericiedenen Beträgcn 
zum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
Nile⁊ 


imar*t 


—— —— —— ñ —⸗ññ — — — — 

Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Addo—⸗ 
tatengebüsren, Seine Verzögerung: Unleiben ci 
Grundeigentbum in Chicago umd Vorftädten, verbsi: 
jert und unbebeut. 20 Bones, Randeipb 3m -- 
8. D. Stone & Co., 125 Monroe Str. ENTER 


Greenebeaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Kıedriger za H a 

Sicher: Grite Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebauted Ehicago Grundeigenthum gu Berfanten 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Zines 


nn 
us „melde Gelb Ebicao s 
—— —— Naten an —2* “ol. 


Greeneba 
I merbenden ei Grenchuum Gans, Barkoet 





Eine nene Heilung 
für Schwindſucht 


> 


/ 


Hervorragend 


gefunden. 


er Michigan Gelehrter, 


Dr. J. Lawrence Hill, ſagt, die 
Schwindſucht⸗Frage iſt gelöſt. 


Er verſchickt mit Vergnügen ein Probe- Packet frei per Poſt um zu beweiſen, daß 
ſogar die ſchlimmſten Fälle von Schwindſucht ſchnell geheilt werden können. 


ei 


Dies it Dr. 3 Lawrence 


Brondhitis, Althma und alle Hald- und Lungen- 
Krankheiten Heilt. 


Graduirter der Edinburgh Univerfity, Schottland; Chicago Homeovyatbic Medical College; North» 
meitern College of Opbtbaloımology ınd Otologn; Chicago Eye, Ear, Nofe and "Throat College; 


und Spezialfins-Inftruftion unter PBrofeffor Ludwig Hektoen, M. 
thologie im Kollege of Bhyficians and Surgeons, 


ns. ir 


wie unter dem beritorbenen Rrof. 


lerıt der Welt. 

Salon, Mid., Epeziel. — Eine wunderbare 
Untündigung, bafirt auf unzähligen autbenti- 
Then Beweifen, wird bon einem der eriten Ges 
Iebrten und Merzten diefe3 Landes gemacht, 
nämlih dab Schwindfucht, Hald- und Lungen 
leiden in dem eigenen Heim de3 Patienten vo— 
pi geheilt werden fönnen, ohne Alima= oder 

Bohnungsweclel. Dr. 3. Lawrence Hill, 213 
Hill Bldg., Sadfon, Mich., bat die Entdeduna 
gemacht, und nach der Gepflogenbeit der Plerzte 
macht er fein Geheimnis aus der Behandlungs: 
Methode, fondern fchidt allen, die ihre Namen 
und Ndreifen einfenden, genaue Anweifung ivas 
su thun um fich au Haufe felvft zu beilen, und 
er fchict Loitenfrei an Reden eine Rrove-Be- 
Handlung als Beweis. Er fagt, er glaubt das 
wenn feine Behandlung dem Publikum  erit 
X tig befannt ift, die „weiße Peit“ jolwohl mie 

al3-, Nafen- und Lungenfvanfheiten in einem 
Sabr’oder fo vollitändig ausgerottet fein fönnen. 

Babllofe Beweife find gelammelt, die wunder: 
Bate Refultate zeigen. Ein tupifches Beifpiel iit 
da bon Lafayette Bidin bon Glasco, Kanfas, 
ber bon den ersten nad Colorado und Neu— 

exifo geichidt worden war auf ein oder zwei 

abre, in der Hoffnung ibn am Leben zu er» 
balteı. E83 aing fhnell mit ihm bergab, er Bus 
ftete fortwährend ıumd mußte biel auswerfen. 
Schmerzen in Bruft und Schulterblättern_ peis 
nigten ıbn, er wurde dünn und elend und, Hergz— 
Ietden trat ein. In diefem Zuftand machte er 
bie Hill rationelle Behandlung, wie fie genaunt 
wird, dur, behandelte fich felbit zu_ Haufe und 
wurde in drei Monaten al3 gebeilt erflärt, ftarf, 


Sinanzielle®. 


Diefe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
ber Firft National Banf von 
Chicago, ijt daher eine fichere 
und zuperläffige Sparfafle für 
Sparer — mo jie 34 Zind auf 
Binfeszins erhalten und ihnen da3 
Geld augenblidlich zur Verfügung 
fteht. — Konto fönnen an jedem 
Gefhäftstag eröffnet merben. 
First Trust and Savings Bank 
Grund⸗Floor 

Firft Netional Banf-Gebäude 

N.⸗W.⸗Ecke Dearborn und Monroe Str. 


14il,dido,bio 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse- 
Darlehen: xXeellſt auf Chicagoer Grund⸗ 
— — ſtücke und zum Bauen, 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 53344 u. 69. 


DER Beacdhtet! "up 


unfere Auslands» YrntHetlung: 

rebitbriefe, Habelgeldiendungen und Mu 
—RX nach allen Weltthetlen. 
Europätide Staatö-Obligationen, Ultten y. 
a. ethpapiere mit Bind-Coupond ge» u. 
verlauft reip. direft eingelöst (Guröwert). 
Bolmadıten, Erbichaftd- u. a. Inkaffo, alie 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtsträftig 
erledigt u. prompt bBeforgt. 
Ausländ. Gelb zum Xagedlurfe gemedifelt. 
Syete Austünfte münbdl. u, friftlid. 


Wn. 6. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Grite Sypothefen. 


Sidhere Geldanlagen 


Berleihen Gcld auf Grundeigenthum gum 


niebrigiten zeitgemäßen Zin/fnf 
ef ti di Bay bibeje® 


auf Edicagoer Grundeigenthum aum 
Verlauf; öringen netto 


5 bis 55 PBrozent Binfen 


Sarm»Anleihen in Summen bon $500 Bis 
$2000, netto 6%. 


Boret vor im Neal GCitate Zoan Department. 


‚WESTERN TRUST ano 
- $AVINGS BANK 


Ra Galle und Adams Eirafe. 


Mitchelf, M., M. 
der Ntbinungs-Organe; jpezielle oft Graduate Aurje in den befanntelten Colleges und 


D., früher Profeflor der 'Pa- 
am Rısib, Medical College; fo: 
D., Spezialilt in Krantbeiten 
Hoſpitä⸗ 


Chicago; jetzt 
[, MT. M., M 


acfumd und wohlgerundet — ein auferitandener 
Schwindſüchtiger. 

Jeder, der ſchwache Lungen, Katarrh der Lun— 
genröhren in irgend einer Art hat, chroniſche 
Bronchitis, Aſthma, chroniſchen kurzen Huſten, 
Fleiſchverluſt, Nachtſchweiß, Blutungen, Wund— 
heit oder Schmerzen in der Bruſt oder unter 
den Schulterblättern oder andere gefährliche 
Symptome von Schwindſucht, ſollte wegen eines 
Frei-Vackets von Dr. Hills New Rational Re— 
medy ſchreiben. Dieſe Behandlung hält den wei— 
teren Fortſchritt der Krankheit auf, belebt die 
abgezehrten Zellengewebe und verleiht neue Wi— 
derſtandskraft, Appetit, Fleiſch und gute Ge— 
ſundheit. Alle Hals- und Lungenleidenden ſoll— 
ten gleich um ein Frei-Packet ſchreiben. 


Frei Packet Behandlung-Koupon 
Dr. J. Lawrence Hiill, 

213 Hill Building, Jackſon, Mich. 

Ich leide an Hals- und Lungenbeſchwer— 
den; bitte ſchicken Sie mir ein großes Frei— 
Packet in einfach verſiegeltem Umſchlag, 
daß ich mich überzeugen kann, ob Ihre Be— 
bauptungen wahr find. Sch lege 20c bei 
um Berpadungzfoiten etc. deden zu belfen 
und um zur Zeiaen, daß ich nicht auS rei- 
ner Neugierde nach den Frei:-Radet fchreibe. 


BIRDENR u: 00er ———— .... 


hronwechjel und SHoftrauer 
in China. 


Am 13. November veröffentlichte die 
Pekinger Amtzzeitung eine Verfügung 
der Kaiferin-Wittwe, worin ohne mei- 
tere Erklärung dem Kaifer befohlen 
wurde, den Prinzen Tſchun zum Re— 
genten zu ernennen und dejjen Sohn 
PBuji in den Kaijerpalajt bringen und 
dort erziehen zu leffen. Tags darauf 
erichien dann eine Befanntmachung des 
fterbenden Kaifer3, worin es hieß, bei 
feiner Schlaflofiafeit, jeinen Olieder- 
ſchmerzen, Magenbeſchwerden und ſei— 
nem Huſten ſei es nunmehr klar, daß 
nur die höchſte ärztliche Kunſt ihn noch 
retten könne. Eine zweite Verfügung 
des Kaiſers vom ſelben Tage verleiht 
dem Regenten den Vorrang vor allen 
anderen Prinzen des Kaiſerhauſes. 
Eine noch ſpätere Verfügung vom 14. 
November trägt einen hochformellen 
Charakter und enthält etwas wie einen 
kaiſerlichen Abſchiedsgruß. Kuanghſü 
erklärt, er ſei ſeit Herbſt 1907 unun— 
terbrochen krank geweſen und verkün— 


digt, ſeine Tante und Adoptivmutter, 


| 


| 
| 


die Kaiferin = Wittwe habe geruht, 
PBuji zum Thronfolger zu ernennen. 
Mit feinem lebten jterbenden Hauche 
berheißt er dann feinem Volte noch» 
mals, e3 folle ihm in neun Sahren 
eine Verfaffung verliehen werden und 


| bejtimmt für fich felbit eine Hoftrauer 


} 
I 
ı 
| 
l 
} 
I 
I 


| falls 


' Gefühle nöthigten ihn indeffen, 


Erſte Hypotheken⸗Anleihen | 


von 27 Tagen. Eine Verfügung der 
Kaiferin-Wittive, ebenfalls vom 14. 
November, ernennt PBuji ausdrüdlich 
zum Shronerben und erinnert an die 
TIhatfache, dat im Jahre 1874 feitge- 
jet worden fei, e& jolle, fall3 Kaifer 
Kuanghfü Nahkommenfchaft habe, 
diefe die Erbidhaft von Kuanghſüs 
Vorgänger und Better, dem Kais 
ſer Tungtſchih, der finderlos mar, 
antreten. Da nun Kuanghſüneben— 
kinderlos geblieben, habe 
Puji die Opfererbſchaft beider Kaiſer 
zu übernehmen. Augenſcheinlich hatte 
die Kaiſerin bei Erlaß dieſer Verfü— 
gung noch keine Ahnung, daß ihr eige— 
nes Ende nahe ſei, denn der Regent 
twurde angemwiefen,in allenfegierungs- 
Tachen ihre Befehle einzuholen. In der 
Abenddämmerung am 14, erjchien 
dann noch eine neue DVerfügung im 
Namen des neuen Kaifers mit der 
Mittheilung, jeine hingefchiedene Ma= 
jeität jei auf einem Drachen ala Gott 
gen Himmel gefahren, und der neue 
Kaifer habe auf Befehl feiner Groß: 
mutter, der Kaiferin-Großtittwe, bie 
arofe Nachfolge angetreten. Seine 
drei 
Jahre ftatt der von feinem Vorgänger 
hefcheidenermweife fetgefegten 27 Tage 
zu’ trauern. Cine meitere Verfügung 
verleiht feiner Großmutter den Titel 
Kaiferin-Großmittme und der Ges 
mabhlin de3 heimgegangenen Kaiſers 
den Titel Kaiſerin-Wittwe. 

Eine weitere Verfügung beſchäftigt 
ſich mit den ſeit 1346 ermäßigten Be⸗— 
ſtimmungen über die zu Ehren des 
Kaiſers für die Folge auszulaſſenden 


tung erlaſſen wird, 


eAbendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 21. Januar 19000. 


Namensſilbe. Die erſte Silbe iſt in der 
Folge nicht in der Literatur auszulaſ⸗ 
jen und fogar die zmeite darf ges 
braucht werden, mwofern fie nur paf- 
jend befchnitten wird. Alfo die Silbe 
Pu darf nad) wie vor von aller Welt 
benußt werden. Dagegen muß bie 
Silbe ji (Zeremonie), die den zweiten 
Theil des Kaifernamens bildet, in 
ber Folge ohne den legten ihrer fünf- 
zehn Striche gefchrieben werden. Man 
fommt dadurd an einen Zuftand, als 
wenn Kaifer Wilhelm II. zu Ehren 
jeine verftorbenen Vaters verfügt 
hätte, daß der Name Friedrich in Zu— 
funft nur mehr mit einem halben 5 
gefchrieben werden dürfe. Sofort nad) 
Crlaß diefer Verfügung fam dann 
Zangjchaojt deffen ji gerade mie das 
im faiferlihen Namen gefchrieben 
wurde, um die Erlaubniß ein, fih in 
Zukunft eines j ftatt des früheren ji 
bedienen zu dürfen und jtellte anheim, 
daß jeine Beglaubigungsfchreiben an 
Die I Mächte, bei denen er Bejuch zu 
machen hat, feinen Namen in diejer 
Schreibmeife enthalten möchten. Die 
Regierung hat diefe wichtige Frage in 
Erwägung gezogen, und es fteht zu 
hoffen, daß mittlerweile die Entjchei- 
dung erfloffen ift. Ein meiterer Er- 
laß beitätigt auch für den gegenmärti- 
gen Fall die im Kahre 1874 getroffene 
Verordnung, wonach hohen Mandjehu 
iwie hinefiichen Beamten die Verpflich- 
nah Peling zu 
fommen und fich vor der Todtenbahre 
des Kaiſers niederzuwerfen. Es han— 
delt ſich um den vielbeſprochenen Ko— 
tau, die chineſiſche Proskyneſis. Bei 
dieſer Gelegenheit erſcheint auch zum 
erſten Male in der chineſiſchen Amts— 
zritung ein Buchſtaben oder Silbenzei— 
chen in der Mandſchuſprache (deren Al— 
phabet auf dem Umwege durch das 
Mongoliſche dem Shriſchen ent— 
ſtammt), um zu zeigen, wie die Be— 
ſchneidung der zweiten Silbe des Kai— 
ſernamens zur Anſchauung zu brin— 
gen iſt. 

Am 15. November erließ dann die 
Kaiſerin-Großwittwe eine Verfügung, 
worin erklärt wird, wie krank ſie ſei, 
und daß daher der Regent fie nur in 
ganz wichtigen Dingen zu Rathe zu 
ziehen habe. Ein fptäerer Erlaß vom 
jelben Zage enthält den pathetifchen 
NRüdblid auf ihre Regierung und die 
Erklärung, fie jei dem Tode nahe zum 
Theil aus Schmerz über das Hinfcei- 
den bes Kaijers Kuanghfü. Dann 
folgt ein Erlaß des neuen Kaifers mit 
der Mittheilung, feine Großmutter fei 
mit einer ee gegen Himmel gefahren. 
Auch fie hatte nur 27 Tage Trauer be- 
anjprucht, allein der Kaifer verfügt 
100 Tage große und 27 Monate Kleine 
Trauer. Wie bei dem Kaifer wird den 
hohen Beamten im Lande die Reife 
nad Pefing und der Kotau vor dem 
„Sarge der Staiferin erlaffen, weil ihre 
Amtzpflichten wichtiger find als bloße 
dormfachen“. Die mütterlichen Ver: 
manbdten der Kaiferin-Großmittme ha⸗ 
ben ebenfalls auf hundert Tage große 
Trauer anzulegen. Tags darauf wird 
die Wahl eines „Tempeltitels“, d. h. 
eines Titels, der in einem Worte die 
beſten Eigenſchaften des heimgegange⸗ 
nen Kaiſers zum Ausdruck bringt, ver— 
fügt. Da Kuanghfü feine Beftim- 
mung über feine Grabftätte getroffen 
hat, wird fein Verwandter Bulun und 
ein hoher hinefifcher Beamter ange: 
miefen, fich zu den meftlichen Grüften 
zu begeben und eine Grabjtätte augzu- 
uchen. Das Maufoleum der Kaiſe⸗ 
rin-Großwittwe heißt Putoja und be— 
findet ſich bei den öſtlichen Grüften. 

Am 18. November erhalten die fünf 
Beiſchläferinnen des verſtorbenen Kai— 
ſers durch beſondern Erlaß je eine 
Karaktererhöhung. Am ſelben Tage 
befiehlt die neue Kaiſerin-Wittwe dem 
Regenten, hundert Tage große Trauer 
anzulegen. Die andern Prinzen haben 
ein gleiches zu thun. Für chineſiſche 
Staatsmänner dagegen wird bie 
Irauer auf 27 Tage bemeffen. Die 
berftorbene Kaiferin-Großmwittme hatte 
einen Namen bon 27 Silben Länge. 
Ein Erlaß hebt hervor, dah dies eine 
ausnahmsmeife Länge fet und für die 
Folge nicht überfchritten werden folle. 
Gleichzeitig wird bemerkt, der Tängfte 
Kaijertitel fei 22 Silben Yang. 

=———— 92 - — 
Glfenbeinpotitit in Deutfd« 
Oftafrifa. 


Der Elfenbeinhandel Oftafrifas hat 
fich nach neueren, an zuftändiger Stelle 
vorliegenden Berichten im Jahre 1907 
dem MWerthe nah um 53 Prozent, ver 
Mengernah um 334 Prozent gehoben. 
lleber die Küftenämter. wurde an EI: 
fenbein erportirt: 1903 23 Tonnen 
(406,500 Marf), 1904 23 Tonnen 
(414,368 Mark), 1905 21 Tonnen 
(459,804 Markt), 1906 18 Tonnen 
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(420,816 Mark), 1907 aber betrug der 
Erport über die Kirftenämter (die Bin- 
nengrenze fommt megen der hoben 
Bahnfracht für Elfenbein nicht in 
Frage): 24 Ionnen im Werthe von 
644,287 Marl. Das Mehr entfällt 
hauptfächlich auf die Küftenämter Dar 
e5 Salam, Bagamoyo, Xindi und 
Kilma. Allerdings erreicht die Aus- 
fuhrziffer, einft die hochmwerthigfte im 
Gejammterport des Schutzgebietes, 
noch nicht annähernd den Export der 
neunziger Jahre, die Hoffnung auf 
eine ſpätere Hebung braucht man je— 
doch keineswegs aufzugeben. Die Scho— 
nungsmaßregeln, durch die die Ver— 
waltung jetzt allenthalben der Ver— 
nichtung der Elephanten entgegenwirkt, 
ſind, ſo erfreulich ſie eine Erhaltung 
der Elfenbeinbeſtände bewirken, an ſich 
geeignet, den Elfenbeinexport zunächſt 
ungünſtig zu beeinfluſſen. Es iſt auch 
die eigenthümliche Erſcheinung zu be— 
rückſichtigen, daß die Stärke der Zähne, 
die in den Handel kommen, von Jahr 
zu Jahr nachläßt, ſo daß die Abnahme 
der ausgeführten Gewichtsmenge nicht 
ohne Weiteres einer Verminderung der 
Zahl der Zähne gleichzuſetzen iſt. An— 
dererſeits weichen im Schutzgebiet die 
Elephanten thatſächlich, wie jedes an— 
dere werthvolle Thier auf freier Wild— 
bahn, der Annäherung der Kultur. Es 
wird Sache der Verwaltung ſein, die 
nach Urtheil aller Sachverſtändigen im 
Süden und im Innern der Kolonie 
vorhandenen großen Elephantenbe— 
ſtände nicht nur durch Jagdbeſchrän— 
kungen, ſondern auch ſonſt durch geeig— 
nete Maßregeln zu erhalten; Mahenge, 
Urundi und Moſchi gelten als ſolche 
Bezirke mit beſonders großen Herden. 

Als beſtes Mittel zum Heranziehen 
großer Elephantenbeſtände erſcheinen 
zahlreiche und weitanzulegende Jagd— 
tefervationen. Erfreulichermweife fol, 
wie man aus dem Scubgebiet hört, 
fünftig mehr ala bisher nach dieſem 
dort noch nicht ausreichend beachteten 
Gefihtspunfte verfahren merden, bes 
fonders nachdem auf englifcher Seite 
bei den an der Uaandabahn gelegenen, 
zirfa 300 englifche Meilen umfalfen- 
den Sagdreferpaten die beiten Erfah: 
rungen vorliegen. 3 jteht miber- 
ſpruchslos feſt, daß Jich Die Elephanten 
mit fluger Vorliebe in ven Reſervaten 
aufhalten und dadurch ihre ungeftörte 
Fortpflanzung in geiwiffem Umfange 
fihern. Wenn über die Errichtung 
neuer Referate auch Beitimmtes noch 
nicht verlautet, jo bejtätigt e3 fih an= 
bererjeit3 nicht, daß feiteng de3 Gou= 
vernements weitere Jagdbeſchränkun— 
gen eintreten werden. Und das iſt er— 
freulich: zuvie lJ Schutzbeſtimmungen 
ſind niemals gut; ſteht doch ein gut 
Theil der geltenden bei den großen 
Ueberlandgrenzen der Kolonie ſchon 
heute ſowieſo lediglich auf dem Pa— 
pier. 

Das Finden von Elephantenzähnen 
ſoll neu geregelt werden. Der bis— 
herige Uſus: dem Eingeborenen der 
Finderlohn, der Zahn aber dem Fis— 
kus, iſt ſchuld, daß viel werthvolles 
Fundmaterial über die Grenze den 
Engländern oder Portugieſen abgelie— 
fert wird. Die Elephantenjagd nimmt 
heute im Leben der Eingeborenen einen 
großen Platz nicht mehr ein, ihrer Aus— 
übung iſt auch die Erfchwerun- der 
MWaffenführung und des Pulverfaufes 
binderlid. Im Uebrigen erfolgt jei- 
tens der lofalen Verwaltungsbehörden 
bei Ertheilung von agderlaubnif- 
fcheinen dDurchiveg eine fharfe Siebung 
der Gefuchiteller. Waren es dod} piel- 
fah große Elephantenjäger, die im 
legten Aufitand eine Rolle fpielten. 
Der Entwurf der neuen Jagdordnuna 
für Elephantenjäger, die bemnädhit 
Plat areifen fol, nimmt eine mefent- 
lihe Erhöhung der Gebühr in Aus- 


ſicht. 
— —— — 

— Auch eine Kritik. — „Du, was 
iſt denn der Herr, mit dem Du ſoeben 
ſprachſt?“ „Schauſpieler.“ — 
„Schauſpieler? Das ſieht man ihm 
auf der Straße gar nicht än!“ —, Auf 
der Bühne noch viel weniger.“ 

— Aengſtlich. — Kaufmann (als 
ihm der Kaſſirer mit der Frau durch⸗ 
gegangen, aber die Kaſſe völlig intakt 
ift): Um- Himmeldwillen,- am: Ende 
bat er’3 nur .bergeljen F der Auf⸗ 
regung mitzunehmen, und kommt mit 
——— Surltt | 


| 
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@iziliend Trauer. 
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Palermo, 2, Januar. 

„Lutto Siciliano“ fteht in Rieſen— 
lettern auf ſchwarzumränderten Schil— 
dern und Fahnen, welche die Geſchäfts⸗ 
leute vor ihren geſchloſſenen Läden und 
Büros poſtiren. Behörden und Pri— 
vate erledigen ihre Korreſpondenz auf 
Trauerpapier mit breitem ſchwarzen 
Rand. An den Straßenecken und in 
den Kirchen können die Heiligenbilder 
die Fülle von Kerzen kaum faſſen,- die 
vor ihren Niſchen aufgeſtellt ſind. 
Ueberall brennt ein Wald von Kerzen, 
ſchmächtige Wachslichtchen der Acmen 
neben fauſtdicken Stearinfackeln. Und 
die Büros des Staatslotto werden faſt 
geſtürmt. Jeder will die drei Num— 
mern des Tages ſetzen, denn im Ta— 
bellarium des abergläubiſchen Lotto— 
ſpielers haben alle großen Ereigniſſe 
wie auch Erdbeben, Hungersnoth, 
Krankheit und ebenſo die großen 
Städte des Landes eine beſondere 
Nummer. So ſetzt man nun die Zah— 
len von Meſſina, Erdbeben, Tod, und 
alle Welt hofft ganz beſtimmt bei der 
allwöchentlichen Ziehung am heutigen 
Sonnabend einen Terno zu gewinnen. 

Meſſina ... Meſſina ... das iſt 
das Wort, das alles beherrſcht, jedes 
Geſpräch, jeden Gedanken. Und alles 
Denken und Trachten konzentrirt ſich 
in dem Wunſche, zu helfen. Aber die 
Hilfe, ſo willkommen und ſo beglückend 
ſie auch dem einzelnen erſcheint, der ſie 
genießt, iſt doch nur ein Tropfen auf 
den heißen Stein. . . . Da ſteigt ein 
kräftiger Mann aus dem Wagen und 
eilt in den Vorraum des Hotels. Er 
hat den Kopf verbunden und trägt den 
Arm in der Schlinge. Alles eilt auf 
ihn zu. Bekannte und gänzlich Frem— 
de umringen ihn; unter Thränen wird 
er umarmt und geküßt — er iſt gebor— 
gen. Aber viele Tauſende, die gleich 
ihm vier Tage unter den Trümmern 
Meſſinas lagen, hatten nicht wie er das 
Glück, ſchließlich noch im Moment der 
letzten Erſchöpfung gefunden und her— 
ausgegraben zu werden. Sie liegen 
jetzt wohl ſchon für immer ſchweigend 
auf dem großen Friedhof, den ganz 
Meſſina bildet. 

* * * 

Meſſina führte den Beinamen „Die 
muthige“. Wie Florenz die „ſchöne“, 
Palermo die „glückliche“, Rom die 
„ewige“ genannt werden, ſo erhielt die 
Stadt Meffina ihren Ehrennamen im 
Laufe der Sahrtaufende als Unerfen- 
nung für den Muth, mit dem jte über 
alle Katajtrophen jieate, mit dem fie 
gegen ihre Feinde fampfte. Und fo fehlt 
es auch Schon heute nicht an Stimmen, 
die der Hoffnung Ausprud geben, daß 
binnen Kurzem ein neues Mejfina fich 
um fo jtolger und fchöner aus Staub 
und Wiche erheben wird. Uber allen 
denen, die in den legten Tagen am 
Schauplatz der Kataftrophe meilten, er= 
fcheint diefe Hoffnung gänzlich uner- 
fülbar, und von Tag zu Tag ber- 
fchlimmert fich die Lage. Vorgeftern 
fonnte man doch dort noch frei athmen, 
wenn auch der brenzelige Geruch des 
rauchenden und brennenden Schuttes 
jchon ftellenweife von den Ausbünftuns 
gen der Leichen übertäubt murbe. 
Heute ift es faum noch möglich, Jich der 
Todtenftadt zu nähern, ohne von Obn- 
macht befallen zu werden — fo erzäh- 
len die neueften Untümmlinge — und 
die erjte und größte Sorge tft nun, den 
Verwefungsprozeß ohne Schaden für 
die Bevölkerung ganz Giziliens bon 
jtatten gehen zu laffen. „Wafler und 
Milch für die Lebenden, Kalk für die 
Todten” — fo lautete in den legten 
Tagen der allaemeine Hilferuf aus 
Meffina, und nachdem nun die lleber- 
lebenden nad) und nad von der Stätte 
des Unbeils fortgeführt find, bleibt nur 
noch die Desinfektion übrig, eine Maß- 
regel, twie fie in diefem Umfange noch 
nie und nirgends zur Ausführung ge= 
langte. Inzmwifchen hat man auch die 
großen öffentlihen Kaffen berausge» 
graben und auf diefe Weife ein paar 
Millionen Lire gerettet, aber was bes 
deutet auch das mieber gegenüber den 
pielen Millionen, die an Geld und Ver» 
mögensmwerth rettungslos dahin find, 
gegenüber der berühmten Bibliothek, 
die verloren ift, den Kunftfehägen und 
Altertfumsfammlungen, gegenüber 
dem ganzen Hab und Gut von fo vie 
len Menfchen?! 

* * * 

Nur eine Stimme des Lobes und ber 
Verwunderung hörte man in Meffina 
für die Auffen. In der Nähe ans 
fernde ruſſiſche Kriegsſchiffe hatten 
mehrere hundert Mann von ihrer Be= 
fagung in die Stadt gefendet, die mit 
Muth und Todesveradtung an da3 
Rettungsmwerf gingen. Sie gruben biele 
Verfchüttete aus und waren in der all- 
gemeinen Aufregung und Verwirrung 
die einzigen Kaltblütigen. Befonders 
imponirte den Xtalienern die jumma= 
rifche Art, in der die Auffen mit den 
Räubern umgingen. Gie kamen ge- 
rade dazu, ala ein Haufe Gefindel die 
Kafjlen eines Kaufmannshauſes auf— 
grub und plündertee Ym Nu maren 
die Diebe erfchoflen und da3 geraubte 
Geld von den Rufen in Gemwahrfam 
genommen, die ed dann auch hoffent- 
Yich pflichteifrigit an der zuftändigen 
Stelle abgeliefert haben werden. Aber 
man gibt offenbar diejer Ruffenbeaei- 
fterung, die noch gefliffentlich gefchürt 
wird, auch einen politifchen und offi- 
ziellen Beigefehmad, und man fann be- 
reit3 in ben Blättern lefen, daß wenn 
der Zar jebt feinen feit Nahren be= 
abfichtigten und immer wieder aufge- 
fchobenen Befuch in Rom maden moll- 
te, er der Tompathifchiten Aufnahme 
fiher fein fünntee Man würde ihm 
freudig danfen für bie Tapferkeit und 
Hilfsbereitichaft feiner Seeleute, von 
denen zehn Mann jelbft bei den Ret- 
tungsarbeiten ihr Qeben verloren. Aber 
binnen Kurzem werben fi alle Ret» 
tungämannfchaften aus der Trümmer: 
ftadt zurüdzieben und e8 bleibt die 
Stille des Friedhofs zurüd, bis wie— 
der nach und nach menfchlicher Fleiß 
und menfchlicher Unternehmungsgeift 
berfuchen werben, neues Leben aus ber 
Stätte . ded Verderbend fprießen zu 
laffen. x 


Das Ziel der 


Gejundheit 


ift Leicht zır erreichen don den Wifienden, tie, imenn ihre Lebenskraft ichwah if, nad der 


Katur eigenem, Hräftiaenden Tonic greifen; 


Malt Marrow 


gleichliche Blut-, Knochen— 
n Stellen des Körper: austucht 


yomit 


* 
e5 
Pe 
LAN 


und Gewebe:-Erneuerer, 


wirft fait augenblidith, indem 


und jedem geihwächten Organ neue Kraft 


endet. irrt jofort Galumet 1064—lakt Cu heute eine Kifte ins Haus ihiden, Schreibt 
ch Büchlein „Hervorragende Aerzte des Weitend.“ 


McAVOY MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 


EITHER 0 


Bruchleide 


Mir fabriziren Über 70 Sorten 
HartgummisBänder; elaftifhe Bäns 
der, Stahlbänder, lurz ein paffendes Band für Jeden, von 95 


bis 40 Mrogent billiger, 


— — 
— ——— 
—— RE 


aufwärts. 


TEE TEEN HEHE HI TEHTEHTE 
a 


Ede Milwaukee und Chicago Ave., 
MWir verlaufen Feine 
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Nerdenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
numaslofigfeit und Ichlehten Iräumen, erichds 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt- Rüden und Kopf: 
ichmerzen, Saarausfal, Abnabme des Gebörg 
und Gefichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müdigkeit, Erröthen, Bittern, Herqz⸗ 
flopfen, Bruſtbeklenmung, Aensſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, jchnel und billig alle unnatürlichen 
Veriufte und andere Folgen jugendlicher Vertr- 
zungen gründfidı geheilt und volle Geiundheit 
und Frohiinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jever jein eigener 


t. 

Retes außerordentlich intereffante und Iehr» 
reide Buch (Deutiche Auflage 1908), welches 
von jung und alt. Mann und Stau, gelefen 
werden follte, Taın gegen Einfendung bon 25 
CTent3 in Briefmarken verfiegelt bezogen werden 
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en, 
die entmuthigt find, -bie ih: 
ren Chraeiz und Hoffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nublos verausgabs 
ten in der Suche nah Ge: 
fundbeit und Kraft, ich lade 
Euch ein zu mir zu fommen 
und Fuch vertraulich auszus 
ſprechen. Ich beweiſe Euch in 
wenigen Minuten, daß, wenn 
Ihr in meine Behandlung 
tretet, Ihr 


nachhaltig 
geheilt 


@tablirt 1893, 


Werdet. Jch widmete mein Leben dem Studium bon 
Vännerkranfheiten und meine Behandlungsmethode | 
ift die neuefte und volllommenfte. An meiner Office 
findet Xbr die neueften und verbeiierten Apparate, 
teclhe ih in meiner Pchandlung anmwende. 

Weshalb an verlorener Maniuestraft, Ner- | 
venſchwäche. Krampfaderbruch, Abſonderungen, 
Ausſchlägen und Blutvergiſtung leiden, wenn 
eine Heilung zu häben iſt. Meine Gebühren ſind ſehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriedenſtellend. 

. haite mein Perfprehen und made einen 
Mann aus End. 

Konsultation frei und vertraufid. 

Eprehfiunden: Täglih 10 Vorm. bis 5:30 Ubds. 
Sienftng, Donnerftag ınd Eamftag 10 Borm. 5i3 
8 Uhr Abends. Sonntag 9—12. | 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Nrzt, | 
| 
} 
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Himmer 211 (gmeiter floor) Nr. 112 Eid Clark Str. 
Ede Wafhington Str., Chicago Opera Houfe Bido. 
l5deg,didojafon* 


Campholin:Chalfaden. 


EineSchachtel von Campholin linder⸗ | 
mehr Schmerzen und Pein als $5.00 
werth der beiten Linimente ind Riln- 
iter, die je gemadjt wurden. 


Schmerz und Bein fönnen 
nicht eriftiren, wo Campholin ge 
braucht wird. Sebt zum Verkauf im 
Public Drug Store, 150 State Str, 
Bud & Rayner, Ede State und Mabdis 
fon, und anderen leitenden Apotheien 
in der ganzen Stadt. tan7,14.21,28 


Bruchbänder. 
En Der — 


—— 


Kommt au uns auerft. Ihr erfpart Euch Geld 

Tühe und lnbeauemlidfeiten, Et ou 

bänder find die billigften und beiten. 

Behlfes Deutide Apotheke, 

441 ©. State Stroke, Ede Ped Court. 
Bjan!* 

" Adjioint geheilt durch 

Schrages Rheumatic Eure. 

Viele Iabre im Marfte. Taufende bon Heis 
fungen. Keine Feblichläge. In der ganzen Welt 
verfauft. Tie ihlimmiten Fälle gebeilt, von ir 
gendwelder Uriade und ganz glei wie lange 
fhon beitebend. Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Beugniffe. 

’ 
Schrage’s $1,000,000 GURE 
Elart Str. und Webjter Ave, Chicago, 
2208,dojadı* 


Dr. J. YOUNG, 

Spezialarzt für Augen, 

Ohren», Naien- u. Haläleiden. Bes 

a diefelben aründli und 
nel bei mäß. Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Naientata Schwer- 
böri und zus oder ® 8 nad 
neuelter Methode furirt.— Künfflide Aus 
en: Brillen angepakt. —— u. 
Em te. ‚fe, 201 Bingin die, 
68 Nbe 12 Borm, 


Sonntags 8—1 


einfeitige Bänder von 650 aufwärts, gute 
81.25 aufmärts; Qeibbinden von $2.00 und aufwärts; elaftifche 
Strümpfe für Krampfadern und geichwollene Füße von 2.00 


Elaftiihe Gummi » Strümpfe, Zeibbinden, Bandagen von uns 
=== nach Maak gemacht, find billiger, halten länger und pafien beffer 
als fertig gemachte, alte und abgelagerte Waare. 
Tabrif zu gehen und Cuch Zufriedendeit zu fichern für wenig Gelb. 
Wir befhäftigen nur erfahrene Bandagtiten, ‘für Herren und Damen. 
täglich bi 7 Uhr Abends; Sonntags von 9 bis 12 Uhr. i 
Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nah Wunfd bes Urptes und 
zu unjeren befannien billigen ‘Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Thurm. Aht auf dem Hebäude, 


Dt | 


als Andere, und fabriziren jchon gute 
oppelte Bänder bon 


Deshalb rathen wir, direli zur 


Offen 


| 
nehmt Elevatsr zum 6. Stod. 
Bänder in Apothete. 


4 —— »— 
$ erühmten $ 
beiten Gebiffe 
während ber fyetertage 
Zuhne werden durchaud ſchmerzlos gezogen. 
— Platten werden foxtwwährend beſprochen, 
obwohl vor 25 bis 80 Nahren angefertigt, im» 
mer no in, Gebrauch. Fragt Euren Nachbar. — 
u Goldfillungen zur Saute der gemöhnli«» 
en Raten. Briidenardeit oder Zähne ohne Plas 


tes eine Spestalität. Deutf geipzo en, Offen 
Ubends bt3 9 Lihr. — Telepbohe 2047 Central. 


McCHESNEY BROS, (inc.) 


R. Dose en —5** u — E23: 

rühmt wegen tbrer niebrigen Preife, ausgezeich- 

a Arbeit unb prompten Bedienung. u 
Oda,mibofon,* 


eil Bruchband. 


H 
— Dieſes iſt das einzi 

ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine fichere 
Heilu erzielt. 

Alle Verfrümmungen be Rlidgratd, ber Beine 
and Füße merden mit meinen neueften Abpara- 
ten pofitiv geheilt. Bruhbän- 
der in allen vderihiedenen 
Sorten, don 81 aufwärts — 
Zeibbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutter» 
Sentung, Rabeibräge 
fette Leute, bon 8 
Geradehalter, künſtliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte deutfhe Bruchband⸗ 
und Bandagen-Gefdäft ſowie 
Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräiibent. 
60 KBifth Ave, nahe Randolph Str. 


Syezialift für Brühe und VBerwadiungen bed 
Kördere. — Yuh Eonntagd offen 3 12 Uhr. 
Damen⸗Bedienung für Damen. 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Farbe mwieber Bei ein 
maliger Anwendung von 

Dr. Lauge's harmloſe Haarfarbe 

Schwarz, Braun und Blond. 

Preis doc und 81.00 per Flaſche. Zu Saufen Bei 

Mandel Srothers 
Meſirow Pharmachy, 1011 Milwaukee Abe. 
2. Ellisburg, 16 S. Halſted Str. 
L., Lange, Lake u. Wood St. Chicago 
tan,bidofon® 


ASTHMA 


Luftröhren-Ratarrh_ und Verfäfleimung Zurirt. 
Linderung fofort. Natürliher Schlaf. Wir füns- 
ner den Beweis liefern. Bewährt und Iobend 
anerfannt feit 14 Jabren. $1.00 per lache. 
Betrag zurüderftattet wenn nicht befriedigend. 


Te 
x 


und 
aufw. 


441 S. State Str., Ede Pet Gt., Chicago, Ju. 
Semrad Asthma Cure Co. 
In der Apothele borzufpredhen. 

benuticher 
Dr. Otto E. Meyer, Speianr. 
int db al vatkra 
a ie aiden "ei as x 
atienten, die von mir vor 15 Jahren ne 
Murbden, —8 gefund u. wohl. Ehrl. Miet oben 
immer und 54, gege er e % 
prediftunden 10 Borm. b. 6 U h ⸗ 
—— u. Samstag vbon 1 Nachm. bis 6 Ubbs. 
Borsch ZB nn 
& Ce., 
Optiker. 215 Denrbern Str. 
Genaue Unterfußung bon Augen und Unval« 
Ronfultirt und bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearbsrn Str. 
15feb,bibofa® gegenüber der Poſt · Office. 
Ohren-, Nafen- und Halsarzt. 
—— —*— ——— —* a 
Echröder-&e ‚Mi ee u. Sue lass | 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. . 
€ 
ie eziali und bettadten cH 
ee a pda 
m on ihren 
—F dlich unter —— alle geheimen 


110l,fondibo® 
Wehanblun 
Jim Ronfultation. 
onntaas von WAe ubhr. — 
fen bon @läfern für alle Mängel ber Sebfraft. 
DR. KLEENE, 
WORLD’S MEDICAL 
Die Aerzte diefer Anftalt find erf ne SE 
1 
eiten ber 
ruationsftö 





MiLwauKE 


8 ſehr ſpezi 


RE ET 


x = 


— 


auf unſerem dritten Floor 


ER Srtra fchin. | Rabriffän 


1500 Dos. [1 Kifte 
| ungebleich | feiner 
| meicher 

| Finiſh 
gebleich. 
| Sambric 
volle 
Rollen, 
| Yard 


| breite, 


a unacbleid. ; acn von 
= i 


gebleicht. twilled 


Betttuch 
Muslin, Drilling, 
dauerhafte 


—9 Zoll breit, lange dan Sorte 


— 28 

A eu, Nard breit 
Fabrifläns 
Yangeı gen, I0c 
Werth — 
fvezieller 
Werth 


erhafte 


Ba Süngen 9. F 
zu 15 WD3 

reg. Ile 
Een SE 


1 Werth, 


Werth 


per Yard 
| 


— — 


| 
| 
| 


| 10c With. 


Bett-Com⸗ 
forters — 
ı feine Sors 
; te Print, 


Fehranftei Ganz ae Pefranfte 


und ger 


ſaumte 


gebleich. | Hteichten 


| Tafel-Daz | 
türkiſche VBettdeden yuntkle 


malt, 60 
Handtu⸗ — große Farben — 
| dopp. Gr. 


Zoll breit, Sorie — 
Auswahl gefüllt m. 
meißer 


von Mur 
Baummolle 


ftern, 1.15 
Werth — — 82.25 
Werth — 


4 


* Muſter, 
| reaul. rc 


10: 


der - 


tea. 
Werth 
Werth, ſpeziell d. 


zu nur 


Vard zu 


Be 


Eine Rartie feine 
fanch und einfache 
Seidenftoffe für 
Damen Waiſts, 
gute Auswahl in 
Farben, werth bis 
zu 341.00, ſpeziell, 


| 35e m. 


2 Stchmpfe, Samui 


zu 


Sließgefütterte _ ichtwarze 
Caſhmere-Handſchuhe, für 
Damen, reag. 156— 

Werth, ver Paar.. 10€ 


Schmere tollene nabtlofe 
Soden für Männer, fors 
tirte_ Farben,  vegulärer 
sc: Werthb- 3 Paar ge 
f. 256, oder p. ‘Baar..* 


Stidereien 
2500 Yards StickereiEda⸗ 
ing, und, Einſäse, leicht 
beſchmutzt. reg. öcs 
Wertb, die Yard 

150 Duszend, weiße Dohl 
geſäumte Taſchentücher f. 
Damen renuläre _ Bes 


Corte, — das 2lze 


Stück 
Porzellan 


Wir räumen mit unſeren 
StockPatterns von enali— 
ſcher veiorirterforzellati- 
waare zu 50c am Dol— 
lar. Amei große Tiiche 
dantit gefüllt, Alles mit 
einfahen Biffern markirt. 


Salat:BoivIen bon deut: 
ihem Vorzellan, ſortirte 
Tints u. Deloratio⸗ 39c 
nen, veg. 69c Mth., De 


Lenle3 Magen - Tropfen 
oder Linimeni— © 
oder Liniment 31 c 


50c Eorte 

| KRodol für Dvspepfie und 
Unverdaulichleit— P* 
$1.00 Sorte 


Severas Headache Wafers 
oder Medicated Seife — 


25 S * w 
25c Corte 15€ 


Blsoonosonsnnunneree» 
Rinthbam’s Beacetable- 


Pl Somvonmd-— 


81 Sorte 


« 
Zigarren 

- « 
Eric Hope Zigarren, Ha- 
bana Kinlaae, Broadleaf 
Dedvlatt, Cuban Hands 
ade, Kijte mit 50 Stüd, 
eine auf jedenKunden, zu 
1.23, oder zehn 
Sigarren für 


Nice Nielfen, lange Eins« 
lage, $1.50 Wth., T3c 


Nifte bon 50....... 
Union Worfman oder Old 
Mill, be Packete, 


KeyWeſt Cigar Clippings 
oder volnifcher Schnupf⸗ 


— ver 
per Yard, | Yard zu 


1500 Mo. Klei—⸗ 
derſtoffe 
in Längen von2 
bis 8 Nards, in 
Schwarz, 

und allen 
ben — 


15 M. 


Rode und Beten 


« Reiter 
ham, 
Muf 

Gream Nuiter, 
1 Far— 
fpesiell, ſpeziell 
tag, zu 


Einzelne_ Weiten, mir in 
Größen 30 Bis 39, Dis su 
$1.25 wmerth, Tveriell,, born 


9 Bis 11 Uhr Bors 48c 


mittags, fir 


Einzelne Röcke, von unſern 
angebrodenen $10= ıı. $12-= 
Anzügen, Größen: bis 
ſpeziell für 


Damen-& oats 


= 
O4, 


$10.00 Serfehe und Chebs 
iot-Coat3 fiir Damen und 
Mädchen 59 Bol_lang, in 
ſchwarz und Ri. 
farbig, für...... WI +e 


55 Kerſey⸗ Cheviot- umd 
tür { 


DENE NEE iv Mäds 
fbeaiell. a l .98 
Schuhe, Jummifchufe 


$2.50 Cchube für Damen, 
ton Pici Kid gemacht, — 
mit leichten oder berbor« 
ſtehenden Sohlen, alle Grös 
Ben u. Breiten. 65 1 25 
das Raar...... mim) 
Beſte 75c Gummiſchube für 
Männer, alle Größer, fbes 
zieller Werth für Freitag, 
da3 Baar fir 39€ 
HÜL.unncenes 


“eo omeon.s.e. 


\ 


——]] 
Groceries | | 


Fanch Eratoford 
Pfirſiche, Pfd 

Gelöe Split-Eröſen, 
3 Pfund 


Gebrochene Maccaroni 

3 Pfund 10€ 
Beſtes Patentmehl, 

5 Pfund 10c 
‚Feiner aranulirter ( 
Suder, 10 Pfd......... 49 
Borben’ 1 Milch 
„obe Büchien — 8 
Vuůdfen fůr 150 


Wyandnotte Waſchpulber — 
4Pfund-Packet 


Borden's Peerleß 


Beſte Laundry⸗-Stärle, 
ſdun 10€ 
Friſch geröſteter 


21 
Saffee, Pfo 12140 
Kneipp Winlzfafice, 
per Radet 
Große neue Holland 
Häringe, Keg — 
Megadow Hill Butter, Die 
allerbeſte im Markt, 320 
— 


ver Pfund 
Sotesura Eible 
Eonmmeriourit, Kid.... } 4c 
Bor 8:30 bis 10:30 Vor 
mittags, 1 Bid. 10c Vanilla 
Goolies u. 1 Po. 
5c Ginger Snaps.... l l c 


u 


' Dard au | 


Dec /be be. die 


Zeidenftofie, aleiderſone Flanen 


2000 Nards 
Schürzen-Ging— 
alle Staple 
regulä— 
rer Preis Tc 

ſürFrei— 


Ic M. 


ſpeziell d. 
ſpeziell zu 


Bi 


200 &Stüde extra 
ſchwerer 

ZIlanell, eine großz 
| Nusivwahl bon Mus 
| ſtern, regulärer 


fur Freuag zů 


Gic Vd. 


Unterzeug 
Natürl. wollenes Unter⸗ 
zeug für Kinder, Bis T5c 
wertd, fo Iange fie 

= 
25 
Liste Web Hofenträner 
für Männer, 
Reder-Enden, 
reg. 2505-⸗Wth., 


1214c 


Treifing Sacaues für 
Damen, bon _Bercale, 
Br demfelben Stoff bes 
test, requl, 586 © 

Werth. fü 29 
Moreen Unterröde f. Da- 
men, mit bollem Flounce, 
Ruffle beſetzt, 5 ce 
95 Bertb, für.... 


Im Baſement 


Galvaniſirte Waſchzuber. 
ertra aroße Sorte, ſchwe— 
rer Boden, wird weder 
roſten noch 

für 


Imvortirte Salz 
bälter, bon Holz 
Stein, bübfch 
regulärer Preis 
it 19c, für 


” Res 
oder 
yenadt, 


Kurzwaaren 
Handlaſchen REEL 


mit Aleingeld =» Börfe — fo 
lange der VBorrath Te 


reicht, zu 

Sürtel für Damen, Odds 

md Ends, werth bi3 m 

zu 506, zu 

2 Qö- 
w 

5c 


Näb⸗ 


lc 


Perimutterfnöpfe, 
cher,, 3 Größen, 
5 Dugend für.... 


200 
faden 4 
jJJ 


Dd. Cpulen 


Liköre 
California Brandy oder 
Rye Whiskey, 64 
per Gallone... si ‚82 


Kümmel (Aug. Schim— 


mel), 4 Gallone 92€ 


Allesennesonnnnenunee 


$1.00 Flaſche Rock & Rhe 


81.00 Flaſche Rhe Whis— 
fey, vollesQuart, und 50c 


Flaſche Portwein, a 
a tarten tr... DEE 


Duting- & 


10c Wtb., fpesiel ME 


— — 8 


mit guten Er 


ce; 


Plauderei aus Europa. 
Von Auguſt Boedlim. 

Das Vermächtniß meines Onkels. — Anno 
1808 -9. — Die Frankſurter Juden einſt und 
jetzt. — Vrügelſtrafe und Leibeigenſchaft. * 
Graf Schlieffen über den Krieg. — Des Kai- 
ſers Gutachten. — Die lieben engliſchen Vet— 
tern. Eine Neujahrspredigt über den 
Frieden. 

Von einem vor Jahren verſtorbenen 
Onkel, einem uralten Junggeſellen, der 
noch unter Napoleon J. in Spanien 
und Rußland gefochten, habe ich, wenn 
auch kein baares Geld, ſo doch verſchie— 
dene werthvolle und bemerkenswerthe 
Gegenſtände geerbt. Eine Kiſte alten 
Rheinweins, den ich mit gutenFreunden 
zum ehrenden Gedächtniß des alten 
Herrn trank, ein Geldſchränkchen aus 
dem 15. Jahrhundert mit vielenSchub— 
laden in kunſtvoller Ausführung, das 
ich, den bunten Rock des Königs tra— 
gend, in Zeiten der chroniſchen Geld— 
Inappheit für 600 Mark an einen 
Kunfthändler verfaufte, der dafür Tpä- 
ter 5000 Mark erhielt, einen gewichti- 
oen Säbel und endlich eine Kilte mit 
Büchern, zumeifi alte Schmöfer, in 
Schmeinsleder gebunden, au? früheren 
Sahrhunderten ſtammend, die mit dem 
ect terjäbel noch in meinem Belite 
find. In den langen Wir rabenden, 
die jet gefommen, pflege ıh rn öf- 
ters, wenn ich nichts DBeffere® „u thun 
weiß, in einem diefer alten X Her her» 
umguftöbern — ein Vergnüu.n bejon= 
derer Art, dag nur der zu würdigen 
iweiß, der für folde Alterthümer ein 
warmes Berftändniß hat. 

Einer diefer dicleibigen Bände, mit 


porzüglihem Holzfchnittbrud, führt ı 


den langathmigen Titel: „Allgemeiner 
Rameral-,, Polizei, Delonomies, 
Forft-, Technologie und Handels⸗ 
Korrejpondent“, und als Herausgeber 
nennt ih Dr. Kohann Paul Hartl, 
Profeffor der Uniberfität Erlangen, 
der nod; eine Anzahl: mehr Titel hat, 
als fein Buch, deren Aufzählung fei- 
nen Zwed bat. 3 ift des Jahrgangs 
1808 zweiter Band, wie auf dem Ti- 
telblatt zu Iejen ift, der Ge. Königl. 
Majeftät von Baiern, Marimilian Yo- 
‚jopb, Deutjchlands Mäcen, in allertief- 


fter Ehrfurcht zugeeignet ift und in dem 
in der damals üblichen Tchmulftigen 
©prace dem Landespater für die Ein» 
führung der allgemeinen fegenspollen 
Kubpodenimpfung untertbä- 
nigjter Danf ausgefprochen wird. Das 
var vor hundert Jahren, und beim 
weiteren Blättern in dem Buche jtieß 
ich noch auf verjchiedene andere bemer= 
kenswerthere Ereigniſſe, die in dieſen 
Tagen, kaum von der Mitwelt be— 
achtet, ihren hundertjährigen Gedenk— 
tag feiern könnten. Um einige heraus— 
zugreifen, die wohl Intereſſe beanſpru— 
chen dürfen, ſo weiſe ich auf eine Ver— 
fügung der Stadtbehörde von 
Frankfurta. Main hin, wonach 
die Zahl der Juden, die ſich ſeit An— 
bruch des Krieges im Stadtgebiet ſehr 
vermehrt habe, vermindert werden 
ſoll; ſie ſollen nach und nach durch 
Verhinderung des Zuzugs bis auf 500 
Familien ausſterben. „Künftig darf 
ſich kein Jude vor dem 25. Jahre ver— 
heirathen, die geheime Kaſte, deren 
Vorſteher Baumeiſter genannt werden, 
wird aufgehoben und denen Juden das 
Hauſiren verboten. Sie müſſen die 
durch das Bombardement von 1796 
eingeäſcherte Hälfte ihrer Gaſſe wieder 
aufbauen und zwar in zwei Jahren.“ 
In Frankfurt a. M. war es auch, wo 
zwei Handelsleute vor hundert Jahren 
ſchon falſche Muskatnüſſe 
herſtellten, „die aus ein wenig Abſchab— 
ſel von wahren Muskatennüſſen, aus 
arabiſchem Gummi und gebranntem 
Mehl beſtanden. Die Inkulpaten be— 
haupteten, dieſer Gewerbezweig wäre 
durch die neue Verordnung des Für— 
ſten Primas (des damaligen Landes— 
herrn) nicht verboten; die Polizei war 
aber anderer Meinung und beſtrafte 
die Verfertiger dieſer neuen Spezerei— 
Waare als Gaudiebe.“ In einer ſpä— 
teren aufgeklärten Zeit erging es den 
Juden im deutſchen Reich viel beſſer, 
und gerade in Frankfurt a. M., wo 
Amſchel Rothſchild in der dü— 
ſteren Judengaſſe geboren wurde, ha— 
ben ſie ſich zu Macht und Anſehen im 
Laufe eines Jahrhunderts emporge— 
ſchwungen. Unter den ausgerechnet 599 
Millionären, die die reiche Mainſtadt 


und deſſen Ausführungen 
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am 1. Januar 1909 zählt, aibt e8 nicht 
weniger als 217 jüdifchen Betennt- 
niffes und unter diefen mieber eine An- 
sch! Multimillonäre, 338 diefer foge- 
nannten Glüdlichen haben Vermögen 
bon 1 bi3 2 Millionen, 261 bis zu 100 
Millionen, die alfo auch im fprichwört- 
lichen Lande der reichen Leute, in den 
Vereinigten Staaten, eine Rolle fpie- 
len würden. Ych glaube kaum, daß 
irgendeine amerifanifche Stadt ver: 
hältnigmäßig fo viele Miliionäre auf- 
zumeifen hat, wie Frankfurt, von dem 
Friedrich Stolge mit lofalpatriotifchem 
Stolz erklärte: 


„Es will mie nicht in meinen Kopf binein, 
Wie fann einer nicht don Sranffurt fein?” 


Auch die Naffauer fönnen in 
dieſem Jahre ein bedeutſames Jubi— 
läum feiern — die Abſchaffung der 
Prügelſtrafe mit Beginn des 
Jahres 1809, durch Erlaß des Herzogs 
Auguſt Friedrich. Dagegen durften 
die Zuchthäusler, bei Vergehen gegen 
die Hausordnung, nach wie vor geprü— 
gelt werden. „Auch die ausländiſchen 
Betteljuden, ſo beim Betteln betroffen, 
ſollen, wie anher, noch ferner auf der 
Stelle eine mäßige körperliche Züchti— 
gung erhalten. Im Falle dreimaligen 
Erwiſchens aber in das nächſte Zucht— 
haus geſteckt und nach Verbüßung ihrer 
Strafe über die Grenze verwieſen wer— 
den.“ Andere Zeiten, andere Sitten! 
Heute werden ſogar nicht mehr in 
Mecklenburg die Unterthanen von 
Amtswegen geprügelt, nur noch die 
A-B⸗C-Schützen, und die deutſchen 
Vaterlandsvertheidiger, was aller— 
dings verboten iſt, aber, wie die Ver— 
handlungen vor den Kriegsgerichten 
bezeugen, noch immer kräftig geübt 
wird. 


| 


Mit der Aufhebung der Leibeigenz | 


fchaft ging die Fürftin Pauline von 


Kippe den anderen deutjchen Landes= | 


pätern mit gutem Beifpiel voran. Gie 


gen den Willen der ritterfchaftlichen 


Freund werben, die, nad) den Worten 


bes Grafen, die 1871 gejchiworene Ra- 
che nicht aufgegeben haben. Wir wif- 
fen ja nur zu gut, daß Hinter allen po- 
Iitifhen Gtänfereien England ftedt, 
und nun führt fogar, wer hätte das 
erivartet?, der halbamtliche Parifer 
„Zemps“ aus, daß England der ei= 
gentliche Störenfried in Europa fei! 

‚Wenn man den Haß merkt, der plößlic) 
gegen Tefterreich entfeffelt ift, muß man fich 
doc) fragen, ob die englifche Politit nur 
den „zived verfolgt, den türrfijchen Markt dem 
deutjchen Ginfluß zu entziehen. Wielleicht 
träumt fie im geheimen don anderen Küm- 
pfen, die dem Nnfelreich fetbft nur wenig 
Rififo bereiten würden; aber ein europäij: 
cher Krieg wiirde jedem Lande Europas 
Schlimmes bedeuten.“ 

„Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe auch TFrieden allenthalben und auf 
allerlei Weife“. So heiht e3 bei Pau- 
[us 2, Thefl. 3, 16, und diefen Text 
hatte der Kaijer für die Nerujahräpre- 
digt in der Schloßfapelle gewählt. Es 
ii eine fchöne Sache um den Frieden, 
aber wenn es böfen Nachbarn 
richt gefällt, Fann auch der riedfer- 
tiojte nicht in Frieden leben. 


Ter Tod Jwans von Kronſtadt. 


Petersburg, 4. Jan. 

Sanft und ſchmerzlos entſchlief am 
Sonnabend beim Morgengrauen der 
hochbetagte Vater Iwan von Kron— 
ſtadt. Von ſeinen achtzig Lebensjah— 
ren hatte dieſer merkwürdige Mann 
über ein halbes Jahrhundert in dem 
beſcheidenen Pfarrhauſe der Kron— 
ſtadter Andereakathedrale verbracht 
und bis zu ſeinem Tode war er in der— 
ſelben Stellung geblieben, die er als 
Jüngling durch Ehe mit der Tochter 
ſeines Vorgängers erhalten hatte. 
Sein Ruhm als großer Heiliger und 
Wunderthäter erfüllte nach und nach 
ganz Rußland und breitete ſich ſogar 


Sie weit über die ruſſiſchen Grenzen hin 
hob am 27. Dezember 1808 die Leib⸗ 
etaenfchaft durch eine Verordnung ges | 


Stände auf, wodurch gegen 5000 lip⸗ 


pifche Bauern ihre perfönliche Freiheit 
erhielten. Die Nitterfchaft des Fürs 


aus. Was mar es, das ihm unter al- 
len ruffifchen Geiftlichen dieſe einzig— 
artige Voltsthümlichkeit und ſeinen 
großen Einfluß in den verjchiedenften 


' Volfsfchichten, von der elenden Baus 


jftenthHums Zlagte damals die hochher= | 


zige Fürftin bei dem deutfigen Bun- 
destag in Frankfurt al$ Demofra:- 


tin.an, „die an den geheiligten®runds ; 


fäulen des Staates zu rütteln Tich 
unterfangen habe.“ 
Klage nichts; aber erjt im Jahre 1832 
verfchwanden die legten Nejte der Ho- 
tigkeit in der fächlifchen Oberlaufig 
und in 1848 in SDefterreich-Ungarn. 
Bemerft fei bier, 


| 
| 
! 
| 
! 


Genüßt hat dieje | 


ı gen PBfarramte 


| 
| 


daß die Leibeigen= | 


Ihaft in den geiftlihen Kurfürften= | 


thümern Köln, Mainz und Trier nicht 
beitand, und daß diefe Staaten jogar 
{con vor der franzöfiichen Revolution, 
die jo manche Mipftände im deutjchen 
Reiche Hinmwegfegte, eine Volkspertre= 
tung hatten, während in Preußen und 
in den anderen deutfchen Staaten die 
Zandesherren unbejchränft regierten. 
Daß das Volt mehr Rechte erhielt, 


| Wunder und heile Schwerfranfe. 


t 


verdankt e&8 wahrlich nicht den Für- | 


iten, die nur nothgebrungen, wie einjt 


| 


ernhütte bis zum ftolzen Zarenpalafte, 
verfchaffte? Nichts fehien in dem be= 
icheivenen Jüngling, der als Sohn ei- 
nes armen Dorffüfters im hohen Nor=- 
den das Licht der Melt erblidte, den 
fünftigen Wunderthäter anzudeuten. 
Er hatte feinen großen Ehrgeiz und 
begnügte jih völlig mit feinem ruht- 
in dem damals jehr 
jtilen Kronjtadt. Yahre vergingen, 
ohne daß der Priefter fich irgendwie 
hervorgethan hätte. Dann aber be- 
gann man zu erzählen, er vollbringe 
Es 
ſcheint, daß die armen Hafenarbeiter 
von Kronſtadt den Grundſtein zu die— 
ſem Ruhm gelegt haben. Iwan von 
Kronſtadt hatte nicht ſtummer Zeuge 
ihres großen Elends, namentlich in den 
arbeitsloſen Wintermonaten, bleiben 
wollen und war ihnen werkthätig zu 
Hilfe gekommen. Sehr eindringlich 
wirkte er dabei auch durch ſeine Pre— 
digten auf ſeine Pfarrkinder ein. Er 


Friedrich Wilhelm 1V., Zugeſtändniſſe wäͤr feine dekorative Perſönlichkeit, 


machten, und unter denen es auch 
heute noch manchen gibt — Namen 
will ich nicht nennen — der dem 
Grundſatze des genannten Königs hul— 
digt, daß kein geſchriebenes Wort zwi— 
ſchen ihn und ſein Volk treten ſoll. — 

Heute hat, beiſpielsweiſe, der deutſche 
Reichstag ein gewidtiges Wort bei der 
Staatsverwaltung mitzureden, und 
wenn er nicht will, hat die Regierung 
kein Geld, um den Staatskarren im 
Gang zu halten. In den nächſten Ta— 
gen wird es vermuthlich wieder zu 
ernſten Erörterungen im Reichstag 
kommen, wenn die neuen Steuern be— 
willigt werden ſollen, die keiner Partei 
ſo recht behagen. Dann auch haben 
die böſen Zeitungen wieder allerlei 
aufs Tapet gebracht, was zu Anfragen 
an den Reichskanzler führen wird. 
2.8. wie es kommt, daß ſich eine Koa— 
lition gegen das Deutſche Reich bilden 
konnte, die, zufolge eines aufſehener— 
regenden Aufſatzes des Generals 
Schlieffen, früheren Generalſtabschefs, 
in der „Deutſchen Revue“, fertig da— 
ſtehe,um über das ungeſchützte Deutſch— 
land und Oeſterreich herzufallen, „die 
durch ihr Daſein allein eine beſtändige 
Drohung bedeutet und der gegenüber 
man verſucht ſein muß, nachzugeben, 
den Zumuthungen ſich zu fügen und 
einen Vortheil nach dem anderen aus 
der Hand zu laſſen“. Dieſen Aufſatz 
hat der Kaiſer den kommandirenden 
Generalen am Neujahrstag vorgeleſen 
gebilligt! 
Die unabhängigen Zeitungen drücken 
ihr Erſtaunen über dieſe Thatſache 
aus, und die „Rheiniſch-Weſtfäliſche 
Zeitung“ ruft am Schluſſe eines erbii— 


Bilanz des neuen Kurſes, vom Kapi— 


Die „Köln. Volkszeitung“ nennt dieſe 
neueſte Enthüllung eine „militäriſche 
Fanfare“ und fragt, zu welchemZwecke 
dieſe Veröffentlichung geſchehen ſei. 


fällen im November eine große Ber: | 


blüffung mwachgerufen, hätte man doch 


gehofft, der Kaifer werde, mwenigjtens ; 


für längere Zeit, jene Zurüdhaltung 
üben, die bei der gegenwärtigen Welt- 
lage doppelt geboten jei. In dem Auf 
fat des Grafen Schlieffen wird Eng= 
land als ber unverföhnliche Feind 


Deutfchlands bezeichnet, und nun fol 


König Eduard nebft Frau im Februar 
zum faiferlichen Neffen nach Berlin zu 
Bejuh kommen! Und mie werben 
Rußland, Frankreich und Xtalien über 
den Schlieffen'ſchen Aufſatz denken, 
den der Kaiſer in allen Stücken billigte, 
wenn ſie leſen, daß ſie als kriegsbereite 
Feinde Deutſchlands betrachtet wer— 
den? Graf Schlieffen meint auch, 
man müſſe verſucht ſein, nachzugeben, 
den Zumuthungen ſich zu fügen und 
einen Vortheil nach dem andern aus 
der Hand zu laſſen. Sollen etwa die 
Oeſterreicher auf Bosnien und die 
Herzegowina verzichten, wie es geſtern 
Sir Bareldy, der Vertrauensmann 
Edwards, in Wien empfahl, oder 
Deutſchland gar Elſaß-Loihringen ab⸗ 
treten, damit die Franzoſen wieder gut 


| 


| 
| 
| 


und feine Predigten glänzten ebenfalls 
nicht durch Ahetorif und Formſchön— 
heit, aber er bejaß einen aufrichtigen, 
Itarfen Glauben an die Wahrheit dej- 
fen, was er fpradh. Nicht felten ge: 
rieth er mit den Zuhörern jogar direkt 
in Streit und feheute jich nicht, ihnen 
wenig jchmeichelhafte Schimpfnamen 
beizulegen, doch man jah darüber hin- 
iveg, da fein Auftreten wie eine Offen- 
barung wirkte. Diejer einfache blonde 
Mann mit den edigen, nervöfen Be- 
mwequngen und dem haftigen Schritt 
errang über die Menjchen eine unbe- 
ztwinqlihe Gemalt, mas dann feinen 
Heilungen zuaqute fam. ch felbjt fenne 
einen merkwürdigen Fall. Iwan von 
Kronftadt wurde einmal zu einem 
achtzehnjährigen Mädchen aus hoch 
ariftotratifcher Familie gerufen, daß 
en beiden Beinen lange Zeit aelähmt 
wor. Gr betrat mit feinen gewöhnli— 
chen haftigen Schritten das Zimmer 
und befahl dem Mädchen, aufzuitehen. 
She noch die Wnmejenden jich die 
Trage vorlegen konnten, wie dieſer Be— 
fehl wirfen werde, ftand das Mädchen 
auf, als ob nicht3 natürlicher geiwelen 
wäre, al& dem Rufe des Wunderthä- 
ters zu folgen. Und folder Fälle aab 
e8 eine ganze Menge. man von 
Kronitadt hatte in der That eine ftarfe 
fuggeitive Kraft, ohne daß er felbit ir- 
gend eine Anftrengung dazu gemacht 
hätte. 

Die Folge feiner Heilungen var, 
daß er fich bald von bufterifchen Per- 
jonen aus allen Bevölferungsfchichten 
umringt fab, die nicht nur an eigener 
Berfon feine Wunder erfahren wollten, 


| ruft erbit- ſondern ſich auch zu Vermittlern zwi— 
terten Leitaufſatzes aus: „Das iſt die 


ſchen ihm und den nach Wundern und 


Heilung durſtenden Wallfahrern anbo— 
tän Wilhelm II. ſelbſt feftgeſtellt!“ — | ges Fr 


ten. Vater Iwan ergab ich ihnen. 


| Einige der Vermittlerinnen jChivangen 
ı fih dann zu bevorzugten Stellungen 


| 
| 
| 
| 


auf, die ihnen von den Gläubigen die 


— Bezeichnung „Gottesmütter von Kron— 
Dieſe Kundgebung habe nach den Vor- * 


ſtadt“ einbrachten. Nach und nach bil— 
dete ſich eine „Johanniterſekte“ aus, 
die den Vater Iwan von Kronſtadt als 
neuen Chriſtus pries. Die Sekte trieb 
es in der letzten Zeit ſo arg, daß der 
heilige Synod ſie für ein Satanswerk 
erklären und Iwan von Kronſtadt 
ſelbſt ſie preisgeben mußte. Sie beu— 
tete die Gläubigen auf das ſchamloſeſte 
aus und griff ſogar zum Kinderraub, 
um Zöglinge für ihre geheimen Pro— 
pagandaſtätten zu haben. Seinen 
höchſten Ruhm erreichte Iwan von 
Kronſtadt zu der Zeit, als er an das 
Sterbelager Alexanders des Dritten 
berufen wurde. Von allen Seiten flof- 
fen ihm alle Jahre Millionen zu, die er 
ncch feinem Gutdünfen vertheilte und 
verwendete. Die NRepolution machte 
feiner Voltsthümlichkeit einen ftarfen 
Abbruch, der aber in der allerlegten 
Zeit zu einem großen Theile wieder 
mettgemacht wurde. 

Eine der eigenartigen Stiftungen 
mans ven. Kronftabt war das Frau- 
entlofter in Petersburg, da8 er jich zu 
feiner eigenen Grabftätte erforen hat— 
te. Unter dem Klofter in einem pracht- 
vollen marmornen Maufoleum wurde 
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1 Siegel Stamp für jede 10c, die Ihr während des Tages ausgebt — 


IEGEL 


The Big Store 


bOPER SD 


Damen-Goats, Suits, Kleider zu $5 


Ein überrafchender Räumungs - Verkauf, der eine Senfation in der ganzen 


Stabt verurfachen wird! — Entfchloffen, jeden Winter-Coat und jebe3 Winter- 
Kleid imHaufe zu räumen. — Wollen au nicht ein Stüd für die nächſte Saiſon 


übrig 


behalten. — 3 find lauter moderne, elegante Kleidunasjtüde — merth 


$10 bi F15 per Stüd. In einer Partie morgen zu weniger al3 dem Serftel- 


lungs 


⸗Preis. Die Auswahl, per Stück, 55. Darunter find: 


8310 Utility Coats für Damen, volle Länge, Protector-Kragen 
$12_Broadeloth Goats f. Damen, Tirectoire: u. Empire Modelle 
$10 ſchwarze Kerſey Coats für Damen, hübſch m. Braid beſetzt 


8315 geſchneiderte Coats für Damen, eng anſchl. nur in Farben 
810 Satin rubberized Utility und Regen-Coats für Damen 


$10.00 


und $12.00 eravenetted Regen - Cont3 für Damen, in 


Oxford, Ioh- nnd olivenfarbig. 


$15 halbpafi. Prince GChap Goat3 für Damen, 50 Zoll lang 


$10 _feidene Klei— 


noch nicht 
und mehr. 


Damen:Sleider zur Hälfte 


$10.00 Kleider für Da— 
men, von reinwollenem 
Batiſt, in hellfarbig. 


$10.00 bis $15.00 ge 
ichneiderte Suit8 für Da» 
men, zwei Stüd MWeudelle 


E3 ijt der großartigfte Januar » Räumungsverfauf. Ein Verkauf, wie er 
in Chicago vorgefommen ift. Beachte, die Erjparnifje find 50 Prozent 


Die Auswahl von dem Sortiment morgen zu $5. 


I Freitag. Verkauf von SI und 512 Männer-Neberzieher, 6.50 


Kine Bargaiın Gelegenheit wie fie End vieleicht nie wieder geboten wird 


Se mehr Zhr von Kleidern verfteht, deito mehr werdet Jhr diefe Männer = Weber: 


äieher zu 6.50 würdigen. 
ſo mweit reduzirt, um zu räumen. 
Eaffimeres und fanch Belours. 
Ueberzieher und jeder garantirt. $1O und $12 
Männer: Beinkleider, 1.35 
Mehrere hundert Baar einzelne Männer-soien. 


Größen 31 bis 42, in netten fanch 


Worfteds, etc. H2-Merthe zu 


2,50 


the: morgen zum 
fauf für 


‘man von Kronjtadt heute Abend be- 
graben. Eine buntjchedige Menge be- 
gleitete feine fterblichen Weberrefte auf 
dem ganzen Wege von Kronftabt nad) 
Petersburg und durch die Stadt nad) 
dem an der Peripherie gelegenen Klo- 
fter. Für Kronftadt bedeutet fein Tod 
einen großen Verluft, denn von Vater 
Ywan hing nahezu der ganze Wohl- 
ftand Aronitadts ab. E3 klingt jelt- 
fam, wird aber allfeitig bejtätigt, daß 
der Vielummorbene in den legten Ta- 
aen feines Lebens ganz bereinjamt 
war, Die Leute feiner IImgebung hat- 
ten anfcheinend nur die eine Sorge, 
ous dem Haufe des Sterbenden fo viel 
zu ftehlen, wie möglih war. Vater 
Xwan hat ihnen das außerordentlich 
leicht aemadht. Nach feinem Tode fand 
man in Rleiderfchränfen, Hofentafchen, 
in allen Schubladen, die nie gefchloffen 
tmurden, große Geldfummen und viele 
foftbare Edelfteine. Den bereit? Be- 
mußtlofen ließ man ein Tejtament zu 
Sunften verjchtedener Stiftungen un» 
terzeichnen, das aller Vorausficht nach 
nicht anerfannt werden wird. Um ihn 
jelbit fümmerte man fich nicht, bi8 er 
todt mar. Erit dann ftrömten bie 
MWallfahrer in Haufen wieder nad 
Kronitadt. 
—+-.0 —— 


D:ren: und Yanbertränte 


Wohl in feinem anderen Lande 
jpielt der mittelalterlide Aberglaube 
eine jo große Rolle wie in Portugal, 
mo Heein- und Zaubertränfe an der 
Tagesordnung find, und zwar nicht 
nur in den niederen, ungebildeten 
Voltsfhihten, fondern auch in den hö- 
beren Gejellfhaftsklaffen. Wenn die 
Heren fi mit Kartenlegen und ähnli- 
chem Hofuspofus begnügen mürden, 
um thörichten Leuten das Geld aus der 
Iafche zu loden, jo wäre die Sadıe 
nicht Ichlimm; ihre Liebestränfe jedoch, 
die jie jich theuer bezahlen laffen, find 
meit gefährlicher, da fie oft fchädliche, 
ja geradezu giftige Ingredienzien ent- 
balten. E3 fommt dort nicht felten vor, 
daß Leute, denen man heimlich etwas 
Derartiges in die Speifen gethan, al- 
lerlei Krankheiten oder dem Wahnfinn 
perfallen. : Da die Portugieſinnen 
ebenjo etferfüchtig- mie abergläubifch 
find, fo fann mon fich vorftellen, wie 
viele derartige» Verbrechen täglich be- 
gangen*merden. "Die Aufficht der Po= 
lizei und Behörden über diefe Heren- 
nefter.ermeift Tih ald durchaus unzu= 
länalid. In Liffabon gibt es ganze 
Stadtviertel, die fogenannten „Yon 
deria“ und‘ „Moureria”, mo diefe He- 
ren wohnen, und eihe für ihr licht- 
ſcheues Handwerk paſſendere Umge— 
bung ließe ſich kaum denken. Ein Ge⸗ 
wirr enger, ſchmutziger Gaſſen, in die 
das Tageslicht kaum zu dringen ver⸗ 
mag, und; wo Armuth, Laſter und 
Leichtſinn gemeinſam hauſen. Kein 
ehrenhafter anſtändiger Menſch pflegt 
ſich ohne zwingenden Grund dorthin zu 
berirren. Da die Deloration ſtets eine 


* 


Steletten und 


gewiſſe Rolle jpielt, jo pflegen bie Be- 
hauſun 


zwei-Stücke Anzüge 
Knaben, 7 bis 16 Jahre. 
ſtarke Anzüge: reguläre 2.50-Wer— 


Es ſind unſere 810 oder 812 Ueberzieher, 
Ueberzieher in vorzüglichen Cheviots, 
Alles hübſche, moderne, gut gemachte 


6.50 
Werthe zu 6.50. 


S1 und 1.25 Weiten, 25c 
400 wajchbare Weften für feine Männer, Grö- 
ken 33 bis 36. Einige find etivas befehmupt. dc 
$1 und 1.25 Werthe, zu 


7 
1.35 
Freitag: Bargains in Kinaben:Hleidern 
50c einzelne Kniehofen für Kna- 


ben. 3 bis 16 Xahre. Prädti- 
ge Tweeds und Cheviots — (2 


rn — 506 25e 


rauchlofer Koble—fvolange 
fie vorbalten — nur 


EEE 


40 


die Tonne. 


3.50 Protector lleberzieher für 
Knaben. Gröken 8 bis 15 Jahre. 
Starf und jchön gemacht — 3.50 
Werthe, — : w 


= .75 


für 
Schöne, 


Ver⸗ 


1.50 


ir liefern per Wagen nach irgendwo innerhalb der Stadtgrenzen 
diefe borzügliche rauchlofe Kohle für $3.40 die Tonne. 


Diefer 


ipezielle Qerfauf umfakt den ganzen Reft des Lagers der Ames 


‚rican Goal Company 3 Bocahontas 
Sohlen, die wir beim Anfauf der Nards, de3 Retail = 


anderer  raudjlofer 
Geichäfts und des 


und 


„Good Will“ der Grescent Coal and Mining Co. mit übernahmen—of- 
fertrt zu Diefem ungewöhnlichen Preis ziveds jchneller Räumung — um 
Raum zu fchaffen für einen Vorrath von 


Die befte Sualität Rocahontad aus diden Adern, 


mweldhe von 


jest an die einzige rauchlofe Kohle fein wird, die wir führen. 


J 


von ihm zu kaufen. 


nicht lange vorhalten. 


etztt iſt die Zeit Vortheil aus dieſer wirklich ungewöhnlichen Ge⸗ 

legenheit zu ziehen. Zu dieſem Preis können 10,0000 Tonnen 
Schickt heute Eure Beſtellung. 

ner Händler kann Euch dieſe Kohle liefern, falls Sr 


Eucz eis 
vorsieht, 


CITY FuEL Co, 


125 Monroe Strasse 
37 Yards — Alle Telephones Gentral 6600 


Iodtenjchädeln ousgeftattet zu fein. 
Wie meit diefe gemiflenlojen Weiber 
geben, zeigt u. a. folgender Fall: Man 
glaubt in Liffabon vielfah, daß dem 
Blut aus der Hand eines Kindes un- 
ter fünf Jahren Zauberfraft inne- 
mohnt. nfolgedeffen pflegte eine die- 
fer Heren fleine Kinder in ihre Behau= 
fung zu loden, ihnen mit jcharfem 
Meiler Schnitte in die Hände beizbrin- 
gen und das ausftrömende Blut in ei- 
nem Keffel aufzufangen. Wie lange 
ie e3 jo getrieben, weiß man nicht, je- 
fans ift ihrem ruchloſen Treiben 
nunmehr.ein Ziel gefeeht imorden. 


bido 


| — Unpaffend. — Klein-Elfe: Sieh, 
Mama, ich habe einen Hofentnopf ge- 
ı funden!— Mutter: Uber, Elfe, ich bitte 
| Dich, mohlerzogeneMäbchen finden doc; 
' feine Hofentnöpfe. 

— Seufzer. — Verſchuldeter Lebe⸗ 
mann (der bor feiner Verlobung den 
Konkurs nit aufhalten fann): „Da 
Hab’ ich doch zu fpät zu lieben angefan- 


ru 


gen! 

— Bedauern. — Fräulein (auf der 
Sie wir fhid die bei: 
‘den Damen in ihren Iranerbäkten aus- 
fehen....nur ich Habe Men: 
Ihen, um den id} mal trauern fönntel“ 


8 eh 





